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VORREDE. 



Die Gpsrhirhtc des trapeziintiscliPn Kaisertlnirns , ^velclie 
ich iueuiit dem Publicum iiber^a*be, schildert nicht unniit- 
telbareine wclfimikehrende Katastrophe; zeichnet <iuch nicht 
einen jener Riesen- Charactere der VergangenJieity die durch 
Kraft im Guten oder Bösen das Schicksal des menscJi- 
lichen Geschlechtes auf Jahrhunderte entschiede haben. 
Sie iuliret den Leser hin ku dem verfidlenen Mäste der 
alten griechischen Herriichkeit; zeigt ihm die zerstörten 
Thore, die verödeten Prunloude, die niedei^gestUrsten Säu- 
lencr'ange, die aufgewühlten Gnmdfesten, und die ehema- 
ligen stül'Lvii BcMuhncr, Mio sie zaghaft iia ausstMston Win- 
kel des Gebäudes zusainiiiciigcdränal , g^g<'" d'«-' Aiigrilfe 
wilder Eciude iiuen ieizteii ZulUtcliisoi-t vertlieidigeu; nie 
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sie die üandn nrtch Hülfe ausstrecken, aber — verlassen 
von göttliciieiit und niensclUichem Erbariuen eudlich unter 
den Ruinen yerschwinden. 

Ihr Character ist tragtsch» wie die ganze Geschichte 
des heUenischen Stammes. Sie stehet den letsten Faden 
im grossen Gewebe des Unglückes > welches nach einer 
kurzen Lichtperiode dieses Volk umsponnen iiat» und bis 
auf den heutigen Tag gefimgen halt. Süt gleicher Woth, 
wie durch geheimen Instinct getrieben, eilten Könige und 
auswärtige Nationen diese geist - und lichti'ol! organisirte 
Section des niensrhliclien Geschlechtes /ai ilciinithij^en und 
zu unterdrücken. Die Könige \\ ollfen die S( Ihikk Ii lürlu n, 
welclie in alten Zeiten ans den grieciuschen HepubJiken 
über die Throne frekninnicu ist; die Nationen aber die Gei- 
stes -Ueberlegenheit bestrafen, welche die Natur den Be* 
wohnern Griechenlands Yor den Völkern der übrigen Zonen 
als £rbtheil überlassen sn iiahen schien. Und nicht eher 
als bis dieses Land, herabgedrückt auf die tiefte Stufe 
der Erniedrigung, mit fremden Kolonieen auch fremde Sit-* 
ten, Redeweise und Laster in seinem Schoose au^enom- 
men hatte, und su seiner Demutlugung nichts mehr hin- 
zugefügt werden konnte, rerzieh man ihm seine alte Grisse. 
Das Mitleid begann erst von dem Augenblicke , wo selbst 
der Stoff z,nui Hasse und zur \>rfolgung verschwunde n 
war. So unduldsam ist die menschliche Natur gegen fi eiiiUe 
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Vorzüge; und so gefahrlidi ist es, selbst Im Gaten das 

Gesetz der moralischen Gleicliheit zu verletzen. 

Wenn es nicht ans dem Gange der Weltereiirnisse 
überhaupt schon er\^ iesen wäre , dass das nienschiiciie Ge- 
sciilecht nach den ewig uuTiandci baren, von der Gottheit 
ausgeflossenen Gesetzen der Nothireiidigkeit regiert wird, 
und dass ein schwaches, uneiniges und zaghaftes, dabei 
dier kirchlich frommes Volk seiner Religiosititungeachtet, im 
Kample mit einem starken mid herzhaften^ dabei aber rudn 
losen Feinde doch unterliegen wird, einzig weil Stärke 
über Schwache, Einigkeit über Zwletraeht^ und Tapferkeit 
über Feigheit nach den Gesetzen der Natvr trlumphiren 
muss: so würde die Katastrophe der Griechen ron Tra- 
pezunt die "Wahrheit dieser Behauptung mit unwider- 
leglichen Gründen bekräftipj-en. Und jener berüliiiiu! Athe- 
näer, so sonderbar es auch klingen mag", scheint nicht 
Unreciit zu liaben, wenn er der Meiniin«? ist: es sey völ- 
lig gleich, ob man die Götter eiirc oder niclit, ^venn 
man sich vor ihren Altären aus keinem edleren Antriebe 
niedenvirft, als um Ausnahmsgesetze gegen den unabän- 
derlichen Lauf der Natur zu erflehen. 

Wenn durch Unteijochung der weldlehenMacht durch 
Priester und Kirdie die wahre Freiheit der Volker und ihre 
politische Glückseligkeit ansschliesslicii begründet werden 
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konnte, vie es einige sagen: «o h&tte die gricchisclie Na> 
tion fiimahr zu keiner anderen Zeit dem Andränge der 
Aliili diimedaiier des 31orf^enlaiidcs uiibt /.\viii|^Ijarere Boü- 
^uikr enJijrs'enznstclIcn ^^t'iiahi, als in den vier letzten 
Jabi iiimdcricii ilires poliiisclioii Daseyns. Der Sieg der 
Kirciie war vollendet, güttliclic und nienschliclic Reciite 
untereinandergeinenget> und kein anderer Gedanke scIiicn 
die Gemüther der Bewohner von Konstantinopel und Tra- 
pesunt SU erfüllen^ als ihrem National -Dogma ul>er den 
Ausgang des helligen Geistes den Sieg In der chiistlidien 
Welt 2u gewinnen, und endlich die einzig wahre Weise 
und das rechte Maass zn linden, wie man die Gottheit 
kirchlich ehren soll. Und doch fiel . Griechenland gerade 
zur Zelt des höchsten Triumphes der Priestermadit in 
die Knechtschaft eines Volkes, welches mun lange als die 
Antipoden der Kultur und dvH Lichtes anzuseilen, luid ge- 
meiniglich sogar Feinde des menäciiiiciieu (jlcsclilecJites zu 
nennen gewohnt war. 

Wer nicht mit Rousseau anniiAmt , stupide Bar^ 
barei sey der vollkommenste Zustand der Menschheit ; 
oder nidit mit vielen Neueren den Grundsatz vertlieidi" 
get, Heranbildung zur politischen und geistigen Freiheit 
fiihre zum Aufstande gegen g&ttliche nnd menschliche Au- 
torität; und asoetisch zu werden an Denk- und Han- 
delsweise sey die letzte Aufgabe der I<(ationen: der muss 
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.eingeslelien, der fMdhoiShliche Fall der Griecfaen aey ein 
Wink, durch n eichen der ürhelier der Natnr die Sterbli- 
chen belehren wollte, dass es eine Thorheit sey , inii Ver- 
nachlässigfunp: oder Verachtung irdischer Anslahen die Men- 
schen gleichsam zn entsinnlichen, und in die Träumereien 
einer nietaph^vsiscben Glückseligkeit mi versenken, ohne da- 
bei die JioH'nung £u verlieren, dem Dnicke irdischer Ueber- 
macht zur Zeit der Prüfung und Gefahr Widerstand leisten 
zu können. In dem chriaUichen Griechenlaade wurde nich^ 
nie im Ocddent^ die geiatliche Mmcbt wdiUek^ aondem die 
weltliche geigtück» Und daa Tugend-Ideal^ welchea aie nach 
dieser nnnatürlichett Vervrandlang, der Nation als Ziel ihrea 
Strebena hinatellte, war gegen die arsprüngliche Anlage und 
Natur dea menacUicfaen Geaddechtes. 

Wie ein fressender \\ urm haben jene tiieologiijch- as- 
cetischea Einrichtungen, zu welchen alle, durch schlechte 
Gesetzir<'bung und durch lanircn Druck weltlicher Despoien 
erniedrigte \ ölker zuletzt uoihwcndig hingetn'ehen werden, 
die Grundfesten der griechischen Staaten untergraben, Grie- 
chenland war ein weites Mönchskloster, dessen Bewoimer 
die Natnr dea Freundes und des Kriegen^ des Bürgers 
und des Mensehen ausstehen mnssten, um nach der ümen 
auferlegten Weiae gerecht nt weyn. Hierin liegt das Ge* 
heimniss der Siege des Halhmondes über die morgen- 
lündische Christenheit. Der Grieche hatte die Waffen- 
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kiiiiste völlig Tergessen; und einen zitternden, aber auf 
wunderbare Rednng hoffendeii Feigling fond der brutale 
Tfirke, als er mit gesücktem Schwerte das Erbdiefl der 
Paläelogen und Comnenen verlangte. So sehr hatten 
sieh im Laufe der Zeit die Dbige Terandert^ dass die 
Enkel eben jener lfiinner> die einst bei Platäa und Httr 
Iftuiin gleidisain für die Freiheit des menschlichen Ge- 
schleclites gestritten haben, sich durch Berührung der 
V\ atfcn zu verunreinigen glaubteu, und kirchliche Licen- 
zen begehren miissten, um das Vaterland gegen l^barea 
vertheidigeu zu dürfen« 

Wenn es unmöglich ist, eine solche Ausartung zu 
verhindern^, dem Geiste und den Kräften der Nationen 
durch weise Gesetzgebung gNchsam ewige Dauer zu scliaf* 
fen, und der Zukunft selbst durch klpge Vorsieht ihre 
Richtung vorfu^eidinen: so rede man nicht mehr von göt* 
tergleicher 'l^eisheit der Gesetz^ber und von vorgeblicher . 
Glückseligkeit des menschlichen Geschlechts, und vep- 
schliesse nicht länger das Auge vor der erbärmlichen 
Schwäche und Nichtigkeit der irdischen Dinge. Sind aber 
die Völker durch iliie eigene iiuriieit, und durch das ^ cr- 
kehrtc Tieiben ihrer Führer in den Staub gesunken, so 
ist es jetzt an der Zeit, die Altäre der falschen Götzen 
zu verlassen, und auf dem Pfade der Aufrichtigkeit tmd 
der Klarheit zu wandeln. Die Welt ist alt genug, und die 
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E!rfiihTinig«ii ma der Vergan^enlicit^ die doch immer die 

beste Lelirineisterin der Sterblichen bleibt, sind in liin- 
läufrlielier Mannigfalrii^^kcii und Anzahl vorhan<len , um 
daudliaft auszMseheid« n das Gute vom Bösen, das Walire 
vom das Rechte vom Verkehrtem 

Gnindsitze dieser Art unter den gegenwardgen Um- 
ständen öffentlich aufousteUen, mag blöden Gemüthern 
vielleiclu ärgerlich; Parteiniännern sogar riielilos; vielen 
Rrässi«;feii :>\>er desswegen unnütze scheinen, weil der Ein- 
zelne ufder Recht noch Macht, noch auch Einsiclit i^emig 
besitzen könne, um den Schwerpunkt für die ßeuegimg 
der menschlichen Dinge einzusenken und gleichsam Yorzu- 
■chreiben, ^^ ie man die Staaten einrichten und venraltcm 
lolL Dem Yerfiisser» welcher der Meinoiig dieser gemils- 
sigten AGUmer ganz eigehen ist» sehien es ^er doch u|i- 
scblcklich imd mangelhaft, die in Vergessenheit und Nadit 
des Mittelalters Teigrsbenen Gesciiicliten des trapeznnti* 
sehen Volkes durch lange Möhen an das Tageslicht zn 
fördern, ohne die Grandsätse anzudeuten, nach weldien 
er die Untersnchuug ^^eführt, und ohne auf die Resultate 
hinzuweisen, die sich seiner 3It inung nach aus dvu Schick- 
salen dessell)en zur Läuterung politischer Ideen im Allge- 
meinen sammein lassen. 

Ffiiirahr, wire es nldit ein hJUbU unbedeutender 
Gewinn, zu er&hren, wer nach Alexis I. nuTiapesunt den 
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Thron Ijestiegen, was sich im Innern des kaiserlichen Pa- 
lastes zugetrauten ; welche Lebens - Bequemlichkeiten und 
Spiele man in jenem Lande gehabt» wo man Siege eifoeh- 
tm, wo Niederlagen erlitten» und welche Thorliefteii miiii 
begangen habel Dieiea alle« mag swar aein^ Werth här 
ben nnd mit surSadie geboren; kann aber liir doyenlgen 
nicht das Wichtigste aeyn, der die Aufgabe der Geadilchte 
hoher stellet als die Pflichten einer dürren Zeitbeschrei- 
bung. Oder fehlet es uns etwa in den Ländern des Occi- 
dentes so solir an lanuvii irj^f^rn von Königen und Dy- 
nasfen, an »Schlacht- (icinaklcn und im Bildern des Elends, 
der Unfrcrrclitifjkfitrn nnd des Waimsinnes, dass wir nö- 
tiiig liiutcu, den verwitterten Schutt unbekannter Reiche 
am Kaukasus aufzuwühlen, um mit der Fackel der Ge- 
sdiidite die Namen einiger Kronenträger zu beleuchten» 
die aerum non aciit implmtf §ed segmbug onntf • 

Eine ganz natürliche Erscheinung ist es übrigens, 
dass die weltliche Macht der Priester in dem Grade wachst 
in welchem die Sitten und die Kultor der Völker yerwU- 
dem, und dass folglich die tiefste Erniedrigung des menschr 

liehen Gescidechtcs jedes Mal der Höhepunkt fjeistlirher 
Allmacht sey. Die SiaiiKu wie die Individuen .s(it'h<Mi 
nach ewiger Dauer, nacli un^ ergänglicher Macht. Und weuii 
sich durch Schlechtigkeit der Geset/igebung und Verderbt- 
heit der Vemaltung die lieime des Todes entwickeln ; 
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Wjenn die Kräfte dahinqdifiiideii; ireiui die AufloBimg lierr. 
annaliet; mit einem Wprte» wenn du Sdiwert ang dem 
entnervten Arme föUt: dami entfaltet sieh das Pftnier der 

^rche, um durch geheinmissvoüe Schrecken der Rcligioo 
gänzliche \ eniiclitiin«- und Wiederk» In in's Chaos zu \er- 
hUteu. Das heiduisch(^ Rom, säet man, hat die Welt er- 
obert, entvölkert, jjfepi ändert, entsittlicht, und djinn den 
Armen der christlichen Ivircbe überliefert, damit der mo- 
dernde Leichnam im Schoose der Finsternlss sich neu ge- 
bäre mid durcfai Zatbat barliarisciier Wildlicit und Kraft 
yeirwiuidelt mid.yeijiingty wieder an*8 Lidit träte. 

...... . -, f " 

Wenn wir in (Sesdiiditen des trapesantisdie« 
Volkefi die letjste Wirkung der vielgeprifaenen WeititerPr 
acliaft Roms darstellen; wenn wir zum Tlteil den Sddeier 

lüften, der bis auf den heutigen Tag die altbenihmten Ge- 
genden des Phasisstromes nnd der kankasisrhen (Jchirgs- 
welt bedecket; irenn wir die jMejist heiL sciiildeni, wie sie 
sind: tniü'e und doch begierig nach (iennss, schwach nnd 
ungerecht, allenüialben der. Weisheit die Thorheit, dem 
fechten das Verkehrte vorziehend, nnd der Sticht nach 
Hermdiaft und JMacht alles. 911m Opfer bringend; wenn mW 
^f^ge^f fiUM das wenige Gute, .welches man in der Welt 
14^ und da findetir selten mit gutem Willen der Machtb»r 
hcf fmtstsnd» gewohnlidi aber durdi die Gewalt der Um-, 
t^de« nnd mittels fnichthaier Greuelscenen sieh unter. 
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den Völkern )>efc8tlget habe; und daas die Meniclien dem 
Sclilediten» wenn es rortheilhaft Ut, und der Ungereehtig- 

keif, wenn sie mit Gewinn lohnet, iiieinaJs freiwillig ent- 
sii^en, und iibcrJiaiipt nur luit der üniiiöglichkeit es z« 
thun, das Böse verlassen: so sn«jp Niemand, wir liaben 
aus dei Geschlclile einen Roman ^eniarlit, ans factiöser 
Verbleudung absichtlich die Wahi*heit entstellet, und die 
historische Literatur mk einem unnütxen Zuvachae 
läatiget. 

Wenn zum Schluaae noch beaonden angemerkt 
n'ird, daaa dte Nachrichten über die vmuglichaten Wende* 
punkte der Geschichte von Trapeaunt neben yielen selte- 
nen Büchern hauptsächlidi aus mehreren noch iragiedmclcp 
ten griechischen, türkischen und persischen Handsdirliiten 
der Uibliotheken von Paris, Wien und Venedi^i; geflossen 
sind: geschieht es nur, um die freundliche «nd gelelirte 
Untersuilznng, welche ihm mehrere sehr arlif))are Männer 
geleistet haben, öffentlich und dankbar anz,uerk( rmen. l^n- 
ter den einiieimisclien ßefürderern dieser Schrift werde 
hier vor Allen rühmlichst genannt der vortreffliche nnd 
gelelirte /fr, Di\ Harter ^ Vorsteher der reichen und kost« 
baren Bibliothek der Ludwig -Maximilians -Universität xu 
München. In Paria hatte Herr K, R Bkitf Ritter des ro- 
then Adler- Ordoui und Mitglied der firansoslsdien Alcade- 
mie der Inschriften und schonen Wissenschaften etc. die 



Digitized by Google 



Gii^e, mit i^iosser Anfopfeniug von Zoir und Mühe die 
zahlreichen i^riechischen Maniiscripte der koiiiirlieh fnmzö- 
sisehen Bibliothek zu diirrhsiichen ; alles, Uber Tra- 
peziint Licht verbreiten konnte, anzumerken, und eine 
Ileiäebeschrcibuiig des koustantinopolitanischen Noinophy- 
lax Eug*mcu9 nach Trapeznnt, mit diplomatischer Genau- 
igkeit sn copircn und neben vielen anderen nützlichen Pro- 
dukten dem Ver&Bser xn übersenden. Durch Herrn vm 
Sacjf eriiielt er aU«, in die Geschichte von Trapeznnt ein- 
schfilgige Original - Texte des Geschichtschreibera AcAe* 
rrfeddf» AH aus Jesd in Persien. Mit gleicher ZuTorkom- 
menheit nurden ihm durch Herrn tm Kogfkhr die reiche 
Sainmliing orientalischer Mannscripte zu Wien, und durch 
Herrn Ahhate Bettln, den weifen seiner JlumauitUt gegen 
Frenidlint^e in allen Landern diesseits der Alpen mit 
Recht ife[)riesenen Bibliothekar von S. Marco in Venedig, 
die noch grossen Tiieils undurchforschten grieeliischen 
Handschriften des Cardinales Bessarion und des Senators 
RecanatI zo nntiesdiränktem Gebrauche filierlassen. 

Unter diesen letzteren war der Yerftsser so glück* 
lieh, 'die Chronik des trapezontischen Geheinischreiliers 
Micia^ PamaretoB aufzufinden in weicher man Nachwei- 
sungen über Namen, Alter, Regicrungszeit, FamflieurVer- 
hSItnisse und Palast- ReTOlotionen, so wie hie und da über 
einzelne Kriege»! Jiaten der Kaiser von Trapezuut, vom Jahre 
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1304 bis auf das Jähr 1850 kons viid ohne famere VcrhOiiT 
diing; reichhaltiger aber und heiser geordnet Ton da bis 

1382, dem 32. Resriei-ungs- Jahre Alexis des pritteii, mit 
gfpnaiien j^pnealoa^isclien und chronologische» Bestimmun- 
^^vu linden kaim. Nekrologische Zusätze bis zur Vemiah- 
luug des letzten <raf»ezuntischen Kaisers Dmid mit einer 
Prinzessin der griechischen Dynastie Theodoro auf der 
Halbinsel Taiirien wurden von einer unbekannteii spätem 
Hand beigefügt; sind aber in der Handschrift von S. 
Maico nadi dem Jalire 1427 diueh eine l>edeutende Lüdce 
unterbrodien. Dessen ungeachtet verdanlct es der Verr 
ÜMser TOrxaglieh dieser glueididien Entdeclcung, flass er 
etaie in allen Ihren Thetlen »nsammenluingende Geschi^te 
fiber ein griechisches Reidi verfrssen konnCOy über weK 
ehes bisher nichts Grnndlidies und Watires aufgestellt 
werden konnte. Zwar hat Du- Gange in seinem berühm- 
ten Werke über die Rifzunt mischen Kaiser- Familien die 
Namen einiger (rapezuntischen Imperatoren an's Licht 
gebraclit , aber zugleich die Ueberzeugimg ausgespro-. 
chen, dass ein undurchdringliches Dunkel die Schick- 
salo der Conmenen verdeckt. Eben so thut Gibbon 
in seinem herrildien Gemälde ülier den Fall der römir 
sehen Welt Erwähnung von Trapesunt; aber nur um 
einzugestehen, dasa man die Hofinung an^hen mussoy 
die Finsteraiss, welche jene Weltgegend einhüllet, jemals 
zu zerstreuen. 
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Wai der im Jahre 1811 In Puis Terstor!>ene Dnr 
goner-Capitaine Demetrius Comnenns, in einem Briefe an 
Herrn Koeh über Grösse and Genealogie des eemnen'schen 

Hauses aiifsielleu Hess, um zu beweisen, dass er der 
letzte legitime Sprosse der alten Beherrsrher vm Trape- 
zunt sey, ist eitle Erdichtung. Folgflieh darf der Verfas- 
ser auf das Verdienst Anspruch machen , ohne \'or<;iin^er, 
ohne Wegweiser, ohne Leitstern zuerst eine Icritische und 
dokunientirte Geschichte des trapezuntischen Kaiserthums 
geschrieben, nnd eben dadurch den wahren Zeitpunkt be- 
stimmt SU Jialieni in welehem die berülmite Iiiation der 
Hellenen ans der Reihe der Vofter rersehwunden und In 
das Dnnkd einer vierthalbhanderljaliiigen Nacht hinabge- 
sunken ist 

Landshut im September i827. 
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GESanCHTE 

DES 

TRAPEZUNTISCHEN KAIhE IITHUMS. 



E I N L B I N G. 
J^apesimt jvor der GrSnAmff äe* Soitetihm*. 



ERSTES KAPITEL. 

jUttrtkim und Sc/n'cJistiie der Stadt Traprzmt ron den älfetten Zeite» Ha 
Eroberung AnatoHau durcA die $eidichukitcAen Türken. 



Ton den Gegemd«ii der katikasiichen Landenge in Tiageaelddit» 
liehen Zeiten FltanEvOlkar , tlieib erobetnd, dieilt bildend in die 
daenziniadien Länder ant Hinmi, Olympns und Mltaialus gekom- 
men Seyen , wild in nnsem Tagen woU nur etwa von denjenigen 

Geschirlitschreihern noch verneint, dir, nm änfrsfliches Aneinandcr- 
reilion von Thntsachrn boküinnu-rt , das Prinzip nicht ahnen , wel- 
dies allen den abwechselnden Phasen der inenschliclien licsellschafl 
KU Grunde liegt» nämlich den un vertilgbaren Trieb dtuxh bestSndi- 
gei Fortrflcken der Volker, und bcttändiges Umwandeln, der Dinge 
ein Gleidigewidit der CiTifiiation anf dem Erdboden su erBcbalTen. 

1 



Eine iimeie NodnmliglMit, dn miwidmifliilidtof GmH» 

treibt den civillsirtcrcn Mmsdien aus lemem väterlichen Boden in 
die unbekannten Länder lu'naiiH , um s?f> h^h\ erobrrnH iinrl ver- 
heerend , bald belehrend und bildend zu zwingen , an seineu Vor- 
zügen Theil zu nehmen. Die Gesittung ist ihrer Natur nach er- 
obexnd, sie Tcmichtet was ihr ent^egeostrebt und kann nicht eher 
zur Ridie gelangen , als Ui all« mit ihr im Gcgenaats atdiende 
Elanente anf dem Erdboden venddungen aind. 

Diese* Yeiliandense}!! eines l^Iigrationsgcsetzes im mcnseh- 
lichen Gcschlechte , vermittels welches sich Cultur und Gesittimg 
filxT (\\v panzc Oberfläche des Erdbodens verbreiten soll , ist so 
noiitwendig , so iinläugbar, ala die ])bysische Bewegung des Erd- 
balls uud die Circulatiun lies Blutes im menschlichen Körper. 

Der Punkt aber, von wddhem diese Belegung ausgcgan« 
gen , und die Zeit^ in wcidicr lie begonnen hat, ist gleidunAmig 
aua der Erinnerung der Henadien Tondiwnnden. Et iit dicss je- 
nes rerlome Paradies, dessen Sehnsucht alle Gemüther crflllltf und 
dessen Stelle sich der l\v\]\c nacb fast nlle Völker der Erde zuge- 
eignet haben. Auf den Flacbf n nm f^u|ihr.it und Tigris, auf den 
Auen von Caschmir, auf den iiölicn Mittelasiens, in den Thälern 
des Kaukasus , auf den unermcsslichen Ebenen am Parana, uud in 
den unbekannten Regionen dee innem AfHka wird abwechselnd , 
nach den Eingebungen der mensddicfaen Eitelkeit oder uralter Tia* 
ditionen der funkt gesucht, auf welchem Genttung zuerst ihren 
Hebel angesetzt hat, um die Erde zu bewegen. Es liegt ausser- 
halb der Grenzen der gegenwärtigen IJntersucluin?, den Werth oder 
Lnwerth dieser Sagen zu würdigen, und wir begnügen uns mit 
«1er Behauptimg, dass fiir die westlichen Länder die rohen /Vnfönge 
der Cultar ans dem Moigenlande gekommen, und der Kankaws 
das Thor ist, durdi wddhes sie nadi Europa eingedrungen sind. 

Das «tteste Griechenland und die «llesten griedüsdien (ich 
sage nicht hellenischen) Städte sind daher nicht im Peloponnes, 
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vkkt In Attiw oder Doifti* aondoni in «ien üiilMtn dea Kauloiea» 
und an dm OefkOtfeeB 6m Pontou Bmjmui sa ancheB» ao vie man 
dort andi die Naincn Acthiopia, Europa, Libya und dio meiaten 

Benennmigpn der FJüs<?f und Laiidstrccken des naclihciigrn euro- 
päischen ixrieclicnlands zuerst entdecken kann. *) Iiier m at Trape- 
xus am Meeres - Lfer eine der frflhesten Anlagen des alten pelaa« 
gischen CiriecItenvolkeS) und Eugeuicus der Byzantiner und Bcsaa^ 
rion d» TrapMontier aogen eime groaae Walirhei^ wenn aie dieiol- 
be dio äheato and beittlinitesie Stadt doa Oiienfs ISnne der 
Giiedieo) neonon.**) 

Den Zei^unkc ihrer ersten Grfindang dironologisch zu be- 
stimmen ist eine Unmöglichkeit. Er föllt ^veit über den Kreis der 
urkundlich bekannten Geschichte in das Gebiet der Sagenwelt hin- 
über, wo Sumpf und Finsterwald die Oberfläche des öden, von 
Wilden kOmmeriidi bewohnten Europa bedeckte, und die ThjUcr 
dea kankaaiadien ladinnia der tmtUdiatoKnltiupnnltt dea menadi^ 
liehen Gea^lechta» der Ooddont deaaellien heiaaen konnten, doa- 
sen kleine Staaten in der Fiäge don Ileberfluss ihrer Bevölkerung 
in die leeren und unbekannten Gegenden abendwärts enthiden. 
Dass diese Einwanderer hfiufig mit ihren Sitten zugleicli die Be- 
nennung von Stadt, Fluss, Gchirf? tmd Gegend aus der verlassenen 
lleiaiath in die neuen Wohnsitze übertrugen , liegt schon in der 
Natur einer Uoberaiodelung in fremde Erdatridie, vnd wird audi 
dadurch noch bearkandot, daaa man Stidte- nnd Ländernamen, 
dio nffSprdngKdi am fonkaatia eneheinai, Ungs der gansen Berg- 
kette vom aekwarzen Meere bis zur Südspitze de» Peloponnesus 
anr der einen, nnd bis zu denSftiücn deaüorkulea auf der andern 
Seite wieder linden kann. 

*) Vide Kanngiesser, Aherthtlias-WlüMMeliaft. ThI. II. p. 161. ff. 
••) TpcatiSjWt JtöXtf, fiöXt! apxatoToTi) Kai r^iyt iv nj i&Ja :ra<fwv dpifif. 

Eugen. M««. Fol. 179. recto der k. f. Pari«er - Ilibliolhek. 
lipta^nict^ üittp äXXy n; vxapx^^^f^ Bms« Mss. Vcb. p> ISS. CMIO» 
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DftM Alt^Trapesiw ^idi aeinn Nanlibanlaatni PftamOl- 

ker ausgeschickt habe, beimigt die a?tn fioschichte hinlänglidi, 
wenn sie ein zweites Trapoziis ■'Stadt und i (Jrhinr . al«? ZM iscIton- 
kolonie auf den Iliihcn des taurisclien Cht-rsonesus , ein drittes in 
Arkadien, wo nchst der Stadt Trapezus sogar eine ganze Laiid> 
sdiafl TrapcKuntia erscheint , und ein viertes am alt - er>'Üiräi- 
ichen Meere in dar Nähe des Helleapont «rbaimi Mast Allein 
^e diese Toditentaaten und UbHpit ivieder tm der Erde Ter-. 
sch>vundan, wälirend die Mntterstadt durch alle Stürme, die im 
Laufe von vlcrtlialhtnnspnd Jahren den Orient rrsrhfitferten, Da- 
Seyn und Namen bis auf den hetitigrn Tng gerettet hat. *) 

Die ersten Bewohner des arkadischen TrajH'zus waren un- 
foexwoifelt eine aus der kolchischen Stadt gleiches Namens ausge- 
sogene Celoiiie, weldxe die Etinnemni nnd die AnliAiigliciUceit an 
liire Hdmadi bis lum Untevgange ilures neuen Vaterlandes anf eine 
bcwiuidenragswfirdige Weise erhalten hat Als nSinlicli der thcba- 
nische Feldherr F|)anüuondas, um die Macht der Spartaner im Pe- 
lojionnrsus zu liirrlica, die Arkadier zur Annahme eines nenen 
j)»ditischen S> sl< iiis beredete, und dnrcli Vereinigung der zer.sti i iiti n 
Stämme dieses Alpen - Volks in der neuzuerbauenden Megnlopoiis 
gleichsam ein Anti- Sparta beip^den wollte; mossten die Bewoh> 

•) Freilich mn^ Aif Behauptung, das« die Bewohner nller dieser benannten 
kleineren trapezuntischeo Staaten der Vurzeit, von Alt - Trapezus im 
Pontu anagegangBii ) und Ubigs der n«rdemdjilicli«o Bergkette nach 
Griechenland and dem Heliespont forfgevrandert seyen, für viele unge- 
reimt und grundlos erscheinen; auch würde es hei der Dürftigkeit der 
alten Nachrichten schwer fallen, soldie Beweise aufzubringen, weiche 
«tte Yertbeidiger des edinisehea Stabililfits • Systenn billiger Weise 
verlangen können. Daher wir denn auch auf diesem Theile unsenr 
Behauptung, als wenisr^r %\ p«!cntlirh nicht geradezu bestehen wollen , um 
den andern , nämlich die Cflionisining des arkadischen Trapezus von Cul- 
chit au mit aller Krafil nnd oUt d«m ganaen Geirichte aber and oobe- 
nveifelter UebeiKebmogen fempitellen. 
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ner ron Tier uid dreiMig Stftdtdicn, Il«dfini imd Ortsdiaflen Ar- 
Icadiens ihre Wohnungen vcrlaiien um die Mauern der neuen Haupt- 
stadt zu Hillen. Mehrere weigerten sirh dem Aufgebote zu gehor- 
chen, vorzflj^lich abrr dir Trapezimtier, die man seihst mit A\ affeu- 
gcwalt nicht zwinprn konnte, sich mit dt-n fihrigen Arkadiem zti 
rermisdicn. ISach Zerütünmg ilires uralten Sitze» verUesscn sie 
lieber Aiisadieii gAmlidi imd sdiURen in ilir altei Vaterland Tm- 
pezu9 im Fanttu xurAdc» vro eie a1« Landsleute und Namens -Ver- 
wandte bei den Bewohnern der gemeinscbaftlicken Mttttexstadt die 
bereitii^'illigste Aufnahme fanden. *) 

Jedermann fiihlt, dass dieser N'a Hu i cht zufolge zwischen den 
peloponnesischen und kolchischeu Trajic/.utuiem irgend eine en^rrc 
Verbindung mässe Statt gefimden haben, und zwar in der Art^ dass 
entweder die koldusdieii von den pcloponnmisclien » od« diese 
Ton den ersteren ursprftnglidi gegründet worden seyen. Denn wie 
wfire es sonst denkbar, dass die Einwoliner eines Ideinen Berg- 
städtchens in Arkadien nidit unmittelbar in ihrer Nachbarschaft , 
etwa bei den Lac rdämonicm , wie einst die Acgincton in ähnli- 
eben Bedrängnissrn , Hülfe gegen ihre ^lithürgcr gesucht, sondern 
zu einer am Kaukasus, das ist, am iiande der damals den ilci- 
Icnai bckaimteu Welt gelegenen Stadt ifareZnfiudit genommm hStr 
fcn. Uns aber sdieinen die oben angefahrten Wort« des Pausanias 
keine andere ErklSmng sniulassen, als dass IVapesus in Kolchls 
die Mutterstadt ron Traperais in Arkadien sey. **) 

*) Diese widitige Nadiiiclil bat unt Pauanias in seiDen arcadixcbpn Di>nk- 

wiirdiL'ki ilf-n aTin>Pwalirt , in welchen die hieher IJi'jni"' hnlxTK}« Stell«» 
im Originiil fnlgender Weise lautet : TpaittiovvTioi 6i in lhXo:tot>vift3ov 
t6 xapMtav iBixf^pV^ov ..... «tMMtAfotfavnw vowriv <ff «d» «dvtw 
0ü»ouiovf VbiiicanQ f»igftp6stoXi» tänom^ aa» ^/MMwjuoty ot rpaaiäoüv- 

Pansaa. Arcad. cap. 27. 
**} Die ganae Kraft d«» Baweim taht, «i« laicht aa andian, auf der rieh- 
tigea Deaiaag de« Auvdnicks ßujrpdxoJUv tarrovtir, Wae wir uk »Fer- 



Digitlzed by Google 



6 



Das höht Alter ihaselbeii ajplbt üüh mm tm adlMt, weil 

CS lange Zeit frnlier erbaut seyn musste , als cHc Entdeckung und 
Colonisining Arkadicnü von jenen Gegenden aus beginnen konnte. 
Nach den arkadUclien Sagen liieis der erste Fromdling der in dem 

Hdkr der Mmtttniai^ nklit «iriditig n SlteMetami glmbes, iedeM 
tuftni» WSWS Wissens, keine andere Bedeutung hat , als ordnen , stellen 
verwalten, anfuhren, dahor TtJyof der Obüranfuhrer bei den Griechen 
Thessalien«. Jeduch nöthiget uns die Liebe zur Wahrheit, hiebei in 
Erinnerang sa bringen « ob «iw« iyurfxp^mh» rurmvnf* bUt iddit so- 
vial sagen kimnte ah: rvit Ik UiXonow^gov Tpantovimumf to&i 
MijTiyoxoXiUff fXovTK «'(r w.) (lann freilich unsere Annahme als unstatthaft 
wegfallen müaste, indem das zerstörte Trapezus in ^Vrkadieu als Mutter« 
slndt de« kolehisehen «nchienny m trelchem «ich, wie in spätem ZeitM 
Tyrus iiMch Ciirthago, die iMefropalb in ihrem L n^liako geflüchtet hätte. 

AJleiu neben dem Z ' iri:'f<, den auf diese Weise der Text erlfiden mfiss- 
le, atteilet auch noch die alte Cieschichte gegen dieite Auslegung der 
angefübiten Sehriftstelle, dn nns der näniKdie Panssnias eisiblt, dass dia 
erste Colonic, welche von Arkadien nusgieng, natcr Oenotros nach Ita- 
lien, die zweif'^ ti-u-h der dciir;ilinnisi-bcn Flutb, unter Arras nach l'liry- 
gien am llellespont wo ein drittes Trapeziu entstand, und die dritte 
andficb liHb Phoeis gezogen sey , und diasas alles haga Ter dam 
Argonaotenzoge , der doch allgemein als die aista Entdeckangafahrt 
de« hellenisclicn Geschlechts ia die bis dabin snbskaBateii Gegaodsn 
Ten Kolchis angesehen wird. 

Wann nun dass sofolgo Trapecns auf dem peloponnaalsehan Hochland« 
als «iaa PHansstadt der kolehlseban Trapcanntiar ansnsahen Ist, am wla 
viel wahrscheinlicher innss eg dann scvn , dass der auf df-r tnurischen 
Halbinsel vorkommende Nanio Trtijiezut ^'leicbfalls von der gegenüber 
. liegenden Metropole ausgegangen und dass auch die gleichnamige Ort» 
Schaft am Hallaspont mittel- oder anmitteHiar dorthin sn beliehen say. 

Lnd wie luan den kaukasischen Ursprung der bezeichneten Stndlc ein- 
räumt , was hindert denn noch anzunehmen , das« auch für die übrigen 
Anlagen der dardanischen Halbinsel, in «o ferne llenennnng und Ueber- 
liafamng dafür spiicht, die glaichBam^cn Straten am Kaafcasns als 
fttnttamtaatan ansonebmaB dnd. 




unbewolmteti Lande cncUeii fJMa9g9i^, wahndieiDUdi ein CoUee* 

tivnamc , >vie Elam, Jebnsi, Heri in den heiligen IMnoiden. 

Drei Generationen nach Pelasgos , tinter der Regierung det Nyliti- 
jnus, erzfihlr die Sacc \\eiter, sey die Landichaft schon gut Ijcvö!- 
kert , aiigc baut und mit einer groiaen Anzahl Flecken , woninter 
auch TpoTtilovi übersäet geit'eaen. Nyloinins aber herrschte zur Zeit 
der deucelioniBchen Waseerflntli» die hinwiedemm nach Angabe 
der pariedien Humor «Chfoidk um 1531 vor Guittas einen Theil 
TOB Nord - Giiedhenluid verwflatet Iiat. Wenn yrkt dato nadi 
diesen Toraussetzungen behaupten, das kBilkaiiidke IVipems sey 
filter als die jdiönizisrhen Städte Sidon nnd Tyms , Slter als Ar- 
pns und Athen und folglich 2000 Jahre \nv luiscrer Zeitrechnung 
sclion eriiaut gewesen , kann uns .\ien)an(l beschuldigen , einer 
phantastischen und aller historischen WahrscheiiUijchkeit erman- 
geinden Behauptung amtwhängen» 

Man wird hier "»ielleicht einwenden , Xennplion der Gc- 
schichtsclirciber erkläre in seiner Anabasis *) das kolchisclic Tra- 
pesus tax eine Pflanntadt von Sinope, wddies teineteeitt hinwie- 
der von den Bfligem des beUftofig vm 1041 t. Chr. eihauten Nen> 
Sniet gestiftet worden sey» fol^ch müsse audi der Ursinrang die- 
ses Trapezus um wenigstens 1000 Jaltre später angenommen wer- 
don. l)ir Art und "Weise mit welcher der gelehrte Verfasser der 
Aiiertliuniswlssenscbafl diese pewiss nicht ohne Gnmd erhobenen 
Einwürfe zu beseitigen sucht, billigen wir nidit, da er geradezu 
sagt , Xcnophon habe gelogen; Plinias nnd Seneea sammt allen 
Histoiikem alter und neuer Zelt hdtten an sich unglaubliche Din- 
ge behauptet, wenn lie den Iffilesiem, 75, 80 Ja bis an 300 Co- 
luniecn um den Euxinus herum snsciureiben. Die Bürgerkriege, die 
Streitigkeiten mit dien und die Grausamkeiten einheimischer Ty- 
rannen von jVIilct, welche der angeMurte sehr achtbare Autor als 



*) Aaabss. Hb. IV. cap* 8 , SS. 
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weitnre Bel^e ftlr die CiuiiOglichkeit, nUfridie Colonteen aiiBSii* 

senden , angesehen wissen will , sclieinen nns gerade das Gegen- 
theil 7.U beweisen , da in solclien Fallen der nntcrlicirendeu Par- 
tei kein anderer Ausweg übrig blii b , nh die Stadt tai verlassen, 
ini(i das beste Mittel gegen die Bedrlickung der Machthaber eben- 
falls die Auswanderung war. Wie entstanden lyrns und Kar- 
tliago, wie nadi den Zeiten de» trojuüscheik Kxi^jes die «ahlrai» 
chen Pllanntfldte griechischer Zunge avf don Ktsten Ton Kleio- 
Aaien , Cyprns» Sldlien , Libyen und Italien ? Waren es idcht Fee- 
tinnen , Bürgerkriege, Veberbevölkenmg und dadurch wegen der 
Kiiidlirit der LebenskUnste entstandener !Mai\^el an Beschäfllgiing 
und Nalirung, wodurch einzelne Ahtlieilontren der Bewohner ge- 
nüthiget wurden » andere AVuhnplätze aulzuHuciica j *) Die glei- 
chen UnadiNi konnten und munten neiien Tielen andern auch in 
dem reichen und ü^lgcn Alüet die gl«cbm IVirlamgen hervor- 
bringen. Nur stelle man iich nicht vor, das grieehisehe Wort 
^AnoiKia , Colonie^ bedeute jedes Mal eine solche Masse von Leber- 
sicdlem , dass sie snglrirlt eine neue Stadt aufhauen und anßillen 
konnten. In duwein Sinne wäre es freilich im-rlauldich, dass AUIet 
wahrend der kurzen Zeil seines Floi-s die idlgciueiii angenommene 
Zahl von Pflanzstädten gegrOndet habe. Eine solche Lebcrsied- 
Inng in den alten Zeiten bestand oft nur aus wenigen Familien , 
oft aus einer kleinen Ansahl kriegerischer und entschlossener Mäu« 
.ner, die sich in eine Stadt begaben, deren Wohlstand gesunken, 
deren Bevölkerung gesciunolzen, die durch einheimische Unruhen 
zerrüttet oder durch äussere Feinde geängstigt das (reincinwesen 
ohne fi cMude Hülfe zu retten jiicht mehr im Stande war. Bei gros- 
seren Auswaiidenmgcu schlössen sich Mcnsclieii von versdiicdcncu 
Gegenden und Himmelsstrichen dem Zuge an , in weldiem ausser 
den Häuptern oft nur die Wenigsten der Stadt angehören moditen. 



*) TbacfdiileB IIb. I. esp. 12. — Isocratet PM^fr. eai». 9. 
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die dar juifMi Colimie als Metropole galt Naben imsfthligai Be< 
Icgok «na der altan Caleiiialseacliidite wollm 'wir una bloa auf die 

corcyräische Pflanzstadt Epidamnna lo UJyrien beziehen, zu dereti 
iirsitrunglirlirr Oiuidung neben Corrx ra auch iiocli Korinfh und der 
ganze übrige dorische Volksstamm Colonisteu liolt-rte, so dass Cor- 
cyra zwar zunächst als Überhaupt geeltrt, gleiche» Recht und 
gteieke Ehrfurcht aber auch dem Volke zu Kormth zuerkannt 
wurde, obwohl nur der Oberanfiihrer und thiige Bürgert liopwi 
Sm» riKCf, ana dieaw Stadt gdcommen wann. *) Ab ab«r daa in 
der Folge reiche und Miiliende Epidamnus dnrdi cbdieimischc Un- 
ruhen an den Rand des Ycrderijcns gekommen war, colonisirten 
mit Lebergelumg von Corryra die Korinthier auf Bilion der be- 
dräufrten Kinwohncr zum zweiten Male Kpidamnus durdi llinsen- 
duiig Irüiwilliger Lebersiedler, welchen sidi auch Ambraciuten und 
Leucadier anadilotten. **) 

Auf diese Veiae war nun daa uraprflnglidi an Corcyra 
gehörige EpMaranua in die ScjmtaabhAi^gknt von Korinlli gera- 
then , und ein im damaligen Augenblicke daselbst erschienener 
FremiUing würde ans deni Mundo korintliischer Abpcorduptcn in 
Bnziciiung auf das jurhruial schon angcfulirte Kpidamiuis die näm- 
lichen Worte gcliürl liabcu, wie Xenophuu xun den Abgeordneten 
der Siuopcsen: *E:ri&afivo{ TzoXii 'ILVA^fi,', KopipSiuw d^onaAl 

IVenden «ir nun diese Bestininiungen auf daa kolchische 
IVapesos an. Woher weiss denn Xenophon , dass Trapesna eine 
Colenic von Sinope acy) Offenbar ans der Anrede, welche die 
Gesandten dieser letzt genannten Stadt an das Heer der Zehn- 
tausend !)'■! der Ivleinen Ortsrliaft Tv(it\ <ir;i im Gohiete der Tiba- 
rener üreli ilteii haben, \\(uiii i rklart ^\i^d, »iie Ilewuhncr von Si- 
nope liiiLicn Ortscliait uiul Lmgegen»! von li.oiyora den vorigen 



*) Thucyd. Iii». I. cap. 24. 
**) Ibidem cap. 26. 
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BedtBem entrisatn niid nnie CohnuHcn !iiiig«ft]irt, von wddMR 
aie nun eine jährliche Abgabe besAgen , -wie dieses auch bei den 
Bewohnern von A'erasits und Trapezu» der Fall soy •'i Dass aber 
die Sinopcsen Kotynra, Kerasus nnd Trapeziis nrspruimlich erbaut 
haben , ysm\ nirgends crzjihlt Wer wird sich denn ruhnien wol- 
len zu wissen , wie oft seit seiner ersten Gründung in unbckann- 
tea Zeiten Trapeunnt Fremdlinge in seinen Schoos aufgenommen 
habe» ganz od«r thcil weise serstOrt und wieder aiif|;eb8nt , cole- 
nisirt und wieder verheert worden seyl Oder soll denn diese 
Stadt allein den ssentftrenden Wirkungen jener beim Hellenen» 
Geschicchte so zu sagen endemischen Revolnrions - Wuth entgan- 
gen seyu \ Wie viele StSdte gal» es denn im alten Griechenlan- 
de, die nicht einige iMale ihre Bevulkenmg tlieil weise oder gäns- 
lich verloren haben % So mag denn auch l^apexus im Verlaufe der 
Zeiten y sey es durch innere Unruhen, sey es durch BedrängnisBe 
von AussMi » sngleidi mit den tbrigen griediisdien StAdten Jener 
Küste durch das reiche und mfli^tigc Sino|H ndi colonisirt, durch 
weise Einriclittinjren ans seinem A^erfallc erhoben und daftir an 
die uenc Metropole tributär gemacht worden sc>n. Vielleirbt ist 
aber aucli die ganze Nachricht von dem politischen Uebergewichto 
der letztem Stadt gegen die erste eine eitle Prahlerei der Gesand- 
ten, da bei dem dririssigtägigen, Ar die BOiger wohl anch in vie- 
ler Besiehung Idbitigen Aufenthalt der Zehntausend unter den Mauern 
von TnqM»us die Vorsteher von Sinope, wie man meinen sollte, 
nicht ermangelt hättoi, aufweiche Weise das Wohl ihrer trape- 
Kuntisrlien I nterthancn wahrzunehmen und zu beschützen, wie 
sie spätcrliin bei Kotyora gethan. 

Aus dem bisher Gesagten ist nun so viel klar, dass Xeno- 
phon über den Ursprung der damaligen politischen Verfassung von 



Attsb. Ub.V. S, tO. 
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Trapezus keine Lflge , und auch die übrigen ScUriftsteller des Al- 
CcidiiinM In AuMbong der miteiischen Colmueen Indnenvegs Dinge 
behauptet haben, die an alch nnglanblidt eej'en, nnd dass bei di^ 

ser historischen Nadiricht überhaupt nichts Tnlsch und iitig iat, als 

der Begriff, \%-eIcIien wir gewöhnlich mit dem xenophuntischen 
Ausdrnrko „^rroiKia" T#'rhinden. Lcbriircns Möllen wir mr Ent- 
kräiiung jener Einwciutiing auch noch dieses beiiugen , dass nach 
Angahc der Argonauten - Dichter , Sinope bereits um 1260 v. Chr., 
alte mdir als 200 Jahre vor der Grttndung von Nen-Milct, teiner 
angebUchen Bfelropole, gestanden haben sol^ und Aum es Genne^ 
sius Bysantius der Geograph nidit durch die Milencry sondern 
durch die Amazonen im graiicsten Altcrthum rrliauen Idsst. *) 

Dass aber die ersten BcAvohncr des k(>l< liisrlim Trnppzus 
gleirh di-ii ersten räanKVülkcm Arcadicns, relasgcr und sohin als 
Stiuuni verwandte der thracischen, hitin nischen, kauiwisischen imd 
kolchischen Vdlkerschallcu nadi den Bcgriifen der xcnophontischen 
Hellenen Barbaren gewesen sQ^en, ist von selbst klar, da Jeder- 
mann weiss, dass Name , Volk und Cultiir der moigcnUndisdiai 
Pelasger einst ülier ganz Grierhcnland Terbreitct gewesen, durch die 
dciicalionisclie Fliith aber und durch die uiuinlerbrorhenen Kriege 
mit IVcnuliMi l eluT/iiglcrn zum Thcilc vcniichtct oder vertrieben, 
und letztlich diirdi die ^uu l'hliotis ausgrgangcnc Gesittung und 
Maclit der liellencn vollends verschlungen oder aus üriedicnlaud 
Terdrflngt woren ist **) 

Anf (^eidie Weise Ist auch das pdasgische TVapesus Tcr- 
arhwimdrn, und das hcllcnisctic an seine Stelle getreten , durh so , 
dass weder die arkadischen noch die kolrliisrheu Trapcxunticr die 
Erinnerung wechselseitiger Stnnnu - Verwandtsebäft in ihrem <ie- 
Diütiie erlöschen Hessen. Xenophon der Alltrnaer ist der erste O- 
schiclitschreiber, der uns als Augenzeuge von dem Da5e)n einer 

••) Thucyd. Ub. I. cap. 5. 
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Stadt mit Namen TVapems» beiUnfi^ 400 Jalwe T. Chr. Kunde gflil. 
Vieles zur Verdunkelung der fi Uhercn Schidttale trAgt audi lim 

Lage bei, da sip m einem der unbesuchtegten und verhorpf^nsfon 
Himmelsstriche der alten Welt, zwischen stürmischen Meeren und 
Steilen Gebirgen erbaut, den grossen Eroberem des Aitcrttmms 
und dadurch audi dem Griffel der Gcschichtschreibcr entgangen ist. 
Jene wdtstBnncndeii Heere , die einst aus Bactra , Babel, Ninire , 
Ecbatana und Fenepolis ansgexogen sind, um Ada nnd libya zu 
miterjochen, haben niemals die glückliche Stadt der Tfapesuntier 
betreten, l'nwcgsame , >valdigte Bergschluclitcn , von streitbaren 
Völkern l)ewohnt, scliicden sie von dem dahinter liegenden Asien, 
und der gefiirchtcte Kaukasus und der nngastlirhe i'uiuiis verschlos- 
sen die übrigen Zugänge zu diesem von der i\atiur auserlesenen 
Sita der Rübe und der Glflckseligkeit 

Klüger als die Schwcstcrstaateu aul tier joaischeu Küste, 
niissten die Tr^^untier awiscben den Yortfaeilen dner neminel- 
len Abhängigkeit von einem woitentfemten Monardien und denen 
einer stOnnischoi Autonomie m wÄhlen, und waren g^deklidi und 
leich, w&hrend Piiocäa und MUetus in Sdiuttbanfen verwandelt 
wufdnn.*) 

Gleichgültig beim Sturze des persischen Reichs zog Trnpe- 
zus ohne Opfer pleithwuhl Gewinn aus dem Xationalnilnne (irie- 
chenlands unter AlexaiiHor, ward eine pracht^'olle Stadt in den 
glücklichen Tapen des | inti- ^lirn Alitliridatcs, und schloss nach der 
Vertilgung desselben durcii die siegreichen Legionen unter Luctd- 

*) Diese Ansicht, der mpemnlischeii Pelitik während der persischen Ilerr- 

Rrliaft üImt (Ion Orifnt, ist nicht willkührlich, sie gründet sich auf eine 
Stelle de» ItednefH Isokrates, worin besagt wird, „der tieist des Auf- 
inhis hnbe die griechischen Stndie Asiens vna Cnidni bis Sinope er- 
griffen,'' dx6 KvlSoiv ßttxp*- 'SiVAMT^r. 

Isocratos Panegyr. 
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lot und Pompejos emcn fVenndidialls - Bund mit dem wdter- 

obonden Rom. *) 

Von dieser Zeit an blieb sie den Römern ergeben, die 
ihr nach Pliniits die Freiheit liesseii . ihrf» inneren Einrichtungen 
uacli riB^enem Giifdünken zu besorgen, und ungestört il.indel zu 
treiben. Diese Begünstigung h«b den Flor der Stadt. Münzen, 
die sich bis anf unsere Zeiten erhalten haben , geben Zeugnis« von 
der Milde Trajan's und der Danlcbarkeit der fireien Handele-Repub- 
lik von Trapezus. In der langen Periode zwisdien Xmophon und 
Trajan finden wir den Namen dieser Stadt bei mehreren Geschidit- 
scbreibern von <iricchenlaii(1 mu! Horn. Allein wir erfahren wenig 
mehr, als <lass Trapezus eine hellenische Stadt im anssersten Pon- 
tus, im Lande der Kolckler sey. Ein trauriges Ercigniss, welches 
iiir im Lsufe des dritbna Jahxhnnderts begegnete , gibt uns die er- 
ste Kunde über Grösse, Gestalt und fierestigung dersdben. Zur 
Zeit des Kallers P. lidn* Viderianns unter welchem sidi das 
römische Weltreich durch den allgcnieinni Andrang der nördlichen 
Völkerschaften einer s ölli;;en Anflosiuig zu nah«*ren srhieii, kamen, 
wie Znsiriiiis erzählt, amh ^on» riminrrisrlirn Bosporus her Scha- 
ren von tiothen, Kaiiien und andtin liai baren, um die SiLdkft- 
stcii des Puntns Euxinus auszuplündern. Trapezus» nach Ycniche» 
rung des benannten Gesdiichtsdureibers, damals eine groue» volks- 
reidie Sudt mit doppelter Ringmauer versehen, mit sdiönen Tem- 
peln imd GebAuden angefüllt, Sitz alles neicbthums und Handels 
der Oateiixini sehen Länder, ging durch Sorglosigkeit und \ns- 
seUweifuni: seiner zahlreichen, über den gewrihnlichen Stand no h 
um zehntausend Mann verstärkten Besatzung an die hinterliäUgen 

•) 'jIXJÜ tuti äf fta.\at .TpiZrw 'Pw/iaioif Kai T»j tot 'miivoüv <J,x'5o«' -Toy- 

£ugen. Mw. UL 179. reeto. 
**) Regiette tob 2S3 bis 259 nadi Cliii>tai. 
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Barbaren über, wurde zuerst gej^ttndert und dann grSsstontheils 
eexstürt ') 

DtJfcTi einen lebhaften und einträglichen Handelsverkehr hat 
sich die Stadt von diesem Lngliickc zwar wieder crliolt, doch den 
ehemaligen Glanz nicht wieder erreicht, weil ilir die Quelle aller 
Woiyfeliil^ dUeFreilieit entzogen ward« mr Zeit als Diodetian vnil 
nadi ilim Konstantin nnd sein Haus die moigenlftndiadie'Willkttlir- 
hemdiaft elngeflÜiTt hatten. Ammianoa Bfarcellinits nennt deswe- 
gen Trapesiint nicht melir ur&em illtutrem wie Mala , noch ojtpi- 
dum liberttm wie Pliniiis, noch sröAit' ite^'d^iyv nat 7ro\vdvB■p'^■rrlv 
wie Zosiinns , sondern oppidum nnn olisrurum ^ und setzt es tiiit 
dem armen, von (iiui Gothen gleichfalls verwüsteten Fityus auf eine 
Linie, beide aber unrichtig auf Inseln. **) 

Unter Justinian saiüc Tiapczunt vollends zu einer Provin- 
zialstadt der pontiadten Epardiie berab, in welcher, nach Hie- 
toldes, Neocfisarea Hanptort nnd Sits der Regiemng war. Die 
Featungswcrife wurden swar soigßlltig au^ebessert, f&r den flor 
der Stadt ahor niolit» gethati. Die Kriege mit Anuschir\'an im 
sechsten, und die reisseiuleii Fortschritte der Araber im siehiMilen 
Jaiurhunderte niarhtcn tlen Ort \\ ieder lehliafter, weil diircli erslere 
die b} zantiniHchea Heere ihre Niederlanden für Waffen und I^eben»- 
roittel inTrapczunt zu errichten gcnüthigt waren, und durch letztere 
BevOÜterang nnd Wohlstand durdi Einwanderungen ans benachbarten 
Provinaen, die den Bekennen! des Islam unterlagen, ansduüicb ver- 
mehrt wurde. Nicht wenig trag hioiKtt auch die Colonisifimg und 
Bekehrung des wilden Taanenlwides bei, welche auf den nAnUidien 

*) Oi ßäpßapoi rtj TpcattioSvtt itpo{i':tXivaav, nüXii fttyäXg Kai jroAuav* 
9p«S«c$l» Mu arpöf Toff cSatfk f/NitiHuvatf ftopiit» hipwt 5vmmiiv npotXa- 

Zolim. Hill. IIb. I. csp. 33. 

**) Amm. Marc lib. 22, 8. 
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Zeitpunkt fällt. *) Diese Umstände und der nachmalige Verlurst 
der Pro?iiusen um den Enphiat und Tigrii eihoben Trapeannt snr 
Metropole des neiigesdiaffiBnen Thema von Chaldia. Der Name 

Pontiis war seit den Siegen der Araber im MorgciJande, so wie 
die Xainen vieler anderer Länder Anatoliens im Lanfe des achten 
Jahrhunderts verschwunden , imfl die einzelnen Provinzen des 
Reichs wurden nicht n»el»r Eparclüeen , sondern Tlieinen genannt. 
Dai)ei gl eng die Elitelkeit oder vielmehr die Scliwaclie des Ilofi^ 
sn Konstantinopd iowcit^ dass man dieNamenTeriomerProvinnii 
«nf einen Theü der smKdist übrig gebiisibenen Ubertmg , mn auf 
diese Weise immerfort, wenn andi nidit nach dem FUdieii-Inhalte, 
doch nach der Themen - Zahl ein gleich grosses Reich zu haben/*) 
So Irhtm Mesopotamia, Chaldtia und Annenien, lanfjst vcrlurne 
I'invinzt'n , unter I.eo dem Weisen und seinen Nachfolgern dies- 
seits des Eupliratstronies wieder auf.***) Unter den Themen Klein- 
Asiens war das neugeschaffene Clialdia der ZaIJ nach das achte, 
und reidite anfiings bis Kolonia, Kamadia vnd Keltsene an der 
Euphratlsrflmmung in Ktein-Aimenlen. Kamacha midKellsene wur- 
den aber schon von Leo dem Weisen dmn Tliena von Neu- Me- 
sopotamien einverleibt. 

Diese Benennung und Einrichtimg der trnpezuntischen Kü- 
stenländer hostand bis in's eilfte Jahrhuiuicri herab, wo sich die 
Prafcctcn oder Herzoge von Clialdia der l>v zaulini»chcn Ilerrächaft 
allmälig zu entsiehim suchten, und sich Forsten von Trapesus» das 

*) Froeop. de aedificiis, lib. III. cap. tt» 
••) Proviiirin qiinoqu« KiipenUcs 

Dividilnr, ^cmtnuMiquc duplex passura tribunal 
Cogttnr alterinm pretinm sacvir« penmptM. 
Sic mihi icititaant popnios, biic art« r«perts 
BMtomin DSBsnm icroi parraRtibni asgtnt. 

Clandian. 

***) Comiavt. Porphjr. 4e Adsiliiisirat. Imp. pag. 13S. BaaduL 
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Land aber x*^/mb Tpaaa^ovata ma niBiMn anftogw.'O Ccdrenui 

nennt uns noch unter Isaae Comnenni um 1054 die Legionen von 

Kolonia und ChaIcUa, tvo> twv rt KoXtii'rtarciv kqi räf Xn^^iof 
Tdyjuara. **) Unter seinem Nachfolger K»nistantiii Diicas aber klagt 
Scylitza über die Sorglosigkeit des Muuarclten, tler über seine Stu- 
dien das Reich zu Grunde gehen lasse, ibcricn, sagt er, und die 
UMtoMenden Tliei]e von BieiOpotamien nnd Chaldia uyen ganz 
dahin.***) 



ZWEITES K.\PITEL. 

Einfälle der Seld$eAn«kem und Georgier* — Die itfiautinieelie» SialtkaUer 
von Trapezumt $tnAem naei UHtthkämgigkeit. 

Das byzantinische Kaiserthum gchArtc seiner \atur nach 
JSli den Reichen «Ich Morernlandrs , in wcKlicn aMp linköninilirbe 
Weise der Palast nnd die Ilauptstailt allein im l elx-rlliisse schwel- 
gen , wälirend iierabwürdigiuig und Arntiilli, Missliandlung und 
PlOnderunS das Laoi der Frormaen ist. Ohne dntdi Yetachmelnnig 
der gegenseitigen Interesaen ein festea Band au adüingen» ist ndie 
Gewalt das Mittel, die uoglcidiartigen Beatanddieile der Monarchie 
snisammenaiihaltcn. Seihst eine lange Zeit und eine tiefe morali- 
sdie Yersnnkenheit können unter solche Lmständen in einem 



*} Kuslathiu«, notae ad Dionys, de situ orbis. (tag. 201. £dit. Basii. 15ä(3. 
•*) Gedren. p. 790, 
**•) ScylitM. v»g. 2t4. 
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«nterjoehtcn Volke die Erinneraog an ilie ehenialt geiioRwne Frei- 
heit Icauia jeniali gtosÜcli Tcnilgen. Daher gaadtiehC ea aiidi, daai 
heim ersten Stosse von Aussen, oder beim völligen Ersterben aller 

Kraft in der Familie des Machthabers sicli schnell die Fugen des 
Hnjjelieiiien Gebäudes trennen, und der Geist des Aulxuhrs die Statt- 
halter der cimscliicn Pruvinscn ergreift. Diese einförmige und trau- 
rige Lehre predigt»! die Geschichten Asiens seit den Tagen, in wel- 
chen daaeliMt Semiramis und C> ms grosse Reiche gegrüiidet haben. 

Ein dhnlidiea Schidcial traf niclir oder weniger aitdi das 
KaitCTdiuni von ß} zanz , vorzüglich in Beaiehimg auf jene Länder 
des Pontus Euxinus , die das Ilerxogtluim von Trapeziis gebildet 
haben. Ein Aufridir bot daselbst dem andern die Hand, und durch 
eine abwecIjseJnde Reibe von Fmpönnig »md Geliursiim, je nach- 
dem der Iiihubür des byzantinischen Thrones kräftig oder olinmädi- 
tig war, gingen tauimd Jahre aberTrapesm yntg. Gegen daa Ende 
de« eilften JolirhandratB aber, ab mit Alexis L *) das Hans der 
Koinnenen den b^'xantinisdien Thron besti^gNi ^tftSt schien der 
Augenblick gekommen zu seyn , die Bande romäischer DienslliaP* 
keit auf immer zu brechen. Ganz Anatolien, mit Ausnahme eini- 
ger Kü8tenlfind<T am Hellespont, ward in den ersten Jahren des 
benannten Iinperutori» eine Beute der seldscbukischen Türken. Eine 
einzige siegreiche Schlacht auf den Hochebenen Anneiiieus gegen 
Romanos Diogenes , den Kaiser, hatte diesen tapfem Mtanent die 
Herrschaft Über das Morgndand groben. **) Im Mittelpunkte Ana- 
toliens, zu Ikoninm einer Stadt in den Bergsclduchten des Taurus , 
setzte sich eine Seitenlinie der seldscliiikisclien Sultane fest, und 
dran«: von dort aus siegreich bis an den I'ropontis; alle Küsten- 

*) Alexti regiert« vom Jahi» lOgl Vit 1118. 

**) Dieas war eine jener welthistorischGii Schlachten, dertn Folgen Bich auf 
Jahrhonderte hinan« rr-trcckcn. Alle naHiherigen Anstrciifjungen der Chris- 
ten rooGriecbenUnd und Kurnpa vermochten es n\c\\t mehr die Muham- 
nedaner aui dem Besine dm Inneni von AmteBen m vtrdtibni. —• 

3 
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■tädie m idmnen Heere untaiiageik Nur Trapczua allein ent- 
ging dem allgemeinen Unglücke, und hemmte durch die Festigkeit 
seiner Lag«, änrrh die Engsclilncliten und Berckastpllp, die seine 
Zugänge bcächutaen, den Lauf dt r Sieger. *) >V eim sich dalier aus 
einer kurzen Aeiisserung bei Anna Komnena ergibt, dass bei der 
vüUigen Yemichümg der kaiscfflidhni lOacht in Anat»li«i •elbat d«r 
Stadt Trapesua lidi eine feindliche Partei bemAditiget liabe , weil 
Theodor Gabras, dn ChaMier von anageaeichneter Tapferkeit» aie 
den Feinden Avieder entriss, so sind hiet unter Tkapesua entweder 
nur die umliegenden mit Kastellen besetzten Berggegenden , oder 
der äussere Manenunfang zu verstehen, aus welchem sieh die Ein- 
wohner bei Annähenmg der Feinde gewöhnlich in den höchst ge- 
legenen Theil der Stadt zurückzogen, der» mit wachsamen Ver- 
dieidigem TMtehen, damals Jed^r feindlichen Hadit vnbeawingbar 
teyn musite.**) Wemgatena ao viel iet ana dieser Angab« tu ent* 
nehmeDt dais die Seldschuken auf das reiche Trapezus ebenfalls 
Yerandie gemacht haben , wie auf Sinope , Ileroklea und Anii- 
sus , dass sie aber von Theodor, dem PrAfekten» mit Yerlnrst aus 
dem Lande vertrieben worden sind. 

Nicht lange nach den Einialicn der Ikonier wurde die trape- 
Kuntische Gegend andi von 6ier Seite des Beiges Kaukasus stärk 
angefochten. Davith, einer der grftssten und gittcklichsten Könige 
von Getiigiwi I hatte im Jahre 1089 , 'wie Wachtang schreibt , den 
Thron bestiegen. Vor ihm hatten die seldschukischen Feldherm 
das Ijniii ^rrinzlich verheert und turkinanische Horden als Koloni- 
sten in mehreren Gegenden zurückgelassen. Davith trieb die Feinde 

*) Qnando Tuiehi ooeapavsnmt dominioia rcgni Tufchiae non poioerunt 
civitatein Trapesondae nec ejas psrtiocntiu oecopal« fMfter ctutn for- 

tiji«iina et alia muataieola. 

HsidioB. HiMMr. Oiieal. csp. 13. 
•*) UmäMB IIb. S. psg. MO. E4Jt. Pafii. pi«; 189. Edit. TeaM. — 
Lsenicn» lib. 9. Esgcnieu, Besmiwi. 
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aus seiner Hauptstadt Tiflis und aus dem ganzen Laude, griff dann 
telbst du reidi0 AnatoUem an, and milerwBif licii die Gq^endain 
PHQta« Bttiiiuis lii> nadi Tn^unt. *) Davidi nadile mir Streik 
sSge , kaim» bleibende Eroberung» und Gabras trieb audi seine 
Schaaren aus dem Lande , wie vorhin die seldschukisdien Tiurken. 
Von dieser Zeit an betrachtete er das zweimal feindliclier Gewalt 
entrissene Trapezunt als sein Kigenthum , und behauptete sich als 
unabhäugiger Gebieter bis au seinen Tod. **) Die feste Loge dieser 
Stadt, der kriegerische Sinn der umwohnenden Bergvölker, die 
Oluunadit dei kaiseilidien Hofo» , nnd aein persönlicher Helden» 
math stellten ihn ror jedem Angriflb seine« diMudigea Gebieten 
lieber. 

Nicht eo giadcUdi war Theodors Sohn Gn^r. Biesen sndite 

Alexis, narlidem er durch die Siege des Kreusheerm mitar Gott- 
fried von Bouillon in Anatolicn wieder festen Fuss gefasst Iiatte, 
neuerdinp^s seiner Hoheit zu unterv^erfen. Grepor liatte avoIiI die 
Hartnäckiskeit , keineswegs aber den Ifeldennuitli nnd das Glück 
seines Vaters ererbt. Lnweit des Bergsclilosses Koluuia trafen die 
Heere Biisammen. Der byxantinisdie FddMntr hatte eine Schaar 
abendlflndin^er Ritter im Solde, deren Tapferkeit der günstige Et" 
folg des Feldinges beiaumessen ist Gregor wurde eher gesddagen 

*) \\ uchding's CbroDik bei Klaproth , Reise in den Kaukasus. TU. 2. 
l»Hg. 17S. 

ajuaxof ^v. Alnias, nt aapra. 

Es verdient lüor lieiiierkt ZU werdeo , dsiss Galiras pin nit ^ chnldäischcs 
Wort ist, und vorzugsweise einen Mann, einen Ileldi>ti bezeichnet. Das 
Onmdiiimt ist "Oü ghabar, stark, mächtig, sieghaft seyn. Dui diaia 
*Herl«kung Grand hat, besengt selbst der Umstand « dais die Griechen 

Paßpä! mit dem Circumflex atif der Ipfztcn Sylhc aussprachen , wo- 
durch das Torli ergehende a das Sclina der Clialdüer bezeichnet, (ileich- 
förmig sclireibt auch die syrische Chronic gulibräs. 

3* 
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und gefangen , als ihm Min ftindesgenosse , der tttritmanUclie Sul- 
tan von Cappadocieii zu HOlfe eUen konnte. Nadi einjAliii§rec 
Haft ni Konatantinopel nvmrde er üatA. loAftige YarwendttOf ael- 
ner Freunde am Hof nicht nur in Freiheit gesetzt, sondorn auch 
neuerdings mit dem trapp/uriiisclien Ilßrzogthumc beh'lint. (UOS.) 

Eben so nachtlicilig , wie Act Kamj)r posen Alexis, rndigtc 
ein zweiter Kricgszug, den er sp<ilerlilu im Bunde mit dem Emir 
Ton Kamach gegen den scldschiikischcn Fürsten von Malatia am 
Enphrat unternahm. (1110.) Nidit nur Terior er den grOssten Theil 
seiner ti«|ienuitiadien Strridcrftfte, eondemgeriethsumsweitenlilal 
in fn'indliche Gcfangenechaft, aus welcher er sich nur durch Eriegnng 
Ton drcissigtausend trapczimtischer Golddenar loskaufen konnte. *) 

lUnt folgte Konstantin sein Solm, von welchem Cinnrtmus 
und Nicetas in der Lebensbeschreibung des Johann Coniii» [ins , der 
seinem Vater Alexis folgte , Erwähnung thun. Gleich seiiiea Vor- 
gängern Theodor und Gregor » warf andi Konstantin das byxauti* 
nieehe Joch ab » und vereitelte durch Hülfe der Tturkuianen von 
Kappadocien alle Angriffe des Kaisers. **) Ton dem spätenm 
Sciücksal dieses Mannes ist nichts bekannt. Ob Manuell der um 
1143 seinem Vater Johannes auf d< m Throne von Konstantinopel 
gefolgt war, Trapezunt au unterjochf ti ik uenlings versucht habe , 
wird von den Gcschichtschrcibcni jeuer Zeiten nicht erwähnt. Sei- 
nes Vaters llngliiek scheint vielmehr jeden Gedanken an ein so gc< 
lUidicheB Unternehmen verbannt au haben. Unterdessen scheint 
aber doch nadi Konstantins Tode eine Revointion in Ttapeiunt 
vorgelUlen au s^, dxoA welche die Familie Gabras nicht nur 

t^yLiOSlA^äJ ^10 tOP^SV,^ ^lU^IO UjC^ ;^.^0 ^bkOS 

Abulpharag. pag. 300. Un 18. 

**) NiMi. itt loeme peg. 92. ad «aa. tt42. 
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ron der Verwaltung des Landes verdrängt, sondern sogar aus dem 
Lande rertilebeii wwrde, indem Ciniuanus hAiilIg einen Afidiael Ga- 
lunu ab Feldhemi kaiaeriidier Heere in linngarisdien und anato- 
lischen Feldvfigen anfuhrt , und Nicetas von einem anderen Gabras 
in Diensten Sultans Masud von Iconiinn cr/dIJt. Michael erhielt 
vom Kniser iStanuol den Auftrag , bei einem von allen Seiten auf 
das Konische Sultanat gcricliteten Angriff, vom Funtus aus gegen 
die Feinde zu ziehen, und zwar unter >Iit>virkuiig der streitbaren 
Bewohner der Gegend nm Oenaenm und JVwptzimti ein Umstand, 
aus wcldiem man allerdinga addiessen könnte, das« dai kaiserii- 
die Ansdien In jenen Gegenden wieder aufgelebt habe. Um das 
Jahr 1165 stand, narh einer Angabe des Nicetas, Niccphonis Pa- 
laeolngus an der Spitze der trapezuntisrhen Angelegenlieiten. Wann 
und auf \\ eiche Weise derselbe zum Besitze des Landes t^ekommen 
ist, lässt sich mit Sicherheit nidit ausmitteln. Ware es durch ei- 
nen eiegmcben Feldzug Manuela gesdiehen, wtrden et seine Lob- 
ledner nidit flbendien haben. Es mnss daher im Immn des Lan- 
des selbst eine Umänderung der Dinge vorgegangen seyn, in deren 
Folge der Hof von Konstantinopel die vorlorne Macht zu Trape- 
annt wieder gewinnen , und besagten Nicephonis als Statthalter 
einsetzen konnte. Jedoch scheint auch dieser bald nachher in die 
Fusstapieu seiner rebellischen Vorgänger getreten zu scyn , a\ uzu 
ihn neben der alten Xeigiuig jener Gegenden inr Unabhängigkeit, 
anch das Beispiel des Statthalten von Klidn-Ar^ienien einlud, der 
sich nm dieselbe Zat unter viel achwieriferen Umstanden von der 
In /antinisdien HetTsdiaft losgiftiasen hatte. Man muss sich aber 
die Sache nicht so vorstellen , als hätte Nicephorus eine Unah» 
hängigkeits-Erkl.lrung erlassen, oder dem Kaiser offenbar getrotzt. 
Er war >ielmchr dem Namen und dem Rechte nach Statthalter 
Manuels, dem er iJi manchen Dingen gefällig zu se}n uidit ver- 
s&nmte, bo wie er besonders mit den turicmanisdien Emiren von 
Cappadoden, den alten Bandesgenossen der Trapemmtier gegen 
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KoMtuitinopel, gsHtt Nachbindiaft sa halten befliiwii war. *> Bdo 
des eräieht nun an« der Axt, vrie die Mtsshelligk^tcn beigdegC 
wurden, die sich «wischen Maiiucl, dem Kaiser, und seinem nahen 

VerM-.TTulitMi \iifIroiMrns , dem Gros-svntor des ersten Knis^rs von 
Tr i]i< ziiiii eriiülK'ii hatten. Anclroniciiä, in der Foljrr so jiuukwiirdig 
durch sein Scliicksal als Beherrscher der b,\ z.antiiüschcn Welt, 
brachte einen grossen Theil von Manuels Regicningszeit titcUs im 
Kerkw, dieils auf der Fln^t unter den ungläubigen Yolkem des 
Orients su, Iris er endlich um 1167 bei «nem muhammedanjachen 
Emir nahe bei TVnpesunt Schutz und Sicherheit &nd. Um den ge- 
fsihrlichen Mann atis seiner Freistätte zw locken , wandte sicli Ma- 
nuel an Nicei>liorns , welcttf^m sich dann auch Androninis ohne 
Bedenken überiielertc. Dieses hätte er aber niemals iJiun kunnen, 
wenn derselbe nicht eine vom Kaiser unabhängige Macht besessen 
hätte. Durch Yennittdung eben dieses trapesnntischen FAisten wnr* 
de Vmfthnunf awisdien den beiden feindseligen Terwandlen ge- 
stiftet, und sicheres Gel^t nadi Konstantinopel ftir den Flüchtling 
ausgewirkt. Nach einer persönlichen Zusammenkunft mit dem Kai- 
ser wurde ihm die Stadt Oenäuui au der Gränzc von Trapezunt als 
Wohnort angewiesen. Dieses ceschah ungelahr zwei Jahre vor der 
Geburt des Alexis Conincuus , die nach Albcric auf das Jalu* 1167, 
naiA Cadinns aber und Cinnnnus auf iUD nn aietaen ist **) Es 
ist daher eine ungqprOndete Annafame des Yerfesseis der byxan- 
liiuschcn Kaiser- Familien, wenn er, diese Stelle im Auge habend 
angibt, obenbenannter NIoephorus sey um 1181 unter Alexis, dem 
unmündigen Sohne Afanuels I)ux von Trapezunt gewesen, da Nicetas 
nirgends als in obeuangeliihrter. Steile seiner Erwähnung thuC 

*) L'Empereiir de son ci^t« itth dispos^ ä sc contenter d'une nmbN de 
pouvoir , et ä se drrhnreer en sUence de la dtfwite d'ooe Tille qne sa 
Situation rendoit dilBcile ä proteger. 

SiamMdi. Tom. I. p. 144* (von der Stadt Rooi.) 
**) Alberic BpndDieang« ad mn. 1167« Codin* p. SO. E. R. Canan in Man. 1. S. 
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ORITTESKAPITEL. 

Bündidt» der Trapezmittier mit dem kolckitchen VoikertcAa/iat gegen die Künipn 

n«Mr «M G«9rgir>h 

DieEOstenUbiderftatlidi am sdiwanen Meere, weldielieat« 
unter den Namen MinLrdien, Jmcrcthi , (ihuria, Laschcti und Tß- 
rabiisiin (j(jw?c)^^y — ^> Ik kn?int sind, \viir»leii in den älteste» Zei- 
ten Actliiopia geiinnnf. Sp iict hicss man sie nacli der dort !mmt- 
sclienden Priesterkastc JKolrhis ^ und ztih izt nach dem Lazischeu 
Volksstainnie Lazia oder Lazica; eine BtMicnniing, welche in den 
entea Zeiten dee byxantinlschen Kaieerdiuma ellgonein au wmu 
dm anfingt und im dreizehnten Jaluhundette den Kaiaem Ton 
Tmpeannt als den müchtigalen Gebietern jener Gegenden, den Na^ 
men LazenfUrsten (^Jpxovrt^ rüv Aaiiav) im Munde konstantino- 
polit^nifrlier Höflinge und Chronikrnsrlirf ihcr zuzog. *) Bis zu den 
Zeiten Jiistinian's hrrah gdiorchton die benannten Cependen den 
b> 7.autinischcn liiipcraturcn , zahlten aber weder Tribut , uuch tha- 
ten sie irgend eine andere LeiBtung, amier dMi lie dm nftitUidien 
BailNiren Tom'Mflotia und Kanluatt» licr den ^an; in das rftmi- 
•die Alien veradilosaen. Lasia im mteien Sinne war eineGrena^ 
maric der Byxantinrr. Als aber Justinian, der Kaiser, die alten, 
VertragsmSssiiren Reclite dieser Grenztiiiützen ^rrlet/te, fie?irldos- 
sen sie aidi einem andern Sdiutzhcrrn zu ergcbcuj der ilire tribut- 



*) Kanngietier, Alterthunu« Wineoschnft pag. 170. Thcoph. Simoeatta lib. 
III. cap. 6. et üb. V. csp. 8. ProMp. «U bella Pen. Üb. IV. pag. 566. 
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lose rntcrthSnigkcit besser zu schätsen wüsste. Sie boten ihre 
Dienste dein Sassanidon-Könifro Cliosrev ron Persion an. Bald wa- 
rm nie. aber aiirli des neuen >ScliiHzherrns überdrüssig , Aveii ilur 
J^and hcliaupiau <les Krieges, und von Freund und Feind zugleich 
geplündert wurde. Sie lucliten daher neuerdings <Ue rurigcn Vcr- 
dr^ge nüt Koiutiiiitinopel henEusteUen, und veilumten andi bei 
denselben mit wenigen Unterhiediungen bis in das eilfte Jahrhundert. 

Zwischen den Jahren 1089 und 1130 wurden diese Kflstcn- 
länder, wie wir schon oben bemerkt haben, durch die Kriefrszilpe 
des georgischen Königs Üa^ith beuiumliiget. Dass sie aber damals 
eben so wenig als die Landschaft Trapezunt eine bleibende Erobe- 
rung des benannten Königs wurden, geht schon daraus herv or, dass 
niamar die Techtnr sdnea Enkels, mit dnem Heere aitSKOg» nm 
sie neuerdings ihrer Herrschaft au unterwerfen. Denn nach dem 
Tode Georg III. im Jahre 1171 waren, natch Waditangs Chronik, 
keine inannliclien Erben vorhanden , und die Krone kam auf seine 
Tocbter Tbamar , die sich durch ihre Krietye herüfnnt , und den 
Georgiern durch ibre Tiiecndcn unvcrgcsslicb peniacbt bat. *) In 
den ersten Jahren ihrer Regierung unterwarf sie sich Thaw rissi **) 
Maranda bis nach Mana Qasmina , Ssisstana bis zum gurgani- 
achen Wasser, einen' Theil ron Anatolien und die Stadt T^pezimt 
^<?}63 «)Sti2^6(*)6, gans Abchasien und die kaukasisdien Ge- 
hirge. In den glficklichen Gefechten gegen Sultan Nukanb'u, ***) 
heisst es weiter, und den persisc!ien Scliah Atabeg Wiarden diese 
völlig geschlagen und ihre Heere zerstreut. 

•) Thamnr wird weircn ihror tnnnnliclicn Tuficnrlcn und wegvn IbrerTailfM^ 
keil im Georfrisrhen immer ^iOoriQ, Mrji/ir , d. i. König gemont, ob» 
gleich man in dieser Sprache eio '\^'ort für knnigin iint. 

Klaproth. Tbl. 2. p. 178. 
**) ^ij^ ^ PerMr, Teari* der Enrorier. 

Dien ist iec bwflhmte Sultui /«/X)Jt^^ Nur - «Jdin der Moigen- 
linder.' ^ " 
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Hiemnf wird cnllilt , ivle sie rieh mit «tnciii nuiiadiMi 
Ffinten» der eben damnis ni TÜBiv war, rennählt, ilin aber wegen 
seiner Al1sch^^'ci^lUlgcn wieder entiaiBen habe, tun den ossetischen 
FArsten Bagration als Cnnalil zu nchmnri Der vertriebene Russe 
sei luerauf mit cim rn l)C(lcaten<lcn llccre aus Grieilit-nlarul , in 
Lazicu ciiigctailcii und vor die Stadt Khuthaissi gcriickc, wo sich 
■UeVranelune dei Landes an ihai geachlageii hab«i. Tluanar liabe 
Ihn alter in einem groaaen Troflim überwunden, gefiuigen und nadn 
her wieder cntiaasen, worauf er ans jenen G^enden anf immer 
verschwunden sei. *) Leider finden wir in dem Auszugo der iberi- 
firhcn Chronik über diesen merkwürdigen Zug der fu-onriVr pogen 
Kolcliiä und Trapezunt keine nShere Aiicabo. Es wird wed( r von 
der Veranlassung zu einer solchen L nterncliüiung noch von dcti L in- 
ttAnden bei der Antfidirung Meldung gcthan; wie es etwa den Strcit- 
krfiften der K5nigin gelungen seyn mag, in das wohl Terwahrtn 
Land der Trapeanntier «nsndringen, ob sie wiritlich die starlcbe^ 
festigte Stadt Trapezus, oder wie es schon öfter geschehen war, 
die nächsten Umgebungen erobert und geplündert; f^r^mi, mIc lange 
sie sirli daselbst behauptet, und wie weit sie über Trapcsuut hin> 
aus «las I^and unter\A'orfcn habeiil Alle diese Fragen wollen wir, in 
Ermangcliuig positiver Angaben, aus der damaligen Lage der Dinge 
in jenen Gegmden au beantworten Tersuchen. 

Belcannt ist es, dass die Eroberung und Ifeselasung der laal- 
idien SeqnoTinaen von jeher einer der vonaf^icfastenG^nstdnde 
derPolitilt bei der Rq^ierung von Tillia war» und diese mit Redii^ 
weil man sich nur durch den Besitz der ßstlicheil Hflfen des Pon> 
tiis Fjiviinjs des einträglichen Handels iin't (\or [ranzen ahriidwärfs 
fji UuciH n l)\ /antinischen Welt bemächtigen konnte. Ztu Zeit , in 
wediLT iiuunar aullrat, waren die besagten Provinzen vuu Kon> 
atantinopel aus sdion lauge ohne Schuts gelassen , indem sidi Ha- 

*) Xkproih, Reise fai du Knkenti. TU« IL pe§. 178. 

4 
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nuel der Ü^Uer, nach seiner grossen Niederlage in den BogpiSMIl 

Ton Clionä , srlbst der seldschiikjscltoii Türken kaum eru'ehrcn 
konnte. iVicr]ihfmis, f^amrilieer Fürst, oder wenn njan lieber will, 
Statthalter von Trapezunt kannte die Wichtigkeit der an sein Ge- 
biet stosseudea Fruviiiaeu Laziena so gut als die Küiiigiu Tliamar, 
und tttdile» flbflvdiMt noch von den GioMen det bedrolttflii Land«« 
ao^Sefodert, di« Fcttietniiiy der seMgitdimi Schaaren an der See- 
]citte zu verhindern. *) Diess war hinlänglich , um die Krieg*- 
flamme zwischen den beiden nebenbulcrischen Parteien anzuregen. 
Unserer Meinung nach hat sich der ohenbenannte mssisclie FOrst 
und Gemahl Thamar's nach seiner Entlassung vom Hofe nicht au den 
b) zautiuischeu Kaiser >lauuel, sondern an iVicepkonis von Trape« 
sant um HOlfc gewandt. Nadi Origekmhmd, heint es, ging Jn- 
är^, und endden mit einer griedUidkem Hfllftmadit Tor Khn* 
dudiai bieae Httlfinmacht bettand aber an« trapesuntiadien Grie- 
dien, und dieses Griedienland war die Gegend ron IVapezunt, wel- 
dics in der 8>Tischen Chronic Öfters U^A Jannoio , d. i. fine- 
chentand , und hei dem gleichzeitig mit Ahulpharagius lebenden 
Join\illc „rrq/onde grece" genannt wird. **) Cimiamus und Nicctas» 
welche Manuds Leben, mit Weitläufigkeit beschrieben und der 
Nadiwdt binteilaaaen haben, bcatatigen ei durdi das SüUadiwei- 
gen, wdchea lie Ton einen kolcblsdi-ibmsdi«! Fddnnge »owoU» 
als Ton der Aldomft eines vertriebenen KOnigs Ton Georgien am 
Hofe 7M Konstantinopel beobachten. Eine so wichtige Begebenheit 
aher, wvuu sir sich wirklich ereignet hfltte, wArden sie als gleich- 
zeitige (jcsrJiiclilsi hreihcr und selbst am Hofe lebend, gewiss nicht 
üherseheu Itaben, heüunderü Cinnamuä, vvelclier sicUeiiich nicht er- 

•) In einem ilt r s|);1tpren Abschnitte win! ntnn nachwcism , düss die Tra- 
pesuotier auf jenen Seekiltten eiaen »eht eioträglichen liundel trieben, 
und naineiidlcli Mingrelien dm* Teikdtr nll Trapesunt nidit «xlMlrta 

konnte. 

**) Joia\iUe, bist, de Su Lodi* pag. fS$. 
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mangelt hätte , seinem Ueldeu eine neue Lorbeerkrone zu w inden , 
wenii er «incm unglückfidien Fflnften mar Wiedereilangimg Miniv 
Bedhte TciMUidi gewesen wiie. Zu dem nennt die Chnmik dee 
griediiiAe HOlftheer ie d mU md , was eine saUiticfae Transport- 
flotte nöthig gemadit hätte, um ee Ton Konstnntittopel aus» an den 
Phasis zu briiytren , t}^ der Weg sni Lande, durch Kleinasien, durch 
die Leberniaclii der «Scldschuken geschlossen war. Tiul diess alles 
hätte Cinnaiiius, der Gehcimsclireibcr und unKcrtrennJiche Gefährte 
Manuds nnbemeKkt Obeigdien soUent 

Von Trapeznnt ans Itoonte dagegen eine bedeutende Madit 
leiekt bis unter die Blauem von Kimdiaiaei liehen, und Tereint mit 
den antigeorgischen Häuptlingen des Ludes gegen die erobcningi- 
siichtiiu^e Thumar den Kampf beginnen , nach dessen »uiRlrM kürhem 
Ende und Andrei's FInrbt ein Angriff der siegenden Feinde auf 
ganz Lazien und Trapezunt eine natürliche Folge war. 

Wcim bei diesem Einfalle selbst das von Natur und Kunst 
beftstigte Tamtam an die Geoigicr tibeiging, nraas Nicqtbonii in 
der Sdiiadit hvi Khndiaien eein ganses He« Valoren ludien, oder 
selbst gebliehen seyn , so dass die BestAiSUng Aber dM UngtAck 
Mttth und Kraft der Verthcidiger lähmte. 

Dass die Georgier mit dem Lande sclionrnrl verfahren tej en, 
ist auch nicht anzimchmen , da sie als fanatische Christen nnd un- 
versöhnliclie Feinde der Muhammedaner besonders die Trape/.untier 
Terabscheiicn mmetea, de de «b Christen mit den Tüxkmmm nnd 
anderen nnglftubigen FOciten der mnUegenden Länder häafig in gu- 
tem' EinventfaidniMe waren , und sogar Bdndnlue gegen Christen 
mit ihnen geschlossen hatten. Soll aber anch die Burg von Trape- 
zus den leichten Reiterschaaren von Georgien getrotzt haben, und 
sollen die Kastelle im Gebirge damah »lirbf hezwnmgen worden 
»e> n; so war doch seit jenem unglücklichen Tage keine hinreichende 
Madkt vorhanden, um die Planderimgszttge abzuwehren, mit weir 
dien das olTene Laiien von Georgien ane jAhrüdi Mneemcht war- 

4» 
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dt. UnglAddidier Weise war aber and» gerade damalt die Lag« 
der benadibarten Staaten Anatolteai ao tiiigflns% , daas tdrgenda 
Hfllfe g^en die L'ehcnnarltt der Feinde zu finden war, Ma a{dl 
endlich in dein fernen Konstandnopel eine Begebenheit zutnig , die 

den Bedrar^srifu nnvormuthct einen Rotter sandte , und in jenen 
Gegradeu überhaupt eine ganz andere Ordnung der Dinge berettete. 



TIERTES KAP I T E L. 



at KKUtmÜH^, Shirt tmd jfawmMdmmif der 



Im Jahre 1181 ataib Matnidl Camneniw Kiiser von Konatau> 

tinopel, nnd hinterliess das Reich seinem dreizehnjährigen Sohne 
Alexis. Irene» die Kaiserin-Mutter, fTiljrte die Ziigc! <1er Re^jicning, 
ward aher seihst ein S|)ielball der prossen Kronlieainten uiul der 
alten Faiaatractiun vuu Uvzanz; iiire Rcgicning ohne Krall, die IJn- 
sirfnednilMit liald allgemein. 

Andronlcua, des jungen Kaisen Ohefan, ron dessen Sdiick- 
aalen unter Manuda Hcnacitaft wir sdion oben Mddimg thaten» 
lebte wShrend dieser Vorgänge ndiig an Oenacum im Pontiis. Kaum 
hatte er aber Kunde eilialten, dass unter den Srliwarlien und Felil- 
tritten der neiieit Rrfrieruiif^ und dnnli die Ränkesucht der Grossen 
sich eine l*artliei zu seineu Gunsten gebildet habe, als er sich un- 
gesäumt aufmachte, niviirere, über die Weiber- un(i Favoritenherr- 
sdiaft miaavergnügte Provinsen und Lefl^onen an der NordicOsta 
AnatoBens gewann, und an dw Sfdlie der Gegner des Hofta am 
Kanal ron Propantia erschien. 
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BsfiMrt trnrthi in einer iMüd naddier. triblgten Pahwtrero-- 
liition die Kaiaeiin mit den vomebmsten ReidiBbeamteii ecwöigt 
und Andronicui neben Alezii dem Kinde» tum Kamr auBgeni^i. 
Qm Monat Angnft 1182.) 

Kaum war aber e'm Jahr pemeinschaWiclier ft« ii lisvenvaJ- 
tting abgelaufen, als der tiiiir/ehujährige Alexis auf Belriil seines 
Oheims Andronicns das Srlucksal seiner Mutter erlitt und durch 
•dn Ausscheiden auf dem Throne des rom&ischen Kaisertliunis «bien 
Hbnn mtAekliew, dem, mn die Monaidde von dem bald nachher 
erfoiglm Unteqiange ni lecten mir das OAdE, mid, mn all der 
grllsste Monarch des Orient;« gepriesen zu werden, nur ein unpar- 
teiisclicr (jcsrliichtsclireiher seines Zeitalters geTehlt hat. Denn An- 
dronicns gcliürt in die kleine Zahl jener Sterblichen, <lie geboren 
sind, um Aber ein grosses Reich /.n herrschen imd Yüiker glückHch 
zu machen. Seine aberwicgenden Rcgententiigenden und die i>age 
dea Rdehs mUmien die harten wid nngervcfaten Blasaregeln einiger 
Hassen enlidiiddigen , wodnrcb er den Besiti der Krone emm- 
gen hat. Er allein hatte mid fiÜdte die ICrail in sich , dem in 
I^cthargic versunkenen Körper des romäischen Reichs neue Lebens<- 
kraft einzuhauchen, und die tiefliegenden Keime des Verderbens, 
durch welche die UnmdTestcn der Xationalunabhängigkeit untergra- 
ben wurden, mit der Wurzel auszurotten. Er allein kannte die walire 
Qudle, ans welcher von jdier das UnglAdc über das Gesddedit d/a 
Hellenen gekommen is^ nftmlidi die Ränkesadit nnd den EmpOning»» 
geist» der den grossen Gesdilechtmi Gtiodienlands im Allgemeinen, 
nnd doien von Konstancinopel besonden angeboron scJuai. *) 
f 

*) Um sich ?oa der Schäodliclikeit, Feigheit, Ueppigkcit und moralischen 
Niditiglnit <liMW dasnls vm di« Weit« nach dem PnrfMir ringenden 

Menschenklasse eiaeo Begriff zu machen , darf man nur die Schriften ei- 
nes Nicetas, Arrapnlita nnd Nicephoms lesen nnd man wird dann gerne 
sugeatehen, daüs nur ein Mann wie Androntcos gegen ein solches (Jebei 
wät Erfolg zu kämpfen hoflen tmsMh 
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Alt et die Zügel des Reiclis ei^ff , st&rmteii ikonische 
Selclschiikcn vom Taimis und norniHiinisrlic Barbaren von Sicilien 
und Italien her an den Pforten ika K tisf rilnims, während Aufmlir 
und Bürgerkrieg jedes Jalir, die von ausw artigen i^ eindcn verschont 
gebliebenen Ftarinsen veriiMito , und tdbit d«n kaiterlichen Pa- 
Iftit mm Schauplatz dertdinUMhirolltimi Incrigncn erakdrigte^ Eh«- 
malft bMJtende Gegenden des Reiehs waren entvölkert, mehrere 
Distrikte wegen unertr^liclier Abgabenlast und Beamtentynniiai 
Tftllig öde. i\ur die Unnjjfstndt srli^^ rlptp im Leberflnss. 

Bei einer so veniweitVlii n La^c der Dinge könnt*- nur eine 
(iur< ligreifendc Umscltaffung der (jcsamniti'erwaltung des Staates der 
lieraiuiahenden Auflösung Grenzen setzen. >V iIi man diesen auch 
von der Nadnvidt TCtkannien flfonardwn nach der beiapieUmen 
Ihngattdtong d« Dinge beotflMilen , die er in der kmsen Zeit d* 
ner kaum dreijährigen Regienmg , sen)st nach den Zugesttnilniaien 
seiner Feinde, im byzantinischen Reiche bewirkt kat ; so wird 
man die Schmrihungen geliörig zu %\ firdigon verstehen, durch welche 
Nicetas, der (jehcimsclireiber seines Mörders nnd Nachfolgers, das 
Andenken dieses Mannes zu biaudtnarken suclite, den wir als 
IVohidülter daa meMMiiUdiflnCMUechtabegrftiicii nnd segnen wflr^ 
den, wenn nicht «In beklagenawerthca MiaigeadiidL die groMai^ 
t&gen SdiSpAingen leinei Geiatea im Krame Temichtet hitte. Kraft- 
voll , wie ein rettender Genius , schwebte er über dem byzanti- 
nischen Reiche, schützend und hülfrcich für <iip hedrrinirien Uuter- 
thanen , furchtbar imd zermalmend fiir die Feinde der ötTentlicben 
Wohlfahrt. Aötugen ist alles mögltc/i, w ar sein GnuuUatx, und 
kern Uebet im Sta<$te itt so gross , dass es ihr fester tVilU nUkt 
«n AeäSm verm^e. Ein Vater de» Volkes gab er nnrermOglidien , 
aber arbeiiBamen Unteithanen leichUdie Geadienke, emmnterte 
Ackerbau und Kunstfleiss dnrdi alle einem Monardien zu Gebote 
Stehende Mittel. Jedermann sass, nach Berichten aus jener Zeit, 
mhig unter dem Schatten seiner Biiune und as« seigcnlos von 
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ihr«ii Frachten. Nach Enüiditniig der gefeudiehot Gebühren war 
man nidU weiter bei Gut und Leben gefährdet, wie es vor aei* 

ner Repprii^g Sitte war. Die Obrigkeiten im ganzen Reiche waren 
genau» thätig, gerecht und reiciilich beaahk. Der Acmterverkauf 
hatte aufgehört, nur den Würdigsten gab man sie. Das Volk seg- 
nete den Monarchen. Die Cultiur der Provinzen blOlite wundonain 
durch Anlegung von Kanftlen und Waaaeileitangen ; die Abgaben 
wucdeii ▼maindert und in «In regdmflaiiget Syatem gebnudit^ und 
deeaen ungeachtet war die kaiaeilidie Sdiatskaninier atels xeiddich 
gefhilt. Audi das barbarische Strandrecht ^^iirde auf allen Kftaten 
Griechenl;iiuls aufschoben t was keiuvr der frölieren Imperatoren 
liatte hcwirkt'u können. Es war woldfeiic Zrit unter Andioninis, 
und Jedermann, reich oder arm, fand bei dem [rcundlichen Monar- 
chen Gehliir und Gcrediligkeit. Er dirte und basdiatste die Gelehr- 
«unlMit, mbamue abes allev unnOdüge dopratiidie Gesänk aua 
seinem Reiche. 

Die Folgen dieser wofalthätigen Verwaltung waren auffal» 
lend. In don imisten Pro\'inKen stieg die Bevölkerung in einem 
Staunen erregenden Maaase;*) eine Heiterkeit, eine Lehefiswftrme 
begaim sich in den Völkern des h) zantinischen Reichs zu em\Mckehi, 
welche in dem Elend der vorhergehenden Jahrhonderte gänzlich er- 
atoiben war. 

Rfitten Im allgemeinen Glftdte beunruhigte nnr ete Gedanke 
den Wiederbersteller det bynantiniaclMn Rddiea, nimlidi daaScfaidk- 

sal welches die neue Schöpfung nach seinem Tode erwail», da er 
bereits in der \eige der Jahre sich nach mcnschlidier Bereehntnig 
kaum eine hinlängliche r.eben«!<laner versprechen konnte, um seine 
Einrichtungen vollkommen '/.n iiegrfindcn. Denn er wnsste ja, dass 
man den herrschenden Geist des Verderbens, die moralische Ver- 
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nmkenheit einer Xation, Folgen und Angewdhntmgen einer tan- 
•endjährigon Sclaverci nicht plötzlich, wie ein Gewand wegheben, 
dass man Geist und Denkunß:sart eines Volkes nicht in wenigen 
Jaliren umgestalten kann. ^Insstc er nicht selbst füliien, der Strom, 
den er gedänunt, dem er mit (jcw alt «ine andere Richtung gegeben 
hatte , w«rde nach ihm mit ungezügelter Wndi in daa alte Rinnsal 
surOcic brauicnt War nidit mit Beatininidieit varauHniadien, data 
die UnterdrOdier des VoUcca lud flberhampt jene §uim Menacheii- 
klnsse, die von den 3Usshräuc1)en in der Verwaltung nnd von der 
Schwäche des kaispilidien Hofes Nutzen zog, nicht sfinmcn werden, 
die neue Orduiuii^ der üin^t? zn zersroreti um das «Ute Raub - und 
£mpünmg8system au ihre Stelle zu setzen? 

Um dieaea m Terbtten gab es aber leider nur ein einziges 
Bfittdy Tor wddiem Ideine Seelen surfldcsdiaudeni, wdches aber 
die berahmtestm SdiOpftr und Bildner l>aigeffliGher GlOdtseligiieit 
unter barbarischen oder gesunicencn Völkern in ähnlichen Fällen 
ftlr das einzig wirksame erkannt haben , nämlich gewaltsame 
Trennung der unheilbar verpesteten Glieder des Staatskorpers. An- 
dronims nalun es auf sich, dieie traurige Bürgschail für die künf- 
tige Wohlfalurt seiner Unterthanen dtirch Vernichtung der meisten 
TOindimen Geschlediter der liysantiniicfafHi Wdt su atellen. Bei 
der Bcradinng Ober diese in der That flirditbare^ aber anter jmcn 
Umstinden allein beilsame Bfassregel witosetnte sich zwar Ma- 
nuel Comnenus, ältester Sohn des Kaisers, unter dem Vorwaade^ 
dass die konstantinopolitauisrhcn Familien beinahe insfi;esammt 
das Loos der Veriüclitung Irefle. Allein die Wohlfaltrt «Ics Vater- 
landes und die Sicherstellung desselben Hir die kommenden Zei- 
ten aberwanden alle Rflcksichten. Duidt einm Sematsbeschluss im 
grossen Begienings- Paläste zu Konstantinopel wurde im Jahre 
1185 der hohe Adel des griediischen lUdehs wogen Hochverratha 
nnd Ilcrbcinifunf des ntnmannisdien Heeres in Hasse sum Tode 
Terurtheilt. 
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Ein grosser Theil >%'ar schon von allen Seiten iu die Ge- 
filngnifti« der Hanplvtadt gebiadit «m an einem und demsdbcn 
Tage hingerichtet sn werden. Nur baac Angeliu, einer der Tor- 
nehmstcii Konstantinopoücaner , der gleichfalls als ein heimlidier 
Gegner des Kaisers und der politischen Wiedergeburt des Vaterlan- 
des dem Unlei|;ange geweiht war> lebte nodi frei in seinem Pa« 
laste. 

Stephanus , mit dem Ziutamcn Hagiochristupltoritcs , ein 
iMnhafter imd onerschrockener Mann, dessm sidi Andronicus bei 
Ansflttinmg grosser Masin^^ TonOg^di sn bedienen pflegte, be- 
sdiloss ohne AnArag des Kaisers» Isaac in seinem eigenen Palaste 
XU reriiaften und xn den flbrigcn Schlachtopfern in den Kerker in 
ftilircn. AHriii dieser nnzritijif EiftT des "Mannes gah Veranlassung 
zu einer der traurigsten Begebenheiten, >\-eIclie die griecliisclie 
tian je gelrotlen liat, zu einer Begelienheit, welche anfangs <iie 
Trennung imd dann den Untergang der romäischcu Alonarcliie lier- 
beigeßkhrt hat; mit einem Worte, zu jener grosse Revolutian Ton 
Konstimtinopel , in wdldiNr Andronicus als Opftr seiner Strenge 
nnd seines Aukämprens gegen die Verderbdieit des Zeitalters liel, 
Wid die Dynastie des beriüimten Hauses der Comneneu den ersten 
Hiron der clinslliclun Welt Aerhir. Und d;i diese Regebenheit der 
erste und nächste Gnind /-nr En ichtuntr K s Kaiserthunis von Tra- 
pezus war, muss hier weitläufiger \o\x derselben Ervvälmung ge- 
schehen. Un?emmthet ersdiien Stephsnns mit seinm Satelliten 
im Palastedes Isaae Angelus iimdenVeiriliker nur Haft an bringen.*) 
Dieaer wohl wissend, dass sein Scbicksal entsdiieden sey, tödtete 
den Oe waltboten, der sidi keines Widerstandes versah, in einem 
AnfalFe von Verzweiflung, und entfloli in die SophienkircJie, nni 
in der lieiligkeit des Ortes gegen die Folgf ii si iner That Sehnt/, 
zu finden. Der Ruf dieser Begebenheit ging scliuell durch «UelStadtf 



*) Abends am II. Sep«. 1185. 
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nnd dne nUn^lw VonctBiasM ftribaits Imtbeii tlidU um Isaac 
. Angelus lu tehra, tfieOa um als ZoidiBQor bei leiaem Tode ge^^en« 
wArtif SU s<7ii, da Ni«nand aweifelte, Androiiiciis werde ihn 

noch vor Untergang der Sonne hinrichten lassen. Audi Itaae^s 
Oheim, Joliaiui Ducas, hatte sich mit den näclisten Anverwandten 
dem FliiciitHiit; beigesellt, und alle begannen ssittrrnd vor Todes- 
l'urchi Schutz und Beistand der mit jedem Augenblicke anschwel- 
lenden Volksmassc anzuflehen. Aber nur Wenige seeigleii Mitleid 
gegen die MAnnw und hfltten sie etbarmongslos Tor Üuren Augen 
hinwOigen lassen, wenn man d«iscn>cn Abend nach Ton Sellen 
der AnhAnger des Kaisers oder der Palastgarden Massregeln etgnt' 
Jim hätte , die Scldachtopfer vom lleiligthimi der Altäre wegziyeis- 
sen und den Pöbel auseinander zu treiben. Ziun grössten Uiiglflcko 
war Andronicus i^erade an jenem Tage von der Hauptstadt entfernt 
aul einem Lustschlosse an den Küsten des Propoutis; und so ging 
dieser erste und unwiederbiingliche Angeublidc, den Kdm der 
Empttrung im Gcmaüie der planlos venanunelten und gegen die 
Optimaten im Allgemeinen fdndlicli gesinnten Volksmenge au eiw 
stidcen, ungeniit/l ^ orührr. Der Kaiser^ der Stephanus's Mord am 
nSmlichcu Abend ii'xii LiTrdtrcn Iiatte, liielt die Begebenheit fiir 
nicht wichtig genug un l i nniic blos einen kurzen Aufruf an die 
Bewohner von Konstautinopcl , worin er sie zur Ordnung er- 
nialuite ; blieb aber selbst jene Nacht noch auf dem Lustschlossc. 

Dieser Fehl« » vielleicht der einaige den Androaieus wflh* 
rend seiner Regierung beging, kostete ihm Krone und Leben. Denn 
bei den beweglichen Konstantinopolitanern wuchs in der Zwisdien- 
zeit der Muth. Man begann Über die bestehende Ordnung der Dinge, 
(ihn- de^i Kaisers Härte und Grausamkeit zu histern und den Flücht- 
lingen Betstand zu versprechen. Durch Flehen hr\\ irkfe Isaar, dass 
man die Tempelthoro schloss, das Gebäude selbst die ganze Xacht 
durdi mit Fadceln beleuchtete und dnen VolkshauAn ah Besatanng 
BurAddiess. )tit Tagesanbndi strOmte eine nnsAhllge Menge Men- 
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tcbcn cur SopUcnldfdie, die Empdiungfwudi griff wie ein Feaer- 
meer um aicfa, man stiess Verwanadhangeii gcfen Androniaii aus 

und verlangte laut laaac, den Flüclitling, zum Im|iemtor. Jettt 
erst zeigt«-tt sich d'w wenig zaIiIreirKfn F/<Ml>\vachen , um die ra- 
gende Menge zu zerstreuen: es war ahor zu spät, wm\ sp!l>st die 
Nachricht, der Kaiser habe mit den Trireuiea am Palaste gelaii* 
det, blieb ohne Wirkung» blinde Wutii hatte alles fortgerissen. 
Hui nbradk fewaltsam du grosse Staat^^eftngniss , wo die Vor- 
ndttoen von Byvons neben nohirrfehen gemeinen Yeribiedbern ge- 
fiuigen Saasen. Die IVirknng dieser IVIassrcgcl war ungeheuer, alles 
was bisher noch unschlilssig und zaghafl zurückgeblieben, ward 
nun vom allgemeinen Wahusinnp forttrrrls«»Mi. Das Geschrei, es 
lebe Isaac der Selbstherrscher uatl Kaiser der Konifier, ersdioll in 
uiiil ausser dem 8ophient«mpel. Zugleich nahm man kuastanua s 
Krone Tom Altar und setst» sie dem neuen Inperatev «oTs Haupt 
laaae, dem dieser pl6tsKdw Umschwung der Dinge wie ein Tmimi> 
bIM erschien, welches Um wachend belhOre und den Schlund des 
Abgnmdes noch tiefer grabe, sträubte sich anfangs, aus Furcht, 
die blinde Menp;e kr>ane ihn \or dem Rfirhcschwerdt des Amlroni- 
ais nicht scbütJ^en, wich aber doch endlich dem Lngestöm des 
PAbels und den Mahnungen seiner eigenen Zagliafltigkcit, bestieg 
ein kaiserliches Pferd und ritt von einer zahllosen Memidienniasse 
umwogt und mit der Krone auf dem Haupte durch die Strassen 
der Hauptstadt gegen den grossen Palast, auf dessen ThOinnen 
und Zinnen AndronlcUS mit den rarangischen Leibwachen sich zur 
Vertheidigung gerdstet hatte. Beim Anblicke der una^Aliiigen Volks- 
häufen wollte die kaiscriiclie Srhaar nicht Stand ballen, und An- 
drontctis focht beinahe allein nuinnhafl auf dem vorzüglichsten 
Tburmo des Palastes. Nachdem aber seine B^lciter grossentheils 
die Flndit ergriffen und nur wenige Getreue in dieser ftnisMen 
Noth ihren Gebieter mtheidigten, ericsnnt» er bald, dass mit 
Gewalt nnn nichts mdir sn bewiricen sey> und sudite mit den 

5* 
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Aufrfthram sn untnluuidelB. Er bot mh an, die Krone sdneni Alte- 
•ten Sohne Manuel, einem Fürstett von grosser Mäasigung und furdit- 
•ainer GeinQthsart, zu überlassen. Allein durch diesen Yorsctdag 

wurde der fiir seinen neuen flötzcn Müid eingenommene Policl 
nur noch rasender, und ergoss sich in einen Strom von Lästerungen 
gegen den Hcdeadea sowohl als gegen seinen bczeiclmeten Nachfolger. 

Endlidi wichen die Thore dem fiitchtbaren Andränge und 
Androniciis entfloh nadi Abiogong der kaisetUchen Insignien auf 
der nAmlidien T^rlreme , die ihn am Morgen dieeea Tage« Ton der 
asiatischen Kaste gebnadit hatte. 

Der Pöbel war nun Ilerr des P-iln-^te«; sn w^r der j^anzen 
Stadt, und schaltete darin, als hfutc er sie luit Sturm erobert 
Zuerst wurde die Schatzkammer des Palastes geplündert, in wel- 
cher durch die Spanamlieit und den geordneten Haushalt des ent- 
flohenen Beherndnrs «wOlf Centner goldener, dreiaaig Centner lü- 
berner und sweihundert Centner eherner Biflnsen, ohne die Gold- 
und Silberbarren zu rechnen, auf^^häufl Ingeti. Dann "wurde das 
Zeughaus geleert, das Waffen und Rüstung Hir ein grosses ITcer 
cnlliioh Zuletzt, da das Volk von keiner Seite Widerstand ge- 
fimden hatte , fin^ es auch noch an die silbernen Tind goldenen 
Heiligenbilder, Lampen und Gefasse aus dem Tempel zu rauben 
und unter dem Verwände antiTolksAflnilidier Gesinnong und An- 
hfinglh^eit an die eben gestOrste RogiemngADes su ndsshandein, 
was dwdi Bildung und Reidithnm hervorragte. Die UrawAlzang 
war vollständig. Die Bewohner von Konstantinopel glichen wil- 
den Hestien , die dem Käfi^ und der Zürhtrtithe ihrer Lenker ent- 
sin iiiü'en , nun in fesselloser Wuüi gegen alle Hindernisse ihrer 
wilden Leidenschaften tobten. 

•) Ein hpsonderor Gegenstand ihres Grimnips warpti die Ocl^hrtcn der 
IlaupUtadt , die sie spotte eise das verfaulte ülied (uiÄof ataifJtof) am 
Staattikürper nannten, um dessen Wohl odee Wehe es sich gleich wc« 
nig künunete. Nicetu in Aniroa. 
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IK0 Flttdit des Andnmiciu miterdetwin miMlaiig. Die Ele- 
mente selbst hatten sieh der Rettung; des entdironten Mmiaichen 
entgegengesetzt. Durch Aeqtdnoctialstümic , die damals auf dem 

scinvanscn Pierre wüthcten, wurde das Fahrzctip nach jedem Ver- 
surhc dns Weite* zu gc\\ inneii, a\ iecler auf die Küste ziirQckgetrie« 
bei», wo der Flüchtling von dea nnrheilcuden Reitern Isaac's oinf^e- 
hok uud iu die llauptsladt zuräckgebruclit wurde. Mit Kctteu be- 
ladai fUnte man ihn Tor das Tnbnnal des nenen HemdieffSt in 
dessen Gegenwart ihn die netten HOffinge mit Sdmiflhimgen und 
Misshandluiigen jeder Art flberhftnfVcn , und daim dem Pdbd zur 
Sättigung der Rache Oberliessen. Dci-selbe Mann, welcher wenige 
Tage vorher als Kaiser und Herr mit goldener Krone auf dem 
Haupte und in Purpur gekleidet, vom Volke unter Angelobiing e\vi«> 
ger Treue uud Ehrfurcht gepriesen luid angebetet wurtle, \i'ard nun 
donselben Volke als Opfer hingegebm. Was sali man hier die 
schauderhaften Scenen, was die stiifide Grausamkeit eines wahn- 
sinnigen Pöbels gegen ein erlauchtes Schlachtopfer sddldem, des« 
sen Lebenslh^n er nach langen Qualen mtthsam aenchnlttf 

So lld Andninicus L unstreitig einer dar grftssten und ta- 
lentrollsten imter den bysantiniscben Imperatoren. Wir sind ge> 
wahntt gedankenlos dem Nicetas folgend, ilm den Tt/raimen zu 

nennen, oh m'\i Hecht, urtheile der I-eser seihst, \icetas , sein 
Feind uud Zeitgenosse, entwirft nothgedmugen die vortheilhaAeste 
Sdiildcrung seiner körperlichen uud geistigen Eigenschailen. Er 
liatte nadi dem Berichte d«i eb«i angeführten Mannes » einen er- 
habenen Körperbau, eine EhrfUrdit einflOssende ftßene, Gang und 
Haltung eines Helden, nnd seines roigerAdcten Altm ungeaditet 
iiocli ein sehr jugendliches und bliihendes Aussehen.*) Er ass und 
trank wenig , arheitete ^ iel , wodurch seine Gesuiulheit eine uner- 
schütterUche Grundlage erhielt und zur WvlUtahrt des Reidis eine 

*) T^v ^«v vf onSyr. NIeetM in Andnm« 
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nodi längere Lebensdauer TCnprach. Sein Gdat war dnrdi loigiltt- 

tiges Studium , diiroh ^nssc Roisen in Europa und Asia , so wie 
durch langjfili! ieon Aufenthalt am II«fc zu BapHad und bei den 
meisten Fürsten des Morgculaiiilcs liorhgehildet und frei von den 
Fesseln desAberglaubciiSy des Erbübels jener tiitben Zeiten. Neben 
den alten Schiiflen sdiUiae nnd Im «r bewMidai die Briefe des 
ApostdtPaiifai, denen er fint alle Eriiolungsxeit xn iKidmen pflegte. 
Der Vorwurf der GrauAamlieit, den ihm seine Feinde madien, ist 
swar nicht ungegrfindet, kann aber seinen Werth als Regenten nnd 
WicderherstcUer eines durch gänzliche Fntsif flicliung der höheren 
Volksklassen niedei^edrückten und entarteten Volkes nicht vermin- 
dern. Oder, was erzählt denn die (jcschichtc von Karl dem Gros- 
sen, l'eLer I. und so vielen andern ausgezeichneten Lenkern der 
menschlidien Sdiidualet Diese nennt man gross und heilig, An- 
dronieus aber den Tyrannen. Gestdien wir es nur, sein grOsstes 
Verbrechen waren seine Tugenden nnd sein Streben, besser als 
sein Zeitalter zu se} ii. 

Die kurze Zeit seiner Regierung kann M'ahrbaf^ die letzte 
goldene Zeit des rom.'iischen Reichs genannt werden, und luif ilnu 
war die letzte Iluflaung vei^cliwunden, das heranziehende Acfdci- 
ben in seinem Gange aufzohalten. 

Von imbetechenlMiren Polgen fiir die Zukunft des Reichs , 
wäre die glftckliche Beendigung der Staafairefom des Androniciis 
gewesen. In den Provinzen , die durch eine gerechte Verwaltung 
wieder blühend und bevölkert waren, wohnte noch ein derber, pa- 
triotisrb gesinnter Menschcnschbig, dessen Eifer fiir Freiheit und 
Lnahhiinf^ifikeit der roni.Hschen Kirche und .Nation es dem öber 
sein Zeitalter erhaltenen Monarchen möglich gemaclit hätte, Zucht 
nnd Ti^erkelt bdm Heere heimsteilen imd das Rdch gegen alle 
Angnfle der Ikonier und Nonnannen auf lange sidier xu stellen. 

Aber audi auf die Entwickelung dm politisdien Geschickte 
im Oeddent nnd auf die Cultnr des mensdiltdien Geaddechts Aber« 
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hMpt hitto AeM luuelige Katastrophe auf eine bejammentngswftr- 
dige Weise eingc\Airkt. Denn ohne den Sturz des Andronicus hStte 
das abi tuü.lnflisrhe Kreuxheer keine Veranlassung pfefundcn vor 
KunstaiHinopi'l /n sK'c^eln, Stadt en bestürmen und durch Ein- 
äscheriiiig vuu x,\y^i Üritthcileii derselben unzählige Kunstwerke zu 
vernichten, und die Reste der alten latcratnr die dem Fanatis> 
nitts eines Theodosius nnd Amin «itgangen waren , rollends und 
unwiedcrbringiicli au TeftilBcn. Oline doi Aafttand der BOiger von 
KonstHUtinopel hätte es keinen abendländischen Hrrrog vom Ardii- 
pelagiis, keinen Fdrsten von AtbiMi und Adiajat keinen Kaiser ron 
Nicäa und Trapezimt gegeben. 

lierne hatten die grossen und reiclieu üesrlilechtcr den Fall 
des Aitdronicus gesehen, weil das Ilcgicnings- System und diu Sit- 
ten desselben flberhanpt iiire eigene Nichtigkeit und SdiAndlidikeit 
▼or den Augen AUw enAoUtcn. Aber dabei wollten sie fliren neuen 
BeheiTsdier nicht unter den Auspicien und aus den Händen des 
POImIs empfingen. Der Thron sollte bei dem alten Hause der Com- 
nenen bleiben : nur keine Xenenineen , Vvlne Kraftentwi» kelnng , 
keine Vaterlandsliebe, keine Tugend wollten sie, sondern nach 
alter Wei.se unter einem schwachen Regenten die Palastintriguen 
fortspinnen , die Provinzen plOndem und das Reidi mit Verwimmg 
und AuAtand erfMen. Die Rerolntion hatte aber weiter gegrilTen 
und der Pöbel der IIaiq»tatadt wollte das dnmal errungene lieber' 
gewicht nicht wieder aus den Ilrinden geben, sondern folgte un- 
auflialtsam den neftilden des Neides und der Frbitterung , welche 
p;rosse , reiche und starkbevolkrrtf Hauptstädte gegen den nehen- 
bnleiisrh anfwuchemden Glanz und Reidithuni der Provinzen zu 
nähren pflegen. 

Isaac, die Schöpfung des PAbelst konnte der Wuth dessel» 
ben keine Grenaen setsen und Tersdiloss sich im Palaste bis es den 
Bürgern der Hauptstadt von selbst gefidlen wOrdOr Uerrsehaft und 
Ansehen des neuen Monarchen anaueikennen. Nicht dem Isaae 
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Angdui oder den von AndronknM tlledeifetretencn, und von ihnen 
Belijst verachteten Vristocratcn zh gefallen , hatten sie sicli erhü- 
ben , sondern um jeim» Iraiirigc Vorrecht ausziuif)rn, das von flciii 
weiland souveränen Volke an der Tiber auf die Biii^er von Kon- 
stantiuopei übergegangen war, für die ProTiuzeu einen Regenten 

'nach ikrm» Belieben am. wählen, aelbit aber keiner geeetilidien 
Ordnung nntortban so weyn , und auf Kosten der Provinaial - Be> 
wohncr unter Müssiggang, Sdianspiel und Lustbarkeit das Leben 
zu verschweigen. Ihnen war es daher unerträglich , dass Andro- 
nicus, Provinz und IIan|)tstadt mit gleirlior Gerechtigkeit hv- 
licrrsrfite, und die Ronndidcn der grössten und schönsten ütadt der 
iiirde mit Bauern aus dein Pelopouue!» und Bulgarcnland auf Eine 

Linie stettte. 

Die damalige Umwfilanng der Dinge glich demaufolge nidit 
einer aus jenen heikOmmlichen Palast-Revolutionen von BlacheniA, 
wobei der Herrscher wechselte, das System aber blieb. Es war 
dieses Mal der TritHn|ih des Mrtsen über das Gute , der Wenigen 
über das Ganze, der lasteilialien ITaiiptsladt iilier die Woldlahrt 
des Rctclis,es war der 8icg der AuUusuug und Zerstörung über 
Onkiung und Glüdcseligkcit. 

Alit diesem Zeitpunkte b^ann das allm&lüige Dahinsinken 
der Monardiie durdi die abendlftndisdien Völker, deren AngrUTe 
auf den Peloponncs, auf Epirus, auf Thessalien und die Insdn da- 
mals anfingen und nach achtzehn Jaliren mit der Erulierung von 
Konstautinopel endeten, \iclit Andronicus a/iem war gefallen» son- 
dern mit ihm eine grosse und hcriihmtc Familie , die den ersten 
Thron der Welt seit mehr als hundert Jahren iu ununterbrochener 
Erbfolge besessen, und bei allen Völkern des Abend- und Morgen- 
landes dnen gefeierten Namen hatte. Alle Grosse des Reiches , 
welche mit dieser Dynastie auf was immer Dar «ne Weise rerket- 
tet waren , fielen mit ihr in gleiches Verderben , wenn sie auch 
-kurz vorher selbst auf der Proscriptions -Liste des Andronicus gC" 
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Stauden hatten. Isaac inusste gegen seine eigene Mensclienklasse 
wadien, wenn iliiii der PObel der Hanptitadt uane hohe Abltunfk 
▼eneihen tollte. Nicht nur wurde das gatuse Gewebe der Comneii*- 
edien Staatarerwaltnng duidiediiiitten, sondern audi die wi^thA- 

tigston Einrichtungen und prncliti'ollsten Gebäude ans der Comne» 
nen-Zeit wurden auf Refclil der hlindon >TfM»»e zerstrirt, und ii!)cr- 
haupt alles was zu diesem in der Meinung der Hauptstadt geläiic- 
ncn TIause gcliürte, dem Untci^ange geweiht Ovkiti SiXo/uev 
v:t6 Ilo/uvtfvätf ßtuttXeuttfSaif nieht* «msAr ron den Comttenen , sduric 
die vXt» Äfenge nnd vernichtete alle Gegmitande und SlraibUd«r 
der Terhasaten Madbt. 

X.uh (Im) Hcispiele des Andronicus verfertigten auch Isaac 
und die siegende Hauptstadt Proscriiitionstnfehi zur Ausrottimg des 
ganzen Coranenen- Geschlechts und ilrror Clirnton. Beim Heere in 
^^Taccdoriien wurde Johannes Vonturutix , der '/writgehomc mid 
luit fXciw Jvaiscititci geschmückte Suhn des Anilruuicus ergriffen 
und auf idne so grausame Weise seiner Augen lieraiibt, dass er 
irald nachher unter grossen Sehmensen den Geist an%ab. Eben so 
wurde ßlamtei der erstgebome, in der Hauptstadt geblendet und 
In den Kerker geworfen, obwohl zu Konstantiuopcl Jedermann 
wusste , dass er sic!i der VcrtilgniiKsrtTorni sciiu-s Vaters •wider- 
setzt hatte. Das nämliche Loos tral' sogar dt-n übeiigt darlitcn niclits- 
würdigcn Rebellen Alexis , so wie alle Glieder der gestürzten D} - 
mastic , die vorhin auch mit gcv^ailueter Hand den Thron des An- 
dranlcus tn ersehattem bemüht waren. Der Prinzessin Themar, 
einer Toditer des Andronicus , hatte man es au Terdanken , dass 
das kaiserliche Haus nicht gflnzKch vertilgt wurde. Zw ei Kinder , 
Alexis und David mit Xamcn , Sühne des obengcdai litcii Mannt] 
Comncnns, nnd nach dem Tode von Vater, Obeim und Grussvatcr 
die geselzmas-sigen und nntOrlichen Erben dn- romäisrbon Kaiser- 
krone y wurden durch die klugen Maassreguln dieser Frau dem 
Untergange entzogen. Unter den Yerwinrungen des Yolksaufttan- 

9 
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de» uumneUe tie die TMtamnc« de» vftteriidiea GIOdLei, wog die j 
Anhinger ihiei Hauies an lidk, laAe Gold und Edelsteine zusam- 
men, und fluttete sich über den Propontis in das Land der Kei- 
cliier am äusscrsten Ende der byzantinischen Welt , um in jener 
lange schon des vertra^smässigen Sdiutzcs beraubten Provinz Sicher- 
heit /II finden vor dem Bltttdiinte des ochiocratischeii Imperatois 
Uaac Angelus. *) 

Die EridieiDtii^ kaiieilidier Prinzen ans Kenstantlm^el 
mit Gold, Mannsdiaft nnd sdiittebelBdenen Anhingem anf die« 
sen längst Tingessenen KOsfen, in einem Zeitpunkte wo der Dnick 
der kaukasisdien Semiramis sdiwer auf ihnen lastetet I^omite den 

*) Palastdironik de« Michael Panareto*. Mu. Fol. 287 t«cto. 
ChabooMidylas, M». 9. fmg. MS. 

Zq KonatantiwqMl wann mehrere kaiserliche Paläste and mehrere Schatz- 
kammern, alle «her durch Andronicus^K klugen Haushalt wohl irefäüt, so 
dass nach deu i'luaderungen der Aofrubrcr Isaac noch IudI Ccntuer liold 
ontar dai Volk ▼«ftbeilen nnd vieislg Ccntner Bach MaesdoniMi s^diM 
konnte um das Heer zu gewinnen. Besonders aber liaM aiill aich zu 
Konstantinopel, wie es bei allen morgenländitchen Höfen von jeher Sitte 
war, angelegen seTn, Yorräthe an Edelsteinen xa sammeln, um bei 
•ia«m imvernntlictoB WadiMl der IHage imnerfofC UnreldwBde «ad 
leicht furtzuschaffende Hülfsmittel zur Wiedergewinnung veilanev Macht 
lu besitzen. Aurh sclieint es der Prinzessin Thninar gelungen zu scyn , 
den Schatz der Kdelsteine völlig zu retten, weit sich kurz nachher am 
Uofe m Trapeznat ein groeaer Reichtbum daran entdecken lawt. Di* 
Flucht gegen die östlichen Länder bin war übrigens bei der allgemeinen 
Verwirrung ohne Schwierigkeit, da Srhiffe zum Kampfe gegen die nor« 
nannische l''lottQ eben damals den Hafen füllten, und die Länder im SA- 
de« des Pontna Emtiaae, beeoadeis ab«r Paphlagoaiaa aad tI«lM»<P«Bi* 
tos dem Andronicus zur Thronbattelgaaf verbälllich gtmna and eliaii 
desswegen dem Hause der Comnenen sehr ergehen waren. 

Oer alte Hof mit allen jenen , die bei der uaveriuutlieten Wendung der 
Diaga l&r Labaa oder Eigen tbaai aa fütcbiea batten» araadiflaa abaa* 
fiüli gjegaa d«a beaeidmataa HiwaaliiiTlch. 
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B«Wo]inem nur willkommen seyn. Durch diese unrervmäiete 

Wendung der Begebenheiten wuchs die Aussicht, den heimatlichen 
Boden von denPlilnderiingszageu und von der drflckenden Herrschaft 
der Königin von Tiflis zu befreien, ja seihst die schon lange ge- 
näiirten und so oft schon vereitelten EntwUifc vollkouunner Unab- 
liAngigkeit v<m der Hemdiaft von Byxanx sowohl als Georgien 
durdunifUhreii. Die Folgen der tmglilcUielieii Sddacht Ton Khn- 
thaiflil tvarrak anf diese Weuw aii%diobeii, der eiüttene Yeilimt 
diuxh neue Ankömmlinge ersetzt und in den elngef&liiten Rei<li- 
thfiincrn hinlängliche Mittel vorhanden, um zum Schutee des Lan- 
des und der kaiserlidieu Familie ein streitbares Ileer aunenstelien. 
Von dieser Zeit an war das romäisdtc Kaiscrthuiu iu der Meinimg 
der Völker in zwei D^ nastiecn, eine usurpataritcke und eine /e» 
gifime, lertiieilt, Ton weldien die eine an Konitantinopel , die 
andere aber am PliaaiaBtronie ihren Sita hatte. Zwar ohnmAditif 
für den AilgenUidc» weil aie ihrer Häupter beraubt, nur Kinder 
an der Spitze hatten, konnten die Comneni keine Reartion gegen 
die Angeli beginnen. Allein w ein (lährungsstofT hatten sie sich 
an den Rand des Kaiserthmns in einer anerkannten Reiclispruvinz 
niedergelassen, und untergruben von dort aus Awur langsam, aber 
nm- desto ticherer die GmndpfeUer der nturpatorischen Macht in 
den Ltodem Anattdieni, bis endlidi ein Stunn aoa dem Abende 
lande das nMunche Gel>ftnde des byiantiniachen Reichs in den Gnmd* 
festen erschütterte und in Trtimmer zerlegte, aus welchen dann 
"das gesunkene Comnenongcifrhiecht inn Gebäude neuer » djittfaalb* 
hundertjäliciger Grösse erriditete. 
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ERSTES BLCH. 



r«i» ifor GrauduMg de* tropeeuuHttke» Äaüertkum* Airek Alexf*L 
zmn Atiiönteke der BetetuHm immA d^ Tede dee JuUeere 
BmS^i oder Periode de* UebergewklUee der imieerUt^m Maekt 
der €hroee - Coumenen über die hohe Lekett' ÄHätoermtie 
oon AU - TrajtezuHt, 

ERSTES KAPITEL. 

MtxU (kmmiau erthrt Tn^tetuta neitt einem grauen TheiU der Südküiten- 

linder dn Ftohu Miofitut, 

Heber das Sdddtta), von Trapeziint während der achtzehn Jah- 
re, die sundlchst auf d|le Revolution von Konstantinopel nnd die 
Fhtditder ComnenennadiKoiddB verflossen sind» hat dleGeadüdi- 
te idehts anfbewahrt. Obwohl der legitimen Dynastie aus N«<i;,'iing 

znfi:pthan , vermochte Trapezunt doch nicht aus ejgcnrr Kraff sich 
dem Einflüsse byzantinischer HoluMt inul c!er Macht kniserlirlier 
Statthalter zu entziehen. So zauhcris« h pliegt in despotisriu'ii Rei- 
chen des Orients die Wirkung der Hauptstadt auf die Gemüther 
der Provinslalbewohner zu ieyn, dan sie, gleich willenloten Wofc- 
seagen, saghaft dem vom Sitae der Herrsdiaft ausgehenden Insuls 
folgen. Oh der ohnmfichtige Isaac Angelus das von den letzten 
Comnencn , wie es uns oben schien, ernmgene Ansehen behaupten 
imd nach «Irr herrsrhenden Sitte des IIoTes jährlich einen neuen 
Statthalter iu die trapezimtischen Länder schicken konnte, lAsst 
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sidi «bot w wenig amständlich darthun als man nadisnweiMii 

vermag, ob, wie und wann (\pn Trapczuntierii golnngpn ist, 
sich \on den ßcdriickungen der Küuigin Thaniar z i hrfieicii. Dass 
sie von Koostantinopel keine Hülfe erhielten und sotiia lediglich 
auf sich lelbtt bcscbrftnkt waren, ist eine nnläugbare Thatsache, 
wenn wir die Tenweifelte betraditon, in welche der neue 
Beiierfscher Iiaae Angelus j^eidi im eisten Jahre seiner Hemdiftft 
versunken ist. Vielleicht hat sich dnmals wie in den Tagen der 
seltlschukisrhen Einfiillc ein /weiter Ciabras erhoben, und gleich 
jenem frülieren TIeldcn als Preis des geretteten Vaterlandes die 
iuibeschr<1nkte Leitung der Angelegenheiten übernommen. 

Alexis Comncnus der vierjährige Knabe (denn so alt war 
er nadk Angabe der Falastehronik bd seiner Ankunft in Koldiis) 
wuchs unter diesen Begebeniieiten warn JongKoge heran und liatte 
im Schatten der kaulcasischen Cehirge hinlängliche Zeit sich znr 
Wiedereroberung des väterlichen Erbtlieiles zu rüsten. Denn der 
träge Isaac Angclus , unbekümmert um das neu aufblühende Für- 
stengesrlilerht am Fliasis , schwelgte sinnlos im Paläste und \ eildr 
im Jahre 1195 geblendet und vertrieben «leu Thron an seinen wo 
möglich noch kraftloter«n und elenderen Bmder Alexis Angelus. 
Bekannt ist es, wie hierattf dar swdlQAhrige 9ohn des entthronten 
Isaac nach Italien geflohen und bei den au dnem Kreuzange ver- 
sammehen Christen des Abendlandes für seinen geblendeten und 
eingekerkerten Vater nni Hülfe pebr»eii lifibe. Rekannt ist es fer- 
ner, wie dann im Jnlire 1203 das leindliche Heer mit dem jungen 
Alexis vor Konstantinupel erschien , nach kurzer Gegenwehr den 
Usurpator zur Flucht nöthigte, den geblendeten Isaac mit leinem 
Sohne auf den Thron setata , aber einen so ungdheneren Preis ßkr 
seine Dienste foderte, dass die wiedereingesetvten Bdierrmäer Ter- 
AditBch, die Frondlinge selbst aber der Gegenstand aUgenMiuer 
Verwünschung wurden. Diese Unzufriedenheit der Gemfithcr fiJhrfe 
im nächstfolgenden Jahre 1204 ^ was Y%-ir gleichfalls als bekannt 
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vornussf^tyen , einen allgemeinen Aufstand der Ilauptsudt herbei, 
wo liie beiden Imperatoren den Untergang fanden, die Stadt selbst 
aber Tom den Exencritlenk enlttmit und groseen llieib Tcrbiaiiiit» 
dai ganxe Beidi aber ia Trflmmer geidiltgen wuidiu Bei der iuf 
menloten Yerwiirungi die sich nach dem Falle von Konstantinopel 
det gmsen romäischen Kaiserthums bemächtigte, und bei dem all- 
gemeinen Jagen nach den Trümmern des vom Sturm /.<>rsrhellten 
Schiffes war für Alexis Comnenus endlich rier Zeitpunkt ersiliienen, 
imi mit £rfoIg auf dem Schauplatze der Weltbeget)en]ieitcu aufzu- 
tretoi. Ein Jflngling von swei und cwana^ig Jahren, Erbe des 
Rnbmes und der ivellliiatorisdien GrilMe des GmcUeditea der Com- 
neni, an der Spitie einer hemchsachtigm, adelatolaen und reiebea 
Emigration, musste er sclion durch die Erinnerung verlorner Herr» 
lidikeit zum Kampfe entzändet A^ t iden, hätte ihn auch der Strom 
der Ereignisse seihst, nnd «lie ungeduldige Sehnsucht seiner I ni ge- 
bung, und der einem bliihenden Königs - Sprossen eigenüiiiniiichc 
Drang nach Tliaten nicht glciclisam gcnütliiget im grossen Drama 
jener Zeiten eine Rolle au flbemdunen. 

Znr nimliclien Zdt als die abendlfindiaciieii Eriegabeere 
Kanatantin*« Thron in der Hauptstadt des griechisclicn Volkes um- 
atiessen, richtete Alexis Comnenus den Thron seiner Väter zu Tra- 
peztin? in Vsien wieder auf. An der Spitze der Streitkräfte, dio 
er am koirinsrhen Phasis gehihlet hatte, rückte er in das Land der 
Trapezimtier. Die Hauptstadt Trapczmit, Tripolis, Kerasus, Meso- 
dialdian, Smmä» and alle SdJdaaer kn Gdbli^ 'und alle Städtchen 
an der MeereikOste bis nach Amisns und den an Obst» Wein und 
Oel reichen Ebenen von ffide und Themiskyre unterwarfen rieh 
dem neuen Herrscher. Eine der alten Comnenend}'nastie vortheil'« 
hafte Gährung h;itte die Küstenländer des Euxiniis bis fiber Hcra- 
clea lünaus ergriffen, und gemeinschaftlich mit sfinen) jüngeren 
Bruder David besetzte Alexis das Gebiet vun Sinupc mit der scho- 
nen und volkreichen Hauptstadt gleiches Namens vom Halysstroine 
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bis an das Vorgehirg Karauibis. Von lücr aus drang David mi t 
einem Theile dei koldiitclMi Heeres in Pnphlagonien ein» worauf 
eich die ganie "Prmim eiliob und dem neaoi Gebieter von Anftto- 
lien liuldigte. Ein zahlreiches Heet pq»Megiinisdier SOldner reihte 
ridi unter die Fahnen derComnencn, und David eroberte mit rei«' 
sendem Glacke Amastris, Tios und Heraciea, ja bis über den San- 
garis lunaus in die Gegend von Nicomedia aiu Prop(»ntis vcrfolcrte 
er seinen Siegeszug. Allenthalben kündigte er sich den Bewoiuiern 
als Herold und Vorlänfer seines Bruders Aleids, Kaisers von ganz 
Analdien an , der bald In Person mit dem grossen Kolcto-Tmpe- 
nnntascben Heere mcbeinen -werde, nm die Usnipatoien nnd Ty*> 
rannen sn vernichten und die Grenzen des neuen Bcichs Iiis an den 
Bosporus und Ilellespont ansziulehiicn. *) 

Ueberhaupt gehorchten, wie schon frübfr nngcdeutet worden, 
die Bewoliner aller jener Köstenländer, die in lüiiercii Zeiten unter 
der Benennung Pontus ein selbstständiges Reich gebildet hatten und 
mdireie wohlluibende Handels -Republiken umaddosscn, von jeher 
nur mit Widerwillen der drfldcendrä Herrsdiaft des bysantinisdien 
Hofes« Der günstige Augenblick sich von ihr loszureissen and gleich- 
sam den verfallenen Thron des IVIithridates wieder aufziurichten wurde 
daher, soweit es die allgemeine Verwirrung der Dinge gestattotp, miit 
grosser Bereit^^ illigkeit ergriffen. Nicht gegen das Tlau^ Her Coinnenen 
hatten sich die trapezuntischen Küsten so oft ertioben, sondern ge- 
gen die hemchende IVwtimi der Crossen von Kunrtantinopel, diwch 
deren Rftnke und nnersAttlidie Habsudit die Monarchie leirftttet 
and die Klüfte der Unterthanen erschöpft wurden. Alexis Conme- 
nus» Manuels Erstgeborner wurde daher von den Trflmmem des 

*) 'O Im Koftv^MSv ^a/3l5 rpaxoXoyij9at Ila^ayovat ital ol rjv jrwtf 

K^V oitioxkJtv 'HpmXtiav xai ßtotpa» jutO^uxjänivot Iliijpfav rwv ntvop- 
TU>v TOv ^<x'ftBo( , ntjj/iia( not jtoXtts VittitOitiTO , kqi reif OikiIov MfyaXv- 
Vi»>v »a0iyv7fTov , nX^Cif jiXi^iOf, npöhpouof iküvov km apOKijpvb. 
ifivtcti. Nicctas is Baldnln. p. 408. 
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alten Hofcf , die mit ihm an den Fliaaia gekmumen war», ao wie 
von den neuen, bei der letzten Katastrophe ana Bynans entflohanen 
Grossen des Reichs, und von allen newoluieni der koli-liis* lien Pru* 
vinzen als ein vom bj'zantinischen Tlirunc iinabliaiif^igiT Herrscher, 
als Kaiser, als BaOiXivj anerkannt, und ^ei lehrte den Sitz dieses 
Neu - Comneivschen Reiches von den Ufern desPhasis in die ^n ossc 
und ^vulil veiwaliiie Stadt Tm^exiis oder Trapczuuda am sclnvar- 
nen Meere. Die Bande, wddie diese Stadt länger als KwOIfliun- 
dert Jahre an das Sdiidcsal der rttraischen Welt geknapft hatten , 
waren auf immer Verrissen, und sie adbat Ton nun an die swcite 
Hauptstadt des griechischen Kaiserthnms. 

Dieses merkwürdige Ereignis» bejrnb <;rrli im Monate April 
1204 narli Chr., als Innoccnz III. im sechsten Jalire die Kirche des 
Abcndlaudcü imd liicorg der Gläiuecnde, Tliamar's «Sohn, das Reich 
am Kaidcasus regierte, in ei»en demselben him als IQIidscb^Ars- 
lan's Sohn Cbosrev fiber Ikoninm , Theodor Laskaiis Aber das Ge* 
biet Ttm ^cäa, und Balduin yon Flandern ftb» die rauchenden 
Paläste von Konstantinopel au hensdlien begann. *^ 

Leber die Entstehung den anntoiischon llciclics von Trapesunt , so wie 
über das Sebiekxal seinen Gründen Alexia, hatte man biiiher eine neni> 
lieh unrichtige YorStellnng. N'icetus , unser Führer und TOiiüglidMter 
Gewährsmann für die Bcgebenhcitfn jfncr Zeit, inrl»1ct nach den Auf- 
ruhrsceoeu von Konstantinojiel und MauucU Itlendong iui Juhre 118» 
nichts vbe» das Schickrai snner beiden Söhne, nnd nbnlMitpt Terachtiria» 
den die Namen Kolchis, Lallen, Trapezont und Alexis Comnenus , vnn 
,da an durch cmön Zoitrnum von achtzehn Jahren völlig, und erscheinen 
erst nach Yciriitgung der Angeli durch die Abendländer, und bei der all» 
gemeinen danmf erfelgten AnflAenng des grieehitehen Reiches wieder «nf 
der BühiiR (liT W i-liix ;;cbrnheiten, und zwar letztgenannter nb mn ManUy 
der gegen alles Hecht den Titel BaatXtw in den Lnndrrn von .Sinopo , 
Oenäuin und Trapezunt angenommen habe. Daraus haben neuere Ge- 
■ebicbisdifeilMr ohne Grand den SeUnts gezogen , Alexis wtiy bei der 
Berottttion voa 1204 kunerlieber Stattbalter salVapeiant geweeen, und 
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Als das Haus der Comnencn von Konstantinopel nach Kol- 
cliis vertrieben wurde, waren eben hundert Jahre verflossen seit 
dem die seldschukischen Türken unter Euiir Solyman das Reich 

habe so fort iiMk im «ft wtdfliuleu EtBi||niHeii Mb« StatAaltflneluft 

als ima}>l)an?riL'T OfliiPtor brhcrrsfht. Als Urheber dieser irrigen MpI- 
nuag erscfaoinea zwei berühmte Mäaner, JJur(iii<^f and Gibbon f deren 
Atttoritfit BacUiar JsdemiiuiB Aflgui itt müssen glaubte. Bg lA« äMM> 
ge»ee of the Ji^tÜt idttdlif»^ bnahmte BitH», Mex^ Ctmum tP9$ 
appnliilfii goverHor of Tiehizoml ( Gilhoii , ihrline and fiiU etc. elc. 
tom. XL p, 73. Ba$el. } Wenn auch der Umstand , das« der £okel des 
Kaiaen Andraalaas Ton seinem zweitgebomen Sohne Mairoel n» ZmI 
dw Rerohti«« nothmiu^ midi Klai Myn mimte, hiar wUkt nt Be- 
trachtung käme, wäre es wohl \ ernünni/^ tu g1aul)<»n , die Ochlorratcn 
von Konstantioopel und ihr Uaapt Iitaac Angetas hätten das Haus der 
Coomauan bi« aaf awei Individuen vertilgt und dann dem Einen dersalbcn 
nid awar dam gaaetemiasigan Erben der EiaaMageneii eiae Staldialter- 

«rfi.ift ntivrrtraiit , di'ren Eiitfcrnimp; nnd natürlicbfi Festipki-i( ihm (lie 
be^lea Mittel nn die lland gegeben hatten, sich von dem Thronräuber 
unabhängig zu machen, eine Statthaltendmft sage ich» die schon 6ber 
ein Jehriimdect lang giecaen Thaila anabbinglge eiUielie Gebieter hat- 
te , von welchen man damals so gtil als zu Chardin's Zeiten bemerken 
konnte: Cettj; qni commandeni eu celte exlremite de (Empire, te 
er»ieHl ti elaignei du Grand - Heiguenr , qie $a mai» ne tauroii alttMr* 
fii$fit' ä eiuf. fCiardt», Vogngtt/t Arve, ia*2,, jMf.79. Amrtebidam.) Un- 
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von Ikoniiim ettidit«!; haCtan. Et kann hier nidit weitMn% «r- 
stiilt werden , wie diese Seldschuk^ siierst aus ihren Wohnsitzen 
jcDtelta des Jaxartei ati%dbroch6ii nnit in den Tagen Mahmud's 



ieidestea liätte jnaa &m einer ia den Eigennamen etwas cornunpirten * 
in d«r Haapttadi« aber mvwwarflicben Stelle bei Chaleoemulyfatf , einem 

bvxantinischen Geschichtschreiber att.s dem fünfzehnten Jahrhunderte , 
leicht entnehmen können, duH^ d!e IJeberbleibsel des ComoenNrlien ll.ni- 
■ea «ich zuerst nach Koichis geflüchtet und von dort aus den Sitz ihres 
Htichei mch Trapcnmt ibwtragva baben. Oi yap KoXxiS^t SatfiAnr» 
nbreibt er, Xiyovrai utv ytvia^at nportpov Bvi.avriov BaatXitf, rijf lio- 
fivi)viM)V oiKiaf.TOVTOVf 8i <üf iKTrcrtlv r^f ßaaiXtiai Ifadmov töv :taiia 
Tov BaOiXitof btafvyövra, n^Xivrt^'SavTOf va6 &^tiov narpos avtov Bid 
jö ty^i<H t6 ttpdt ceMv, itua^ bti n^v KoXxlBa X'^P'"^ **** ^* 
Tpcurfi.oii9ra • dfmofuvov fi hnav^a naraT^vai dird tluv t/rixwpu^f i^i 
Tffv Ti}( KoXxiSof ^yttioviav, nai rt)v Ba<3iXt{av firrtpryKÜv im ti^v Tpa- 
nt&ov¥ta tijs iCoAx'öo; iiai ärcö rovbt lia^iXivuv ivravi^a iftt i^' ^ftäf. 
(Lamiien, Üb. 9., p«g. 845.) In di*Mr wichtigen Sldk iik Jcr A,iit> 
drucit: Ifootuw tov naiÖa tov BaiiXiu» unrichtig, da wir durch N'icelU 
den Augenzeugen jener Begebenheiten wissen , dass der So]in des er- 
•cblagenen Kaisera Andronicu« nicht Isaac, sondern Manuel geheissen 
bah» , nnd daw nicht dicaer, londeni Mine S«hn« Alnii und David 
dai fcolchiHche Keirli getniindet tiHheii. Um so eniididdsndar ist dage- 
gen eine Stelle ans der Palastchrnnik des Michael Panifrrtns, worin der 
Ursprung des trapexuntiacbenKaisertlmnu) mit folgenden \> orten gemeldet 
wird: *HX9tv 4 Miyat Kojuy^vdf 6 «Cpiot AXiSiot» täMwv nhK/snv- 
6i) Ktu (ßi»)r^{Kp6{KCftpdf^iiaf aüroü OoMap in r^f n'Isaiuopot 

KwvfavrtvovnoXttiK, impaTiCaa! SJ iE T3i)pi'a( Kai JtapiXafii np- Tpayt- 
ioövra n^¥l anptXXüf, iv6. d'. im ,rif-{;J. inätv w» (sie) »II. (Mich. Pa- 
nnnlnt. Bfn. Fol. SS7. meto.) Es Mi hin «in für alle Mal bemtrict, 
daM man die Jahre der griechisrhan ZeilNdbnung durch Abzug von 3308 
auf das putsproflicmio Jahr narh CTiristti«; 7i:riirl;führt. So ist hier 6712 
= 1204. Üie!«e beiden Nachrichten , indem sie sich gegenseitig ergän- 
Htt and baalätigen , lassen ibar daa 8land]nittlU, von welchani iLtexia 
Comnenus aufgefangen iit vm Tnpannt an eroben, keinen 2wdf«l 
mifUtt besteben. 
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ron Ghasna anfänglidi in kieineii liaufeii) nach und nach aber 
mit unzaMigen Reiterschaaren von Samarkand und Bokhara her 
flbor den DschÜdnin gegangen imd in der penbdien Plrovinx Cho^ 
man sich niedeigciauen; wie lie dann Bbrad den SnlCftn in ci> 
ner grossen Schlacht nnweit IVferw» {^j^t überwunden undTograU 
beg, einen ans ihren Vornehmen, Knin Sultan von Chonuan erho* 
ben: noch wie sein Nachfolger Alp Arslan das fnilitT pnvälmte 
berühmte Trelfen von IVIelazkiert in IIoch-Armcuteu gewann , in 
welchem der konstantinopolitanisdie Kaiser Romanus Diogenes Sieg 
nnd jPreiMt verinr; noch wie der Siqjer im daranffolgenden Jahre 
1071 dnreli Meudidmord fiel und Blaldt-Sdiah Dadielaleddin, der 
grOsste FOrst seiner Zeit» ran den Grenzen Cliina*s bis an den hith> • 
nischen OI>inpas in seiner Residena Ispahan über alle Volker gebot. 
Diess alles rauss hier als bekannt vora^s5CRe^/t worden. Gleichfalls 
ist frührrhin schon bemerkt worden, dass zur Zeit des Einhnirhe? t^er 
Seldscltukca in Anatolien durcli bmpünmg der byzautiimclicu Statt- 
balter in den ProTioaen, durdi Palastrerolutionea in der Hauptstadt 
und TOilige Zenrüttiing der Staatarerwaltung alle Ordnung im griedd- 
achen Reiche au^ehArt liatte , und besonders in Anatolien eine ui^ 
g^anblidie Verwirrung der gesellschaftlichen Verhältnisse entstand. 

Unter solchen Ijnstdndcn gingen die ersten Haufen seld- 
schukiseher Töiken über den Euphrat inid nickten unter Knthi- 
niisch in Klein - Asien ein. Die grriprlüädicn Kcbellen Br\'ennius 
und Niccphorus Botoniates erbaten sicli ihren Beistand und über- 
UeAvIen in blinder Partei - Wuth das Land bis an die Meerenge 
von Konstantinopd den Fremdlingen. Andere Haufen muhamme- 
danischer Nomaden , ohne gemeinschaftliches Zusammenwirken, 
ohne Ordnung und Plan, zogen durch die offenen Thorc Anatolicns 
und setzten sich in den wehrhaften Stellnncen der Taiiruskctte fest, 
plünderten und verheerten von dort aus die von der konstantino- 
puiitxunschen Regierung preisgegebenen Provinzen. Kutluniisch fiel 
im Parteigewahl mit einem anderen von Bllaldc - Schah nachgc- 
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•andten Heere, iind Solyinan sein Sohn zog sich in die Tatinisschlfinde 
kuittck, twiwang Ton dort aus die Stfldte .des gebirgigen Theilm 
von Cilicien , die alte Stadt Ikonium nnd das ganie innere von 
Klein «Asien bis Nicäa und Nicomedia am Propontb. Zu Dconiiim 
Hess er Kilidsch-Arslan seinen Sohn als Statthalter, um den Mit- 
telpunkt und den Kern des neuen Reiches sa hüten. 

Zu gleicher Zeit mit den Seldschiiken waren tnrkmanisehe 
\omaden at>s fl*-ii Steppen ostwärts vom kasiiinrlioii Meere in 
Kappadocien eingedrungen , und hatten unter ihrem Emir Ismacl , 
dem Sohc Danischmcnd's, die Städte Cäsarca und Scbaste ( Sivas ) 
mit den Gebirgsgegenden Nen «Mesopotamiens, und einen Theil des 
chaldisdhen Thema besetxt. IsroaePs Nachfolger nannte man Sul- 
tane Ton Grosft-Kappadoden, und ihr unmittelbares Gebiet Dtmitek- 
mendiy . .-i^ai^a « i?; , während das I^and von Kars imd Er/crum in 
Hoch- Armenien bis an den Iris im Allgemeinen den Xamen Tiirk- 
uiancnland empfing. Das dahiutcrJiegende Reich des Scldsiliuken 
Sulimau hingegen wurde vorzugsweise Rum und er selbst 

iiacli seiner Hauptstadt Ikuniiun, Suüan oder Herr ton Ikonium i't» 
Zmde Jhim, oih »>— a-^y» l^V« genannt Eben diese 

ikonisdien Sultane hatten andi die ganze Wnth der abendUndi« 
■dien Kreuzheere zu bek/impfen, weil ihre Besitzungen, im Her- 
zen von Anatolicn gelegen, den Zugang nach S\rien und dem hei- 
ligen (irahe verschlossen. Eine natiirlirlie Folge flieser ewig er- 
neuerten Kampfe war, dass ihre Heere bald die geübtesten, sie 
selbst die einsichts\'oUstcn und klügsten Feldlierren jener C«egendca 
wurden , und die Freiheit der Abrigen Emire in der Tauriiskette , 
in Kap|iadoeien und Galatien su vermditcn strebten. Unter Ki- 
lidsch-Arslan der mn 11S5 den Thron bestiegen und wAh- 

*) Die Byzantiner Cinnamus and Nicetna schreiben diesen Namen KAt- 
tSjKJ^Xdv oder KktTätaa^Xav , der Trapexuntier Panaretos aber PXt- 
tiueoQ'Jkmt« und XXunStaa^>mnff, SditeilMxtcii, ia denea woU Nleaiaml 
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imd einer langen und ilAnMiidai Begierung Ton litiien und dieii- 
nff Jahren Glon*Kiappadocien und ganz Turkmanenland bis dicht 
an £e trapeznnti sehen Gebirge untcrjoclite, erschwang sichlkoniam 
zur überwiegenden Macht in Anatolien, aber nur auf ritie kurze 
Zoh, da der Sultan kurz vor dorFhicht der Cumiieneu nach Kolcliis 
seine Staaten unter zehn Suliue vertheilte und eben dadiircli zu 
fltailhdinjährigen Fehifen der Brader untereinander und gegen ilui 
■eihst» der sich die oberste Madit vorbehalten hatte, Ywanlassimy 
gab. lOlidsdi verlor im Laufe dieser inneren Unruhen das Leben 
und seine neue SdhOpfimg allen Glans, den frfihefe Siege gegeben 
hatten. 

l'cliriErnis darf man sich diese Sultane von Rum keineswegs 
als unuinsclirauktc Gebieter Anatoliens vorstellen « sie waren nur 
unter Gleichen die Ersten, und ihr Einflnss hing lediglich von dem 
Uebeigewidite ab , welches sie sidi durdi ausgeseichnete Eigen- 
schaften und kluge Benfltaung der Zeltumatfinde Ober die Emire 
zu geben wiissfen. Alle insgeeamnit , kudumusäische sowohl als 
(lanisrliniendisdie Obcrhfiiipter erkanntrn iirs|)rünirlirh f^»^n trrossfn 
Malek- Schab und seine Nachfolger als ilire obersten LehcnslM irn, 
und in diesem Sinne war es, dass »elbsl der siegreiche Kiiidsch- 
Arslan III. sein Contingent gegen die Franken in Syrien stellen 



das (^«^»jvf -^/i5 Klfali^i. Atslan in Ifirkischni JahibOekw vttm 
kmoeii wird, im i am Ende von ^Vj» wird im Töikisehen nrar gespto- 
chen aber nidit gcsdinebco, wm^s. B* in der Plireso: ^^^f^J» 

^_ S Oi^J »y^' c^J<A<^ ;sCS.iJ^(^^' Trabuzun tekjiirJ korbach- 

tiing «s( liest liii»! üriiidi tire oldi, d. i. Dm .4ns;e der Hoß'uHMg verdHnkelte 
tick beim HugiticklicheH Firtleu von Trapnunl. Die türkischen W örter 
tekjur,Piint, lud t»cbescibm,Aog«, erhalmn hier Inder Am- 
■pradm «b i bmgelilgt. Eben so «Ard im PcnisobcD ^yj^ — 
Imr »chirin, milcherne (süsse) Fmcht ^ geschrieben und heri schirin gt-- 
quoehen. Uebrigens beaast ^^^^IL^t >nf Deuttch Lewea - Schwcri. 
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mnsste. Er sowohl als der berühmte Krieger Nureddin waren nur 
Vasallen den Sfldsc^ukoii- Oberhauptes von Iran, des Gebieters von 
Asien, wie uns Ibn al-Ailur, ein muhamnicdanischer Chronist des 
dreisehnton JahrhiiiulcrU versidiert *) Wie aber innere Farteiun- 
gen den Thton toh Hunadui .mmt «mhAttcKten, duilsiiiieff aber 
tiiul Bfiong^dea TOUig BertrAimiMiCeii , aetriis audi das Band, w«l^ 
ehes den Sultan von Ikoninm und die übrigen Emire in Rnm an 
die Nachkommen iVIaiek- Schah*s fesselte. Die oben angedeuteten 
Zwistigkeiten der ikonischen Prinzen ge^^;ilH•t^>^ ^uorrnif allen 
Häuptlingen , die von ErKcnini in Hoch > Armenien über Cuniana 
und Xeocäsarea bis Castanion in Paphlagonieu das Land füllten , 
Mittel, sich dem Gehortaan gegen «fie Pfarte Tan Ikoninm allmälig 
au entsidMai. In allen diesen an Trqpeanint atoaeenden Landstre- 
dken, ao wie in dem Obrigcn von den S^bdmken beaetitan Ana- 
talien, war ein wimdeibares Gemisch scythisdier Roheit und Ein- 
falt mit der Verfeincrnnf» nnd Lasterhaftigheit der griechisclirn Welt 
entstanden. Selbst der Boden hatte hSnfig eine andere tiestalt ^^e- 
wonnen , pracbtvolJe Städte mit Säulengängen , Palästen und Tem- 
peln waren verschwunden, besonders in den Landstrichen der turk- 
nan*aclicn Nomaden y denen Buadkweik nnd fttte Tillen beaeer 
ab TOfsoldete TempeJkniipeln und Blumengfirten gdlden. DoiyUnm 
eine der schönsten Städte Anatoliens , in einem Paradiese gelegen^ 
wurde durch die Turkmanen mit allen Palästen und Herrlichkeiten 
der Erde gleich gemacht, lind ihre bald mit Gras (iberAvadisenen 
Ruinen das Lager einer Noiii.ulen - Horde. '*) Eben so war das 
grosse Cäsarea in Sdiutt versunken, während andere Städte ent- 
weder ihie Manein oder einen Tlieil der Bewohner veiloren. Bei 
der llnsaU von Häuptlingen war alle Sieberheit aua dem Lande 

*) N«ti««s «t Extidls das Manaseripts du \Uy. 

Tom. I. pag. 560 et 574. 

**) Qnnauus Ub. 6. psg. 172. If. 
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renchwunden und man konnte wearen der imzÄhligcn Uai iberban- 
den, wie AbuliaragÜM Teraichert^ nur in grossen bewaßneton Cara- 
wmun t^nm. SchwanEe FUshatten torkomaiuscher Nomaden be- 
deckten die ehemals ^Oddidieii Ancn ron NeloHen » und wo ein 
Gebiippaia, eine SeUndit oder ein ediwer migfinglidiee Pdsen* 
ichloss war, sass irgend ein Anführer, ein Endr» and trotzte der 
Marht des Bcherrsclicrs von Ikoniuiu. Dicss war der Zustand von 
Kloin - Asien zur Zeit als Alexis Comncnus das trapesontiBche 
Reicii griüidete. 

Das von Morgen gegen Abend in einem Jangen Streife sich 
ansdeiuiende Gebiet d«r neuen Hemdiaft unterimdi mat Andsas 
die Seestadt, neliet einigen anderen Ton Muiianimedanem ans Rnm 
besetzten Städten in ihrer Nachbarschaft. ]>ieser siemlich feste, aber 
nicht ausgedehnte Theil der Amiusischen Küste war ein Punkt, 
über dessen Belianptnng die Muhammcdaner von Ikoniiun mit aller 
Sorgfalt und Ilarniiickigkeit wachen musstcn, wenn sie von dem 
schwarzen Meere nidit gänzlich abgeschnitten werden wollten. 
Der griediiscbe Stattiialter von Amisns aber, dessen Interesse ndt 
seinen Mafaammedanisdien NadiliBni Tefffloditen war, schien gegen 
Trapeziint nidbt weniger als gegen Byzana und Nicäa seine Frei* 
heic behaupten zu wollen. Und das Unvennögen der Trapezimtier 
den ersten bedeutenden Widerstand gepen den Ehrgeiz und die 
Vergrösserunpssncht ihres neuen Monarchen zu überA\ imlen, zeigt 
uns deutlich genug, dass die Volker jener Küsten lüclit mehr vom 
^eidien Geiste der Kriegskunst und Tapferkeit beseelt waren, wie 
einst unter ihrem grossen Feldhenn und KOnige, der nrit Rom um 
die Wdtheirsehaft gerungen hat. NMit erobern wollten, wie es 
acheint, die Bewohner des Neu-Pontisdien Reiches , sondern fried« 
lieh und unverkömmert gcniessen, was sir durrb Bearbeitung des 
heimatliclien Bodens oder diircli Handelsverkehr i rrungen hatten. 
Die Iherier am Phasis wollten einen obersten hciiutxherrn gegen 
die Anfeclttungen der Georgier, die Bewohner von Trapezont aber 
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imd' Sinope fliren R«lchAiini üäm tttüm gegen die Piiiidaniiige& 
des sinnlos sehifvelgendcn und pimniflchtigen Hofes roa KoitstanCir 

nopd und gegen die RAuberzüge aus Iconiiim und Turcomanenland» . 

David scheint die Zeitumstände voUkommen begrifTen /w 
haben. Demi bei dem allgemeinen Japcn nach Oberherrschaft iükt 
die noch unbezwimgenen Pro^'in^cn Asiens, und durch diese nach 
der remflisdieD Kaiseriorone, beruhte der gladdidie Erfolg in der 
That nur auf Schnelligkeit in AnsfUining der etgriJTenen Bibiaaire- 
geln. Iteher rief David den IDüaer dringend in das Lager nadi 
Heradea herbei. Alexis aber. lAgerte immerfort, wie sich Nicctas 
ans(^rficfct , in don Oo?rnflpn von Trapernnt, und aolitotf» nicht auf 
dir Einladiinf^en seines Bruders. Lnd doch ist es klar, dass er 
damals durch sein blosses Erscheinen an der Spitze eines woiilge- 
ordtieten Heeres ohne grosse AlOhe die vertbeidigiingslos^n Gegen- 
den Ten Bidi^nim, Fhiygien um den Sangaria nnd Olympus, aammt 
den jonisdien Efisten beawnngen nnd m. einem grossen Reiche 
veteinigt hätte. Ihm, als dem Sprüssling der alten Comnenen 
hätte man sich damals gerne in die Arme geworfen, wäre es auch 
nur imi den Schrecknissen der Anarchie oder der ahendländischcn 
Knechtschaft zu entjrchen , mit welchen diese rcicl»cn und schönen 
Länder bedroht waren. Gibbon findet die Ursachen dieser »m be- 
greiflichen Zögerung in der Philosophie nnd Genügsamkeit des tra^ 
pexuntisdien Alexis; wir aber sudien sie, ndleicht nüt besserem 
Grunde, in der damaligen Lage und Politik der Staaten Anatoliens» 
nnd glauben die Natur des menschlichen Herzens besser zu bezeich- 
nen, wenn wir behaupten, Alexis sey nicht durch Weisheit und 
Geringschätzung irdisrlior (»rosse, sondern durch den Drang der 
Linständc abgehalten wurden , kraAvollcr an den Iiüsleu von Pro- 
ponth nnd HeDeqpont an&utretai. 

Drei Dinge feasdten den Sdxwung sdnei elugeiaigen 8tre> 
bcns; Sabbas, Gebieter von Amisus, die Politik des Theodor 
Lascaris, und die unrahigm Bewegungm der kaukadschen Völker. 
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SabbaSf voM einadieiid, dau er allein der tnpenintiiclieii Madit 
nidit IVidentand leisten kdnne, hatte ihr neue Geg^/er, mA idhet 
aber Biuidesgcnossen zu schaffen gcsiulit, wozu ihm ilcr politische 
Zustand der Stadt Ainisus die \ortIicilliafYeste GcJegcnlieit darbot. 
Amisiis hcstaiid ans zwei Stadien, deren Mauern kaum einen Stein- 
Avurf Ivyöjs (j^ü dun - remijet von einander entfernt waren. ') Die 
Neuiiladt, oder Samsim der Morgcultindcr , ward Ton den 
Mttbaniniedaneni achon «er Zeit 'dca obengenannten Sultans Kilidsdi 
Axalan Ton Ocouiam besessen, nnd bei der Thdlnng des Reiches an 
Racn-eddin gefallen,'*) wie uns Xicetas belehrt. Nur hätte dieser 
noch bcifiigen sollen, dass Rucn-eddiii iiielii beide Städte besaas, 
weil er sp.ltcr selbst wieder erzäldt, „nacli dem Falle von Kon- 
stantiuopel habe Sabbas, der byzantinische Statthalter \o\\ An)isi!s 
gleiclifalls den Purpur 2u nehmen versucht." Alit dem mulianuucduui« 
tdien Il.'hiptling TOuSamsun Terband sichSabhaa au fcmeinsdiaftU- 
eher Abwehr nnd Bekimpfung der nen-ooninen*achen Heeresmacht^ 
wflhrendDavid mit dem grOsstenTlietle der haiseriichenStreidErflfte 
die Sadkttsten des Pontus EnximiH bis an den Sangaris unter- 
jochte. — Ziisrieich aber wurde auch die panze Linie der türki- 
schen Emire von der Euphratkrünimung biti Ancyra in Gainticn 
durch die Siege der Trapezuntier in Bewegung gesetzt. Sie fürch- 
teten mit Recht, Alexis, der Kaiser des Orients, werde nach 
Unterjoeiiung aller christlidi-byxantinischai LAnder Anat<^ienst aiidk 
tie ans den schOnen llialgrilnden dca Pontus rertreiben und die 
Plane der byaantinischen Comnenen, aeiDer VAter, erneueren « 

*) Diese Sudt Amins beutst bei niuhammednniscben Scbriftstellero : 



diccnuken rroberle Neustadt Lezeiclincte, nucb Bezwin^nn;^ d<-K clirislHched 
AntbeÜK aber auf dns fJnnze aufsgedchnt wurde. F.intitf Uyzantiner in- 
dessea gebrauchen den Najuoa üanisaii aucb schun früher ab« {{eiacio- 
idiaftUdM BmienaaBg. 
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deren rorzüglichste Sorge es war, \eo - Caesarea, Amasia, die Öl- 
reichen Ebenen van Comaua nn<l die Seestädte den muliaiumt-dani« 
•dien Händen y.n cntreissen, uiu vuni Uüspuriis aus über Paphla- 
gonien und dcu .\ordraud Kiein-Aaiens die grosse Strasse iu's Mor> 
genland wfflte ta fvwiiiiMiif die ildi«ii durdi du flnniioh« Rfidi 
ftber den dKdadMii Taniu« verlegt w. 

Um die nfimUdie Zeit (Monat May 1^) war m aneh 
Ghiass-eddin Kci-Chosrer, dem be'sten und klOgsten von Kilididi 
Arslan's S<»hiipn gelungen, sich auf den Tliron von Ikonium äu 
sck\viiigen und die Ilyder der Zwietracht diircli Verdrängung atlcr 
Nebenbuhler aus dem Reiche zu verbannen. Mit ihm schluss Tlico< 
dor Lascaris , dflf Torzfiglidiste Gegner des trapessuntischeu Alexis 
in Bewailiiins am die romtitciie KaSsericrone, einea Fiiedeniver- 
trag and beweg ihn auglaidit taine Angriffe aaf Afans , den ge- 
meinschaftlichen Feind beider zu lidileny wAhrend er selbst Tan 
Nicäa her Davids Siegeslauf hemmen wolle. Von zwei Seiten an- 
gegriffen , meinte er weiter, kiinne keiner der bedrängten Rriider 
dem andern zu Hülfe eilen , und unfcldbar werde man auf solche 
Weise die Alles bedrohende Grösse der ehrgeizigen Coniuenen eher 
nedi «rdiAdcent als dai duittKche Anatolien sngleidi mit dem 
nmdiammedaniidien Tendilnngai werde. Indem himaf entstandenen 
Kampfe scheint Alexis mit abwechselndem Glaeke gefochten sn 
haben. Dass er Amisns, den Mittelpunkt des Kampfes erobert 
habe, ist mit Recht zu bezweifeln, obwohl es Le-Beau geradezu 
behauptet, ohne übrigens den Beweis zu liefern. *) Im Gegen« 
theile schreibt Acropolita der Höfling, „Theodor Lascaris habe 
dch den Statthalter V4» Amifai anterworfen**, was in der Spradie 
eines Hof-Gesdüditsdhreibers jener Zeit nichts anderes sagen will 
ab, Sabhas habe sich dntdiHölfe des lascaildiseh-ikoBischen Bfind- 
niasea g^n alle Angrilfe des Kaisen von Trapeaunt an behaap- 



*} Lt-Beau. Hist. du Bas-Enpir«. Ub. 96. 
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ten gewusst Thcoilor s llnterflinn im eigentlichen Wortverstande 
konnte Sabbas iiiciit se} n, da das nicäische Heer niemals über 
Heradea hinausgedrnngen, und folglidi nidit einnial bis nach Si- 
nope , viel weniger denn nach Amisiu gekomm«! war. Uebrigens 
wurde der Kaaoft xwisdien Alexis imd den Verbflndeten auf die- 
eer Seite mit wenigen Unterbrechniigeil Ml smn Jahre 1214 fortgo> 
setzt. Und dass Alexis nicht Sieger war , ist unniderlcgürh , da 
er bei den kriecherischen Auftritten in Paphla^onien und ain San- 
garis zwischen Theodur und Da^ id, auch in den entscheidendsten 
Augenblicken nicht mehr erschienen war. 

Nidkt weniger dringend, als der amisiadi-ikonitche Krieg 
eilbderteik die Gegenwart des Kaisen Alexis in den trapeiahli^ 
sdien Ländern die YeriiAlaiisse» in welchen er mit den kaukasi- 
schen Ländeni stand. Es ist begreUUek» dass nach dem Falle von 
Konstantinopcl , der übeHianpt im ganzen Orient, besonders aber 
unter den inuhammedaiMsc iK U Fürsten den tiefsten l indruck zurück- 
gelassen hatte,*) der kunig ücorg,Thamar'8 Soiin und INaulUulger /.u 
TiÜis , den Augenblidc allgemeiner Verwirrung zu benfttsen suchte, 
um die Sce-Prorinsea und selbst das Gebiet ron TVapesos, neu- 
Ordings amsu&ilen, wälirend ein grosser l%eil der comiien*sclien 
Streitkrrifle in Bith\7iien mit nebenbuklcrischen GiieehenllSnp- 
tern und fränkisclif-n Rittern im Kampfe begrifTen war. Dass die 
Georgier namentlich um diese Zeit grosse .Bcweiinnpen gemacht, 
imd nicht nur die Länder üiidlich am Araxcs, suiideni auch Ar- 
menien imd die um Trapczuut gelegenen Distrikte bei Enserum 
verheert und ausgepiOndert haben, ist in der Syrischen Chronic 
weitlftnl^ besdirfeben. **) Wer wollte nun glauben, dass di« Ge- 
orgier dieses 31ai die Phasisl.lndcr unangefochten Hessen, während 
die vorheigebenden Könige Davitfa und Thamar es xu ihrem Ueb- 

•) Oilrtrirns Raynnid ad ann. 1202. n. 29« 
' **) Abul farag. pag. 44t». Un. 3. 

«♦ 
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lingsunternchmen machten, die Griechen gänzlich ron den Küsten 
da PonCiis Eoxiiiut zu vertreiben, weil sie raa hier aus sdt Jn- 
süniaii't Zeiten Geei^en tu beunmliigen niclit au^etiArt , und nun 

vollends ein neues Reich im benadibarten Trapezus gegründet hat- 
ten, dessen wachsende Macht man zn Tiflis nicht anders als mit 
Besorgiiiss crbJicken konnte I Ohne DazwiHclu-nkirnft der Mongo- 
len, welche Georgien vom zweit« n Dccemüuiii des dreizehnten 
Jahrhunderts angerechnet durch ilirc \crheercude Einfalle zu plagen 
nidit nachlieiteii, wflrdeti daher die Cenmenen in Thamm'a Nadn 
folgern ihre heftigsten Widersacher gefiinden haben ; und swischen 
diesen beiden nebenbulerischen Mächten wfirde um denBesita der 
Phasisländer zwar mit kleineren Heeren , aber mit gleicher Erblt- 
tcninf^ gekämpft worden seyn , als ehemals zwisrhen Chosiev und 
jMsiti\ian. Auch sehen M ir ans den Brurhstiirken der ib« lisriien 
Chronic, dass die Künige Georgiens nacli kurzer Erholung von den 
mongolischen V«iieerungen Jederseit ihre Waffen xaerst gegen den 
PonCns Eiudnas wandten, 

David nnterdesscn schlag seinen Sits in Heradea anf und 
beschäftigte sich mit Bildimg einer ansdinlidien Kriegsmaclu , um 
Alexis, den Kaiser, in den Stand zu setzen , nach seiner noch im- 
mer gchofften Ankunft mit einem trapezuntisrhen Heere die Fr- 
obcning ßithyniens zh vollenden, l'nter diesem liofTen und Rüsten 
war der Soumicr des Jahi-cs 12u4 vorübergegangen und die Lage 
der Dinge noch nm vieles bedenklidier geworden, indem nun audi 
die Streitkräfte der Abendländer sidi in Bewegung Selsten, um die 
Kosten von Anatolicn aramgreifbn. ' Im 8pflthci4>ste (yrepi ßi^va ro» 
^SULoxeoi') ging Heinrich von F'landern über den llellcspont und 
dranp, alles vor sich ^1if'^^er\^ eiTeiul , bis unter die Mauern von 
l'nisa vor, wahrend Hahliiin iil)er «ien Hosponis zti setzen und ge- 
gen Nicomedia zu ziehen Anstalleit Uaf. Die Erscheinung dieser 
imwidersteldichen Schaarcn hemmte den Siegeslauf des trapezunti* 
sdien Fddhenn. Den Winter bradite er in scinoi Quaitieren m 
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Hciac^ Stt, cntwUnsscn , auch ohne Hfilfe am Trapezunt die er^ 
rimseneii Vordiefl« and die erweiterten Bforken det Neu-Komnen'- 
•dien Reidhei gegen die Fremdlinge nu Terliieidigen. Wie aber im 

FrOliling des daraiifibJgcnden Jahres ein allgemeiner Aufstand der 
thracischen Städte Heinrich aus Asien wegrkT, beschloss Da\'id die 
schüncn T.andschaflen Kwischcn dem scliwaraen Meere und dorn 
Fropuntlü einxiinchincn ; %vas er aucli um so leichter ausi^iifiihren 
hoffite , da der Aufrulir in Thracicn nach seiner Vorstellung die 
Franken anf lange Zeit, uro nidit auf immer hindem wftrde ihre 
Augen nach Anatolien au wenden, wo die Stftdte nur die Auffo- 
dcnmg zu erwarten sdiieoen, ihre Thore einem Nationalheere an 
fiflfnen , M eiches sie gegen die Fremdlinge zu schützen vermöchte. 
In dieser Absieht scliickte nun David einen jungen, unerfahmen 
Menschen mit einer nicht unbedeutenden Mannschaft üher den San- 
garis , nm vorläufig die bithynischen Gebirgspässe und wu möglich 
Nicomedia aelbet so beselaen. S^nadenus , so hiesa der trapezun- 
tieche Feldhenr, war schon nidit mehr weit von benannter Stadt 
entrcmt, als er nnvennuthet von dem feindlichen Heere dei Theo> 
dor Lascaris abcrfallcn und völlig angerieben wurde. 

Theodor Lascaris, TorliNrmann des Alexis Angclus, hatte 
sieh nach der Einnahme von K nist niiinopel nach Nicäa znräckge- 
zogen, wo er anfangs nur ein kleines Häuflein Soldaten unter sei- 
ner Fahne versammeln konnte; so sehr hatte die Furcht vor den 
abendUindisdien Rittern die Griechen von Ergreifung der VfaMem 
abgesdireckt Dodi Lascaris galt allein für ein aahlteichet Heer» 
indem er die schwache Anzahl und UngeQbtltdt sdner Soldatm 
durdi l,ist und Eilfertigkeit in seinen Unternehmungen zu ersetzen, 
und durch eine seltene Klugheit in Benfit/nng der Zeitumstände 
die Oberhand (iber seine mächtigeren Nehenbuler zu erringen wuss- 
te. Unter diesen war Alexis von Trapezunt der gefälirlichste, so- 
wohl wegen der Stärke seiner Heere nnd der bereits «oberten 
ausgeddmten Lfinderstredce , als audi bcsondera wegen der alten 
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Aniftflicliei die er als Erbe des in Aiiatolien beliebten Hauses der 
Comnencn gegen den Emporkömmling in die Wagschalc zu legen 
hatte. In den Gegenden von Trapezunt aber liatten iiiifenlesscn 
die Sadien eine so sdiwierige Wendung genommen, dass Alexis 
hoffen mnsate, DsTid't Hadit werde bei don Teiricehrten Treiben 
der Häuptlinge am Propontis hinrckhend t^n, udi aller imige» 
Mmmt SU entledigen. 

Allein LasearU scigtc , «liss im Kriege der Geist und die 
Klugheit melir vermögen als sisclie Stärke. Die Frist , welrhe 
iieinrich's Hückzug Über den Heliesjuntr jriirn (ircr« ndcn verlieh , 
hatte Lascaiis weise benützt , um sein kleines , mntiiloscs Heer 
2u stärken, imd sicli in den grossen Städten Nicäa, Prusa, Phila> 
delpMa und Smynia all Obeiliaiipt der RoniA«» anerkenn«» an laa- 
•en. Katini hatte er nun die Nadiriclit von dem Anxuge der tra« 
pc/nntiüchcn Heeresabtheilung gegen Nicomedia vernommen, als er 
eilfertig aufbrach , um sich ihren weiteren Fortschritten zu wider- 
setzen. Unter dem Scheine, als trachte er nur Hen Feinden in 
Besetzung von Nicomedia den A'orspning abzngewiruu n, zog er an- 
fan^h .Uli der grossen IJcerstrasse i'urt. J'lüU6lich aber vcrlicss er 
den gcbahntm W^* i^te -Qber rauhe Gebirgspässe, und ttberfiel, 
9vd« schon oben bemerkt, ganz nnTennuthet den aor^iloaen Syna- 
denus , bevor er nodi aus den Hodiw^ddem in die Ebene von Ni- 
comedia herabgestiegen war. Lascaiis erfocht einen vollständigen 
Siec, nalini den Jüngling selbst gefangen und zerstreute seine Streit- 
kräfte gäuzlich. *) Dieser enipfuidliche Schlag gab den comnen'- 
schca Angelegenheiten plüt/lirln eino andere AVeadung. David wag- 
te uacli einem so ansehnlichen Yerltirste yorifiofig keinen zweiten 
Veisttdi gegen Lasearis, dessen Ansehen und Rfacht seit jenem 
Tage ein«i grossen Anftdiwung gewann. Im nämlichen Jahre noch 
«kannten ihn die wichtigsten Städte dar Jonischen KflstenUnder, 
well er Tr^ieaunt besiegt hatte , als Imperator an. 

*) NiMC i» BaU. p. 403 Tmct. 
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HütoritcAer ßeteti», daii Atexit Comnenut J. dtit Titei ,t£«t«cr/* „BadtXtvi'* 

geführt halte. 

Ungeachtet der •tacken Beweiskraft, welche die oben ange- 
ftihrten Stellen besitzen, niuai man do«h diigestehen, dass noch 

fernere Belcp[e iiöthi;? sind, nm unsere Meinnne tiher den Ursprung 
des trapezunlisclirn Kaiserthiims gegen die Auiuiititt so vieler und 
so berühmter Manner luid gegen den biälier ailgeiucin augenoiuine- 
nen Glauben' an ▼eKheidigen und zu b^ttnden. Denn nach der 
allgemeinen Vontellong waide das Reidi Ten IVapeinnt swar im 
Jahre 1304 cnichlet, derTitel BaaiXtvf aber erat von dem am 1SI79 
logierenden Füntan Joham r. .iußnuimmen , indem sich die vor- 
hergehenden Regenten mit Titei uiid Bang eines Dnx oder Mbiptog 
begnügt haben sollen. 

Um in diesem Funkte die Wahrheit auf eine unzweifelhafte 
Weise zu Tage zu fördern» uuiicu wir alic Gründe zusanunenstel> 
lott nnd i^eidisam aaa der Nalar der Ereignisse, und ans dem aU- 
gomelnen l^pus der Wdtbcgebenlieiten sdbat die Unhaldiaifcnt- 
aller dageg^ TOigebraditen Meinungen dariegen. fßcht snfiieden. 
mit d« Behauptung : Alexis I. sey nm 1204 Kaiser von Trapexnnt 
gewesen , glauben, wir ohne Srh^^ ierigkeit beweisen zu können , 
Alexis habe sogar vor der Erubcrung von Trape^funt, als er noch 
an den Ufern des kolchischen I'hasis wohnte, den von den Vätern 
ererbten Kaisertitel zu tragen angefallen. Mögen nun die Um- 
stände selbst spredmi. 
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Drei Feinde hatte Lwae Angflns nach gdner Hironbestei- 
fpamg im Jahre 1185 su bekftmpfen. Von (tteien war der entte je- 
hm Alexis Coiunenm beim noimannisdien HeM« in Mbicedoiiien; 

der zweite Isaac Comncnna, iistirpaturischer Kaiser auf der Insel 
C}pern; der dritte endlich, Maiuu-rs Sölmc Alexi» und Darid in 
Kolcliis. Der nächste und gefährlichste ans diesen war unstreitig 
der Präteiidcut in Macedoiiieii, nicht etwa wc?gcn pcrsönHdiPr Vor- 
züge, sondern wegen des furchtbaren Normannenheeres in dessen 
Gdblge er sog. Diesen beseUoss andb der Hof vor allen anaugrei* 
tau. und zwar nach dem Hano und mit den wohl organiairten Streit- 
kräften zu Wasser und zu Lande, die Andronicua vor seinem Un- 
tergange bcreit( t hatte. Isaac Angelus erntete auch die Früchte 
der weisen \ n(»rdnnnp;en seines Vore/intrcis. Das sicilisrlie Heer 
wurde überlalleu und theils gelungen, tlieils Jiieder;3:es;ihelt ; die 
Flotte entweder vom griechischen Feuer verzehrt, oder durcli die 
Herbat -Stürme an den Felsenriffen der griediiadien Kfisten «xw 
adidlt nnd in den Finten des Ardiipdagna begraben. 

Im darauffolgenden Frühjahre von 1186 rüstete man gegen 
Cypatttf um nach schneller Unterdrückung des usurpatorischen Kai- 
sers Isaac Comnenns oiff dieser glürkürhen Insel, mit dem sieg- 
reichen Heere nach dem entlegenen Ktildsis zu steuern , und den 
letzten SprÖssling und den letzten Zutluchtsorl des rnmnen'schen 
Hauses nnd seiner Anhänger zu remiditra. Allein, der Geist des 
Andtonicns war ans dem Heere sowohl als den fdtrigen Zweigoi 
der Affentliehen Verwaltung bereite wieder Tersdiwunden, und jene 
Ihrditbare Reihe von Unglücksfällen, deren Hereinbrndi derselbe 
vorausgesehen und durch weise Vorkehrunjren zn verhüten ffesncht 
hatte, begann mit diesem Jahre und mit dem Feldzuge gingen den 
Usiurpator Isaac Coninenus. Flotte und lieer, welelies die Nor- 
mannen aus Griechenliiud vertrieben hatte, geht rulnnlos auf Cy- 
pem an Grunde, Bulgaren- und Wladumland *) iftllt ab» einheimi- 

*) Bergcanlon ia Thessalien. 
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nd» Stidte und ProrfiiMn werden mn diese Zeit schon dnrch die 
Erpiessungen des Hofes und die PlUndeningeii der als Beamten 

von der Hauptstadt lünausgesandtcn Bettler /Jtni Aiifnilir gczwiilt- 
gCH) nnd um das Maass des öfluatlicheii Lngiücks voll zu machen, 
empört sich auch norli Alexis Braiias mit dem ganzen gcs;on die 
Rebellen von Bulgaiieii aimsrcsandtcn IUhto, lässt sich yim demsel- 
ben als Kaiser ausruivii und belagert Koustatttiuopcl. Die Pruvin- 
sen des Orients und Ooddenis AiUen augenbliddidi mi ilun ab, 
und Isaae Angelus liat Ton der ganien Monardile nur nodi die 
Hauptstadt auf seiner Seite. Welcher Umschwung der Dinge, und in 
welch' kurzer Zeit ! Beurkunden diese Beprbenhdten nicht deutli- 
clicr als es Worte zu thun vermögen, die holten Regeutentugenden 
Hiid die Weisheit des gefallenen Andrnniciis I Die Konstantinopo- 
lUaiier iiulesseu , die Keactiou der Pronnzial - Soldaten fUrchtend , 
Tertheidigtien ihre Kreitf nr nadi EMva , waren aber sdion der 
Ventweiflung: und Uebeigabe nahe, als Conrad ron Montferrat mit 
seinen abendländischen SAldnern die Stadt nodh rettete nnd den 
Gegenkaiser selbst bei einem Ausfalle erlegte. 

Darauf rcrsuchto man in citier Reihe von Feldzflgen , die 
jedes Jahr nur einige Monate drjiieitrn, die bulgarischen Hürden 
Kurückzudiiüigeu. AUeiii sdiimptilidic .Nicilerlagen, Auflösung und 
SSeratrennnf der pluilos KttsammenfefaflAen nnd taientloa geRihrten 
Hänfen machten bald jeden Vennch nnmOglich, nnd bn^arisdie 
Reiter mit sc|>thisdieii Bogensditttnen vennengt, ^'eAeerten Thra« 
den bis an die Tliore der Hauptstadt. 

Unterde'i'^<Mi nahm der Statthnltcr Tlieddor Mangkaphns r.n 
Philadelpliiti in J-wlien und nach ilnn r\n Psendn - Alexis den l'iii- 
p:ir, und erlkicitten sich fiir Selbslherrsclier und Kaiser des nimäi- 
srhpn Rcidis. Die gegen diese Usurpatoren ausgeiandteu Truppen 
weigerten sich m fechten nnd selbst die Hdilinge laaae's imteiw 
ttittxten den Pseudo- Alexis. Nur die Treulosigkeit der ikonischen 
Türken nnd der MordaCahl eines lydisehenPriesters, dessen Kirche 

9 
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ikoniidid Bttndesbtfttftn geadiindet hatten» befreilnii nach langer 
Furdit den feigen IsaacAngelns von der unrermeidlich sdieinenden 

Gefalir, Krone «tiid Lohen zu verlieren. Znr näniliclien Zeit trugen 
wie Nicrtas rrrsirherl, nocli mehrere vorneluue (»riechen den kai- 
serlichen Vnr\n\r, und ein zweiter Pseiido - Alexis liess sich zu IIo- 
raclca in Paphlagonien krüiien, wälirenil Basilius Cliozas zu Tars^ia 
amPropontis lidi das Diadem umband, und ein anderer IsaacCom- 
nenua, dann Confttantin Tarticius, dann Rhacendytee und Corotan- 
tin Angelas naclieinandcr in Konstantinopel sdlist die kaiserlichen 
lusigiiicn trugen, bis sidt endlidi des Kaisers Bruder Alexis Ange- 
lus über alle Nebcnhiiler emporschwang und nach Isaar's Blendung 
\veni;;;stons in der Hauptstadt als Imperator ausgerufen wurde. 
Der neue irierrsclicr schwelgt , cntlässt die letzten Trümmer des 
Heeres, woldies bisher gegen die Bulgaren ond die übrigen Bebel* 
len in nnd ansser Eonstantinope] gelbchten hatte , rersdienkt aUea 
Gold der Sdiatskammer , ja sogar die laufenden EinkOnfle de» 
Staates insgesammt an die, welche au seiner Erhebung beigctragm 
hatten. Die Verx* irnmg, die Auflösung war allgemein, unglaublich, und 
die Provinzen, wiv einst in den Tagen ciiirs Callieuus, ilirem Schick- 
sale überlassen. Der Pöbel von Konstanlinüpel imler diesen Um- 
ständen hängt einem Astrologen den Purpur um, ein dritter Pseudo- 
Alexis wird in Asien, Bifiduwl ein Mann von hoher Gebart in C»* 
rien. Mannet Cam}*aos der Oberbefblilsliab«ar in Hellas» und ein 
Johannes Coroneuns bei einer fiirehtbaren Rebellion in Konstanti- 
nopel selbst zum Kaiser gekrönt, bis endlich das abendländische 
Kreuzheer erscheint und diesem sihniählichen Unwesen durch Zer» 
farflmuicnmg der Monarchie ein F^nde bereitet. 

Xun setzen wir die Frage, wer nach dieser Darstellung der 
poBtitchen Lage des Beiehs unter den beiden Angeli noch den Bat* 
vertheidigen mOchte, Alexis der Erbe der hohen und legitimen 
Comnenen habe in emem SEeltpnnkte,- t^o die Usurpatoren nnd 
Parpurtriger, nach dem Aosdrudfe eines Ztoitgenossen, wie erdent- 
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wpnumnB GSg^Dten aBendiaOben an&dtouen und ilch wie Seifen- 
blasen einander Teidiingten «IBm« der groisen Bewegung der 

2eit widerstanden und das ichon über selin Deeennicn mit Eilblg 
nach Autonomie strebende, von \atur feste und dein comncn'- 
Bchen Hause eifri? ergebene, von ilmi, nach irriger Voraussetzung, 
bIs Stattlialtcr bcherrsclitc Trnju /uiit nrnordings und aus eigciuMU 
Antriebe dem schmäldiclicn Jocltc der uliuiiiüchtigeu Angeii , den 
MOtdmi Miner Vater, den tdritadll c ihen Rotten der krattantiiMpo- 
Btaniidien AnfrObrer nntinworlbny und lidi demfidiig mit d«n 
lAngrt vendwUcnen Nmuea einee Dmc von Tkapesna begnllgtl Wie 
diese Annahnie schon unstatthaft wäre, so müsste man es noch 
fflr weit unvemttnftiger halten, zu einnhen, ^Uexis habe sicfi ;m 
der Sj)itze der reichen Aristocraten von Konstantinopcl , m l in 
einem Lande, welches seinen Feinden aus Mangel einer Seemacht 
unangreifbar, seinen Anhängern aber rin sicbcrar und alheit offe- 
ner Zinfluchtsort war» aller Ansprache auf sdnen angetobten Rang 
begeben, während dadi Isaae Conmenus sein Anrerwandter, nv 
nämlichen Zeit auf Cypem, und ein anderer Alexis, ohne eine 
Handbreite Landes zu besitzen unter dem Scbtttxe der AusUnder 
sich Kaiser, BadiXevc, nennen iiessen. 

Ganz unbegreiflich aber ist es, wie Jemand behaupten mag, 
Alexis habe aucli tifirfi der Eroberung von Konstantinopcl durch 
die Franken, als er selbst schon in Trapc/uut seiuen Thron auf- 
gesclilagcn und alle I^äader von den Sclüüuden des Kaukasus bis 
an den Saitgaris in seiner Gewalt hatte, noch dm alten Titel - ei- 
nes Dux vonTrq»einmt geßdirt, und sich dadnrdi gleidisam fbr ei- 
nen Untertlian des ron barbarischen Ausländem nsiiipirten Thro- 
nes TOn Byzan:fi erklärt, während er doch einen grossen Theil der 
Monarctiie im Besita hattß, und alle vocndune Griechen dio.ilaud 

llßeet» in iMae. p. S71« 
- 9* 
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iMcti dem erlcfligteii Diadm ansttredäen. Und doch Bclureilit der 
bernlimte Brite: kh 6irtk gmt» At'rn (dem Alexit) «mAmiM, Me 

rerolittion (rttii 1204) mäSp/wimliwirr; atid witkout changing hi/t title 
he reigncil ht peare frwn S/nope to the Pfiasis aloiig the coat of 
the lileak Sca .... t/iat Comuvuian Prince trm uo rnore f/ian diike 
of TreAizofid, ttud the title of lumperor ttm first aunmed bij the 
pride and eitvy the grandson Alexis. »Die hohe Geburt," 
sagt er, „machte ihn ehrgeizig und die Beroliitioii anabhängig;" imd 
doch sollte eich dieser stel«) Satrap imd Erbe des hohen Hantes 
der Comnenen nur mit dem Namen eines Diix Ton Trapczunt be- 
gnOgt haben , während sich ein Michael ^lanruxomes und jeder 
Tornchmc Ahcntheurci- nuf «IfMi j»»nisclicn Kiist»^n , TCiisor \ind 
ScJI).stlieiTsrUcr der ll»>macr nannte ? I n*! dann wrirlirr ^\ idcr- 
spiucit III der .Xadiricht, Alexis I. habe uhne Elrobcrangssurlit ron 
Sinope bis an den Phasis geherrschtl Das Gebiet ron Traix /.iint 
war ja vor der Bevointion sn Koitstantinopel am lt83 und dem 
Stitne der Comnenen diurdi das VorgeMif Jasaniam abendwfirti 
geschlossen, nnd erstreckte sich dcniMifolge nicht einmal bis nach 
Ocnaeura nnd Amisiis, violwonipcr ahpr !)is an die frrnp, jmsrit? 
des llalys geU'j;t'i»c Seestadt Sinopr. Uihhon liatte, es srlieint, 
vun den Ereignissen der Jahre 1185 und 1204, in so weit sieKul- 
chis, Trapesnnt und die L'cbcrblcibsel des comiien'sdien Hause« 
betraJbn, durchaus keine richtige YorsteÜnng. I;ebcriiaii|it ist die- 
ser grosse Gesehichtschreiber in ErfofschuiH? der Sdiidisale der kau* 
kasischen I.<1ndcr liesonders unglücklich , wie wir in der Folge 
noch weiiläufiger danuthun Geh^genheit finden werden. 

Without chatigüig the title y sagt Gibbon weiter, habe 
Alexis geherrscht. Dieses ist freilich wahr, aber nicht in »einem 
Sinne, da iiarl» dem Inlialte der oben angefliKrten. wnd noch an»u- 
iuhiendeii Beweise Alexis nach der Vertreibung seines Hauses vom 

*) Gibbon, tom. XI. p. 73. 
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koitttaiitbiiipoliCftnltdiMi Thnnie äsn Titel BaatXtvf in das nme 
Reich tbe^setrag«!»» und bei der neuen Revolution von 1204 aictai 
«iden Döthig hatte, ala die erblichen Rechte aiif den Thron TOB 
Byznn« geltend /.ii marlicn. Und er that dieses auch mit eben so 
viel Ehrgeiz; , nur nicht mit eben so viel üläck» wie sein NebeD- 
bulcr Theodor Lascaris. 

Dass die bysantiniachen GeschiditidiTeiber jenes Zeitalters 
den Bdhmnclier Ton Tiapenint nicht BagCUvf nannteD» -wird Nie- 
mand Iwflremden, welcher weiaa» daat es nur Uiflin^ and vor- 
nehme Beamte der Al)gdidea und des nicäischen Kaisevs Theodor 
nnd seiner Xarhrolgcr waren, die nns Denkwürdigketten ihrer Zei- 
ten, oder vielmehr des kaiserlichen ITnrr>5 liinterJassen haben. Ni- 
cetas, Akropolita, Pachjmercs, und der spätere, schon nach ei- 
ner allgemeineren Ansicht schreibende Nicejiiionis gehören hiehcr. 
ho Mtinde dieaer MÜnner hfltto «a Ar Hochrernth gegolten , de^ 
tn^enintisdien Comnenen Reichen Rang mit Ihrem Haren snsu- 
erkennen: ja ihr Palastpatriotiamua ging so weit, dass sie nnr 
mit Verachtung von den benannten Herrschern sprachen, sie ge- 
wöhnlich nur Lazen - Fürsten , wohl auch Tyrattnen nnd Barb.iren 
nannten. Es hatten sicli dem mi Folge nun seit dein Jahre 1205 
imd in den nächstfolgenden Decennien vier grosse Trümer aus dem 
alten byzantinischen Rridie gdbilde^ deren Obeihlnpter sich atoimt- 
lich den Rang dnea BaitiXtvf h^Hegtim, nnd zwar: RaMnin der 
Franke au Konstantinopel, der Comnen Alexia xn 'nrapexnnt, der 
Lascaride Tticodor m Niefla nnd Michael Angelus in ^Inia .nnd 
Thessalien. 

*) Dieses totXiigel «fie Kirdwn - Ckroaik des Odoriem iUrnaMms badi- 
stiUidi, wenn sie schreibt: Inter Imsc ingwotibas belli tanmilibos cen. 

CtiKaa oinn'in , liircratumqne imprr'mTii nohiliores gracci (üsrorpebant nia- 
gia, q|ttttm ciiim totum ad ae trahcrc non possent, parteiu qutsqae velut 
cx ardeoAi laeendio raplebat. Hinc plore« constiiutae Menarridae sc lai^ 
ttoia imptrim IVa/csmMbe md FMmm Em^immt Prasdaeque in Bilbjr- 
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Gibbon't der diese Stelle des Odoiiau wahncheinlich auch 
gelesen hatte, schreibt bei der Annahme des Kaiscrtitcls durch 
Michapl Anffrlas: „and added by Iiis vanitv a third or a fourth 
name to tlic iist af rival Emperor und fügte durch seine Eitel' 
keit der JMte der wetteiferuden Imperatoren eilten drittm oder 
vierim Nkmm käixu. *) Dicm Wort» tind Beweis genug, dam er 
In idnein Gemflüie idbit nicht gaiw ttbeiseugt war, d«M Alexi« 
mitten unter Ksäman allein eidi mit dem geringsten Range der 
griedlifdien Statdialler begnttgen modite. 

IKe GnmdflAnle aber, wodnrcii Gibbon sowohl als Ducange 
ihrer Behauptung Haltbarkeit zu gehrn meinen, ist aus Vincen» 

von BcaiTvais, einem französisclieii Poh Iiistor des dreizehnten Jahr- 
hunderts entlehnt, nml hesteht darin, (lass geflachter Vinccnz den 
Beherrscher vuii Trapeznni um das Jahr 1240 nicht Imperator, son- 
dern nur Dominus de Trapesondes, nennt ***) Darauf sich stützend 
schreibt nan Dncange: Falhintiir qii! Iroperatoria titnlnm Aleido 
adscribunt , cnm a Joanne abnepote piimo nsnrpatom tradant {de- 
tique. Gerte Ylucentius Bclvacenais sub anniim MCCXL. Domini 
voce utitiir, nnlla luipcratorii tituli facta, mentione , dum ait: Do^ 
miuum TrapezMfttis cum ducetUis lanceis servire »olitttm fron renn 
Stiltotio. *•••) Tm don ganzen Streitpunkt gründlich zu benrtheilen, 
muss vor allem der \\ahre Staudpunkt der Frage hergestellt wer* 
den. Diese xorfillit in swei Theile: 



nia, Thcmialoiiiea* ia ThcsaaKa tegiitMH iiriMMr ConituMiaepoliteniua 

erupeninl Itaque quatuor Impcria in collapso OrieDtali enipere, 

CuiistHatinupolitaiium Latinorum, DaridtiM ComMenermm Trapetmmtiimm f. 
Lustaroraia Niraenum, Tbessalicum Angclorum. 

OdoricDi KaTnald. a4 uid. 12SI. 

•) GiblHm lib. XI. csy. «f. )>ag. 
, **) Tiecent* Bclvaeni. Speeolam hlshiriale Ub. XXX. eap^ 144. pag. 146* 
*^) Ducwig«« FRm. Angoit. BTiuit. pag. 192. 
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a) Ob die BehctfMiMr von Trapcsunt lidi in iUtwr Zttt tdum 
dsn Titel BotfiXciSf beUcigten » und in dieser Würde Ton ili- 

ren Unterthanen verehrt nnd angesehen wurden? 

b) Ob sie auch auf diplomatischem Wege von den benachbar» 
ten FTön-n und Völkern in derselben Eigenschaft anerkannt 

worden sind} 

Die üben benannten beiden berdhmtcn Männer vcrgassen 
in fliiMi Untersncbmigen auf diese wichtige Unterscheidung Rllclc- 
•id^ sn neluneo. Dass der ciate Theil der Frage be|ahend au bc^ 
antworten sey , ist sdiou nus den oben angefllhrten Stteüen Idar, 

nnd >vird noch fernere unbesiegbare Bevi'eise erhalten. Eine gauK 
and( IC T?e\vandtniss ahcr hat es mit der zweiten Ilalfle, rucksicht- 
licK der Anerkennung des coranen'Bchen Kaisertitels durch die um- 
liegenden und entfernten Völker. Um diesen Theil der Frage in 
das geliörigc ücht xu stellen , niuss zuerst der ßegiilf festgeüeti&t 
werden, weldicn man damals im byzantinisdien Beidi« mit dem 
Worte BatfiAaif in vetbinden pflegte. Seit den Tagen Konstantins 
betrachteten sich die Beherrsdicr von Konstantinopdi oder \eu-Rom 
(r; vCa 'Piümji) als die durdk göttliches Rfnkt verordneten Heixen 
nnd Eis;enthfimer des gesnmmten Erdkreises, ol x-pfsoü Xf/*'** 
ovronpä-opt^ not BoT/Af/,- Trn^n; rij; oitmjuiytfi. Der licidnische Se- 
nat und die Imperatoren von Alt- Rom hatten zwar auch behaup- 
tet, ihnen stehe.es an, die Herrschaft Aber die bewohnte Erde 
ansauftben; allein den T^tel leiteten sie uictit ans einer unmittelbar 
Ton der Gotdieit auslliessenden Theorie, sondern von der gefllreh- 
tetcn DiscipKn ihrer Legionen her. Sie nannten sich desswegea, 
als Iläiipfer eines auf Soldaten - Marlit gejrrßndetcn Reiches Impe- 
rotorest oder nach dem ersten Begründer ah'ioluter Mar.bt, Casa- 
re*. Den Namen Imperator musste im Grieciiischen aus Mangel 
eines eigenthümlichen Wortes der Ausdruck BaOiXtv^ vertreten. Die 
Dnnkelhdt der Jabihunderte nnd der Sklavensinn der rOndschen 
Welt sog nm denselben einen magisdicii Schimmer: der Kaisen 
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BttadeSs, «I Konstantinopel wurde das Bild der Gottheit auf Erdeo. 
Dieieni PhanUMii eines abcndläiuIiKhon DniTetMd-MttiiarcIien, oder 

dem jKXfj KäimrX Ihim, wie man in der maiigüUstlu'ii Kanzlei 
unter Timur nodi schrieb, setzten fii«« MorgcnJäncler mit gleich ans- 
schweili n irn AiiS|)iüchcn den Belu trstlier von (j^^^ Iran entgegen 
imil nunutca ihn »U> ^Ui^Ly^ ISt AnAan - Schuh den König der Könige, 
oder me auf medisdien Denkmälern imd MOiuEeti ai» der 8atta> 
iiiden-Zeit «a leseo ist: fl^^lKt |intl t<2^ J^Ialchd Irdn Te 
Aniriin, König ton Iran tmd Nicht- Ira»i also von der ganzen Erde: 
|in'K fKS^D KO^S JlalcAa Makhdn Iran, ±' L BaCM$ BaStXtMf 
'jipmvni , Köriri: dor KOiliffe von Iran.*) 

Die Uciicimiing liarSiAiv; Tuuniov " 
wie der Perser sclircibt, und die damit lerbuudene Luiversal- 
Monardue bafkeie aber nadi den BegrifTen der Volker anf dem Be- 
•itae der grossen Stadt Eonstaiitinope] , jf^^A^a^/t j s fts^Vi i Vi tw V 
bei Ilm Arabsdhah. **) Und dass Balduin mit seinen frftnkisclien 
llitterii nach Erstürmmig derselben wirklich dem Rechte nach den 
Erdkreis t'i-ohert zu hahen glaiihte, >i'i-si<-liert uns der oft erwähnte 
Nicctas ansrlrückliili , wenn er die merkwflnligcn Worte schreibt: 
'/ij ydp BaQiXiw rjbi) BadCKü^ Ka^üre;, nai tö Ttfpiyiiov äTtav iv 
Xtpo'iv ixoyrti, TOlf juiy 'Pia/uaiKoi^ (J\;ou'i'f;ua<y*i' d:toypaquli (Ttist^day, 
ympm xpdnpov tdf Inmwf diro^opdf 3cXovfS{» tly vr» »axd. ntihn 
aätd M^uStfSm* rdi ^ xap* dXXMf*iS»9St tuu ßattikMtt tu^tmtft&mf 
*fi*X**f itudtd^ iK TV avTina buiXovro. 'H rt ovv iv TCoXiSiv tvhai" 
ßjtiiiv Koi rrpo^ Tt;> Afi'Aü) tuijutvtf AXitdvbpiia tcJ w ifX^ptft vJriKtno , 
Ha) AtßvT) , f;n) Jtfivifi rd f'f Noudba; nal Pfii^Hpa irapoTttvorra. 
ildpiku TS tini JlLp(fat, eVrk b& 'Ißtfpii itÖoi , nai A:lvpia yij neu. 
"fpKdvotf tun Öaa oi irpo; iui fiiyisoi 7torafxo\ roi, vbaOi buiXi^adtv, 
*AXX &lk rd npö^ ßoppav wtvansdra tiXijuara iidSif dtfX^ptoirat dXXd 

*) S)rlvealr6 de Sacy, nuMuuires »at diveraea aQtif|uiii'S de la l'cr«e. i'arii 
. ITJM. 4. 

**} Abincd. Amb. Tom. II. c«p. S5. png; 364. 
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not indva OL avroi bitvtiuavTO. ') ,,D^nn gleichsam als wären sie 
nun Künige der Könige mid iiiitien «las gaiizc Erdeurund in 
Ibrer Gevi'alty fietien lie Betdirdbniigen Aber »dinnitliclie P)ro- 
Tinacn det roiaflisdmi RridieB aiiAicIiiiien, um vor fdlem die jilir* 
lidien Einkflnfte sn erfiibren, und sie nadilier dnrcli das Looa su 
veitheilen. Auch die in die Hfinde fremder Völker und Könige ge- 
fallrnen Lfimler mul Bfsitziiufrt'u vi'ildosirii sie ungesäumt. Ais 
Preise iai W ürtrlspiule suuteu ditüc ahendlandi^ichcn ' Barbaren das 
glückliche Alexandria am Nilstrome, Libyen imd alle Pronnzen 
lJb}'eni bb'an dfo Sandwflitöi ^ atamilisdieii NMnadai', and 
Ungs dem MeereuCiande bis Sit den Sftitlcn "Herkules; auch 
Fartbieo nAd Pendln, die Iberier am Kaidtasus, Assytien und Hyiw 
kanien sammt allem Lande bis an den Indus, Oxns und Ganges , 
den grossen Strömen des Morgenlandes. Auch alle pepen die Eis- 
zone hinaiifgclcgencn T.aiulstrcckeu wurilen dutch das Loos diesen 
neuen Ilerrsrheni iinteitliau." 

In dif'SPin aiissclnveifendon Sinnr l^oT^ntf' nun Tfitn- 
nenns ficilirli weder von Balduin, dem neuen Kaiser des Erdkrei- 
ses, noch von den Yenetiauem, Franken und den übrigen Natio« 
neii, c^e in Yeritindung mit dem Orient Blanden und TkeU an Er- 
obeciing des bysantinisdien Rd^es batten, am allerwenigsten aber 
Ton den moigenlSndisdien Yolkera als Imperator anerkannt weiw 
den, vielmehr nnisstc er ihnen ftlr einen Anmasser der höchsten 
^Vfirde auf Erden gelten. Allein Theodor Lasearis , den (iil)l)on 
und Diicanjic als ßa6i\tv; 'Ptiijuait^u zu erklaren keinen AnsUmd 
nehmen, war iii den Augen der abeudläiuUschen Diplomatik mit 
Alexis in gleidiem Falle. 0enn die konstantinopoliianiachein Fran- 
ken erkannten ausser ihrem Landsmann^ Balduin keinen Kaiser 
der ftömäer an. Daher bedienen sich aucfa Tiele Chroniken jener 
9Eeit Is^en Lasearis oft wenig diiraiiToUer' Ausdrücke: „Theodoras 



*) Nicetas. Constant. Status, pag. 385. Edit. Paris. 

10 
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I,asciirhv qui pro Iiu|jrrntorc se gcssit," sagt Oandiiirs Chronikon 
noch iiiiidc gtiiiiig- *) fjiycH Tan 1232 Theodore lüHscaria Soigneur 
^nc (Doniimw nach Yinoens Beaurais,) qiii le ilifloit Emperenr da 
tircce contre Bandoin «t les Latim a CoDirtantinople» itunt moit a 
A(1rino|)lc" (sie) schreibt Bergaron.**) Am grimmigsten drückt lidi 
gegen ihn eine alte, ans Münzen bearbeitete Genealogie der ostr5- 
niisrhcn K.nhcr mit folgenden Worten aus: „Als aber Theodoras 
LaskunH, Kaisers Alexii Angeli III. mit »riner Tochfor Theodora 
Toclitennaiin, unterdessen den Namen unr) ^Vapp6n des Reichs, erst« 
lidMn in Atien, ibmadi an Hadrianopel (sie) an aich ganammaii 
nnd an sich gesogen , hat er an Konstantinopel (sie) als ein Ban> 
dit und LandesVCTWiesener beinahe acbtxehn Jahre regiert'****) 

Eben so gibt dii> syrische Chronic diesem Theodor niemals 
den Namen ) '«^^ Malrh<}, Kaiter; sie nennt ihn nur scUechtAVCg 

einen griechischen Palricier, wenn sie schreibt. ,j y^'io] Vi 

u^oa!^ oi^a; Ujo* kAjl « — cco.n»^^ d. j. und rs hrrrsrlitc (iber 
sie ein griechischer Patricier mit Namen Lascaris. f) I>en Ausdruck 
Pätrieier «iMTsetaen die arablsehen Scribenten jener Zeit niit 
3Iefkh nnd c^Im ff) Man glaube aber nidtC, dait die 

lieiden ^cidilautcnden Wörter lJa\J^ und tjiOL« auch Reiche Be> 
deiititng haben, indem das letztere häufig nur dem griechischen 
Ausdrucke tvTtparihn; , Patririor ; das prsterc nhor , wie aus den 
oben angeRilirten medisch-sassaxiidisehcn Inachriitcn erhellet , dein 

*) Dandidt Oiroiücoa. Maniloti leript. ne. Iial. Tim. XIL 

••) Ber]^eron. Trail^ Tic Tartares. cap. VI. png. 30. 

***} OrtaTius de Streda aller römischw Kaisar Ltben und Thatea «te. pag. 
438. Fiankfiut 1618. 
t) AhaUluagfiti. pag. 444. lin. 20. 
ff ) (Ä1L*)äV 

- yl <*-Y| d. i. L'nd dainali wurde Ghiaax - frldin Kai - ChosreT, 
Herr im Lande Kum gctodlet : es iddtctc iha aber M^l kh al-Laachkan. 
Abetfeia T«a. IV. pag. 344. 



Digrtized by Google 



— 75 — 



griediisclicn BatttJkMVf Im Sinne dfit Hofet Ton l^ysMii entspricliti 
Dass diese Erklüriuig die richtige sey» kann femer noch daraus 
ervviespii ^crflcri , dass die Schmeichelei der syrisclien Christen 
lieh dieses iihiuIhIuu Wurfes f)edieiUe , um den Mongolen - Chan 
Hiüaku den Titel der aitcn ivuuige von Iran laS^i 7.-:^ 3Ialech 
MMM nt geben *) Nach der ffMeienibmuig Konstantinopel's 
hingegen, hdbnt Mldiael FalftoJogns beim ntadidien Antor, was 
beiondett xn merken ist, nicht mehr Patrider, wai er dodb ur- 

aprftngUch war, iondem ]« . n Sv> indem .er schreibt ] *A > 

■ «« ^v^ ■ ^\aLC£^ Ujcu? ^ ^ labe der Kaiser der 
Gtiechcn Michail Paliologus. **) 

Aus dem bisher Gesagten geht also deutlich hervor, dass 
in der Vorstellimgsart aller Nichtgriechen jenes Zeitalters der Be- 
sitz der Stadt Konstantinopel erfoderlicli war um BagL\cv^, Impe- 
rator y Ui\H> in der Thal KU seyn und zu heisseii. Diese 
Vontellnng war aber auch den Griedien so tief eingeprägt, dass 
sdbst Midiammed I nach Einnahme Konstantinopels v«i Laonieas 
BaaiXsvf ßuy^ genannt wird, ***) da Amnrat sein unnüCtelbarer 
Yoiginger nur das Prädicat 'Juifpa; jf^\ Etnir^ erhält, obwohl 
er einer der grössten nntl glücklichsten Krieger dor Osnianen war, 
und ausser Konstantinupel alles hyzaatiaische (iehict besass, we- 
niges ausgenommen. Nach Pachymercs warf der Despot Michael 
von Epinis dem Imperator Michael Falftokgmt vor, er habe Icein 
Recht die cmt^schen ProTinxen des DespoCaffs sn verlangen« da 
er nidit im Resitne von Konstantinopd und fli^idi nidit BaitktA^ 
*Piiifiamv sei. f) Xadi den grossen UngiOdttiUlen Ton 1204 aber 
suchten die Griechen von NicAa den neuen Gnmdsatn geltead sn 



*) Abulfarag. yag. 530. Iia. 3. 
••) Pag. ««S. Ua. 19. 

***) LannicuB Üb. IX. png« 9M. 

t) Padu Ub. III. car* 
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machen, dass die höchste Wiirrlr f vBn'TiXttfr) nicht immittPlTiar 
an die Paläste von DIachernä mu\ Hukoloon KLlmiuiL'u sei, sondern 
aui' dem von der ^lehrlieit anerkannten überimiipte der Komäcr 
beruhe, es mOge lidi dieses twtndeii, wo es. wolle. AUein dio. 
einmal nnler jden YOIkeni henrsdbende MetnunK hieittber liess sich 
nidit bestedieo , und die niefinisdien Ijnpmitareii fiäillMi «Uesas 
so gut, dass sie mit YeniaeliiAssigoiig aller abrigen VerhSltnfsM) 
nur auf die M iedergewiiinmig der veriomeu Haujptstadt ihr Aiigeiif. 
merk richteten. 

Dem zu Folge hätten nun Gibbon und Durange Ragen sul- 
len , Alexis sei (wie Theodor Lascaris von Nicäa und Michael An- 
gelus Ton Epinis) bot von seinen Ünterthanen, nicht aber ron den 
Abendlfindern an Konstantinopd und den abrigen Valkem Asiens 
als BaatMvi anerkannt worden; die AuswArtigen haben ihn nur 
Dmuinns, In' pro:, ^^j^Kjo genannt. — 

Vlu-r auch (ihnn alle diese Gründe anzuführen, scheint 
die Bcliaui)tiing , Alexis habe den Imperator - Titel nicht an- 
genommen , weil ein irankischer Gcsciiiclitschrciber sich des 
Ausdnidces Domtmt de Trapesonde» statt Imperator de 'TVsh 
petattde« bedient, an und ihr sich schon hOdist ungriindlich 
SU sej-n, da es gerade so viel ist, als wenn Jemand hew eisen 
wollte, dass dem Michael Paläologus, erstem griechischen Kaiser 
dieses Namens, der Imperatortitcl irri?^ beigelegt werde, weil ihn 
Abulfeda zweimal nur i^^a-^Lo Sahch , d. i. Dominus nennt;*) oder 
dass die Herrscher zu Ikonium nicht Sultane, sondern nur Herrn 
von Riun (nach dem abendlflndischen Begriffe des Wortes) gewesen 
Seyen , w*eil sie die arabische Chronik glddifhlls an vielen Stellen 
nur r[^r^ u^aLo Bern» de9 Lmtdee Rum heisst, wjihrend 
sidiküidsi li-Ai slan III. den höchsten Titel der muhammedaulschen 
Forsten »lüoU Paduckah beilegte,**) und Alai«eddia sich auf sei- 

*) Mnilfeila Tom. V. pag. 10. et t>ag. 70. 
**) Bergeroa. Abrag« de rUisCoire des Sarotin ]»ag. 49. 
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M bidiriAen diu Han der Wdt namile. Eben lo wAide tld» 

auch Jemand ganz gewiss durch die Behaiiptun^ ISeherlich madicn» 

dass der ijaliiolnpisclie Kaiser Manuel von Konstantinopel nm 1403» 



4»;*) bei letzterem aber den Verachtung athmendett 8alS itadm* 



dftna htambol Tekjun'ne ylam idiip, H i. ,,Oh\^-n}il mr\v\ vorher dem 
Häuptling von Stainbol in Erinnerimg gebracht hatte." Leberhaupt 
bedeutet das Wort Dominus ^ Seigtteur in der Sprache jener Zeiten 
einen mit absohiter Macht über seine ünterthanen bekleideten Län- 
dcffbntcD; und idlMt die hoditrabenden Titel der srflMtan Mo» 
narehen des Orients bedeuten , wenn man sie wAitUdi in'i Dent- 
sclie ül)ersettt, nichts anderes als flerr, was namentlich von dem 
den Europäern lange Zeit fiirclitl)aicn Xanien tjÜaU. Sultan gilt: 
und doch wird Niemand an der Kaiserwürde desjenigen Machtha- 
bers von Konstantinopci zweifeln} der diesen Namen getragen bat 
oder jetzt noch trägt. — 

Der gültigste Beweis jedoch, dass sdion Alexis L den Im- 
perator->Titd In sdnem Lande gefUhrt babe, wird flbrigens wob! 
derjenige seyn , wenn sich eine Stelle auffinden Itest, In weldier 
der Ton den oft gcdaditon beiden Gelehrten als erster Kaiser von 
Trapeznnt erklärte Johannes Comnenns seihst eiricfsr< !)f , er habe 
diesen Titel nicht iuerst nn^eiiommcn , (t li.Jie ilin vielmehr von 
seinen Vätern ererbt, und die Grossen <ies Kciclis würden niemals 
gestatten, dass er diese von den Verfahren herstammende WOrde 
ablege » oder durch iifsnd eine Act von DnterwUrll^eit scbAnde. 





*) 8eh«f«feUin All. Mm. P«n. fi»L 431. 
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Eine toldie ErkUmn;, an nnd Ittr lidh »Am MtmAßUitoA, wild 
M nodi mehr» wenn wir sie in den Sdiriften eiiiei bysantiiii^ 

sehen Mofinannes und Feindes der trapezii mischen Kaiser lesen. 
Lnd dieses ist wirklich der Füll. Ueim als die vielen Erniuhimn- 
geiii welche Michael Paläologus an Johannes Comnenus nach Tra- 
pemnt gelangen liess, um ihn aur Niedcrlcgiing der usnrpirten 
WOide rine» JBaatXeof *P»juaiw su bewegen , gans Ihudales blie- 
ben, tdirieb Paehymerei toU Aeiger nnd llodinitidi: ^setp/f^dHt 
ße&apo^ tav (Joliannes) nai ^tpttapa rtf» iCftosaEtv , naii riva^ rcpo- 
qMxdit^ Tow ,«17 auVd; KardpEat Tiji *jrc tovtoi; jrapaßa^iaf, dXX drro 
^aTi'pDv e^ttv iitXdmro etc. d. i. In seinem thörichten Sinn«» er- 
huh sich der Barbar und verachtete den kaist x lichen Befrhl, indem 
er, ich weiss uictit welche üründe vorschützte, und zu beweisen 
•udite, due nicht er, sondern eeine Vorfaiuren jene gesetawidrige 
Umipation bcigonnen hlttan, ron weicher er als Nadifolger anf 
dem Hwone nldif Bielir abatdien IcAimte. *) 

Wer aia 'dnrdi dieie Clrflnde von derlmpwator-WlIvdedet 
entan tiapeannciachen Kaisen mcht tbeneugen kann, der lese 

was Bessarion der Trapezuntier im Traktat Aber sein Vaterland 
schreibt: 'y/A<'£(o; lutv yt nai ij/uiv 6 rfpStro^ rrjr jnf Töi'rr^f ßaSiXiv- 
(fa^ KOI TOVTO bi TO j'AüKi» -Trnvrciv oi'Ojua nai l5,- toi" xr^f ßaßt- 

Aei'of oi ouaTo^, ovrca Hai ytapnav Karrjpt£ naXiItv. Von diesem 
nämlichen Alexis schreibt Michael Panaretos der GeheimsdNrdber» 
er sey in einem 'Alter von lienl^ Jahren gestorben, nachdem er 
achtsehn Jahre als Kaiser «1 T^iq[»esant gehemdit hatte , ßtufiXtu' 

Durch nllcs bisher Gesagte ist also vorlSnfig ausgemittelt, 
dass sich Alexis I. nicht Diue, vkie Gibbon , noch Kvptoi allein « 

*) Pachymeres hi<l. hb. Vi. yag. 353. Cdtt. Rom. 
**) IfetMiiM TpaxUiamna, Mm. Vaact. UL 15>. veiso. lie. 
•<•) Pener. Mai. Vm. f. igt, rade. 
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wie Daniiis« Wlimptot, BmAem BaaMf i^MA Am Fdnten Ton 
Nicda Uiwl Epin» g>enannt habew Allein nicht BaSAtof *^aßainp 
nannte er sidi» wie die Beherrscher von Konstantinopel, sondern 

BatJtXnK na) Avrohpnriisp rxddrj^ *ApcnoiXfj{ 6 !\Tijrt^ - liotiiTjvn;, Kai- 
»er und Selbstherrscher von ganz AnatoUen der (Jros ~ Comnenm. 
Den Beweis liefert eine Inschrift in trapeziintischem Griediisch 
verfasat, welche Toiiniefoit im Yorliore eines Ton Alexis IIL re* 
etMiririeii Nonnenklesten in der Nftiie von TraiMKmit aulfeefMiiden 
hat Sie stand onteilialb eines Chiistnshihles nnd entiftilt den Na- 
men des Kaisers, seiner Gemahlin nnd seiner Mutti^r, wie aas.ei- 
Bem Veliständig hieher ^psot/.en Farsimile xii ersehen isti 
JAEEIOC EN xn To t)o llls0£ BACIAKt 
HE ATWKFATOPSlC IIACIC AJNATOAUC 'O ME- 
FAC KOMNimOC, 

JECnHTJ HE ATrOKPATOmDA TtJClC jINATOAaC. 

HPJIVE X'f .... MJITIIP AE TOT E'WEBEtATOT 
BACIAEOC K'lPIO'f AyiESIOT TOT MErAAOT 

KOMNHNOr. *) 
Rein griechisch geschrieben würde dieses höchst \%-irhtigt' 
Monument folgender Massen lauten: AXtBiOi iv xp^^V ^¥ 
mtdf Ba/SAtdf fuu Ahnnpanap ftathf^ AbrateXiff 6 Mi'yaf Kopv^foi, 

EIPHNU xptfy ....**) Mfnfp ai) tv ^Mttarw Baß^ 

XilOf Kvpiv AXiS,n: ti: MiyäXu Hoiui'vr'. I), i. 

Alexis in Cliristus dem (jotte rechtgJaiibitrrr Kaiser und 
SeliMitherrscher von ganz Anatolien , der Gross - Kuinneims. 

"Rieodera ron OuiBtas Gnaden durchlauchtigste Frau und 
.Kaisetin gana Anatofieas. 

*) Toumefort, Vojage da Lcrant Ton. 2. pag. 233. 
Uar leUc das Wwt x^m. 
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baue foA Chriatoft (OuBdua) Üntter ^ allarät dnrdilaiidi- 
tigatOD Kaisera Kyr Aleada dea Groaa » Comaeniia. 

Kvpio; , Dominus nach VincciUB von Beanrais , hat sich 
Alexis freilich genannt, aber auch BarsiXtv^y wie es ausser dieser 
Inschrift, in einem späteren Abschnitte wo von dem Gross - Com- 
nen Juhaimes die Rede seyu wird , noch zum Lebertlusse mit 
ik«t«i Gfflndeft belegt werden aoU; ao daaa alle weitere Zweiftl 
Aber dieaen Pmikt gehofoen aind. Nadb der Revolntioii Tan' 1204 
war die rainüidie Unirwial-Monarcliie in zwei Hfliften gerissen. 
Der Sitz der einen war das grosse Konstantinopel, wo der Batti- 
Acwf Miya^ 'Piauatiov nai AvroKpar<iip itaßij^ rtj^ oiKvitn^i;; der Sitz 
der andern aber das feste Trapeznä , wo der BadiXivf xai Amo- 
tifidr<tip Tzatst}^ j4vaToXijf 6 Miya^ Kojuvtfvöi herrsciite. 

Der Beweis, daaa aich diese Inschrift auf Alexia ÜL be- 
liebt, wird aeiiier Stdie gaüefbrt werden. Sollt» aber Jemand 
den Einwurf machen, daaa die Folgemng; Alueig L M9 »idk 
Kai'xcr ton ÄttatoUen genannt, treit Alexis HL im Mjmtft dm «/«f^ 
sehnten JahrhumU rtx diesen Titel geführt habey desswegen unrich- 
tig sey , weil man nach der vorausgesclurkten Auscinandcrsetzimg 
der politischen Lage des byzantiiiischeu Hcirlis mit Hecht anneh- 
men dürfte, Alexis habe sich um so walirscheinJicher ebenfoils 
ßantüUvf *JP^fiämv genannt, wie Laacaila sn Nicda, da w al'a Efbe 
der Comnenen die fegrIlndeMen AnaprOdie auf den Thron ton Kon- 
stantinopel hatte: ao kann man an» d« Natur der dipIomatiacheB 
Teriiältnisse zwischen dem ^oss-comnenischen Höfe von Trape- 
zunt und dem fr'inVischcn von Konstantin opel auch hierüber genü- 
gende Auskunft geben. Um sich gegen flie Angriffe des unterneh- 
menden J^aacaris von Nicäa zu Schern, waren die gross- comneni- 
scfaen Brüdbr Alexis nnd David genöthiget, ein Bitaidnlsi mit Bal- 
doin und Heinrich von Flandern, die nu 'Konatantfnopel' regierten, 
Ar gegenseitige Untera^tnmg m eniditeni Kon aber iat ..ea gann 
bigreüiich, daaa der erste Artikel dea aluniadilieaaenden Yertragea 
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die Anerkpnnnng der Würde eines Ba<SiXa>i 'Ponfiaiiav in der Per- 
son des Madiüiabers sa lümstaatmopel Ton Seite des trapezund- 
sehen Fürsten Viva. 

Ueber die Benennimg IMija^-Ko/üivi}v6it von welcher auch 
Akropolita Mddiuig Ihut, geri^iea GiMNm und Ducanipe in einen 
ansgeMidineten irrtiiiim, da sie dieselbe fbr penftnlieh and Alexi« 
L «KivA» nukommemd ansahen , wihiend doch das Wort Mejfot auf 
Kd/O'^Mtf und nicht auf den Eigennamen Alexis an begehen ist. 
Duc^mpe schreibt: ,,AIt\itis romnenus cognomento Majrnus" in 
dem Simie, wie es einst der niaccdonischc Alexander im Munde 
der Nachwelt war. *) Das uiigereinUe dieser Erkläning springt 
in die Augen, da es in der byzantinischen Welt nicht einmal Sitte 
war » anq^efidirter Thaten wegen » nadb den Zeiten Konstantin's 
und etwa Leo^s , ligoid ctnon ^peiatar dieses Frftdicat beizule- 
gen. Alle inOgliclie Flirennamen geben sich die konstautinopolita- 
nisclicu .Muiiarclicii auf Münzen niul Inschrinen, nirgends aber 
licisst einer Miya^\ es war noch Scheue vor Alexanders .Manen \m\ 
Epidaurtis bis in's äusserste iMürgeulaud. Gibbon inuchte dieses 
gefdhlt haben und ineint daher the epUhet great was applied 
perhapt tm hi» «/alur», rothar tkan to kit t^phitt,** dar Zuname 
des Grossen passte Tieilekht mdir auf seinen KOtperbau als auf 
seine Thafen." **) Diese Erklärung ist aber nocli \ iel unstattbader 
und vom (ieiste der griechischen Sprache jener Zeit entfernter als 
die vorige, weil die Kruper-rrösse hei den (jiricchcn damals nicht 
80 fast thirch Miyn^ als dtiirl» DIuKpoty laiigy bezeichnet wurde. So 
heisst der Schwager des letzten Kaisers Ton Trapczus, der Turk- 
manen- Sultan Hassan, den man in Asien seiner hohen Sti^ir 
wegen den Grossen, den Langen i^^j^s^. Vmn Btuttm} 

nannte. In den grieehischen Ovonilcen nicht x^^^m^ 6 Mfyafi 

*) Dnrange Farn. Aag. Byzant. pag. 192« 
**) Gibbon. Ton. XI. cap. 61. pag. 73. 

11 
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•Otiflern x^'^^^V^ " ^Tanpo^ und in den arabischen ^^^uoIa, 
Hassan ei Thaiiii, was dem %oris?en entsprechend ist') fieorg Akro> 
polita, welcher diesen Bpinamen des Alexis unter allen Byzanti» 
nern allein anlulirt, stuumi ganz mit der hier gegebenen Erklärung 
fiberein, wenn er tdudbt: JlagtXayovia^ ^rdatf^ iyKpartj^ Jaßiby 
ddfi3l4»oi wf AXtBüm tS r^f TptanSSifrof nparif<ta»ra(, d( mu d Miya$ 
fipößtdSsxo Kofspifpof. **} Im Süme ]>ncRtiigc^e hAtte Akro^ita ta- 
gen niiisseii: AXtEiv KojuinpS rv rij^ Tpamtürro^ ttpomfttavTO^ , o; 
Kai o Miya^ (aPOudcf To ; narh (ol»bon nhvr miisstc statt 6 3Ifyaf 
6 ßlaf^pn; gesetzt "werden. Beide Gelehnt li ilu n also den Sinn die- 
ser Fhrase nicht richtig verstanden. Lii\\ iderlcglich aber sprechen 
nir meine Bchaiiptimg neben .\kropolita noch eine Stelle bei Join- 
Tille lind ein ActenstttdE des Condliiims ronFlorensL Ali nftmHcli 
SancC Ladwig, Kftnig Ton FVanlcreicli« nacli der nngiadclibhen Ex- 
pedition nnrh E^> |)ten , gcfi^en du Jekr 12S3 xn Sidon auf der 
rischen Küste sich aufliielt, kamen zu ihm Gesandte des Belrcrr- 
»rhers von Trapeznnf, deren Ankunfl Joim ilfe in attfranzusischcr 
Spnidie mit fulgciiden Worten hesrhreibt : ,,Tandis qiie le Roy fer- 
moit Sayctc, vindrent k Ii les Messages a na tirand-Scigncur de 
la profende grcce, le quel le feitoit appeier le Ciwa-Cunmiiiit 
et Sire de Tniresontea.*' Der Kaiser Ton Trapeaunt, welchen 
hier Joinville den Gross • Conaen and Beliemclier von Tralftton- 
tes nennt, ist der Sohn desjenigen , welcher um zwOlf Jahre rrühcr 
hei Vinoenz Domhitts de Trapesondet hcisst. Atis einer noch sprf- 
tern Zeit ist das ohenbenannte florentiuische Acienstück, bestellend 
in einem Briefe des trapezuntischen Kaisers an Papst Eugcnius IV. 
in Betreff eines abitidtaltenden allgeiueineu Condliums zur Vereini- 

*) Lsnnicn«. Ub. ISt* peg« 250. «t MI. n. m. n. ücrbetotTBiUiirth. OifMt. 

Anic. Has»Rn. 

••) \i'roivolitn. Chronicon , et -HLu. cap. VII. 
•**) Juimilie. Uist. d« St. LoaU, p^g. 123. Edit. Paris. 1761. 
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gimg der morgen •» und abendlAndisdien Kirdie. Dieser Brief fin- 
det ikb niMtt in einer ni Ellla um 1551 gedrodcien Sammliiiig 
aUgemeinerCeodlicii; ober leider wmde nur die lateiniedieVebev» 
setwtDg eingerflckt, in wdclier die Eigennamen beinahe bis min 

LInkennÜichcn entstellt, und als solche auch in alle spätere Samm- 
lungen des Uardouin, Mansi , etc. tibergegangen sind. Moratne 
MegfUomenus Dei gratia Imperator Trapesundanim, lautet die ver- 
dorbene und mangelliaAe Lebcrsct/.tuig iler Lrschrift. *) Aus Me- 
gattnneiius iet die wahre Leaeart Mega Ctmtmuu leieht hemistei- 
kn, und Uber Bfeiame wird am gdi6rigen Orte geredet werden. 

Es ist ganz unnütliig, das Zeugniss des Trapezuntiers Pa* 
naretos noch beizofilgen. Für unsere Meinung liefert die Aufschrift 
seiner Chronik allein schon den vollständigsten Beweis, da sie mit 
den Worteu begiiuit: Ilipi rüp Tfoxeiovyroi ßadiXtuv nav 
MeyaXiüv - Kojuvtjvüiv. 

Drei versdiiedene Zei^ase also, aas drei verädiiedenen 
Jalufaiuiderten»- dem dieizchnten, riensehnten vnd lUnfkriinten be- 
IcrtiUgen einstimmig, dass jeder trapezmitis<he Kaiser Miyai-> 
KoßiVTfvoif keiner aber u4\ibio^ 6 Miya^ geheissen habe. Die Sitte, 
sich das PrSfÜrat Mtyn: bpiziileiren, srheint bei den Välkrrfiirstcn 
damals besonders ubiidi esoii zu scyn. Denn die iNachbaren 
▼ou Trapczuut, die Turkinanen-l<'arsicu Mahmud und Jagup-Ars- 
lau nannten sich Sultane und Herrn von Gross - Kappadocien , ein 
Titel,- weichen .nadi dem Untergänge ihrer Dynaatie an. die Sei- 
dsdinlcen von Ocenittm, die sich ilurer Seite Gress-Soltane nannten, 
tlieiging, wie aus einem Schreiben des Alai-eddin, Kai-Kobad, 
Sultans von Rum ( oUX^aS^ ^;;-KX/^ ^) an Papi5t Gregor IX. nm 
dun Jahr 1233. zu ersehen ist Der Brief bat bei Odorirtis fnl;^i nde 
Aiüschrift: „Alatinus Magnus-Soldamis Icüiiü et potestaü (sic^ oni- 
nium terraxtun per Orienteiu et äcpieutriuaolem Flagam et Maguae» 



*) Cendliam BesU. et rbweat. jag. Colea. 1551. 

11* 
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Cappadodae," r^i MeydXif'^-Kmtseabomay*) Audi bycantiiii- 
•dken KaiMT ans dem Hanse PaUologus nannten sidi ilfqrac-Baitff> 
Xiuf *J^ju«*m' im Gegenaatse lu dem Jllc}w-J(o;u»^^ mn Trape- 
zunt **) In den Gebirgen von Thesaalkn gab es aar nAinlidien 
Zeit einen Fürsten, der sich Mcya- B\axf>^ "nd sein Land Miyä^rj' 
jBAax'a l'ios» %vie Nicetaa und Akropoüia vorsichern. ***) So sehr 
war in der Versiinkenheit des Zeitalters alle wahre, auf rtUunliche 
Tliaton und hoho Denkungsart gebaute GrOftse verschwunden, dass 
die Bdierrscher der griechiacfaen Vdlker durch Anndinie hechklin- 
gender Namen im Gesdimacke des Orients dSeCftrfiudit der Völker 
sn gewinnen suditen. f ) 



TIERTE8 KAPIT£L. 

Der trnptzuHtitche Feldherr David im Runde mit JleitiricA , Kaittr von JTm- 
tlMMtiiupeL DmüTt yüierhgent Verknt cm Uenelea nnd Muutm. 

Wi« die Nicdorlagc dos Synadenns die Trapeznnlier, so 
hatte die tliracische nrl)r!lir>n die Franken zu Konstantinnprl ge- 
schwächt, wälireurl Theodor Lasc:iris von Nicäa seinem ilciche 
durch kluge Verwaltung und grosse Thatcn Haltbarkeit xn geben 
bemObt war. Beutelfltteme Scldsi^nken aus Rnm, und goldgierige 

*) Tincent. BeKac. Spec. bist. Ift. XXX* (Moricu« RaynnUL ann* 133S> 

Dum. 7. Clemens CiaLinti« de cons. Eccie«. Am. at Hm. ]Mg 37V* 
**) Turco - graecia. lib. I. Luoiiicus üb. IX. 

Niest, lu Balduin. AeropoUt. cap. Ii. et 3S. 
t) Es gab atao damals einen Gross-Cbaa la Kiir.i-Konini} einrn GroM- 

Sultnn tn Iknn'nim , rinon (irostt - Comnen lu Trapezunf, einen Gross« 
kaiscr su Kiambni, einen Gross-Wlacb zu Acbrida, einen Gross- Ilerrea 
la Theben, eiaen GraM-HenMig ««fLemnee, (ein Vencaiaaer-EdalMUUuu) 
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Ritter mt Dentedklmd mnil Frftnkrai<li nuloii «r in Sold , mn aei- 
ncn entmiitihigten Glimmen SelbBtTertnuieii und INaciplin wieder sa 
geben. Obwohl er mit diesen allen kaum 3000 Soldaten hatte, fing 
er doch an ftirchtbar xn werden. Nicht dieGrüsBe des Heeres, son- 
dern drr rntenie!imMn(r<»creist iIps ^VTannos sclireckte. David, der an 
den liandmnrkpn des traijeiiiintiücheu Reichs s&u wachen hatte, war 
seinen Einfällen vorzfigUch ausgesetzt, und Theodor betrieb auch 
nadi «einer Ud>aniahme der romiisdien Imperator - Wftrde keine 
Untemduunng mH mdir ISibr und Beiiwriiddceit, ali die Be- 
icftmpfang des nelienbaiefiadMn Alexia, md die giralidie Vertrei- 
bnng der Grata -eomnenischen Heere Ton den Ufern des Sangaris 
i!n<l ;*ns doni papMatronisr?irn Thema, weil ihm die kriegcrisrheii 
Bewuhncr dieser Provinz und der einträglicli«* Ilandels- Verkehr in 
den Häfen von Amastris , licraclea und binope iür alle weitere 
Untemehmungen gleich TortheUhaH addenen. 

DaTid, mm Wideiatand« nidit atadc genug, adhloaa mit den 
iiTiantiniaclien JFVudcen, Uber wctche Jetitt Heinridi iierraclite, fäm 
Bflndniss gegen den gemeinschaftlichen Feind. Thierry de Los, 
Spiu'sriial von Roin,nnicn und Befehlsliahor 7.n Nikoniedia war es, 
der die Unterhandhmgen fiihrtp imrl dm Yn trag nhscliloss, 'wie die 
frankobyzantinisclie Chronic crxiihlt : Thierr*/ de Loz , SemscAoi 
dt Romafu'e te fortißa pareiUemetit data Nicomedfe, jf rebatit h 
CHefwNf e#^f «tübmee wee Mknid Cmmiim mnemi jnn dt i4uet^ 
r jr.*) Lascaria erwartete den Angiilf der Verbfindeten nidit , aen- 
dem ging rasch über den Sangaris und gnvann den GienKkartton 
Plusias , der mit trefHichen Bogenschützen I)esctzt war, rotörtba 
itäaap stfar nm fidx'J'*^'- **) David war in grosser Gefahr, und Ni- 

*) Hiat. dm Emf, Iranf. 4 Coniit. Üb. II. pa^. 19. 

**) Pluxias Ihx am Ilypiux im aiten Gebiete von Ilrractca, ttrxi beisst bei 
jüteiihaDtu Bjsaiititts Jlpvvtät, woran« später nXvatat entstand. Sieh 
PkhaHfii aetae ad Stnb. pag. S64. Aas &iobi Oft» war anch Joliaaa 
I fslNutig, der lidi aar Z«t das CoadUaa» von Ffaweai darek 
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ceCM moiit, die TtapemntMr wftnn acboii danuib ani Hcnde» 

und ganz Paplilagi>nien getri« worden, 'wenn nicht ssiir rechten- 
Zeit nocl» ein fräiikisclier IlecMliaiifc von Byzanz her über \Ikuine- 
dia dem Lascaris in den ilückcn gcFalien wäre , wodurch er genö- 
tliiget wurde ilic Bewegimg trogen David einzustellen, und den Bun- 
desgenosseu deü«ell>eu eutgcgeu üu gelten. Diese, nur aus weniger 
MamiBdiaft besteliMid». traten auf die Nadiriclit von dem Anzüge 
des tticAnisdien Heerat <duie ein Treffen wo. wagen den Rflckiug 
an, und schifTten (ticli während der Nacbtseit wieder nrndtk Kon- 
ttantinopel ein , zurrioden , durch ilir bioitee £nclieinen anf dm 
K&sten von Bithynien ihren Verbündeten aus der t1 rollendsten Ge- 
fahr befreit zu haben. Seinen Rettern sandte David einige Schiffs- 
ladungen Getreide und geräuclierte Scliiuken als Zeichen der 
DanldMokeit naeh Konatantinopel (pn^ymif UEmat narayiaya^ ttoc 
npiaSt» ^cHNf rapix^fMif), vnd bat nng^eidi unuMne Untetstatsniig, 
deaalt er den Feind aeiner Seite angreiftn und aus allen auf don 
letzten Zuge errungenen Vortheilen vertreiben kAnnte. Wenn aber 
Heinrich, setzte er bei, mit Insc^ris einen Frieden einznjrplien 
gesonnen sey , möchte er die trapezuntisrhe Grenzmark iieraclea 
ebeufaits als Eigentliiun der Franken ansehen und als solches im 
FriedmiFertrage mit einbegceifen. Der schlaue Grieche wusste 
nflndidi an gut, data Heiniieh, dar licii mit Notb gegen £e rebd^ 
Kedieii 4Sriedien und Bd^aren veidiridigen konnte, niemals Im 
Falle seyn wird, Bfacht ti>er (las romneiüidie Paphlagonien aus- 
zuüben, üaa war nur um Sicfaecsleilang Tor dem nieinischan G»> 
Waltbaber zn tlmn. 

Am Hofe zn B>zanz imtcrdessen wurden diese Anträge 
WohigeföUig aufgenommen, weil man durch kleine, von Zeit zu Zeit 
an David ilbendukte Verstärkungen das Wachsthuin des lascaritü- 

adae degauÜMhen DldogMi bekaual gemadtt hat. Sieh Lee AUat. de 
Coos. nariaffae Mei. üb. IL peg* U4. 
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■dien Reid» hiiiclini m kflimen glaubte, ohne dan man genAtli* 
get wäre die sehwaehen Trtmmer der Ahpndl,1nder , die den Pfti> 
Icn der Biilprnrrri »•ntknmnien, «tdor der IfMkrnden Anhii^tiingen, hl 
Theodors und anderer grierliischer Häuptlinge Sold zu treten, iin- 
gearlitet treu geblieben waren, gegen diesen geßüirlicbeu Feind 
nach .isien ttbemisdiiffen. . 

Dreihundert Lanxen nnter AnfUming de» Senesdial Tliieny 
de Los rfldcton nenerdingi von Ifysans und Nikomedia «na» wflk' 
rend David mit seiner Macht io dai nidbiiache Gfenagdiiet kn^ 
vorbrach, Dörfer und Flecken eroberte und die Bewohner von 
Phisias zflrhtigte, <iie sich im vorigen Jahre ohne Gegenwehr an 
Theodor ergehen hatten. Die Lrheber des Abfalles warf er in 
Fesseln, nahm Geiseln fiir die Treue der Übrigen, und wollte nach 
knnsem Verweiien auf feindlichem Boden das beittebeladene Heer 
-wieder in die Qnaifiei« Ton Hefadea anrOdcAllureiu Allein wie 
-im vorigen Jahre die Unbesonnenheit des Synadenus, versetzte die* 
ses Mal die Zuchtlosigkeit und Raubgierdo der fränkischen Reiter- 
schaar den trapezuntischen Angelegenheiten einen tödtlichen Streich. 
Diese Reiter glaubten nämlich, aus Mangel an Gelegenheit noch 
keinen hiurelclienden Beweis ihres kriegerischen Muthes gegeben 
oder nodi nidit Beute genug gemadit m hal>en» nnd blieben bein| 
Rflcloinge Darid** allein anf dem feindlichen Boden mrAck, nm in 
das Innere Bithyniens und idbet Ue Nicfta, der Hanptatadt Theo- 
•doi'iy plAndemd and sengend durchzudringen. Um zu dieser Stadt 
ztt pelangen, niussten sie ühcr einen rauhen Bergrftcken -v oll >Vr^lff, 
Engschluchten und Gebirgspässen ziehen. Auf diesem für Reiterei 
ganz unpreignetcn Boden wurden sie nnvernnithet von Guido An- 
drouicus (i76o{ AvbpovtmOt den Feldherrn Theodoras, Obei&Uen und 
nadi Tcnweilbltair Gegenwehr TAiUg aufgerMien. Die wenigen, 
wddie ani dem Kamplb entrannen, waren nadi kaner Fludit ge- 
nOtfiiget sich zu eigdben, da Andrenicos die Vorsicht gebrancht 
hatte, alle Ausgii^ ans dem Gebiige vor dem Gefechte schon an 
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beMttCB. Kaum einer eotrann nach Berichten des NloeCn, «m 

dem trapeximtisclicn Felditerrn die Niederlage ssu verkünden. 

Dieses neue üngldck ereignete sich, wie es scheint, im Jahre 
1206 wflhrend der mit Theodor vcrhrmdete Bulgaren - Kuiiig Adrin- 
nopel belagerte und dcu Kaiser Heinrich datiurdt lunderte, den 
Kri«s in Asien mit Nadulnidk ni ftthien. 

Nicetai , welcber in dieser Periode tuuer vensOg^iduter Ge- 
wflhnnuHUi ist» enflhlt leidnr alles, was sidli. nadt Eroberung von 
BynanK bis zum Re^icrungs - Antritte lleinridi'a ereignet Iiat, oline 
rhroriologisclie Genaiiig^koit , ein IVIangt'l, den man nach Ablauf von 
uidir als oincin halben Jahrtausend Ifbliaftcr fiililt als xur Zeit, wo 
es der UescUichtschrciber miter den Augen seiner Zeitgenossen auf- 
gezeichnet hat Unterdessen reiht er Theodoras Zug gegen die Tra- 
penmtier und die Wegnahme von Plusias, nach welcher ihn der 
Annng des frftikiachen Heerhanfens gegen Nlkomedia cum Rodir 
xnge nötiiigte, unmittelbar auf den fruchtlosen Ycrsudi des ikoiii> 
sehen Sidtans Ghiass- eddin auf die Seestadt Attalia, deren sich 
ein italienischer Ahentoiirer, AUloljrandini mit Nainon, bemächtiget 
hatte. Dieser Versuch niuhs aber notbwendieicr W eise noch vor 
dem siebenten August 1206 gemacht worden sc) u, weil Abulfara- 
gius die endliche ^ Stadt auf den dritten Tag des 

aditen Monats im 603ten Jaiire arabischer Zeitredmiug ansetzt nnd 



•) .\ pump furent - Hs retournt's ä Constnntinnjilf, hc'isst es bei «iicser Vcr- 
aniasaoDg in der fraoco-bj'sautiniüchen Chroaic, qae leg gen« de Thier- 
ry de Los ..«.■• T»7»nt atuiiuiss par Lsseatis, enrait rccoun 4 TEia- 
pcfcw: Ic^ml ilbmuAvmua. ittnuSM Ic 4»H«in da vojrafe d*Atfvin«ple , 

paitsa en Aslc, et nyant ccartc ynv <?r>a arrivi'o Ics frotipcs de Lascari.s , 
et Iniss^ Thierry de Los a In garde de Nicoinedie a%'ec quelques cbe%a- 
Uexs, retourna 4 Constantiiiaple: o& il ne fut pas plus-tot arrive gue la 
'nimveUe hd liot de le dtfiaiie et d« la priie du Sen^iohal et de ses gw» 
qsi atcjeat iMebdi dans noe einbuKcade des Kiineinifi. 

• Hin.. djM £iBp. fraa^. de .Const. Üb« II. pag. 90. 
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beifügt, der Sultan habe schon im Jahre vorher einen Inichtluscn 
Versuch gemacht. Nun aber beginnt das Jahr 603 der Araber am 
dcbentem Aiignat 1206 naeh Ouigtna, mid dem im Falge mllitte 
wUk Theodor'B iMmeldter Zag, die Untethandlungcii David^s mit 

Bysanz, und die NicdcrmetKclung der 300 Mann starken Heitel^ 
Schaar fliirrh Andronicus nocli im Laufe von 120G, oder spätestens 
im Februar oder Anfanpa März von 1207 zugetragen haben, weil 
Nicetas die wirkliche Einnahme von Attalia , die im Monat März 
Ton 1207 erfolgte , nicht mehr anfährt. Bestätigen mag die V\ alur* 
lieit dieaea Kdktda Heinridi'a Krftnmig, mit wddinr NieeCas ieine 
Geadiicbte beichiicsst Ein gansea Jahr uid vier Monate, sagt er, 
s« > f n zwiaehen Balduin's Gefangennuhinting und Iloinrich's Thron- 
bosteigung verflossen. *) Da mm Balduin am fünfzehnten April 
1205 von den Bnlsrarcn gefangen wurde, miiss Heinrich's Krönung 
im Monate August des darautfolgendcu Jahres 1200 Stattgefunden 
liabcn, was auch die fraiikobyzan tinische Cliruuik bestätiget: Hert' 
jry ^ti0iit mrhi a CuutmOinopie y fut eommmi mvec le* 8^em- 
iit^ m fe o ut m mSe$ dmu fßfUte de 8t, S^»kie pwr h FaMareke 
JhamM Marozitu le dtmaueke d'aprez ia Kotre- Dam« de Ut my> 
AfH^ t qtti echeoit en cette anttee lä au vingtieme du mesme mais. **) 
Es wird tmiiiithig seyn, hier wiederholt anzugeben, welche 
Umstände den iiross - Comnen Alexis gehindert haben, seinen 
paplüaguuiächen Besitzungen in Ferson mit der ganzen trapezunti- 
acben Heweaiaadit ai Hlüfe sa «ibo. Sein Niclitei«tlMiiieii.in dem 
gdUirrollen AiigenUidce se|^ uns sorGenflg«^ daaa et den Kampf 
vim AmlBDa, die Turlcnmnen wm Nan-UeBopatamien und 

Gross -Kappadoden nicht siegreich ToUendet hat Die Anfölle der 
Kaukasier waren nach Al)ulfaragins namentlich im Jalire 1206, wo 
David gänzlich geschlagen wurde, littssetst hef^g,- wodurch des 

*) NiMt. In BaMnio. pog. 413. 
**) Hist. d«s Emp. «te. Üb. IL pag. 19. 
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Kaisers Gegcnwiurt drinsmickr als je ia deii ak-tia|MSiinllidicii 
Lflndcim crfodert ivnrd«. Di« Hage Ton dieser Seite her dauert» 
nnnnterbroclien fbrC Ina der Aosug der Mongolen die Georgier 
tiiigte Ton Ycriieening der umliegenden Lflnder auf einige Zeit ab* 
xuatehen , um den eigenen Hemd gegen die gnuuami»! fVemdllnge 
au Yerthcidigcn. 

Lebcrhaiipt herrscht«» um diese Zeit in aiien, Trapezimt be- 
grenzenden Staaten uiigewölinliche Verwirning. Die mubammedani- 
sehen D}'naaten fllluten untereinander erbitterte Kriege, und Ae 
mialildigen, bentelttatemen Banden vom Kaidtaaus l^jten mehrere 
Dittrikte Armeniens Ode» metselten die Einwohner nieder, zer- 
störten ^e 'Wohnungen^ versrhnntcn nicht». Kars, die Stadt, 
(|z]xjy^o ^yc) in diesem , und Argisch zwei Jahre spfltrr erfuh- 
ren den ganzen iirimm dieser tinversühnlirhen . rliristiichcn Bar- 
baren. Die Gegenden von Erzenun, das Thema von Xeu- Meso- 
potamien, der ikoniiehe Theil ron Cbaldia und die Tnrkmanen- 
Distrikte ron Gross - Kappadoden waren der Sdiaiiplatx grosser 
Umwiliimgen; allgemeines Jagen und IVciben nach llironen, Gold 
und Macht bewegte die Länder yon Tanris bis tin den Helles- 
pont *) Dieiser Zustand der Dinge war auch Schuld, dass nicht 
lange nacldier die (iren/niark Heraklea mit dem grössten Theile 
Paphlagoniens verloren ffing. Dass Theodor nicht nngesAiimt den 
Sieg des AndronicuH heiutuete, luu die Macht des verhasstcn Com- 
nen gSnxllch «n vertilgen, veihinderte nur das Ansdien Ileinridis» 
mit weldiem David im Bimde stand. Nach DtaipAing des tiiraei- 
schen Aufruhrs warf «war Heinrieh sein Augenmerk wieder auf 
die fruchtbaren Küsten Asiens,' konnte aber gleich anfangs seinen 
Unternehmungen nicht gehörigen Nnrlulnu-k geben, weil snh das 
Heer von den schweren Einhnssen, die es von Sc> then iiimI Bulga- 
ren erlitten, noch nicht erholt liatte, imd anderseits Theodor eine 



*) AbttUaragios, pag. 440. «tc. 
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ttidit uiib«d«iit»nil0 AhmU tapfoor» gegen Hcinridi. ftindielig ge- 
■inntnr PiankMi Im Sölde hielt. Dies bew«g aneh Heinfidi, den 

mit Theodor nm 1207 eingegangenen WafTemtOIitand iddht SU 
brechen. Wie er aber gehört hatte , dass in einem Treffen gegen 
den Sultan von JUconinm Tlieodor's fränkische SOhtncr sämiDtlicU 
gefallen seyen, erohcrte er ganz Bithynicn, woraus Lascaris friiher- 
hin diu Trapezuntier zwei Mal mit grossem Yerlurste getrieben 
hatte, beiaeh* Oha* Sehweitotfeich hie in die Gegend Ten AlMr 
mjttiiun hinab, en den Theodor von den Zinnen des kaisetlidien 
Palestet an Nymphflnni die Launen der feindlichen BeilCT nUidcen 
konnte. Heinrich» nach dem Atisdrnckc des Akmpolita, von Sie- 
gen uw\ Erobenins^Pii tresfittiirt, ( mr: Hpartf^i<fi Ko^jf TSf ) l)ewil- 
ligte grossinüthig Friede. Diese beiden Begebenla-ittMi , TliofKlors 
tlieiier erkanfler Sieg über seinen ehemaligen Bundesgenossen*) so- 
ivolil, als der ^dlicfao FriedenuehlHS« mit Konstantiuopel sind 
juif das Jahr tSlO nach Ouistas ansiitetsen. 

Von. allen Feinden Theodors war damals nur Dai?id ttodi 
nnter den Waffen. Gegen diesen rftslete er sich mit aller Macht. 
Das ßündniss Heinriciis mit Trapcztmt wurde durch den Friedens- 
schiuss von N} tnphäum aufgel iset imd David seinem 5?diicksale 
überlassen, indem wir nirgends linden, dass ilun irgend eine L"n- 
terstützung an Mannscliaft o<ler Kiiegsbedarf zu seiner Vertiieidl» 
gimg ron Konstantinopel Obersehickt worden sey. Der Erfolg des 
AngriJTM war ßür Tlioodor entschddend : die ganse MbA von He> 
laklea mit der i^elchnamigen festen Hauptstadt, Amastris, Tins 
nnd alle Küstenstädte mit dem Binnenlando von Papkiagonien, so- 
weit es nicht von den Tnrknirmen fresetzt war, wunle dem Ge- 
biete des nicSniscben Kaisertlnims einvj'rlnibt Akropolita (hnt die- 
ser Begebenheiten mit wenigen Worten F.r^\ almuug , indem er 
schreibt: Jkpityivito hi «ai 6 BagAtvi Oeodüipo^ juu tv üa^tXayopiof 



•) GhfaM.ediin. 
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TcatJav jrtp'it x^^P^^ ^ai rä jtoXixvia. *) Ungcföhr in gleichein SiniM 
iMrichtet tlic franco- byzantinische Chronik, et etant delitre de $e» 

jnnssatift entiemis il tourtm sea armes contre David Comnene Em- 
perenr de Trehizondp, et lui wUwa les 9iUe* ftHerociee de i'otit, 
Amastris et autres piaccs. '* ) 

Dm Jahr dicsea fibr Alexii wo uMl^ciligcn Enignitm nd- 
dot Akropolita nieht, stellt es ab«r nnniitlelbar iiacli Theodm Sieg 
4bCT Ghiau- eddin nnd dem FUedenssdihuse von NymphAum, wÜh 
lend der Franke die Einnahme von Herakle« iwar auch auf 1214 

ansetzt, dabei aber selbst eingesteht, dass es nniiiödidi sey hier 
etwas giiuz Kiirerlässiges festzusetzen. I>or Bergrücken, welcher 
Toin Promontoriiun Karanibis auagehend die Wasserscheide zwi- 
schen de» ZnlMlBsen des PartiienSos und den auf den Sinopeischen 
Kftsten in den Pontas hinabrinnenden Waldbftdien bildet, war von 
nun an die westUdie Grenxe des ti^tduntisdien Kaiserdinnts. Da- 
vid, der immer unglacklich gestritten hatte, starb gleich nadt di«- 
sef Begebenheit ohne eine Nachkommenschaft au hinterlaiien. 



FÜNFTES KAPITEL. 
SAi«|»c gekt «« die eM^MuMm TMtH verhren. Ted Atexit J. 

Nach dem YeiliifSte Paphl^oniens bis zum yorp;e1)irge Ka- 
ranibis war dem Gross-Comiien von allen seinen Eroberungen jen- 
seits (lc!$ Halys nur noch das schöne Fflistenthom Sinope feblie- 



*} Acropolita. ai|i. XI. 
**) Hist. d«s Emp. fraof . k Consi. psg. 27. 
«**) L» Bsan. HistoiM ia Bat-Ein|»iM Üb. 96. 



Digitized by Google 



beiL AUeiD andi die«M IkUiciie GartmUuid ging Ikit an gleicher 
Zeit an den Sultan von Ikoniiim verloren, und das Reich war nach 
einem imriihvollen Dcconniiim anf dm L'nifang zm ischi-n dnii Ther- 
niodon und Phasis /usamiHengedrangt. Seit den S!rr:fn nhor Ale- 
xis und Ghiass- eddin wandte liü&caris sein AugeuuiPik von Asien 
weg nach Europa hinAber, iind fing an sich vorzugsweise mit der 
Politik derHttfe von Adirida und KoMtantinopd sabeschAftigen.*) 
Das irapesiiiitiadie Reicb ron einem Maime behemdit» der, wie 
es scheint, weder die staatamSiDiiedien Talente noch das Xxic^ 
glftck des nicänischen Imperators besass , hörte vorltliifig auf, ein 
(«pirenstaiid der Eifersncht und ßesorpni«;s -/.n seyn. Allfin fiir den 
tilross - Comnen war die Wendung, welche der Kainpi desselben 
gegen die Muhammedauer von Rum zu nehmen anfing, um so ge> 
JUuTolier. Ibre Siege Aber Alcads bei Samenn hatten aSe bochmlt» 
Üa$, und die admeüe firobcraDg der Harken von Henddea und 
Amastris durch Theodor von Niete eifereHchl^ gemacht. Sie woll- 
ten nicht gleichgültig zusehen, wie etwa auch noch Sinope in die 
Gewalt des unternehmenden f^ascaris Übergehen , und auf eine 
solche Weise die Länder der Christen sich in einem weilen Halb- 
kreise um das Reich von ikumum herüberziehen mkd den Bewoh- 
nern deeadben den Zugang snm Pontna EoxinuB gfindieh TeradiKef- 
aen k&nnten. Wie daher nadi Gldaae • eddin sein Solin Kai- 
icava **) als Nachfolger im Sultanate von Rum eingesetzt nnd mit 
Niete ein festes Friedens -VerhAltniss hergestellt war, begann so- 
gleich der Kampf irrtren die trapezuntischen Provinzen '/wischen 
dem IlaJy s und dem V orgebirge von Karambis auf 's neue. Yitriaco 

*) Actopolita. pag. IIS. 

••) Bot vielen eura|iäi8chen Schriftstpllern liclssf (liesfr Sullan Knlern, oder 
Mrlrh. ibulffda nennt ihn mit seinem vollen Naiufn j.c. (^^JliJf I^Ol« 
^jjj^bCftS^ Malek al • gkaM gkax - eddin Km • knv$. AkropoUta 

scbnilrt* Jfo^'on'yyr. 

• AlndM» T<Na. IT. pag. 2Mw Ampelit. p. 45S. 
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schreibt zwar Ton dleiflni mmhamiaedaiiiscbea Forsten, wey den 

Christen sehr geneigt gewesen , und habe sogar seini' Ij<>ib\vacljc 
ans ÜHH-ii gewählt; woraus «ük Sa^e entüitand, w iiabc selbst den 
christlichen Glauben angenonuncii und diu Taiilc erhalten. Das 
Wahre an der Sadbe is^ dass er ans Mintraneti gegen seine Lands- 
lente, Frendlingen die Waeke aelner Pcnoa uusurertraueu geiiA> 
tliiget war, ytn» eintt die Abbasetden au Bagdad, and die Fatfmi- 
den zu Gross - Cahira Toricen und Circaaaler aiia den nördlichen 
Ländern herbeizurufen veranlasst wurden. Seine müden (jesinntin- 
gen gegen die Christen hinderten ihn unterdessen nicht , ilrnselheu 
SU i'iolc Länder und Städte Aveg/.unehinen als er venndgMul war. 
•Zum Belüge «Ueue die ti-apeziutliiivlie Stadt 8iuope. 

Biahnr war ee nodi anbeicannt, wie und wann die Groia« 
Comnenen diese adiAno and widitfge Beailmng vedoren haben, in» 
dem die Chronographen von \icfla nnd Byzans allesammt diese 
•Begebenheit mit Stillachweigen flbergehen. Dass es aber die TOr» 
ken von Rum waren, denen sie in (He Hände fiel, und dass es 
noch vor dem Jahre L:csr.liehen seya müsse, wäre aus Ru- 

briquis's Reisebericht, auü \ iliaui's Geschichte voai^ lorenz imd ans 
Stella's gennübidianAnmIen nu entnahmen geweaen.*) Den wahren 
Zeitpunkt aber erbhren wir aus der Chronik dea Abulfiuragiua, wd- 
dier hierflber folgende Nachtidit aufbehalten liat: 6il A^ao 

■|t^fi0 «tfO^JOat 1-^ lAMO} %aOAm ^ «^g|a«D ^1^1 ^ T 

**) d. i. Im Jtthre^il eroberte SuUun At-eddüt 

Kai - iars 8f/iope an der Küste des potitischen Jleeres^ und todtete 
den fh fii'rmrher dfsxetben Kyr- Alejr. Also im Jahre der arabi- 
sdteu Zeitrecluumg 611, dessen Anl'ang nach Kaiiteuiirs duronolo» 



*) Kuhriqnis apud liergoron pag. 3. 
eiOT. Vilbni. pag. S41. Tom. XIV. Mmreri. 
Siellae AnniU. gmaenH. pni;. 1050. Tom* XVitl. Mmmtori. 

**) Abolfangiai. pag. Un. 7* 
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Slsdier TbImH« anf den dfeMnten Bfal 1314 -lUnh CMtUm «Bt , 
ging die Scadt Stnope an den Sidtan tod Ikonitnn Uber. Bxmtf 
}iat diese widitiga Stelle ganx fehlerhaft folgender Wclae AbctaeCst: 

Anno 611 regnarit Sultan Ezaldin Ct'rans Sinope Jitrta oram tntt" 
ris Pontiri xitn, nrn'so Dnmhto ejus Kirakaso. Das syrische Verbiini 
yJSv) Mclarh lioisst inrlit aliein regiereu., CS heisst auch erobern ^ 
Herr y König Uber etiras trerflen,. wie (i^^ im Arabischen und 
"pO im Heiurflladien, *) wo et beaondms in letstenn Sone mit 
der Fwtikel ^ nnd in der ayriadien Spraeha auf ^ddie Weiaa 
mit Ifeb geAgt wird. Ein schlagendes Beifpid van der Riehtigkcit 
dieser Beroerlcnng atdit bei Abolfeda , wo es lieisst : (ji ^^s^g 
p^. /t ,,_'M> t^,.««aAjo ^j^A^Kf* «_j»-A/f ö^A_c iiCl>c i>J:5V!> 
Jm mimlichen Jahre , am dritten des- Srfiahabt$H 
erobert e Gkiatt-eddin Aai-Ckosrev Herr de* Landes iiitm AntaUa, 
Sodann accenUürt Bniaa «mo!^ AIcm statt Alex , wodurch er das 
griediisdie Wart in «in araliiadiea mwanddt und dm gesdiiditli- 
dien Sinn dea Sataea gaoa Terfehlt Ueberdieaa hüt er daa v«»rher* 
gehende Wort ^ Ayr flir einen Bestandtheil des folgenden uaa!:^, 
da es doch nirlits anderes ist, als das griechische, rommipirte Sub- 
stantiv l\vp staft Kvptoff welches Alexis nach der, Kapitel 3 an- 
gefahrten insrlirilt als iinimisrhrflnkter (iehieter sielt beigelegt hat- 
te. Dieses Prädikat Köp , Kvpa bei Frauen, setzte man in den 
letaeten JahriinndevteR der b} zantfaladMn Wdt allgemein rar die 
Eigenaamen Tamehmer Pcraanen. So adireilit DoroCliena Yon BIo> 
nenibada: ro» ü BtuSiXia TpasgsiSvro^ Kvp Jaßih. ***) Bei Pbran- 
/(-s. Ducas und Laonikua liesst man 6 Kvp Avbpovim^y was sogar 
in die italienischen Clirrtniken des dreizehnten und vicrxchnten 
Jahrliunderts abergegangen ist, wo man CAier ' Audrwmc9 findet f) 



*) Sanuwl II. ii. 10. 

••) Abulfpda. Tom. IV. pag. 220. 11 n 5. 
***) l>oroth. Monemb. 8jnopitis bist. j«ag. 553. Ed. 1631. 
t) AMir. DaadttU dnonicoa psg. 443. Baea 14. Tob. XII. Muatoil. 
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Sogar die pciniitkM SdcraCii« Tlminhi btdieiitMi tidi cUeiea Aw- 

clrucks in einem Schreiben an Kaiser Manncl's Stattlialter von Kon» 
?ta!Uin<»).ol . iiiflrm sie (^^i^^Lo ffaU Kyr - Manolt nn 

die Jiijjitze ihres Briefes setzten, während Phranzes von dem näm- 
lichen Imperator yyKvp Mavsi^V* wnd der italieiiisclie L ebcrset/AT des 
timur'schen Briefes ChirmanoU sdueibt. 0 Dem zu Folge hätte 
min Brant die beaagte Stdle folgrader Weite tbenetten tollen: 
Aßm» 611 puUiu» ut MHuuu Js-mMü!« Xmi-iw»» Sintpejtuftm 
ermw tnarh Fmiici süo, dpu 0eeiiii JhmAmm Kgr-AU-^ 
xium. Dieses wäre anch um so eher sa erwarten gewesen, da 
er in einer der fnihei en Erzähhingen, wo von dem bekannten kon- 
stantinopolitamschen Kaiser Alexis Komncmts die Rede ist, unn^ 
..ma4iU.^£xxo ganz richtig Alex Comnatos (Coranenus) accentiiirt. **) 

Von dieser Erobernng venSinope stdit bei dem Muharome- 
dener Abiüfeda nidit» geachrieben. Er aetit aber auf daa ,iitaili> 
ehe Jahr 611 der Araber eine B^ebenhrit, von weldier hinwieder 
der Chiiat Abulfaragiiis und die gleichseitigen Byaantiner keine 
Meldung tliun , obwohl sie diese letzteren kaum lifittcn übergelien 
können, wenn sich dieselbe wirklich ao zugetiagea hätte, \yie lie 
Abulfeda erzäldt •*•) 

eben diesem Jahre, heisst es, nalmien die Turkmanen 
den Bfdek Al-Aaehkari geflingcu, Mrddier den Ghiaaa- eddin Kai- 
Choorev getDdtet hatte und Abrlen Ihn m dem Sohne deaadben 



•) Mannt 5?;innfi Vile de Duc hi di Vinetia. pag. 7!)7. Mnrntori Tom. XXil. 
^HX^tv 6 ßafSiXtuf 6 liüp fiavöXijf, Anthmon Uber vulgaris graeciae. 

Cnts. pag« 48. 

**) Alndfangiea fUf, STI. Bn. 13. Bnnic U«l»M«eisiiiig pag. i77. 
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Kaikavt. DieMV wcUle lliii i^flidi tftdtcn, mn die Manen seines 

ecadilagencn Vaters zu rächen; allein gegen Ablretimg von SdilOs- 
seni iiud Ländern , die uiemais den Moaleniin gehftct hatten » gab 
ilun Kaikavs die Freiheit." 

Da die Griechen von einer (iefangcnnelinumg des Theodor 
Lascaris tUirch Turkiuanen und vuu seiner i-reigebunj^ gegen Ab- 
tretung von ScMAsicDi imd Landschaften an den Sultan twl Iko- 
nium nichts nvjssen» vielmehr ausdrOcUich sasen, seit don Siege 
bei Antiodua habe ein unimterforochener Fkiede swisdien Nicäa 
und Run, so lai^e Tlicodor lebte, gehcifsdit, wess wegen auch 
dieser seine Aiifiiierksamkcit vor/.tlgiich gegen die I 'ranken von 
B} zaux zu ricliten bt^ann : *) ho ist diess etwa wühl eine und 
die näudicbo Begebenheit nut dciu läruss - Cuinneu Alexis von 
Trapozunt» und der Eroberung der Stadt Sinope mit ihrem Ge- 
biete. Dass der Chroniksdireiber hier die Nansen verwedisdt 
und RleleUi AI - AsddEari statt Alelcs setit , lAsst sich beinahe 
ohne Zwang erklären. Zu Ilainat in' Syrien, wo Abulfeila leb- 
te, konnte man siel» von dem dmnalii;en Zustande der christli- 
chen Liinder AfialnÜctis minin|?iich einen deutlichen BegriiT uiaclien. 
Dass die Frani^eu Koiiälantiuopel erobert hatten, wusste man in 
allen niiüiamniedanischen Ländern. Eben so war bekannt, datis 
Hlupter der LngJäubigpen am Rande des Sddsdmkenlandes mit 
Heeriiauicn sich haumtrelben > mid dass ein Lascaris am Geblige 
01} uipus eine IJerrsdiaft emchtet habe. Durdi Erlegiuig des Sul- 
tans Ghiass -eddin hatte er seinen Namen unter den Mulianimeda- 
ncm bekannt irroKirlit ond seiner neuen SchöpFtin:; das nötliige 
Ansehen gcgdien , welclies durch Erohernui; von lH>inahe gaiUS l*a- 
phlagouicn über /Vlcxis noch um vieles vermeiiri wurde. 

Ucbenfiess hatten die Nidtoer in d«i IJnteriianAingcn , 
diird» weldie nadi dem Treffen am MUiander eine ntfieve Verbin- 
dang der Uafe von Ikonliim und NymfdiAinn berbelgefllfait wurde, 

*) Aeropdita. Chroeie yag. IIS. 
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imtv dm Sddtchiakan die M d m uig m v«ff1»«it«ii genidit, der 

sitzer der paphlagonucheu Kflitcmtildte und des gaiizcu trapezun- 
tischen Roichs , sey ein Usurpator, ein rebellischer Liitcrthan der 
Cäsareu, die ilircn Sitz nach \ rrlurst von Byzaiiz hin stnr Wierter- 
eroberung desselben sca ISicaa aiifgescIUagcu hatten. Auf der an- 
dern Seite hingegen ist es keinem Zweifel unterworfen, dass die 
AnsiwAdie und rasdien Eroberungen des Alexis mm 1204 in den 
mnliegaiden Lindon der Mnhamiiiedaner ' proue Brwirtnngeii ef» 
regt haben , weil sie flanben mochten , Akode werde die im mit- 
hanimedanisdien Morgcnlaiide berühmte Dynastie der Comncnen 
wieder anfrichtPTi. Bek^nm ist es aber auch , das3 die moslcmi- 
schen Ilüie und Vulker hh-U um die statistischen und politischen 
Verhältnisse der chrLstliclieii Reiche im Allgemeinen wenig beküm- 
mem, und in dieser Besiehung von jeher die grdsste Unwissenheit 
«B den Tag gelegt haben. 

Wenn man ihnen mm ron einem Oberiianpte der Unru- 
higen zu KottStantinopel , von einem andern am Hcllespont, und 
ron einftiu <tntten am Gestade des cuxinischen Pontiis neben meh« 
reren anderen, die alle auf den htichsten Hang Anspruch nKubr-u, 
enefiblte: so kümmerte es den Muhammedaner zu Uamat und 
Damask wenig , welchem aus den Streitenden es am besten glückte 
■eine Absiditen dufdnufUicen. Und wenn nun die Sage an den 
Euphrat, an den libanon drang» ein Hiiqpding* l^ÜL«» der Un- 
gUobigen in Rom tey gefangen oder erschlagen worden, so unter- 
suchte man dort nicht, ob derselbe am Pontns oder am Hellcs- 
pont wobnc ; und weil sich Lascaris durch seine Tliaten bekannter 
und den Ikoniern furchtbarer gemacht hatte, als Alexis, so ist es 
kein Wunder, dass man bei den Eroberui^en , die die Seldsdiuken 
übet beide madilen, inunerfiirt den Namen dea bcttthnHeren vami- 
ta, md e^^Vr Ai-AtdOori Jedes Oberiumpt der Cbiiiten. von 
Anatolien an damaliger Zeit benjcbiieC« , wie ca ancb ana einigan 
Stellen bei Abolfeda nidit mideutlidk henreffdiL 
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Aus dieten Tocmilwitimimmgcn liehe Uh mm Iblgende 
SdüOM«: „Die oben angeMgeomiNadirii^ii der bmden ChroiiikAii 

beziehen sicli IiOchst wahricbeiididi auf eine und dieselbe B^ielMii» 
heit: Der Verfasser der crstcren , aus denn nördlichen S\'ricn ge- 
bürtig, der früher als Abidfcda lebte und schrieb, mag der Walur- 
heit nShor stehen , ausgenoinmcn , was den Tod des Kaisers Ale- 
xis betrilTt, weicher nacli der trapezunti sehen Hauschronic im Mo- 
nat Februar 1222 an Trapeaunt erfolgte, niid hier ohne Zvi'eiftl 
auf Alexis*! jOngcraa Bruder Dand an beaieKen ist» wdcfaer nadi 
damaliger Sitte ebenftUs den Kateertitel i^tragen hat: Unter Gbaa- 
eddin Kaikavs schlugen die Türken von Ikonium den trapezunti> 
sehen Kai^sor Alexis unter firn Mauern von Sinopc tuid nahmen 
ihn selbst gefangen: Diese Stadt mit allen Sihlössern inner- und 
ausserhalb des Eilandes, so wie der ganze Küstenstrich von den 
Ualysmündungen bis an das Voi^ebirge Karambis gingen als Folge 
dieser Niederiage Terioren.'* Sollte aber Jemand einwenden, dass 
Abulfeda nidit die ci^tlidien Sddschuken, sondern die Turlcma- 
nen als Besieger des Lascaris nennt» so ist diess gerade ein Be- 
weis mehr für meine Meinung, weil schon der Name Turkman 
anzeigt , dass die Begebenheit auf der Nordnelte von Ikonium wo 
Trapezuä nnd Sinopc, und nicht auf der Weststiie avo Nicäa und 
Theodor, vorgcfailcn ist Es waren nämlich gerade tUe an Trupe- 
aunt stossenden Lsndstredcen und Tor/.uglidi Kappadoden bis iveit 
aber den Ilalys , Ancgrra und Kastamon ton Tudonanen bewohnt, 
^ie man ausser den beini Namen Danisdiniandi »ageflihrten Be- 
mcsknni^n auch aus Cinnanuis entnehmen kann.*) Auf diese Weise 
ist nun auch für die Stelle bei Tournefort die Auflösung gcfimden, 
\v<i es hcisst: St/tope devint dans la suite tim priftri/xiute inde- 
penda/tte de Trebizonde et ce fut aparemmettt qiietque Suäau, gut eu 
§0 €9njuite dam le teim , guU'U »e repandireta dam T Aaie 

**•'-* 

*) Clnnioiiit Kb. IL psg. SC 

13» 
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MÜMMT^.*) Und (fiMM »diUeMt Toamefbtt» weil Dneas der Bjiaii- 
tinw ersähltf im Jdu« 140t haiw Muhaimned II. Sinope Ober 
einen nmliaiiiniedanisclien Häuptling erobert Er scheint daher gar 
nicht vermuthet y.w li ilu n, dass die Kaiser von Trebisonde diesen 
Verlnrst schon so Irulie erlitten haben. Zugleirli war mit dieser schö- 
nen Besitzung der Glanes des tmpezuntisdicn Kaiserthuins hinge- 
fldiwunden. Morgen- und abenriläudische Gesduchtschreiber bcob> 
achten adt den vngladüidien Erejgniiaen in PapMagonien mehret« 
Jahnehende bindurdi tiefet Stültchweigen Ober die Sdddaale die- 
ses Landes. Unter den Mauern ven Aniastris war die letale WaP- 
fenthat x-M'isdien den Beherrschern ron Trapeaunt und Nicäa ge- 
stlicJien, lind die ikonisdi»' MarLt hatte sich diurch Wegnahme der 
>\ cslüchen ITtilysiänder >vic eine Scheidewand «wischen die Staa- 
ten der Gross - Conincncn und Lascariden hineingcädiobcn. Durch 
diese Bew egung wurde Trapeinnt TonNidla mdKenstantUiopd ab> 
geschnitten und auf die Politik der Staaten Ton Geoigien und Ica> 
nium aiirAckgeworfen. Adit Jahre ttberiebte Alexis I. die Kata^ 
Strophe von Sinope. \ach einer unruhevollen Regierung von ncht- 
zeliii Jahren , in w«'Ichen or die Btüthe und aiidi schon <b(« ;tll- 
niählige Daliinsinkcn seines lU'ichos nntlon unter ilen prossen W * )l- 
stünnen jenes Jahrliunderts gesellen hatte, starb er in einem Jahre 
mit Tlieodor Lascaris, vierzig Jalire alt im kaiserlichen Palaste 
XU Trapeannt. **) 

•) Tournefort lettre XVII. pag. 203. 
**) Panaret. Chronic Mm. pi^. 287. NCto. 
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SECHSTES KAPITEL. 

IMer Ifaeiftiger Alexit J. Traprimit von Ikonium gefHArdet. BSHdiatt 
der Tn^fttuntier mit D$dtektkddht. ScUaekt iei OutUd, 

Wie das Todesjahr Alexis so waren andi Nainen und 

Srliirksale seiner nftduten Naclifolgcr bis mm Jahre 1280, mo ein 
<iross-Coiiiiion TolianTips atif dem Tlirone sass, l)isl>or völlig tnihe- 
kannt. Aus einer llclatiou des ('i'hrimsclircilicrs Operius v<ui Ni- 
caa {{iaubte Du -Gange sclilicssen vax dürfen, dass man zwisclicn 
Alexis lind dem benannten Johannes ^wei Regeuten annehmen könne, 
und Joliannea folglich der Eiilkdsohn dm Stifters des Kaismliunis 
gewesen sey. Uebeiliaiq|»t Iftsst Du'Caoge das trapesontlsch« Eeich 
bei einer Dauer von 258 Jahren TOn nidit mehr als zwölf Fürsten 
beherrschen, von welchen er nur neun mit Namen bezciclmen 
konnte. Lns schien diese Annahme, obA\olil wir sie nicht zu wi- 
derlegen int Stando waren, gleich anfangs vüHig unstatthaft, weil 
man <lie Beubachtung machen kann , dass hei Völkern die sich dem 
Abende ihres politiscihen Lebens nAhemy wie damals das griedd» 
sehe, der Regentenwedasel vid sdmdler su erfolgen plq^ als bei 
solchen, denen die eben anigehende Mo^enrOthe ilum Daaeyns eine 
glänsende Laufbahn verkfindM. Es scheint dieses nach einem gc- 
Iieimen Gesetze der Nntnr /m eesrhchen. Bekanntlidi dauerte das 
Königthnm in Alt-Rom bis /nr Kinftihning der Cnnsrilargewalt un- 
gefähr 244 Jahre, während welcher, wie man sagt, nicht mehr als 
sieben Könige herrschten. Das Reich der Türken, dessen Bestand 
von seiner Grttndnng unter Otniaa L bis Mohammed II.» der es 
xnr WelCmonardiie ediob^ migeiUir anf 300 Jahie und darBber be^ 
rechnet wird, hatte im besagten Zdtraume gleich&lls nur 'sieben 
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Regenten. Dageigen veii^iclie man Dmer mid B«genteiusahl det' 
wcströiniäclion Kaiscrthiiins von HonoriuSi der um 395 den Thron 
hpsticjr, his Romnftis Aiipiistuliis, mit welchem es wm 475 erlosch, 
und iliun wird finden, du&& in einem Zeiträume von achtzig Jah> 
ren nicht weniger als eilf Mal der Scepter in andere Hände über- 
ging. Eben so werden im Reiclie Israel bei einer Daner ron nn^ 
gefiOir 287 Jahren neunsehn, nnd im Reidie Jiida, wddice bei- 
IftnUg Jaluw nach der Bevolution imter Rehabeam untefging , 
CWanng Könige aurgesAblt. Ein so grosser Unterschied ist zwi- 
schen den Jugendjahren nnd dem Creisenalter der Nationen! Nach 
Aufindiin^ der (rapezuntischcn l'alastchruuik zeigte sicli atich , 
dnas w ir uns nicitt getäuscht hatten , indem niclit weniger als 
zwanzig Monarchen den Scepter über Gross - Coinncncnland ge- 
idiwmigen haben. Von diesen herm&ten ftn^ und nicht «wei, 
wie man bisher meinte, swischmi Alexis und Joliannes. Unmit* 
telbarer Nachfolger des Stiften war sein Tochterinann Andronicuf 
I., mit dem Zunamen CidoUf ans dem Hause der Comnenen. Ihm 
folgte nnch einer Regierung von dreizehn Jahren der Bruder seiner 
GeniuMin, Johannes I., Axuckos , erstgeborner Sohn Alcxis's L 
Dieser hinterliess bei seinem nach drei Jahren erfolgten Tode das 
Rridi seinem Sohne Johannieas, den sein Oheim Manuel I., 
nut dem Zunamen der SirMant in ein Mtocbsldoster steckte 
um an seiner Steile das Diadon sn nehmen. Ihm folgte nadi ei- 
nok*. B^lenmg von 25 Jahren Andronicus il. , Sohn von seiner eiw 
Bten Gemahlin Anna X}l;dt)f> , nnd diesem nach drei Jahren Geor- 
gius L , Sohn von sriner zweiten üemaidin Irene. 

Nachdem Bitii} nien , Paphlagonien , Sinope und alle Län- 
der im Westen vom Hal^ sstrome an Nicäa imd Ikonium verloren 
waren» sdilosaen die KttstenflAsse Thctmodon und Iiia das trapo- 
snntisdie Reidi abendwärts. Die Angriffslinie wurde durch diese 
neue Abmarknng auf der Seife i.^<'gcn Ikonium enger und beschwer^ 
lieber; audi scheinen lum Theile aus eben diesem Grunde die An- 
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ftito dar SeUlKhiikeii WMilfn lieftig und seltenor gewwden so 
fcyn, ohne das» man desswcgon auT ein aufrichti^i ttiad dauern- 
des Friedensverhältniss zwischen beiden Reichen schliessen darf. 
Trapeziint luidlkoniuui waren Erbfeinde, beide Pörsten nannten sich 
Kaiser von ganz Morgenland und spraclicn den Besitz aller Länder 
Asiens zwischen demHellespont und dem Tlgriistrome an. Die Wag- 
adiale neigte aidi abw, wie wir geediMi haben, entsdieidend auf 
die Seite Sultan GIias-eddin*i, der ctet nach Betleguog des Groi- 
Comnen'e Aicxii und nadi Verdrängung der trapeziintiMlien Streit» 
kräflc ans der für Ikonium so nachtheiligen Stellung von SInope 
es M n2;en durfte, sein Augennierk gegen den Orient zu richten, uni 
da^clhiii das xii einem Sciiattenbiide herabgesunkene Hans der Sei- 
dschukeu von Iran iu der jüngeren Linie von Rum wieder aufleben 
au madien. Wlren die Conutenrai damale von dem Hddengeitte 
eines Theoder LascariB eder JoliaiuietVatatns beseelt gewesen; so 
hfttfeMl sie mit ihrer bedeutenden Macht und mit den grossen Schätzen 
die in ihrem Palaste aufgehäafV waren, ohne Schwierigkeit bei der 
allgetncinen Yerwiming der armenischen und klein-asiatischen Lf»n- 
der ein mächtiges Keich gegründet und den klangv ollen Titel BaOi- 
"Xedi nai Amonpattiip nä<Si/i ^AvaroXrj^ der Wirklichkeit naher ge- 
bradit So aber gestattete das widrige Schidoal und ihre eigene 
Schwidie dem sdur mittdmftssigen Sidtin Ghaa- eddin die serrllt» 
tetm Angelegenheiten seiner Länder lu ordnen» den grossen Va» 
Sailen Schranken zu setzen , die verfallene Zn^ im Heere einiger 
Maassen wieder hcrznstcllcn und überhaupt so viel zu bc\M*rken, 
dass sein ßnider und Nachfolger das begonnene Werk der Refomi 
fortsetzen und auf einen solchen Grad der Vollendung bringen 
konnte, dass selbst die politisclie Lnahhuugigkcit von Trapezunt 
In G^hhr gcriedi* Chas > eddin , der Sieger Ton Sinope, staib 
nach Angdie motgenllindischer Chronilcen um das Jahr 1219 nm^ 
Chiislns anf einem Znge gegen Mesopotamien.*) IMe Palastdironik 

Abslbn^. Hg. 46S. AbolMa, tm. 4. p^- ^ 
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aber lässt ihn im zweiten Rcgieninfijahr« det trapeKuntUdieii Kai- 
sers Andronicus (lidoii noch den ersten Versuch inachen, seinen 
Nebenbiiler in der Hnn]itstadt selbst anzugreifen, doch ohne in 
seinem Unternehmen glürUich zu scyn, da der ganze ikonische 
Ileerhaufen ijn Cicbirgo den IJntcigang fand. *) 

Nicht ohne Grand Auf ms» «oe dieser Angabe den Schhna 
lidien , der bei Giiedien und Abendljbidern Melds genaanle Sbl- 
tan. Ghaa» eddin sei nid^ um 1219» urie man ans oben angesoge- 
nen mniiammedanischen und syrisdien Chroniken entiK-hniciii willt 
sondern vier Jahre spStor im Feldzuge gegen Andrnniriis dm Ooss- 
Comnen gehlieben. Das ganze Heer Vom SnJtan selbsit geüüirt, 
hcisst ea , sey aurgericbea wordeii, cx***^^V^^'' ÖTrapn^; und auf 
einem Zuge gegen Mesopotamien, sagen sie, sey er gestorben. 
tVapcmnt und äe ostwAiCs Ton Rom wohnmden Forsten waren 
aber in «'i««M Bunde veiM^raolaen gegen den gemeinschaftUchen 
Feind , den Sultan von Ikoninm. l nd bei der Unsidierhcit mor^ 
genländisclier Zeitrechnungen und Jahrcsbestiinnnmguu siclit Jeder- 
mann Icirhl ein , dnss ein L'nfersrhied von vier Jalin-n in <len (Jc- 
sehicblhm lu rn eines iiriccheu von Trapezunt und enie.s Syrers aus 
llamat und Dairiaskits über das Ableben eines im Grun<le nicht viel 
Iwdentenden Hensehers kaum beachtet an w«den Terdienet. 

Das Heer und die Grossen des Reiclis erhoben Ghaa-cddins 
Brader Alai-eddin auf den Thron. Der Name dieses fllr die tra« 
pezuntische Gesdüchte widhtigen Mannes wirtl In I!ü<-1iern auf ver- 
schiedene Weise ansreirchen \rro|>(>lita nennt ihn 'Jinriiv:; Ala- 
tinus lieissl er bei Odoric us, oUjl«.P ^ Ahi - edih'ii ht ikiibad 

aber bei den Murgeulanderu. \Valir«uid der ganzen ilegieiiingszeit 
seines Biud«rs schmachtete er als Staatsgefangener auf dem Schlosse 
Mesxa am Eiqihrat. Yon diesem Umstände mag auch die Ton 
Leimdaiius aus tfiridschen JahrbOdtem gesogene iirige Nachricht 

*) '£» Sc «nfrAa mt, tt^ hamptf) n/f mü JVSwvor ßaaiXttat ^X^v 6 
MiXtK SooXtdv tuttA TpaxtS/oOvtot» Panarsto« Mis. toL S87. 
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kommen, Alai-eddin aey dnrdi die Moi^^ea ans Penien getrie- 
ben nadi Shru und Oconiiun gesogen , habe diese in büigeiliciHm 
Unrubcn halb veilbllenen Stidfte wieder aii%eriditet und mit gros» 

ser Herrlichkeit viele Jahre Uber das Land Run geherrscht Dieser 
Sultan \%-ird als einer der trefflichsten unt! ^össtcn Fürsten seiner 
Zeit geschildert; er hnh durch seine kriegerischen Tliatrn die Madit 
von Ikonium auf ihren iiipfcl und erfüllte seine neunzehnjährige 
Herrschaft mit einem Glänze, der alle umliegende Staaten ver- 
dunkelte; Auf drei Seilen Ton den «faristüdieQ Bdcben Niete» 
KMn-Aimenien und Trapemnt un^peben nddirte er gegen aOe drei 
ländliche Gesinnungen, am meisten aber gegen die beidoi letBte> 
ren , deren l4^pe und Macht ihn in seinen Erobenmgsprojecten bin- 
derlicher srln>nfn als IViraa, pc^en welches er nach Pachymeret 
und Gregor, i^i mif einen beständigen Kleinkriege auf den H/ihenzü- 
gen Tom Mäander bis an den bithynischen Olympus unterhalten 
lies« ohne dast vihi beiden Seiten grAeiere StreitkriAe auftraten» 
indem Yacatset, Theodoras Nadifblger» eeine Blidte gegen die 
abcndlin^sdien Rcicbe von Konstantinopd und TbMHudouicä, Kei> 
kabad aber die «einigen nadi Taurii und Ii^iahan richtete. 

Verwundern soll man sich übrigens nicht , dass in den Ge- 
srhirhfpn jf»7ifr Zeiten niclits von dem verhäluiissmäs.sig kleinen, 
unii wenig f>pKannten Lande der Gross -Conmenen eraählt wird. 
Die GemAther der Menschen waren auf eine andere Ersdieinung 
hingewandt, deren erste Kunde damala aut dem entftmtesten 
Moigenlande nach Anatolioi berrorgedrangen war, und die ganae 
(■estalt und Einrichtung der menschlichen Dinge umzuwandeln 
drohte. Dschingis-Chan hatte sich eriioben, und die rohen Pferde- 
\omaden im Mongolenlande durch eiste und umfassende National- 
Einrichtungcn zu den furrhtharstcn Eroberern umgeschaffen. Wie 
eine rcisseadc i^ iut, der keine menschliche Vorkehrung Widerstand 
SU leiaten Im Stande ist, atOnte er au« den mittemiditliGhen Lta- 
dem auf daa blähende Beidi von Chdrism henror, wo Muhammed 

14 
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ChMim-Sdiah Tom Tigris bia Lahon in indinn, uwl ron Ispahan 
bis Otrar am Jaxartes herrschte. Die Ycrheemiigen, weldie die 
Mongolen anrichteten, -wwn fürditerlidb. Die grftaeten luid be- 
rttiifliteiten Städte Asiens wurden in Srhtitthaufen vem-anididt und 

ihn? ganze Borölkening niedergesabelt. Muhanimpd , zermalmt 
durch dir uiÜM'zwingliche Wnth der Frcindiinge, floh auf ein uabe- 
kaimteü Eiland des kaspischen Meeres, wo er den Fall seines 
Reidies nur kiirse Zeit flberiebte. Diese EIrcignisse geschahen vom 
Jahre 1314 » in welchem Sinope verloren ging, his mm Jahre 1221 
nach Christiis. Der berihmte Dsdidal- eddin CbM^A/fJ^l^k.) lam» 
melte die Trümmer der TWcriiclMii Heere, an welche sich alle 
aus der Ileiinat petrichpnp und rer/%vcifrltc ^lensrhen Asiens 
angeschlossen hatten , und Hihitp mit dm >{fin|^oh;n den Yertil« 
gnngskrieg. Er Wirde der furclitbarste AheiUeuior jener Zeit. Aip 
Indus geschlagen, entrann er nur mit wenigen Keilern über deil 
reissenden Strom, sammelte ein neues He«, beawang einen Theil 
▼Ott Hindestan , durchflog auf die Nachridit vom Abange der Mon- 
golen die Wüste , unterwarf alle Länder zwischen dem persischen 
und kaspischen Meere, griff die Thälcr im Kaukasus an, imd swang 
Rnssndan die Ki^nigin nach den llochpässen der koichischcn G(S 
h'iv'^v 'An fliehen. In der Stadt Taiiris schlug er den Sitz eines neuen, 
im Laitlc der kürzesten Zeit gcgruudcten Keiclies auf. 

Der Tod des Mongolen • Chans um 1237 hfttte ihm die nO> 
lliige Ruhe gegeben, dasselbe zu ordnen, und die dflentliche Si- 
cherheit in Ländern wiedor hemisteUen, deren Bewohner ihm 
atis Furcht vor den gmusamen Mongolen sehr ergeben waren. Allein 
Dsrhelal - eddin von einem wilden Mnthf nnKn-rissm verachtete 
Fiirflc» und Recht, und nannte sich in st ineni L < I rmüithe (jl^sVi. 
ScJifih Ißsiiuhuu^ König des Erdballs. Nach L'ntei joclmng Georgiens 
sti^ er auf die Ebenen von Armenien hinauf, und fiel die SeU- 
heddin*sdien Filmten von der tcapeaunlischen Sad^enae bis inV In- 
nere von Alt -Mesopotamien an, wo vor allen Asdiraf, Bruder 
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des eg> ptisehen Stütuii OiniMl nldit^p war. IMaMOi Balm «r 
die atarlttt YflaCe CJialat weg, metielta die Elnwolmer nieder, 
und smtOite den Oft Tom Grunde am. Seine Banden w&theten 
Alger als die Mongolcnlieere. 

Um dem frechen Üebermuthe dieses Manne« Schranken sin 
set/cn , schlössen Alai - eddin -Kaikobad A'on Ikoniiuu, und ctien- 
gcdacliter Aschraf, mit dem Zunamen Armenischah , ein Bfind- 
niss. Dschelal- eddin wusste dagegen nietirere iberische Fürsten, 
den Kaieer Tom Tkapeaunt, und Asdnaf a Biiader, Hena Ton Da- 
inaak in aein Intereaae an nteheiL Gcfm dleaen letzleren rief der 
Sultan von Egypten Friedrich II. lierbei , der damals mit einem 
Heere auf den syrisclicn Küsten stand, nm die Damascener zu hin- 
dern ilire Macht mit den Charismiem und iliren Verhflndeten vm verei- 
nigen, und "war aul" diese Weise Ursache, dass durch eine soinlcrli.ii e 
Verkettung der Umstände die Kaiser von Deutscliiaitd laui Trape» 
Eunt aidi Im Sinne venddedencr PartelMi inAaien feindlich gegen- 
fiber atanden.*) Zn (^dier Zeit mit den Yerbttndeten rttdEte Alai- 
eddin - Kaikobad mit einenf ataiken Heere gegen Ciialat, wo 
ihnm Dschelal - oddin mit 40,000 Mann entgegen kam. Zwei Tage 
und zwei Nächte k?fmpftrn sie gleich >vi!den Thieren zwischen 
Schutt imd Leichenhaufen auf den Uuinen der zersturten Vestc. 
Die Ciiarismier erlitten eine grosse Niederlage. Ihre Todten vi area 
tti«iit sn aAhlen. Vidle Salnpen und bevOhmte Helden worden ge- 
ftngen, viele ana ihnen flohen nadiTrapeannt nnd Ibeiien. Fanf- 
sehnlnindffirt Reitnr atttnien aidh in der Nacht vom Felaen an Clia* 
lat und ataiben. **) 



•) Wir erfahren <lipspn roorkwürdigen Uinsiand vorzüglich aus Abuifcdn, 
Tom. lY. |»ag. 3S4 , und Moria. Sanat. pag. \SS^ J^r^^^ 

**) Dieses berohate Treffen gegen das Trapeso-chiiisnilsche Hew bflgaaa 
aa rinseiFrettaga dss qvIschsaMoaatsAb he 1230tea Jahre techrisdi» 

t4* 
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In dieinff EnftUnny dnd di« Wort» oci-^k ^,\ \t 
i^intir(||^\ «wil» ««M «liMfi ßoken nmeh TVwUrtMMb von grofier 
Widilil^eit- Denn aus diesem Rackzng« d«r fesdü^genen Iloeret- 
tr&mmer ISsst sich der unfehlbare ScWtiss ziVhen, dass die Trape- 
zuntier ungeachtet ihrer Niederiapen vor Amisus und Sinope bis 
auf jcueu Tag nüt dem Sultan von Huiii weder verbündet waren, 
noch viel weniger seine Obertiomdhaft anerkannten, sondern im 
Sunde mit den Feinden desselben den alten Kampf auf dem Sehlaeht* 
ftlde lu Chalat wieder aufiialunen. In entgegengeietsten Ftolle hSt> 
ten ja die diarismiaclien Satrq»eB nach verlomer Sddacht nicht in 
die unwegsamen Gebilde und Sdiluchtcn von Trapezimt ihre Zu- 
flucht genommen , und zwar dtirch die schwierigen Engpässe zwi- 
schen Kars und Erzeruui , wo \cnophons Schaaren jeden Schritt 
vorwärts mit Aufopferungen erzwingen mussten, Cianjo und Tour' 
mfvi aber obne Tmn Feinde mnlagcrt sa utfBi in vielen Tagen 
sich kamn durchwinden konnten. Oder wie hätten die Satrapm 
mid KiiegafÜtsten Dsdielaleddin't bei den Tnqmswitiem» wären sie 
Bundesgenossen seiner Feinde gewesen, Sicherheit finden können! 
Würde man sie nicht ergriffen, getödtet oder dem Racheschwerte 
des erbitterten Sultans von Ikonium ausgeliefert haben 1 Nun aber 

diMi Zsitrsdmwf , mw AbeKuaglHS saauat h» vngdiMidaB BMohici- 
Inag dudi fDlgeada SislU bskriMget: jlZaaM o:^^o «ao<C oofA^V) 

OMO «cmI '^ian 2jtMü tAaei^ yaa^ 

• lafD t|Aa) ka«! iou ,ao ^ «^ «i fl aoe oeoi ,s 

^tAj) U«|UB iAo4 Oiolzlb • ,^eu«iA0 fi n ■ iBV>S t^l 

)jfSte1l ll4fe UjOMfil^ OC|^ «^OUao * liOttA«} ItEO^ 

« i^JO«; Ax*> \mi^ ^001 

AbulCuagini psg. 489. Un 6. ff. 
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die Pfiitle tob Bnm die »attiliclie FUndlii T«m TrapiontnC , 
deSMIl FfeÜieit so wie die aller Nechbaireiche durch iliie Erobe- 
rungssucht zittiAchst gefährdet war. Jede Veranlassung xur Läh> 
mung der feindlichen Uebermacht miisste desswc^en den Gross- 
Comnenen 'willkommen »md jeder an den CJrenzen von Rum er- 
scheinende Feind an denselben so lange bereitwillige Bundesge- 
noitiHi Indens als jenee Keidi «u filrditeii wer. 

Im Verianfe diceer Gesddehteii witd rieh die Beetatigung 
aeigen vnd der Gang der trapezimtischen Staatspolitik niSher ans 
Licht treten. Dschclal- eddin, Octai-Chan, Hulakn nnd die Tnrk- 
mancn - Sultane vom weissen nnd sch^^Tirsen Schar werden wir 
Verträge schliessen sehen mit diesem an unzugängliche Gebilde und 
Meeresküsten sich anlehnenden Reiche. Nur miuis man die Bemer- 
ioing nidit vetgessen, daas die Frenndsdiaft eines Ideinen Staates 
mit einem grossen Erolunter gewAhnUdi nur eine mit der Benoi- 
nning Bandes • Genossenschaft v^hflUte DiensAariteit su sejrn 
pflegt, eine Waluliei^ die die Geschichten jedes Zeitalters hinlfiig- 
Hefa bekrftfligen. 



SIEBENTES KAPITEL. 



ßk Grm'CmHeiK» Aninmau I, «ml Mmma L werden gemiMgti £» dem 
Staatenbund tm freie». Ketdat treimet fteA von Traitttmtt. FmU 
dn SnÜMMMle *M AesMM. SekkdÜ «*» Mteadai. 



Nach dem Verlurate seines Heeres ging Dschelal - eddin 
nach Tauris anrilck, wo ihn die Mongolen im nächstfolgenden Jahre 
hart bedringten und aus allen seinaiBesitaungen trieben. Von den 
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benadtbarten Pftraten, die «r um IlOlfe anflehte, ohne Untmtfttzniig 

gelassen, focht er vcrKweifliingsvolI , sclileminte in Gastmälem und 
Trinkgelagen , w ie in den glücklichen Trrjren su Gliasnah. Unver- 
miithct von einem Mongolen -Heere übn lallen , floh er mit weni- 
gen Begleitern und wurde auf den Gebirgen Knrdiataus von Räu- 
bern umg^biadit im Jahre 1231. Die diarinniadMn HeeraeMm- 
ner, Tom den Mengolen ans dem ganrnn Oriimt Teiacfaeudit , flo- 
hen imgeHlhr 10,000 Mann stark zu Alai- eddin Kaikubad von Iko- 
ninnii welcher diese krtPgerisdien und abgehärteten Banden seinem 
Heere einTerlen)te. Mit Uschelal - eddins Soldaten schien Kaiko- 
bad atuJt seinen FhrgeiA und seine Eroberungssucht geerbt zu ha- 
ben. Zuerst untervi'arf er den trapczuntiscfaen NachbarfUrsten zu 
Enwmm, dann eiUxiia er aeinem clwmnl%en Bnndesgenonen dm 
wieder eibante Qialat, Bdilng den KOnig von Klein - Armenien • 
dran er mehrere Kastelle und 8t*dte almnbm. Hieraiif kam die 
Reihe an den Grote •Comnen von TVapenunt, der gegen iltn mit 
den Charisniiern ?esfnndcn und den geschlagenen Feinden in sei- 
nem Reiche Scitiit/. verliehen hatte. Obwohl die Lnganst der Zei- 
ten uns einen genauen Uericht Qber Alai-eddins Zug gegen Trape- 
snnt versagt hat, so ist es doch ausser Zweifel, dass er wirklich 
Statt gefunden, nnd dam die politisdie Freihdt der Grom - Comp 
neuen dleeMli dim er«ft0M 8i9$* erlitten hat Ein grosser Tbeil dm 
trapezuntiscSien Heeres ward auf den Trflmmctn Ton Chalat er- 
schlagen, nnd sein mächtiger Rundesjrcnossc von den Mongolen 
ansgetilgt; Alai-eddins Macht dagegen auf eine solche flöhe gestie- 
gen , dass derselbe nicht nur den nahe wohnenflen Fürsten von 
Klein - Armenien , seinen natürlichen Feind, zu ziidaigen Kraft 
hatte, sondern sogar den kühnen Entsdilum Ihsste» bis an den 
Daduhhnn nnd Indus vonudringen, um nach Besiegung dm gBn> 
nen Moigenlandm das eriosdiene Reidi der iran'sdien Seldschidcen 



•) Abalfed« ad annan DCXXVIII. 
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wieder heismtenen. Die Mongolen ' wbmii damale nodi ferne , 

nml hatten den ersten Eimlnuk, welchen die Zerstörung dei grot» 
sen charisiiiisclion Reichs hei den Völkern Anatoliens hervorge- 
bracht hatte, nirftt gehürig benüt^t, um den ikunisclieii Sultan 
daucrIiafV zu schrecken. Man konnte sie daher auch noch nicht als 
Gegengewicht der Älai -eddin'sciieu Lekerinacht für die bedrängten 
Staaten aneeheii. Wenn es nnterdeiien andi grosse Heere nicht 
wagen konnten, durch die Beigkastelle und EngsdUoditen» die den 
Zugang von Trapczunt verschlossen, doidimdirechen und bis unter 
die Mauern der Hauptstadt vorzudringen , nvie froher bei Sinopc; 
so ist doch klar, dass der Scestriir hei den grossen Begebenheiten 
die sich an nemen Grenzen /n entwickeln itcgannen, um sü weni- 
ger in parteiloser Ruhe %'erharren lionute, als er durch seine Tlteil- 
ndune am D8chelal*eddin*schen Bunde gegen Rum hinlängUdi be- 
urkundet hatte, wessen sich Kaikobad bdm einstigen Heranracken 
der Mongolen von Seilen der Trapenmtier «n Tosdien hätte. Das 
endliche Ergebniss dieser nachtheiJigen Stelhing des Gross-Comnen*s 
pppen Ikoniinn war ein Vertrag, in ^"^ elcliein les»geseti5t wiintc , 
dasi- eine Anzahl trapemutisrher Lameureiter der/ ■^t'!tari anf sei- 
nen Kriegsziigen begleiteti sollte. So weitigstens schreibt A'inccnz 
von Bcauvais in der frQhcr schon bertthrten Stelle, die Iiicr in ili- 
ler ganiten Ausdehnung emdidnoi soll: Rex Armeidae SeMwio 
TViryKAie »i 300 kmeei» f9r pmiuw mmw tetieimitir Mttitt . * . 
S^iHtvr Domhutt de JUnArn teiteiatur ei üt efgittii «o9M» Isjt- 
ce£r servire eo mode, pro Res, *ed ad mittendum, q«eeunqm re&ei, 
mittercf Vatarhttfs qvotpte in 400 lanreis etilem aerri'ebat rptoties 
vel qiKnittim rolv/xit. Ii cm Dominus de Tr a p exo iid t s '200 
ci ia/tceas dalntt , et Soldanus Alapiae quolies rolebat in lUÜU Uin- 
eeU ^hm eervitiat, Bontinue de Mtüerdät ei SaAfimwt de Me^ 
meta et iUe de CameÜm, et Boldam» Btmtuci et iÜe de Mettfe- 
roMfMA» et de MmMt t em ^ mU w eifeete Aumgie me /urmme»- 
te medhmie ijuum 4u(fmmn eeeimdim mnue potee emim em^rm . 
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ftMfcwNfw. Nach dMii budittiblidien Inhalte diMM VMaHti»- 

Yerzeichnisses war der Sultan von Ikoniiim unumsclinlnktar Ge- 
bieter über alle Länder und Reiche zuischc^n dem Heliespont und 
dem Tigris, da ihm nicht nur die Beherrsrhpr von Trapezunt unA 
Kieiu- Armenien, sondern sogar der last ai idisc-he Kaiser von Nicfla 
und alle Fürsten Sy riens bin an iUe W üste von £g\ plen und Ara- 
bien Haerfolge m Icktan geswungen waren. Dieie Angaben ain4 
an anaidiwciftnd alt daea wir nicht die ganse Nadiricht einer ge^ 
nanem » kiitiachen WOrdignng nnterweifttt aoliten, um sawoM das 
Uebrige, als auch das, was Tn^enuit lietrill^ nach aeinem wahren 
CMialle beurtheilen zu können. 

Geschöpft hat Vincenz diese \achrirhtcn rorzu^licli ans dem 
MiHifle der prahlhafton Klein - Armenier , welche die Schande ihrer 
knechtachaft mit der Fnrchtharkeit des Beherrschers von Ikoninm 
zu beschönigen sucliten. Dazu kommen noch die mündlichen Er- 
jtXhbmgen abmdlSndiicher Pilger, Kriegsleitte und Abentenrert die 
•idi in jenen Gegenden imd nantendieh am Hofe dei Sultans ron 
Rnm blanden, und in Geselltchaft mit den 10,000 Charismiam die 
Grenson des Landes vertheidigten. Schon die Schreibart VßfacAy 
womit er den nicänischcn Kaiser Johannes Dtfra;? Vatazos meint, 
beweiset, das» er armenische Quellen hemitzt hat. Der Miiiorit 
Rubriqnis , der um wenige Jahre spaccr schrieb, nennt «kn besag- 
ten Kaiser Vä^oemg nnd sein Land Vastada. *) Dieser war aber 
nadi griechischen Beridilen nicht nur keinem auswärtigen Herr^ 
sdier nnterdian, sondern sdiredkte durdi seine grosse l^laeht die 
Franken zu Konstantinopel nnd die Türken im Innern von Ana- 
tolicn , deren Sultan Ghiass - eddin {j^A nach seiner Nie- 

deringe dnrch die Monp;olpn ein Bflndniss mit ihm in einer persön- 
lichen Zusammenkiuift zu Tripolis am Mäander erriclitcte. Schon 

*) Yincent. BdvMw spee. bfatorial« Üb* 30. cap. 144. ad «no. t240. 
**) Rnbrifiiis vvyage. pag. 3. 
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volilcr um 1234, beim cralcu Ersclieiuen der Mongoleiihortlen aia 
EnjphMt battie d«r a^on oft genannte kriegeriadie Sultan Aiai- 
eddin, Vater daa Ghiaaa - eddin, Gctandle mit unbeachränkter VoU« 
mndtt an Yata^cs geschickt , um einen dauerhaften Frieden nwL 
adien beiden Reidien zu sdüietsen, damit er dann aeine ganze 
IVIacht den neuen, unbekannten imd furchtbaren ^Toiipolen entge- 
|:^enführpn köntitp, ohne Besorgniss vom Mäander lier in seinem 
Rückcu bcmiruiugt zu werden. *) Späterhin führte Isaac Ducas, 
Primioerina von Nfcfa» den nl^^ick]tchen Fürsten Ton Ikonium 
mit 400 Lanaen in aein ReUk nnrOck , nnd dieses sdidnen daher 
die 400 JUanxen sn aeyn» wandt Vmi»eiUn» nach Vincens» dem 
Sultan 2u jeder beliebigen Zeit dienen miisste ! Eben so fibcrtrie- 
hvn ist die Angabe , dass die Sultane von Ilak'b , Daniask , Ka- 
mella, Hamath, Moiiferauquin , Melerdiu etc. ikuiüsche Vasallen 
gewesen se>'en. In allen diesen Staaten sasseu zur seihen Zeit 
Enkel und Nadikommen Svelah-eddins, deren Verzeiduiiss man 
bei Abnifeda aehen Icann. **) Unter ihnoi waren Malek et • Kha- 
mel vnd Malek ei Aaduraf die mäditigslen. Der osleie als Fami^ 
Uen*Obaiiiaapt mid Snltan von Egypten fibte eine Art Oberherr- 
schaft Aber die andern ans irad war einer der mächtigsten Fürsten 
seiner Zeit. Malek cl - Aschraf beherrschte den grössten Theil von 
Gross - Anucuicu und Mesopotamien, imd hcisst desswcgen in 
muhammcdanischcn Chruiiiken Malek cl Aschraf Schah • Armciii 
(^/0^la» (^^Yt fiXlc). £r war kindeiloa nnd liatte grosse Schdtse 
auf^ault Nach der Schlacht Ton Chalat aberliess er, aller Weit* 
hSndel rnftde, nieht nur die Ruinen der benannten Stadt, sondern 
auch alle seine weitläufigen Besitzungen dem Sultan von Eg>'pten 
gegen Abtrctuiif^ der Stadt Dain;?<?k »lud ihrer l mgegend — eines 
der vier Paradiese des UrientSj um dort sorgenlos seine Tage zu 

*) Nieeph. Gregor. Bb. II. «ap. 6. /L B, 
**> T«MU IV. f«g. 390. 

15 
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iMn^iMUn. Khamda Maeht stieg durdi 4ie Yeieinigung tu wUtut 
Länder, die von den Giengen Ethiopiens Iiis in das Innere toh 
Alt* Mesopotamien in nnantertHnicliener Reihe fortliefen , zu einer 
beiinnihigenden Hohe. Doch er, weltlidipr Ilemchaft niemals 
satt, suchte auch noch die Fürsten von Araida und die übrigen 
Emire , die in d<'n armenischen Gebirgen unahhängige Sta."itpn bc- 
sassen, seiner Macht zu untenn'crfen. Dadurdi entstand Eifersucht 
zwischen ihm und Alai-eddln, der sidi weigerte das weggenom* 
mene Chalat wieder lieniuisagebeB. 

Dm das yerloiiie Gut dem Feinde sn entrrissen imd seinem 
Ehigeijse Schranken zu setzen rereinigten sidi mm« Wie vorhin 
gcf!;cn die Charisniicr , alle cjidjidische Fürsten zu gemeinschaft- 
licher Anstrengung. Sech/eim verwandte Fürsten sticssen zu Ktin- 
mels Kriegshecr, und darunter waren alle jene, welche Vinceoz 
als Vasallen des Sultans von Ikonium aufzählt. *) 

Aliein die imrbandeteii Ejnbiden hatten scUedHen Erfolg ge- 
gen Kaikobad, der Ihnen ein Heer Ton mehr als 100,000 llfamn» 

jkja^^J, . . . «„..{Je». t^Lo ^/^^i i^SüuJIj^ . . . ^^jXA^ 

AWIfcda Tom. IV. pag. 400. 

Den Beherrscher von Merdin, (denn so soll es <irntf Mrlrrilin bei Vincen« 
heiMea) den AbaU«da nicht aniiihrt, nennt uns ilar-ilebräus uusdrück- 
&h saben dtM iws Mesol und Sainosate, da er schreibt : 

Bar-H«bnMtta pag. 4M* 
föftM Snltaos vo« C«M*Un «rwihnen absr beide ntdit. Mw wiss sich 

aber erinnern, da«s die Stadt [jo^ Hems damals bei den Europäern 
auch den aus Camesa corrumplrtpn \amen CamcMa fTihrtc , wip uns der 
Armenier Haithon versichert) da er bemerkt: usque ad Civitatem liauies, 
fttae bodie GaneUa qipeUaMr a plviiaiSi 

HaiiboB. c■^ M. 
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ani Franken, Griediea'» Iberiem, Aimeniem und Chaiiimiem be> 
ftteheud, cmCgvigaiistdlte. Dw Ibinpf lirnide dnige Sonuner sieiii- 
Bcb tcUlfinIg Ibrtgesetzt, bis er endlich mit Kaikobadf Tode um 
1237 erlosch. Wie aber im nämliclien Jalire nuch Khamcl dem 
Bnider imd Nachfolger AschraTs Damask piitrcisscn wollte, sclüoss 
dieser mit dem neuen Sultan Ton Ikoniuin ein Schutzbündniss ge- 
gen Kbamel, woran auch die übrigen syrischen Fürsten ausser 
HanMdk TheU nalmieii, koimle aber den Verlunt leinei EibtlieUe 
doch nidit Undem. Zuf^eidi gdMii eidi die Sultane Ton Rom und 
Hldil» gegentefdg ihre Schwestern znr Ehe imd gewährleisteten 
•icli ihre Staaten, worauf in allen Tempeln zu Halcb der Name 
des ikonischen Sultans bei dffentlichen Gebetpit Ehren halber zuerst 
genannt wurde, eine Sitte, die man in niuhainnicdauischen Län- 
dern sonst als Anerkennung der Obei^ewalt anzusehen gewohnt 
war. Am diesen geringfügigen Vetrabaenngeii mt^ dann die ven 
Vineens auflbewabrte Nachricht Aber die groeee Macht dee Bdien>- 
■chen von Ikoniuin iluren Urqiraog eriialten itaben. Der aldur- 
kOmmliclic Ilnchmuth der Pforte von Rimi nnd die eiteln Pralereien 
der fränkisrhen Söldner mflgcn das Hirfire tut Ausbildung der Sage 
bpip:crr.i;,'('ii und an Vincenz einen bereitwilligen Mann gefunden 
iiabeu, den Uuhin seiner Landsicute, denen der Sultan diese Grösse 
rerdanlce, im Abendlande su rerbrdten. 

Nach EntUeidans Ton allein mechten Sdinmcke mag von 
der obigen ttatistiadien Notis Ibigendei auf historiacheni Grunde 
bemhMi: 1) Alai- eddin Kaikobad, ein Mann von seltenen Gaben 
nnd rorrng:lich (hircbdringcndcin politischen Scharfblicke , gab der 
Maclit seines Landes einen ^I^Ir»'^^ öhnliclicn Aufschwung und eine 
seit der Epoche ihrer Begründung niemals erstiegene Grösse; diese 
war aber nur eine scheinbare , weil iltr beim IMaugel einer festen 
Grundlage in dem Nationalheere von Bum, Soldtnippcn aus Cha* 
fiem nnd dem Abendlande aar Statie dienen mmsten. 3) Im 
Kampfe gegen die mit Khamd Tetbflndelen Foreten bdianpleie 

15* 
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Alai-eAdin sww das Uebeigewidit im Feld«, komit« aber kebmi 
unter irine BttfanftM i g ke it bringen. 3) Nor Tnaenuit 

und Klein Armenien waren dtirch seine vortiMCgekeode CbrAiM ge* 
nfttlu'gct, das Ton ihm bezeichnete poHtisclie System so weit zu 
befulgen, dass sie sich nicht an die cjiibidischc Coalition ansdilie»' 
sen konnten, sondern vielmehr einen kleinen Tkeil ihrer Streite 
kräfte «nr Pforte ron Dconiuni senden mnssteo. 

Die 200 Lansen, weiche der Gcou-Comnen itelite» betn»* 
gen — die Lanze zu drei Mann gerechnet — 600 LaniaoveiCer , 
also kaum den fünf und zwamdgatm Theil dessen, was Trapezunt 
bei atiswSrtigcn Kriegen im ftinfzcbntcri Jahrhunderte pnrli <^en 
grösstcn Unglücks rollen noch zu bewaffnen und 2u besoMon ver- 
mochte. Diesen Act von Huldigung gegen die Ikonier vernctitete 
der durch die vorhergehenden Niederlagen gebeugte Fürst von Tra- 
peximt iSffi juj yrpdy/uara ixuv bi^vjuivrji X'^P'^i tiSnor, um 
midi der Werte des Laeniemi au bedienen. *) 

Und auf diese Weise konnte sich anrii Alai - eddin in se^ 
nem Briefe an Gregor i\. nicht ohne allen Gnmd unterschreiben: 
Alatitius ßfngnux- So/damis Trottii et Potestas omtiium terrnnim 
per Orieutem et Sejiteut' irvm/i /n Phigam existentium et Magna« 
Cappadociae. **) Unter den Landern der PUiga Septetttrtwahs ist 
offenbar Sinope und Trapemnt beieidinet Eine natlliHehe Folge 
dieser nachtheiligen Stellung des trapemintischen Hofes gegen die 
Pforte Ten Rum war der Verinrst der Oberherrschaft ttber die kel> 
duschen Pronnzen am Pliasis, welche bis dorthin im Yasallcn- 
Verbande mit dem Hause der Groia^mneRen gestanden Jiatten.**^ 

^^^^^^^^^^^^^^ m 

*) LumkiK. lib. IX. pag. m 

**) Odoricii« ad aon. 1235. 
•••) Tt^v ydp tioXxi^ci nai AaiiH^v yi)V ^< naXat « xpottxt» ^ßUtipa» 

MV ÄaSiwj/P fxove)«» ete. «te» 

BesBiTl««. Mis. F*L 194. «t 1f9. 
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die beBaitiMien Llndcv a«it Jnatiiiini f eitnbt batleiti nlin> 

lieh iinabhAni^ T411 Geofgifln, Konstantinopel , und in der Folge , 
von Trapeztint xn sey-n, konnten sie damals durch die Gunst der 
ZeitumstSiule ohne Mühe erringen. (leorgien war eine Provinz der 
Mongolen, Byzanss seit dem Jahre 1204 in Ohiunacht versunken, 
und Trapcitunt focht unter den Fahnen voa ikonium. Es ist oben 
mitfilt woidea , wi» Ruundan, die IC5iii^ Ton TiflSs, datA 
DbcImIbI- eddin den fiundeigeniHnen des Keiieit tod Trapemat, 
»ach Koliftii getrieben worden sejr. ]>avid, den Sohn der fluchti- 
gen Königin , wählten die Kolchier nach den ffiefsn der Ikonier 
ühcr Dschclaleddin und Trapeznnt 7n ihrem ncn^^n. einh^'itnischen 
lind seihstständigen König) der seinen Sitas stt Khiiüiaissi in Ime- 
rethi aufschlug. 

Wae ftfliier die Kaiser von Konstantinopcl , dann hin und 
wieder die Kflnige von Geoiiien nnd ndetst die trapevimtisdien 
Kaiaer gewesen sind» Oberldiensherren nimlich tdber ImeicAi» 
filingrelien, Odisclii und die Bergdistrikte von Soancthi, Dschikothi 
und Ahfhrtspfhi, Mirrde im Jahre 1241 DaAid der Sohn T'ns'^iif^nTi'' 
Doch trennten sich einige Jahre nachher zuerst die drei iet/;tge- 
nannten linder und dann auch Mingrclien von imerethi wieder, 
nnd erhoben sieh nun Hange unabliängiger GeUete. Nur das be- 
nachbarte Gaiia blieb von allen kolcfaisdien Prarinsen den Gross- 
Gomnenen nodt langer als ein halbes Jahrhnndeit getren. Fein ge- 
nag sagt König Wachtang, der die Ober-Lehensherrsrhaft der Tra- 
poKnnticr iiher Kolchis niemals eingesteht, der Sohn Russiidans liabe 
vermög eines Th eil u ngs - Vertrages mit dem Tlerrsrlier von Tiflis 
die Herrschaft aher die ohcn bezeichneten I'rovinzcn iiitrrnominen. 
Dass diese aber von dort an gans unabhängig von Georgien gewe- 
sen ie}'en, moss er gleicliwolil etegesteh«!. Aber idcht nar gegen 
TVnpetunt nnd Georgien, sondern andi gegen die Mengoleni denen 
doch beide erstgenannten wen^^er oder mehr dienstbar wurden« 
wutslen sie Uwe Freiheit an besdifttaen» wie wir bald neigen werden. 
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Im Jalire 1237 starl) Alai - eddin nnter den FrLiu!rn eine« 
Gastinalcs , wolclics er seiuem llecre gab, und mit ihm starb zu- 
gleich der iiUn-A des ikonischen Reichs. Sein Sohn und Nachful- 
ger Ghiass - e<ldin Kai - Chosrev (q^.MCE^ C^W^) war nicht 
■V der Exbe leincr GeutMfröste, vffte ■eiaerSjiegdi6«re und Ftadit. 
man sdiildert ihn aUgandn all ranen liatinloMn, der liebe und 
dem Wdne tuimässig eigdbencn Mann. Ein Feind alier Soi^n 
Qberliess er dio Rcgienm^gcschäftc seinen ScI.iven, heiraüicte eine 
Königstochter ans (ieorgien, %'erlegte sich auf magische Künste, 
und ergötzte sich an allerlei seltsamen Thieren. Zuerst empörten 
sich die charisnüscheu Söldner, nachdem der Plan derselben, einen 
ihrer Kapitäne auf den llirott von Ikonium su cikeiMn , ditrdi die 
Tapferkeit der j&inldMheB Abenteurer vereitelt war. Unter furdit* 
baren Yerlicornngen verliessen sie das Land imd zogen Über den 
Euphrat in einem Zeitpunkte, wo Ghiass- eddin ilurer Hülfe mehr 
als je bedürftig gewesen wäre. Denn von Molden her drohte ilim 
ein grosser StJirm. 

Schuu in den letzten Jahren seines Vorgängers waren 
fluchtige Mongolen>Sdiaaien von Penlen ans an dm GreiUMB 
von Rom ereehienem» hatten et alier noch niMWÜa gewogt dictoe 
(ihnen) nnbekannte Land anzugreifen. Engsdilnditen » lahlreidio 
Festungen, und besonders die dunkeln Waldungen, mit m riehen 
seine ganze Überfläche bedeckt ist, hatte diene Srdinf des baum- 
losen Mongolcnlandcs nicht weniger mit Furcht eduilt, als der 
huiie Mutli seiner Bewohner und der GlanK der Pforte von Iko- 
nioro. Den eisten* etwas ernsthafteren AngrUT hatte schon Octai 
der »weite Gross -Chan, dorch ein Heor von 10000 Aoileni nnter 
der Leitung eines sehr behntsamen Feldheims machen lassen, aber 
ohne günstigen Erfolg. Alai -eddin hatte die Fremdling« mit Ver- 
lorst zurückgetrieben. Wie aber die ^Tongolcn von dem Tode die- 
ses gefiirchteten liriegers und von dem rrsrJiIaftten Zustande des 
Reichs unter seinem Nachfolger hörten, ruckten sie mit jedem Jahre 
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näher heran, und kamen um 1340 verheerend und plcüidemd bis 
gegen Erzcnun hart an der Grenze ▼on Trapezunt, zogen lidi aber 
beim AnrOdicn des grossen anatolitdien Heeres wieder tiadi Tan- 
ns snrtcL Drei Jahre spAter endUck etschimMii sie nenerding» 

mit ^000 Reitern unter Sdiermagun , dem Feldiieim Ortai's, mit 
der BcstiinmMncr in Natolien einzudringen. Ghtass - cdcliti ^^rritMli 
darüber in grosse Furcht, und sammelte ein zalüreiches llccr, um 
den Feinden den Eintritt in sein Rciclt zxi verwehren. Iste rero 
schreibt Haithon, de adventu Tartarorum rumoribus inteUectity 
amua vmUe iAL VndB «if «wn afi^emiAi «enevewrt'r quotcmnpm 
IMen ptitA, tum httrhom pum JUainot: e# Met «Klst MuH 
4nI «Mtt MfflifW dWe tnittim Latinontm ftd duos duces *tre CapUa- 
neo» habueruttt. AUer fuoque habebat ttomen Joatutet de iJminata, 
qni fiiit in insula Cypri, aliut tero vocabattir Roni'facius <Je C astro, 
qui fitit de Jamta (Genua) ornmdus. Mi'st't etiam ad rintios iioi- 
darm» , promitten» teruetttibut gratias atque dofta. *) Die Malmun- 
gen niir HAlMeiatung giengen Ten CAsarea am» wo der SidCan ge- 
wAhnlidi Hof hielte an alle nmlicgoide FOnten, besonders an den 
König von Klein-Armenien nnd an den Kaiser von Trapezim^ de- 
ren HolftvAJkM- bei Lebseilen Alai - eddins bei jedem F'eldjsuge wi 
erscheinen gewolmt waren. Allein der schwache Chiass - eddin 
scheint nicht melir alienüiaihm die näiuJiche Bereitwilligkeit ge- 
funden zu haben. Der Beherrscher von Klein-Armenien kam mit 
Gescbenken und Yersprechungcn , aber ohne Heer nach CAsarea. 
Die Endre von Mesopotamien nnd Syrien beacbteten e^ne Anf- 
Ibdemng» gegen den gemdnsdialUidien Feind zn sieben, gar nidit 
Nur der verschwägerte Först von Halcb eilte zu Hälfe* 

Ob Manuel, der um 1238 nach Johann I. den Thron bestiejfcn 
hatte, mit seinen iberischen i»anzenreitern erscliienen sey, ist bei 
der Unbestimmtheit der Xaclirichten nictit leicht aus/.umitteln. Der 
allgemeine Wankelrauth der ikonischen Bundesstaaten, und des SuJ- 
~ •) Haithoo hi»t. Orient, eap. XVI. 
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tami unkriegerischer Sinn erregen grosse Zweifel dagegen, da man 
alt suverlässig annehmen darf, dass der Kaiser von Trape^iiint 
srt ^ut als der Beherrscher von Tarsus nur auf den ffünsrifrtMi Au- 
genblick gewartet habe, der lästigen Verjjflichtiing gegen seinen na- 
türlichen Feind los m werden. Die Mongolen, welche sehr be- 
dachtsam TORlcklBi^ werdn andi oid^ Mmangelt Ittbcii, dte Macht 
dm Fdiides dardi A,bsielittng der «ituMlneiiVeibfliidelMi m mkvrik- 
dMHi; «ad di« Vhnam tdioneiide Behandlung, welcbe das traper 
Kundsche Gebiet von den siegenden IVIongoIen nach dieser Zeit er-> 
faliren liat, lässt nicht ohne Grund vcrmuthen, dass es ihnen auch 
gehmgcn sey , die Kriegsmacht dieses Landes von der Vereiniping 
mit dem anatulischen Heere ;6iu-uck zuhalten. L'nterdessen darf man 
doch nicht mit Stillschweigen übergehen , dass einige Worte des 
Abtüfaragius, wdcber sdiMibt, dass Gkiaa-eddiii Reiter um Gold 
gedungen habe au» Griechen* und FrankenlAadem ,^aoo Um» ^ 
]^^,ci , immer noch der Mö^idbkeit Ranm gestatten, dass aucli um 
Sold gedungene Griechen ausTrape/unt in fler bald nachher erfolg- 
ten srrosscn Mongolenschlacht auf der Seite der Anatolier irekänipfk 
liaben; wülirend vielleicht Maimel selbst, wie der Beliprrscher von 
Klein- Armenien mit einem sclUagfertigen Heere nilüg den Ausgang 
dn Kampfe« abmwaiCen beaddoM, um dann erst einen entadiei- 
denden Entsehlmw «n fSueen. Ans einor frObem Bestimmung wis- 
sen wir nämlich, dass in der benannten Chronik das Land der 
Trapesuntier gleichfalls h&ufig Ujcu Joiu'a genannt wird. 

Diese Vermtithung gewinnt noch mehr Wahrscheinlichkeit 
dadiu-ch , dass nach Uuhri(|iiis Il)erier im seldschukischen Heere 
gefoditen haben, die mau nirgend anders woher als vom Kaiser 
derTr^tesunlier erhalten konnleb DieEänwendimg, es seyen diese 
IberierllfilftTdIker der Königin aus Georgien gewesen, deren Tocik- 
ter Ghiass- eddin amr Ehe hatte, findet nldit Statt, da xwiscben 
der Königin Russudan und der Pforte Ton Kum damals kein freund- 
schaftUches Veriillltniss mehr obwaltete. Die iberische Färstentoch» 
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ter hatte nAiiilidi den muliainiiiedaiiiBdieii Glauben 
und den mit Ihr an das türkische Hoflager gekommenen Da^id, 
ihren Bruder, sammt der begleitenden Geistlichkeit, die dem Bei- 
spiele ihrer Gtbieterii» nicht folgen wollten, in den K^rkor e^wor- 
fen , aus dem, sie nur <lnrch die siegenden Moii-^oleu bclVcit wor- 
den sind *) Nach suiclicu Vorgängen hatte mau la Georgien gewiss 
keine Neigung den rerliassten Muharomedaner in leiner Bedräng* 
niss 8u onlentataen. 

Von den meUlen seiner Bundesgenosaen Teriaasen imd ron 
den eigenen Landdentcn schlecht nnterstütxt zog der Sultan mit 
seinem Söldnerheere aus Cäsarra, und rückte auf der Strasse von 
Sebaste den bchtttsamen Mongolen entgegen. **) 

Nach Viiiceiiü von Beauvais war er am Morgen der Schlacht 
noch betrunken und tlrei Meilen lünter der Linie zurück, als schon 
die ersten seiner Soldaten durch die Pfeile der Mongolei fielen. 
Nach einem kurzen und nnrflhmlidiwn Kampfe erlitt er eine gäns- 
liche Niederlage. Vom Heere Terlassen floh «r bdnahe allein nadi 

*) Barhebracus pag. 498. 

**) Ueber dan Naaun dar WahlMadt, wo der •ntieheidend« Kampf {feadrab, 
' suid dl« Meimtagen d«r QescbicbtseliMilier getlicih. Narh liaithun fiel 
er bei Ku-sedrnc, nach Vinronss von Ileauvais auf der Ilaide von Ac- 
aara, nach Abulfaragiu-s bei Kusadac im Engthaie xwischea Kamach 
und Sebaste vor. Mit dieser letsten Angabe stimmt aadi eine Naebrieht 
fibcrcin, die sicli hA Kiilniquis über jenes für die tiapemntische Ge- 
schichte folgenreiche Treffen crhahen hat. Hubriquis war bekanntlirh im 
lahre 1293 aU Gesandter Su Ludwigs xu !VIanka dem Gross -Chan der 
Mongoleii gegangen, und kam am 1255, folgUch eUf Jahre nach dem 
Gefechte, auf seiner Rückkehr dnrch dus Schlachtfeld» w» er sich von 
Leuten , die mitgcfocbten Iiaftfn , hHo Uaiülände genau encäblcn lies«. 
ToHjiturt aUaut ver$ foccident , schreibt er , et^fi» jmrriNmet au CAateau 
de KtuutA, Lk et ßtitte te tturtu ven HaUtpe; mtn's pauattt par k 
ßetne hmu primet k ckemin prh ile$ coulrfii fori huHtet «t m»Btagiteiuet 
«r pteiMet de graiukt netges m tiroMt « fveettUni. Nom ptutäma par itt 

16 
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Ancyn smrOcIc, oliwvlil «r nodi Uber eliM 40000 Ihnn ttulce 
Gaide mit vergoldete Lanzen zu veff&gen gehabt hätte, wie dne 
ausschweifende Sage aus jenen Zeiten meldet, lieber die Thatm 
ttnd den Yerlunt dir trapeEimtiichen Süldatr und des flhcjgaA 



twtfe, ok le Soudan des Turcs fut defait par iet TartarMi de ia noui 
fnme$ k Sihaate, 

Rttbriqaii^ Yojagt p^g. 146. 

Toumefort nm dn<; Jalir 1700 , und Morier uia 1809 Inumi Inf ÜlMB Ret« 
■•n •benfaUs durch diese« berühmte Thal. 

Morier Yoyage en Perse png. 117« 
Touratfott. Voy. de Lcrant. T«au IL 

LeM«ff«r BtBRt WM nodi dan Ort Sadae — ( olTenhar dai «^^^laBaD Kn- 

sadac der Kyrisclipii Chrunik) um Abhänge einer Bergreihe kaum eine 
Stunde von der iieentrasse , und beiläufig mei und zwanzig Stunden 
Wegdistanz von der Stadt Trapexuat entfernt. Wie gewöhnlich, ist maa 
■«ÜMt &b«r das Jahr, in «alohani das TraffiiD gelialbrk wimla aleht einig. 
Haltlion setzt es um 1244 nach Christus. Vincenx auf (ins Jahr vorhr-r: 
Marinas Snniitns ehcnfalls mift^lK Mnilfeda auf da« muliammcdaniscbe 
Jahr 641; Barh«ltrHU.<i auf dan Jahr iJäl der Griechen; Ducange auf 
tun nach Gkriita« nnd AkrapoKta gar auf das Jahr der Welt 674t, wel- 
dies auf 1233 — 1234 der duisdichen ZeiHeehnang fiillt{ Saad-ed^a 
aber auf 6.36 der Flneht. 

ilailhon cap. 18. pag. 34. Vincent. Belvac Üb. 3Ü. cap. 150. 
Maria. Saaat. pag. S3S. Saadeddia , Türk. Mss. fol. 0. 

Die meisten Sdmuen veieiingen rieh aaf das Jahr 1S44 aadi Chtisins and 

darauf lisst sich aiirh die Angabe der orientalischen Chroniken zurück- 
fiihrpn. Denn das Jahr Glt der Flucht hej^nn nach Kantemir am 20. 
Mai 1243. Wenn nun der Kampf der Mongolen gegen die Anstoiier 
in der lernten Hälfte des mahammedaaisdien Jahres geliefert «arde , 
so fallt es auf den Friihling des 1244ten Jahres nach Christus. Saad-eddia 
gibt nicht dnM Jahr der Schlacht , sondern der Thronbesteigung Ghiass« 
eddin's, die nach Albericus aut 123» nach Christus, das ist, auf das 
63G(e Jahr Mahanuneds sa sstten isc 

Alherie. GhreaieeB. ap. Dncaage. p* 397. 
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Hmtb» hltl» WS nur der bemeldle RitInjqtiiB die aichente Aa*- 
kmift geben kttnnen « weil ihm einer aus densdben die Bestand- 

tlicile lind die Bewegungen der anatolischen Streitmacht lunstäiid- 
beidirieben hat Der Minorit fand es aber nicht der Mühe 
wertli in seiner Reisebeschreibimg von solchen lüeinif^keiten zu re- 
den, indeai er bemerkt: /V seroit frop Ions; de raconter par le 
menu commeut tout ceia se ^ttssa.*) E'unn ans dem (iefoige seiner 
GaldeD, der in den Reiben der Mongolen gcfochten hatt^ gab ihre 
Zahl nur auf 10000 Reiter an, während der Trapesnntier das ika> 
nisehe He« aus 200000 Mann an Pferde bestehen Hess. Olfenbar 
haben beide fnrccht, da der eine 7m viel und der andere aii wenig 
ansr;th. Sand - eddin scheint daher der Walirheit näher zu stehen, 
wenn er scbreibt: (^j^Ojbo <^ifi (jiwoXj ^mj^ rs\jl^j\J. ^^.*«ac<^ 

bXas ^jOjoJ^f \.j(^V3u? ^X^^5C»£ JÄo <*C«J OjO' ^V_»( j^"-*-^ Nachdem 
Aeichoxree PadisckaA von Rum mit einem Ueere von (iOOOO 3lann 
dmvh 40000 M§»fig9lm üktrtümdm war. **) Soviel ist übrigens m- 
veriässig, dass die yerbtlndeten Anatolinr ein saldreidieres iJeer als 
die Mongolen hatten; es \\ ar aber ans mehreren im Herzen gegen- ^ 
einander feindlich gesinnten Völkern zusanimenge/.ogen, und Ghiass« 
eddiii nicht der Mann , um einer solchen Masse Begeisterung fiir 
die p'reihcit Anatolions einzuhauchen. 

Wie ein rcisscndcr Walthtlrum ergossen »ich die Sieger iilivr 
das Land. 8ei»aste ond Cflsarea empfanden vorsfiglich ihre IVuth. 
Ersleres erkaufke mit AusUeAning aller Sdiätse und mit Xiederreis- 
sung seiner Mauern das Leben der Einwohner ; CXaarca aber, wel- 
ches sich sur Wehr setzte , wurde niedeigebrannt und die Bevöl- 
kerung ausgerottet. Nach diesen Verheerungen zf)pen <lie F'riiufe 
wieder ül)er «len Enpbrat zurßck, zufrieden, wie es soliicn , jene 
Haclit gesprengt zu haben , die allen kleineren i- iir&ten , von Tra- 



*) lfaitwi4|ttM Vojage pag. 146. 
**) Saad-eddin Türk. Mn. foL 9. tect«. lin. 22. 
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pestiot bis Tanns alt Bffittelpiiiikt nnd Kern nur Wehr gegen dia 
Mongolei diente. Der geicUagen« Snltan war unterdessen in dem 
tiicftnisdken Kaiser Yatazes geflohen , lun Iliiire gegen die Ycnvü- 
ster seiner Läiulcr ztt bcgclircn. Der scldaue Grieche begnügte sich, 
iiun Math zu ziisprechen mit der Vi rsirlierunsr, er werde nach Kr;if- 
tcn Beistand leisten. lioffnungnios wandte sich Chiass-cddin ron da 
nach iler alten Residenz Ikoniiim zurück, schickte Gesandte au liiu 
Mongolen» um Ftieden an schliessen , wobei iiiin auferlegt wurde 
Tribut an Gold, Pferden und Sklaven an den Gross -Clian Octai in 
Kara-Korum zu zahlen. Der Sultan äberlebte dieses Unglück nidit 
lange, da er gleich im darauffolgenden Jahre 1245 auf dem Schlosse 
anAttalia mitllintcrlassMH!.' von dn-i nncrwarhscncn Söhnen starb. 

Die Macht dn ikoniMhen l'ioite war vuu dieser Zeit an 
aut immer gebroclicu. Zw ar sasscn noch Suitaue bis gegen das 
Ende des dreiadinten Jalulnindefts > sie liatteii aber ausser dem 
Namen wenig oder nichts mehr von ihrer alten GrOsse Abrig be- 
halten. Ein mongolischer Residoit imter dem persisdien Titel 

b\ i Hartanah erschien am Hofe und leitete die Staats- 

AngcKsgculiciten nach Willkühr, theilte das Reich unter die Kinder 
verstorbener Sultane, tüdtetc , entsetzte oder snn lLr sie au das 
lloflager des Gross - Chan's , wie und v\ ann es ihm beliebte. Die 
Satrapen einzelner Frorinzeu machten sich unter niougorscher Be- 
günstigung unabhängig, und nahmen eine feindlidie Stdlung ge- 
gen ihren ehemaligen Gebieter an. Daher sdireibt audi der oben- 
gedadtte Rubri(|uis , der selbst in der Stadt Ikonium war: Le* 8th 
rasitis de Turquie tCotU que de» enfants qui leur commandettt . . . 
Si bien quun titfant !*ouverne aujour d'hui (1235) In Turtpiic smu 
deniers , acec [n inlc gens de ffuerre , et forre t finc/ms de totu 
cotes*) Durch die Scldacht von Kui^aduc w areu die Uuude zwischen 
Trapexunt und Ikonium aenisseo, und das Reidi der Seldscfaaken 

*} Ruliriqiiii. Voyage pag. 149. 
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liat ftir dia GroM • Comnencn hinfbrt aUe Wichtigkeit mloren. 
Manuel sclilow lidi hwmif an die Mongolen, nm »einem Lande 

den Frieden zu Tersdiaffcn , den es in einem Zeiträume von nenn 
und dieiMjg Jahren nur wenige Augenblicke genossen hatte. 



ACHTES KAPITEL« 

Den Zustand allgemeiner Ruhe und Sicherheit, durch wel- 
chen die Trapezuntier in einem Zoitaller beglückt wimlen, wo alle 
umliegende Reiche die sciiauiicilialie W iith der Mongolen ouipfan- 
den , verdankten sie luniptsächlidi d« Klugheit nnd den kriegeri- 
aehen Tugenden dieses Imperaters. Zu sdiwadi,. nm in offener 
Feldachladit gegen die Fddherm der Gross • Chane Octai nnd Gn- 
juk zu streiten, wiisste er aidi durch die Eilfertigkeit, mit welcher 
er die Partei der ^Mongolen ergriff*, in den Aitgen des Chans ein 
ausgczeiclinetes Verdienst und seinem Laude eine Scliomuiij zu er- 
werben, deren sich ausser demselben kein mit ilmeu vcrbüniletes 
Reich SU erfreuen hatte. Auf den begiAokten Aoen von Trapexunt 
erblickte man keine si^'diische Rdter und am Hofe des Gross* 
Qian's sn Kara-Komm kranen kaiserliduai Prinzen ans dem Hanse 
der Gross - Comneneu , um hnlhe Dccennien nnd noch länger iii 
den traurigen Einöden des Mong«detdandes zu verleben , wie es 
die henarhharten Könige David ans Cieorgicn, Ilaiflion ans Klein- 
Arnieuicii und Iluka-cddiu aus Rum genuthiget waren. *) Bei der 
bekannten Sitte der Mongolen , die Beherrscher verbündeter und 

*) Afatilfaragiias , pag. 506. Haitbon. |liibri(|auk Plan-CBipin* 
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zinsbarer Reiche darch oftmaliges Erscheinen in Lager des GrMl» 
Chan's zu srhwäclien iind aunÄiircibon , ist es um so auffallender, 
dass auf dem inngen Verzeiclumse vun (jicsaiulten und Königen , 
die aui Throne der drei oben benannten Chane erschienen , der 
Nauie Trapezunt nicht gesehen wird, da ducii die Ahgeoidneten 
von Fanten, dnen Gebiete m Aaidehniuig und Macht weit liinler 
deniCoraninien-Reidie standen, nidit übersehen wurden. Es wäre 
indessen dodi zu voreilig, wenn Jemand liieratis den SddttM ste- 
hen wollte, die Beherrscher von Trapeziint h.ltten hinter ihren 
Tprs'lilossenen Gebirgen in voller 1 nabhängigkcit prlf^fit und mit 
ihren grierhii5rh - iberischen Streitkräften dem wellverheercnden 
ütrome i^ren/en gesetzt, und solün mehr \ ermoclit als die Sultane 
Ton Ilionium nnd die Finten von Georgien , nidir als Mohammed 
der Charismier, und sein Sohn Dsdielal - eddin. 

Wahr ist es zwar, dass die Mongolen ihre ephemeren Trium- 
phe über einen grossen Tlieil des damaligen Mensdien • Gesddechta 
nie}ir der unglaublichen (lescliw iadigkcit auf ihren Zügen und dem 
überraschenden Eindrucke iliier li.isslichen Gestalt nnd wiisten Sitte 
yertlaukteii, als einer überwiegenden Kriegskunst und Taj)rerKeiL ih- 
rer Heere. Elnisthafter imd besonnener Widerstand hinter den Mauern 
Ideiner Stfidte und BeigschlOMer hemmte oft die Wulii ihrer flüchti- 
gen Sduiaren. Dawegen schreibt aneh Hnbriquis, der sidi aufseid 
lien langen Reisen eine genaue Kenntniss dieses NomadenTollces ei^ 
würben hatte : il fant remarquer y que Jamai» ee* gen* ia ne pren^ 
tient aucun Pm's par la force 4h>s^ armes , ntais »etihmdit pnr len 
riises et tromperies ^ si bien quih out sitiijugue et detruit la pius 
pari du Monde sous utt lieau semblant de I'atx et d umitie. ') Aus 
eben dem Grunde minderte sidi der Schrecken am Hofe des Ya- 
.taaes am vieles, nachdem man durdi Gesandte an Mangn-Chan 
fiber ihre Waffen sowohl als ihre Art m fechten genaue Eikondi- 

*J Kubriquic. pag. ItO. 
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gong eingezogen lütte. Diew 8«ii«riai]ig«ii luiaunwi^rfiHnt k&nsk- 
ten in dem Gemlltiie aUeidiiigs die engenelime VoKsCelInng erseii- 
gen» daat die Engpflue und Bcrgkastelle , die den Zugang nach 
Trapeznnt bewachten, jenen Feinden des Menschen - Geschlechts 
Furcht eingeflüset, und den dalüiuv r w ohnenden Menschen dicFrei- 
heit gesichert haben. Allein Manuel s geringe Maeht , und Riibri- 
quis unrerw eriliches Zeugniss nüthigen anKunehmen, daas die Mon. 
golen eine Ait Oberhemdialfc fii>er das Land auigeabt Wien. Die 
oben sdion angemerkte Stdie, woiin derftfinotit dieses bdianptat, 
ist Sil wichtig, als dass sie nicht vollständig hieher gesebt m 
werden verdient. Au de lä y lantet sie, est la Zichie , gut rC obeit 
pag aux Tartar cf et lex Sueves*) et les Iben'ens ä F Orient ^ qui ne 
lex rerottnoüse/it jtas uunsi. Apres rers le midi est Tr ebison d 
qui a HU Seigneur jfarticulier, iiomme Gaian^**) qui est de ia race 
de» Emfermm de Cthmtiitople , eM amm Ihrtmw : puit SU" 
n^ie, pii e$t mt Somdm dB fkrytde , pd hur eieflp miv«/, dt /»Act 
ta terv9 d» r«tr«c/«r, e« fWoce, dmi h ßk ^ 9ppeUe Ä»imr 
(sie) <Im nom de moh ayeul materrtel, ne reconnot't pofnt les Tarta- 
rea.***^ Diese wenigen Zeilen entwerfen ein kurzes Gein;Udc über 
den pulilis. heu Zustand der Küstenländer (ies schwarzen Meeres 
vom Jahre 12 jj nach Cliristus. Zirkassien also (denn diess be- 
deutet der Name Zychia), das Gebiet der Soanen und die Iberier» 
so vvle dasKaisertiiiui Nicia warm ausser dem Berdcbe der Mon* 
goIen-BIadit Trapeaunt liingegen und Ikonium waien ilir unter- 
Hian. Unter Iberien sind bicr die Phasisländer Imerethi , Mingre- 
licn «nd Abchass zn verstehen , da das innere Iberien um Tiflis 
schon frülier von den Mongolen be^iwungen ward. Tra]>ezuKt hatte 
also damals die Uerrschalt Uber dieselben schon verloren, weil 



*) Soanet. 
•*) Das ist Coewen*. 
***) RiibriiLiiii vt «npn. 
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•ie Mtitt adt n^eiiA in AbhAngi^Mit der Mongoleii gekommm 

Dass aber dieser Abhängigkeit uugcachtet, soviel wir Avis- 
sen , iiioinals ein Gross - Conineii zu Kara-Koruin erschien, lässt 
sich aiis einer Sitte der Gross - Chane erklären , nach welcher sie 
jviMi KAaige und Dynasten , denen «ie betonden gewogen waren, 
ausdrOdJidi von der Pflidit eine Beiee an das Hoflager xu thun 
frei sprachen. Wir erfiibren diesra am den tataiischen GradudK 
ten des oft gedachten Riibriqab und Haithon , wo ensAbit wird, 
(If-r Köllig von Klein - Armenien habe das Wolilsreraücn >Tangu*s 
in einem soicheii (jrade erlangt , dass er ihm jedes peniöiüichc 
Erscheinen von dort an auf immer erliess, und seiner Bitte um 
Abeciilieasung eines Bündnisses gegen die Muhanimedaner willföh- 
lig begegnete. Da nun der König von Armenien in seinen Unter- 
bandlnngen so viel Glftck batte, nngeaebtet er niebt vor dem Jahre 
1254, also volle s^chn Jabre nach dem Treffen von Kusadac mit 
den Mongolen sich zn vereinigen beschlossen hatte; so mnss der 
Fürst v(Hi Trapeznnt, der unter allen i^Iitgliedern des ikonischen 
Staateulxindes zuerst Pfirtci fiir dieselben ergriffen hatte, wo nicht 
grössere , doch wenigstens ähnliche Auszeichnungen erhalten ha- 
ben. Sebermagun, Ootai*» Feldberr, batte den Vertrag abge- 
scblossen, und ans einigen wenigen Stellen bei Haidion, Abulft- 
ragiits nnd Nicepboi-ns Gregoras gebt benror , dass in demselben 
vorzüglicli zwei Punkte festgesetzt wurden; und zwar erstens, dass 
kein Arrmgolenheer das trape/untische Gebiet betreten soll: zwei* 
ICHS, da.ss der Beherrscher des liandes eine bestitnnite Anzahl 
Kriegsvolk dem zu Tauris residircudca Diiclungisdiaiüdcn auf den 
FeldiOgen gegen die Midiammedaner in Syrien m stdlen babe. 

Den ersten Pnnkt beweiset unwiderlegbar eine Stelle bei 
Nicephorus, worin gesagt wird» daas die Mongolen bd demnenen 
Einfalle, den sie imi das Jahr 1255 in das Gebiet des tribtttSren 
üultaoa Ghax - eddin von Ikouium thaten , alles Land yerwAsteten 
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■nd inniilatidartoii bis an den Flut TlieinMidon im NTarte, wo 
die GreDM iwiidien den tnpanmtisclien und ikonisdien Staaten 
TMlieilief. *) Ans dem Umstände, dais die siegende Nomadenliorde 
andk den /iinächst am Thennodon liegenden Theil von Kappado- 

cipn vcrscIiüHte, kann mau den Schliiss ziehen, dass dor ('rf»ss- 
Coinncn von ilcn Mongolen srlltst eini-ii Zuwachs an (jebict auf 
Kosten des besiegten Gliiuüs-ciiiiia erhalten habe. Die öfters sclion 
bemeiktc Gewohnheit Haitiions und anderer Gesdüchtbächer des 
Ifoigeulandee » Tfopesunt als eine Pjrovinai des Gross -TOrlcenlanr 
des von Anatolien aosusehen, ist Viaache, dass der «weite Punlit 
der obcnangcfuhrtcn Stipidation nicht aiisdrAcIdich nachgewiesen 
werden kann. Dass die Trapczunüer den Monp^nlcn IToerndgc Icislc- 
trn , gleich deu Fürsten amSalcph, kann ninn vcmiinlüger Weise 
iiiclit wohl bezweifeln, wenigstens in den Jahren, die ziincichst 
auf die Schlacht von Kusadac und auf IliUaku's £iii/.ug in Tauris 
mit einem neuen, umtfthligen Heere aits den Itotiichen Gi^enden 
gefolgt sind. Haithon schreibt, als Hulaku tun 1264 die J^Iamlii- 
kcn in Syrien angreifen wollte , habe er xnni KOnige von Arme- 
nien , Georgien und zu andern Christen des Orients geschickt , dass 
sie mit ihren Schaaren herbeiziehen sollten, „contiuno simm exer- 
citum cottgrpgarit Haofomfx et mixit ad re;;eiii . XriiKtiiae et ad Re- 
gem GeorgitHt et ad aUos ihriatiano.'i partium Orieittisy tit ve/itrettt 
parati eoNtra Soidmaim Jigifpti.^^ **) Trapesunt als Nadibar von 
Georgien und Aimenien konnte bei diesem AuQiebote nicht flber- 
aehen werden , folglich mässen tmter den mUi Ckrt^imn pmrtiitm 
OrietUis die Christen von diesem Lande verstanden werden, weil 

•j Jiard ftiv roi t6 imov irof, schreibt er, ifßäXXii'Si nnt h rtjv ivhov 
l^fpitit 'Af/ienß ^tSim^m nm xaOav ^aSuvf ««nir^'pvn x« XfiSovrtu, 
opuf notifaaßttvoi riT Toi}'ru 8puuy «ai xAomt npat /ü» äfnmtt JCoitsa- 
Sotüav KM xovttfiov TÖv Qtp/ttuioiTa. 

Niccph. Grcgoras lib. iV. cap. ä. 

Bkidi«!! cap. 31. 

17 
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damals ausser den benannten kein anderes chrbtlidies Reich in 
dein Umfiuige von Hnlaku's LändeifpdUet gelegen war. 

Wenn wir nun Aber die fluaeMn Vnbütnieie des Gn>M- 

Comneneu- Landes von der Schlacht von Kusadac Int Wim Tode 
Manuels im Jahre 1263 ein Urtheil fallen sollen, mag es ungefähr 
folf^cndcs seyn: Die Bfherrschcr von Trape:£iuit, wohnrufl jn ei- 
nem gebirgigen F^nndc in dem abgelegensten Winkel des l^ojitus 
Euxiiuiä f lerne von der Yülkerstrasse ; xu schwach luu zu belei> 
digen und dodi in ilicer Steünng alt Seestaat m itark , lun ange> 
•traft in Üuem Lande angegriJfon m wevden, gaben der Sdmnie 
der Kln^eit Gehör und widerseteten sich nicht mit ihrer verlifllt- 
niaemässig kleinen Maeht dem heranziehenden Heere der WeltstOr* 
uirr. tliaten dieson vielnjebr allen Vorsrlxih irrten die alten Feinde 
in Kam, imd eihirlten duixh kleine Upier l'nede und Wohlfahrt 
nr ihr Volk, waitrend die Mächtigen umher, auf grosse und 
atreitbare Heere pockend , in den Staub getreten und ibre Scbati- 
Icammem der PlOnderang preiagegeben wurden. Daaa der atolne 
Gnjnk-Citan TVapeaimt mit Ikoniuni, Kloln^Anneiden, Kurdistan, 
IIoch-.\rmenien und Georgien unter den Befehl eines ninngorschen 
Oberreldhcrm stellte, kümmerte sie wenig. Kam er doch niemals 
selbst in das Land, noch erschien ein Bananah im Paläste /u 
Trape/unt, mn das Land känstlich auszusaugen , oder Zwiespalt 
und Mord in die bernehende Familie au bringen , wie es zu Iko- 
ninm geadhab. Sein Amt foderte nur die olMtste Leitung der 
Sundeiheoe und die Einnahme des Tributes, wddien aucb die 
Tetbttndeten Staaten unter dem \amen Jfltiriicber Geicfaenke emt- 
rirhteten. (Jesandte mftgen unterdessen von Trapexnnt eben so 
gut ais von andnn Strinton theils an den Statthalter zu Tnuris, 
theils an den Gruss - Ciian sellist gegangen 8e>ii, namentlich aber 
werden sie nirgends aufgefdltTL Die Lnbekanntscliall ihres Lan- 
des im Orient lien sie unbemerict unter den läUreicben Abgeonli> 
neten niler aalatiscben Reidie vecsdiwinden, was nm so leichler 
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gM«lielMn konnte, da an Haft det Gajnik-Clian, w«nn ^ «iner 
Angabe der Ftadiger- mindie ^id>en wollen, mehr all 3Q00 Ge- 
sandte, und darunter sechsselai mnhamniedanfsdie Saltaae m {^el^ 
dier Zeit erschienen sind. *) 

Manuel I. war m auch, der im Jalin^ 1253 Gesandte mit 
rciclien Geschenken an Edelsteinen und anderen Seltenheiten aus 
der Schatzkammer zu Trapezunt zum fi-anzösisdien Könige St. Lud- 
wig nadi Sidon idiUitl», und, eine eelner TOchter all GemiUin 
begdulifc Ludwig aegte ihnen aber» er habe keine mit ildi fibor 
daa Meer herOber geührt nnd ladie liuMn, bei idnem Anvei^ 
wandten , dem Kaiser von Konstantinopel , einen Versuch zu 
machen. Lud dic^ses that er. wie Joitnille bemerkt, um den 
ftcUwankemlen Thron Balduins flun li V ersrhwiippmno- mit diesem 
reichen und mächtigen JJamt gegen die Anialle des Ivui^ers Juhaun 

Yataaei von PHcia an hrflftigen. **) Nkht nmeonit ichcint daher 
Manne! den Zunamen ^ntnfyau&ranf anter den gross- omnnen'idien 
Forsten eriialten zu haben. Die Geschidite der fränkischen Kidser 
von Konstantinopel meldet ibrigeni nidits Ton einer Brantweibnng 

*) HainaitiuB de Navt^at. tom. II. pag. 234. 

**) Taadli q«e Isltojr fttmirft Smfitm Tisdreit 4 H les neassgst k na gmt 

Scignear de la profondc Rrece, lequel se faisoit appeller le (irant-Com- 
n^ne et Sire de Trafte»onte«. Au Roy apportlrcnt dirers joians ä pre- 
tent: entre autre« Ii apport^renl ars de cor, duiii les coches entroient « 
vis dedau las ais, et qnaiit ea l«i Inehoft bon, d trooTsft Fen qne 
c'^toit cheumet dedans monlt bien faicles et bien trenchans. Au Roy re> 
quistrent, q«e il 15 envoynst une pnf«!lp de son patai§ et il la prenroU 
ä femrae. Et ie Hoy repondit, que il n'eu avoit nullen anieuees d'oatre 
smt; at U lenr I«a qaa il« «Ilauentra Cnnitantinofle k rEmpemir, fui 
ettoit Cousin le Roy, et Ii requeissent que il leur baillast une feiiuue pour 
lear Sei^neur, tele qui fpust du lignago le Roy ft »In sleii. El ce fisl-il 
pour ce que fEiupcreur eust alliaiice a ceslui gruut ridie hoioiue cuiitr« 
TsudM, qni lots ««tok JSnpMnr des Gxies. 

Iidavill«, UistaiM de St. Louis fag. 123. 
ir ♦ 
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tiapraimtischer Gesandten am Hofe Baldnina und man mnss Rau- 
ben, St. Ludwigs Rath habe keinen Beifall gefunden. Zu Trape- 
sunt wie im ganzen Morgenlandc hoffte man nämlich, >]rr »hcnd' 
ländischc König werde mit seiner grossen Macht und seiiH in norh 
grösseren Eifer fUr Ausbreitung der Christenheit, ein luaciuigcs 
Boidi anf den tyitedien Kfltlen gründen und Ton dort mm die Un- 
gläubigen weit umher bdcriegen. 

In diesem Falle musstc dem Gross -Comnen eine VtrbiiH 
dung mit dem ritterlichen Ludwig allcrdiiii^s vorthcilhaftcr erschei- 
nen als eine Vprsrln\ ;>L'«'nmg mit dorn sohwadien Schilfrohre von 
Kousiantinopel. Zui^leirU ersieht man mich ans Joinville's Erzäh- 
hing, welch' eine dunkle Vorstcliuiig man damals beim fränkischen 
Kreuxheere tdber die Lage des trapemntisdieii ReidM» und den 
Znstand sdnor Beherrsdier hatte. So sehr war alle Verbindung 
nntmbrodMm , dass nicht einmal dasDaseyn desselben bekannt sa 
seyn srliicn. Weil die (icsandten griechisch redeten, glaubten die 
Höflinge Ludwigs, ihr Land stosse unmittelbar an di*» Sfriaten des 
nirariischen Vatazes, und wusslcn niclit, dass sirli «tic ^la<•l!t der 
ikuiij^iclien Suldschukcu schon vor mehr als vierzig Jaiireu /.wihcheu 
beide hineingeadioben hatte. 

Uebrigens war Sfannd bei dieser Weilning um eine abend« 
Ijindische FOntmtochter bereits xnm. «weiten Blale Wittwcr. Seine 
ersten Gemalüinen , Anna und Inme, waren beide, wie man 
aus den in der Clüonik a?i£re?el)enen Familiennamen schlies- 
sen kann , Trtrlifrr trapezuntischer Ivj-uiivasallen. ,\ls dritte d'e- 
maldin ualim er sodann eine Prinzessin aus Ibcricu , mid starb 
nach einer glQcklidicn und wie sich Panaretos ausdruckt, Gott gc- 
naUgen Regierung ron fünf und xwansig Jahren im Monat Män 
1263 , mit Hinterlassung Ton vier namentlich bdcannten Kindern , 
Androninis, Georgius, Johannes und Tlieodoia.*) 

«) Paaarat* Mise. fdL 2S7. 
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Auf Manuel den Streitbaren folgte AndronicnB IL, (Ten ihm 
selnr rr'*U' < Jcni iihliii Anii.i X> InlnO pcliomi liattr ; iiiiH nis dieser 
narli einer lle^'icruiig \ {)n nntrefVilir drei Jfiltrrn starh , <;rorpiiis I., 
frcncii s Sülm , welcher die Zügel des lleidies mit ahwecliselndem 
Glttcke vierzehn Jalire lenkte. Lutcr der Regierung dieses Fitrsten 
entdecken wir die ersten Sparen des allmftfalig erwadienden Em- 
pftmngageistcs nnler den grossen Krön ^ Vasallen , ArdionCen go> 
nnrint ; was man als ein unverkennbares Zeichen der Schwäche 
des Holcs Tind des .i^esiinkcncn Ansehens der (»ross-Comnenen be- 
trachten kann. In einem Kriege gegen Tieric l'ebcrzflglcr ans dem 
Inneren Asiens wurde Geor^ins von seinen Vasallen verrathen und 
bei einem Gefechte auf dem TaiiniH von den Feinden gefangen, die 
auf mehreren Punkten gegen die trapesmitisdien Grenxen vonm- 
dringen begonnen. BCankn, der Im Jalire 1251 den Thron der roon- 
gol'srhen Weltmonarchie besti^n hatte, schickte seinen Bruder 
liulaku, ^^^=;^^^yb, als obersten Statthalter in die westasiatischen 
Länder. A'iele unbekannte \omndeiist/inime , die man schwarze 
Tataren j^VAjf^ oder auch schlerhtliin Tnrknianon lh-^ nannte, 
hatten sich an seinen Zug angeschlossen, liuiaku wird als ein gru8> 
*er Frennd der Christen geschildert, die sein Yoriiaben, Bagdad 
zu erobern mid dem Sdiattenrciche der Chaliihn so wie dem gan- 
Ken muhanrniedanischen 'Wesen im Moigenlande ein Ende m be- 
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reiten» at» Glalibemliaga nadi Mn<^IIrlikeit beförderteiL Viele dnlst^ 
liehe Sdiaaren aus Klein-Amienien . Ihfrion nnd den beiiacliharten 
Ländern verstärkten sein Mongolcnheer. Lnd diese Iberier \\aren 
es auch, die bei der Einnahme \'on Bagdad in Niedennetzehmg der 
muhammedanischen Bewohner, nach dem Ausdrucke des Abulfa- 
ragius , nkfat «att werden komHen. Hnlaku bchondite teim weit* 
Üuigeii Staatnn Ten Choiaiaii bis sn den bithyniadian Ot^mpnft, 
und von Trapezunt bis Bassora als eigen midktiger Gebieter und 
Tcrctfote sie als Eigenthum auf seine Xaclikomnien bis in's rier- 
sehnte Jahrliundert herab. Wotren seiner ausgedehnten Macht heisst 
er bei den chriatJidicii Gescluchtsciireibem des Orients Köw'g der 
Könige t bei den Muhanuncdancm aber, die er vcrfulgte, der r«r> 
Jhekt$ Ailiiitt. Ifit dem Erecheinen dieses gewaltigen Mannet an 
den GrensenYoflder-Auens fiind «n neuei, aUgemeines VotrOdien 
der östliclien Nomaden von den Ländern jenseits des Jaxartes bis 
an die Ufer des Flusses Sangaris in Bith>iuen Statt Der Zug 
pinp von Cborasan ans längs der Taurnskette südlich vom kaspi- 
seilen Meei-e, über iioch- Aruieiüeu au der trapezimtisrhen Grenze 
Torüber nadi Kappadocien und über Anc^ra hinaus au t^ i f Ost^renze 
dee nkanitciien XaiieflliiuiiM. Bei ^eier Wandenuig Ugten eidi 
Nomaden mit idiwanen Filsbatten an die tOdUdie Sdiwelle dee 
Canmenenlandes nnd Tefadiloeaan den Zogang auf der Seite ▼«! 
GroMi> Kappadoden völlig. 

Den j>()lit5sr1ten Umwälzungen, welche durch diese Begeben» 
heit in den benachbarten Ländern riitstanden sind, bis in die in- 
nersten Yerzweigimgen nachzuspüren, gehört nicht zum Zwecke 
dieser Untersucliung. Nor in so weit muu von derselben hier Er- 
wllmnng geadidien, als sie einen grossen Einlnss anf den Gtmg 
der tnpeauntisdMn Gesciiidhte am £nde des dreiaebntm nnd will- 
rend eines grossen Theiles des vierzehnten Jahrhunderts ausübte; 
Aus ihr ninss man sich vorzüglirli erklären , wie es pesrhehen 
lionnte» daaa dieser Staat sein Daseyn durch so viele mid so furcht- 



Digitized by Google 



ibue SMime, wtAAe dnnab AbIab cndiftttefftni, liia ttof ftnll 
sehnte Jahrhundert herab zu retten yermögend war, und dieses un» 

geachtet der Börgerkriege, die seine innere Ruhe mit wenigen !'n- 
terbrcchiugcn gelcthrdeten. Dass tibrigenB diese Kara - tatarischeo 
Nomaden, die sich vor die trapezunüschen l^aatlaiafkcn legten, 
mit den räuberischen Torkmanen, ^^-KA«*if »,/f fl^ * i *^^( des 
Ahmed Ihn Aiabsdiah nnd des Bar-Hebrflut ein nnd «aeedbe 
Tdk lind, bekriftigpeC Scheraf-eddin AU ans Yeid in Ptonien ans- 
drAckUch, wenn er sdueibt: ^t^'t^f o^jt j\:»\Ji f^', dte 

Scktcarz - Tataren tiitä ein türkitcher Volltstamm. *) Und nach 
seiner Befestigung auf dem Throne von Tauris, fligt er hinzu, pab 
lltdaku diesen Kara - Tartaen wegen ihrer tflekisehen und unruhi- 
gen Gemflthsart Wohnsitze (Ojr»^ FUzhütten) an den Grenzen von 



ZEHNTES KAPITEL. 

^ieäerenentnmg der poUihchem VerkaUrtiue Ttn$cAtn Tre^fevnU und Kemltut' 

linoptl dmrch JohuMMi i/. 

Auf den in feindliche Gefangensrhaft gcrathcnen Gross-Com- 
nen Georgias folgte sein jüngerer Bruder Johannes IL Eine grosse 
und allgemeine Umwibtung, welche die poUtisdien und Idrddichen 

•) BdMraMAe AH, Mss. Pen. üdL 
**) Ibidini. 
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Verhältnisse der byzantinisrlien Griechen im letiten Drittheile des 
dreizehnten JalirluuidcrtH erlitten, brachte die Trapezuntier narh 
einer Isolirnng von buinulie siehen/ig Jahren wieder in politische 
Berührung mit ihren Brtideru zu Mcaa und Konstautinopel. Mi- 
duMl Palüologus, via Maiin, in welchem «idi ein adtaunei Ge- 
tniiciie Ton Tagenden und Lastern beisammen fond, hatte s^neit 
Mündel, den Sohn und rechtmässigen Erben des um 12.')S Tentni^ 
benen lücänischcn Kaisers Theodor Lascaris II. vom Throne ver- 
drängt, und bald nachher Konstantinopel seihst lU'u Fi renken ent- 
rissen. Balduin, der Kaiser, liatte sicli durch übereilte 1 hirht nach 
Italien gerettet, mid Michael wurde als einziger und wahrer Im- 
petator und Selbslhensdinr d«v Romftnr, BaetiXeof km jivroHpdTL>p 
'JPuftaitMf, ausgerufen im Jahre 1261. Nadidem aber der vertrie- 
bene Balduin seine AsrnggSidM auf Karl von Anjou » pflpstlichen 
Lelienkünig von Neapel übertragen hatte» getieth Michael in Ge- 
fahr, die Auftritte von 1201 (hirrh diesen rauhen und unversöhnli- 
chen Soldatcnkünig wieder erneuert zu sehen. Ivarl tliat grosse 
Zurüstungen , um den Usurpator zu Wasser mul zu Lande anzu- 
greifen. Michael, in der Ucbcrzeugung, <(ass seine unkriegeiisdien 
und an «las Joch der Knedilschaft gewöhnten Griechen nidit fiüiig 
Seyen, den Anfidl der Abendländer ausaiihalten, griff in seiner Be- 
drflngniss zu einem Mittel , von welchem allein Rettung zu hoficn 
war: er lieschloss den Schutz des nutchtigston Gebieters damaliger 
Christenheit, «les römischen Kirchen - Oherlumpfs dadurch für sein 
gelahrdctes Reich zu cHanjjen , dass er sich bereit crklArte, die 
morgcniandische Kireiiu mit der abendian<liMchen zu vereinigen imd 
durch Anerkennung des Papstes als allgemeinen Oberhauptes der 
GIftubigen der vielhundertjahrigen IVennmig ein Endo su madien. 
Blichael , dem die Erhaltung seines Thrones tber ABes ging , be- 
leidigte durch diesen Lnionsversnch alle Klassen der griechischen 
Nation Fr HmhI lieft iffsten Widerspruch uuter dem Klerus , 

bei den Vornelüucu , und bei der von robcu München bearbeiteten 
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Masse des Volkes. Der Abscheu gegen die lateiiiischeu Christcu 
wag den GriedieD «o tief eingeprägt, und die Glaubciialdireii dersel- 
ben über den An^img det heilig Geistes, Aber den rftmisdiai 
Primat und andere Punkte der Kirchen -IHsciplIn Ittr die eifrigen 
AnbSnger des nicänischen Glaubensbekenntmsses ein solcher Gräud, 
dfis<i sio ht'hf'r 7nm zweiten Mal die Schmach politischer Sclaverei 
erdulden, und neuerdings die schmutzigen Barbaren des Lnteiner- 
Jandes in den goldenen Gemäcltcrn von Blacherna uiul Uiü^uicuu 
lehoi wollten , als ilir alldn Sdites Symbolum dnrdi die Ziisati- 
artikel der Fremdlinge besudeln. Dodi die Geßibr war dringend t 
Karis Heere nnd Flotten erl&llten die KAsten von Italien, und Neu- 
Kom durdi rdiglOse Spaltungen zenissoi sdden ohne Eettnng ra>- 
loren. 

Da brachte endlich Michael nach Jangen Verhandlungen 
einen Theil des XClerus auf seine Seite, und die Vereinigung der 
beiden Kirchen kam \%'irklich im dritten Jahre Gregors X. (um 
1274) in der Sophien-Kirclie sn Konstantinopel der Form nadi 
SU Stande. ABtkk die Hctsen beider YOlker blieben sidi Iremd 
wie Toriier. Unterdessen wurde des Kaiseis Abddit für den Au- 
genblick crreirht, Karl ron Anjon erhielt aus Rom Befehl, seine 
Flotten ahzutackehi und seine Heere zu entlassen , indem Michael 
unter unmittelbarem Schutze der heiligen Kir«Iie stehe. Im nüin- 
lichcn Jaiure noch, wo die Union auf di^jiuuiatiscltcm Wege zu 
Stande Icam, hielten fanatisito und insgeheim ron den Hflnptern 
des Klems und den Grossen des Palastes an%erdxte MOndie eine 
Particnlar- Synode, aufweldier sie gegen alle Anhänger der rö- 
mischen Kirche den Bannfluch schleuderten und die abgeschlossene 
Union wieder aufhoben. Das gemeine Vulk war ganz im Sinne 
der Synode. .Man kündif^te dem Kaiser den Gehorsam auf; Ver- 
wirrung ergriff das ganze Reich. Michael , die Ungnade der hcili- 
gen KIrdie und den Grimm des Königs Ton Neapel fbrditend , griff 
SU den Aussersten Mitteln um den Unions • Tractat anfivcht zu er- 

18 
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halten und in allen seinen HmUcii nt erfilUen. Dnrdi Gaterein« 
siehiuif , Laadesvomciiiiiif , Keck«r, Blendung und VentOninio* 
Inng radiM <r die HartuAddi^eit d«r G«|^er m beiicgsii. AUebi 

die Griechen entwickelten anter dieien Umständen eine Standhaf- 
tigkeit und eine Seelengriissc, welche ihnen die äusscrstcn Gefali- 
ron des Vaterlandes und das siciitbare Ilerannalien jiolidschcr Yer- 
niclitiing in jenen Zeilen niemals einzuhauelien rennochten. Aus 
Furcht diircii des Kaisers neue Kirdieuoi-duiiitg das ewige Heil zu 
Teilieren, finden aaMrridie AniwanderuQgen der gemeinen» bei 
UmwAbningMi am mristen thit^en Volksklasseii» ans KonstantiniK 
pel und den Frovinzcn des Reichs in alle Gegend«! der byzantini* 
sehen Welt Statt, in den Peloponnest nach Theaialien und T!rape- 
snnt. *) 

Die Klügern aber unter den .^liss vergnügten sucliten in den 
Kampf gegen den abtrünnigen Kaiser und seine Partei dadurch mehr 
Kraft und Einheit zu bringen , dass sie einen Mann an ihre Spitse 
stellen wollten, der wegen seiner Becbtgläubigkeit den Beilhll der 
Mönche und des fimatisdien Haufbns besftsie, und nebenbei mftcii* 
tig genug wäre, um als politisdier Gegner des verabsdieuten Pa< 
läulogen aufzutreten. Und Tir diese Rolle seinen ihnen Niemand 
tauglicher als der Gross - Comnen von Trapezunt. Die alte Eifer- 
sucht und die alten Anspniclie dieses Hauses gegen jXicäa nml Kon- 
stantinopel waren noch in frischem Angedenken, mul mit Jb'rcuden, 
daehten sie, werde man dort die Gelegenheit ergreifen, mn bd 
der gOnstlBen Stimmimg eines grossen Theiles des puliologischen 
Reichs den Usurpator Midmet nu verdrängen, und nach einem bei» 
nahe hundertjährigen Exil den Thron des Urgrossvaters Andronicus 
wieder tu besteigen. Sofort wurde eine Gesandtschaft abgeschtdct 



Ütv^Oinro, ip bi rij IJtXonovv^if ^i^ui Kai Axai« <v Si Tij ixoAjctSt. 

Nieeplu Greg. ttb. V« c«p. 2. fog, 76. 
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mit dem ftiedidieii Antrage, den (^ow-Connieii als Kaiser der 
Romtor aiuniericenneii und ab lolchen auf den Thron aeiner Yor^ 
illeni £11 eilidliMi, wenn er aich Terpfliditen woUti^ die redite^u* 
bigc Kirche dea Ho^Dlandea gftgen die Neuenmgm ABdiaelB m 

VMrtfaeidigen. 

Pacli) meres , Hofgeschichtsclireibcr flirsor Periode, rer- 
schweigt die ebcnbcmeldete Begebenheit gänzlich und gibt eben da- 
duii k seine (lir einen Geschichtschreiber felilerhafle und lächerliche 
p^l^ichkeit für Bfidiael «i erkennen. Er wollte der Nadiwelt 
k^^ntl^Ciaehet Zeugq|fis hinterlaisen, daae aein Held jemala 
Gefiihr gebufen ha^c , \ou dem iinxecbtoiiiflig erworbenen Throne 
verdrängt zu wenbo. Zugleich ersieht man daraus, ^vicvicl von 
diesem Manne fUr die innere Geschichte des trapcznntisdion Rei- 
ches z« envartcn ist, da er es absichtlich vernieitlet von diMiisel- 
ben zu sprechen, sobald sich etwas ereignet hat, was aiü die 
Madit und auf das Ansehen deiaelben hindeuten kOnnte. Er aeigt 
gegen Trapeannt eine Verachtung, db er in der Tliat nidit hatte. 
Haas und Neid auchte er imter der HOlle vomehmer Geiing- 
aehAtaung zu verbergen. 

Aufrididger in dieser Bezielninp: -war, oder musste vielmehr 
seyn , ()?erins, T'rotonotarius des Michael Paiäologus. Den iic- 
sandten an .>icolaus III., bei welchem sie über den laugsamcu 
Gang der Kircheuvercinigung im by;&antinischen Reiche Entschiüdi- 
gungcn Yorbringen sollten, sdudcle er ein langes Vohaltungaadirei- 
ben nach, worin unter dm Grflnden wegen noch nidit ToUaogener 
Belehle Roms audt folgende mericwOrdige Stelle Torkommt: Ett 
«Hfea» et ad parte* Orientia terra , quae ttominatur Trapesuttda , 
qtiam terram in raptiatie facta de Konstantitiopoli a Laftnix, temtit 
quidatn de Capitaiieis , (jui roeabatttr Comntfwji üoini/tiis Alexius , 
et intimarunt prucdirti hißdeie» (die Lnions- Feinde), quod ilUnnf 
fud turne ett JPn'Hcrj/s ipsitt* TVmie Trapetundae , est^iaitem eA* 
«epotetn ipsiut fuoMdmm Alexü, quia Imperai^r (ftlichael) /a^u* 

18* 
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etf haeretica» <# mi/ectu» ett Papae et uMt Meetnüu, teäieet 
Gneeorm» «# £«#AwraMt, 9t ti voeahrh Imptnatvr, tidkaergif- 
«Ntf «tfto tmttituemus quidqtt^ ^ohmit. MÜ9 qu^am Aietu» 

^mni consitio vocari se fecit Imperator et corouatus est^ et AttbUi 
se vratirtiputis decctitibus Jmperio et fecU t0icilU99 0t M9 fflMflMit 
Imperatorem honorari praecepif. *) 

Johr'itiiies l'iigtc sich in die Anträge der by/antinisclicn Dis- 
sidenten, besass aber die moralisclie Kraft iiirbt, welrhe /n < iiu'iu 
solclien Luternehnieii erfodert wurde. Es feidle iliin au Muü^pid 
EatB^louenheit, um iilfl kraftvoller Gegner des •einer yoitwiTa- 
Icnte wegen geßidtteten filidiaels auikulxete% Nach einer Fahrt 
Ton zehn big Ainfzehn Tagen hfttte er mit elMr Flotte vor Kon« 
stantinopel erscheinen können, wo dann die tiun eigebene Partei 
einorx Aufstand erregt und alles filr den neuen , rcchtgISiibi?en , 
legitimen Kaiser fortgerissen hätte. Johannes aber war eine jener 
kleinen Seelen , die vor jeder kühnen und grossen That j&urückbc- 
ben, und den günstigen AugenhUdc, entsdiei^d in den Gang 
dor Wdtb^benheiten einzngreifen, sagend rorfibrar gehen lassen. 
Es wäre thOricht, die Teraanmte Wiederverdnignng der beiden 
lange getrennten Reidie auf Rechnung der Philosophie des Mannes 
zu setzen, als wenn er etwa das Parteicngewübl der konstantiiio- 
politaiiiscben Griechen saninit der aiigeboteiieii Wiedrrbrsitznaljme 
des ur^ äterlichen Thrones veraclitend, zufrieden gewesen wäre, mit 
dem Titel eines Kaisers von Anatulien ruhig imd unangefochten 
tein Erbe in Trapemmt in Tttwalteiu (^^os nnd Padiymeres 
nennen ihn vidlcieht nicht mit Unrecht einen eiteln nnd hoehmA- 
thigen IMbinn, der den Anträgen der Faction mit grüssfj^r Bereit- 
Willigkeit sein Ohr lieh , dabei aber melur Ehrgeiz als Thatendrang 
in sich faUte. Viele Schuld an diesem zaghaften Benehmen des 



•) Waddingus Annai. Minor. Tom. V. pag. 66. ad ann. 1279. 

EiBt. Foiucca. Bon. 
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Fanten Ton Trqienuit maf woM auch der Gedanke an duBdildt* 
eal Mine» Yoigingen geliabt ]iaben , den die mentetisdhen Vasal- 
len mitten im Streite VeriieMCn und den Feinden überliefertea. 
Wer verbilrgtc ihm bessern Gehorsam, innii^ere Anh.IngUchkoit der 
Untergebenen an seine Person in einem auswärtigen Kriege, im 
Kampfe gegen einen erjirubten Felditerm nnd eine Stadt, die ohne 
grosses Heer und ohne gewaltige Kraftanvvendung noch niemals er^ 
obert wurdet Konnte er nicht durch Missg^tK»^ ^ Umstände» 
diü«h Wankdmndi und Treulosigkeit der Mensehen sein £i1>reich 
verlieren ohne den angebotMiMi Thron des romäisdien Kaisodiunui 
snt erringen 1 

.AJle diese Fracrn mag ein I^Iann , Avic Johannes , er\vogen 
nnd dann flir besser geliimlen haben , sicli vor Allem auf dem 
licimisclicn Throne rest^iiäclzen , bevor er seinen Sinn auf <lie Lr- 
oberunf des hysantintodien Reiches lenkte. 

Der ebenangefilhrten Steile des Ogerins l>edienen sich Du- 
eange imd Gibbon luiuptsächlich um ihren Satx zw 1 -ninden, dass 
ror diesem besagten Johannes kein Regent von Trapezimt den 
Kaisertitel gefuhrt habe. Wriin man dicso Stelle nur oberflächlich 
nnd ohne Znsammeahang mit aiuieni \acli\veisnngen betrachtet, 
imd mit ilir nocii die trapezuntischc Gesandtschall an St Ludwig 
in Tergieidiung bringt , bei wddi» ebcaißdli keine Grwflhnnng des 
Imperatortitels geschieht, mOchte nuin sidi allerdings Tersiicht füh- 
len , der Meinung dieser Minner heisupliehten. Allein die ange» 
führten G^enbeweise, InschriAen und Unterscheidungen zwischen 
Annahme nnd Anerkennung, zwischen Hai^iXiv; 'Puuaiayp und Ba- 
ötXevi AvatoXr}^ ruhen auf einer zu festen Basis als dass sie noch 
ferner bestritten werden könnten. Die Worte des Ogerins: et fe- 
€it 99 Impenit0r •^emei et eoronatug est etc. lassen sich gan^ na- 
tOrlich erklären. Bis zum Jahre 1274, in weldiem Michael die 
reihasste Union mit der rftmisehen Kirche su Stande gebradit hatten 
galt der Gross • Coninen in den Augm der Isonstantini^olitani- 
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ichen Giledien und d«r tidi in dieser Bexidmiig nadi ihnen iidi< 
tenden Latein» nur für einen Usurpator, für einen iinrechtmftsti- 
§en GewallliabCr uralter Reichs - Provinzen , Hir einen T>Tanncn 
und Barbaren, er mochte sich dabei von ^einon l nterfhanen nen- 
nen lassen, wie er wollte. Naclidem aber ein Tlieil der griechi- 
schen Nation am Propontis die Macht und das Ansehen desselben 
nöthig hatte, um sie der Unions» Partei entgegenzusetsen , wnide 
er dnrdi eine feieiUche Geaandtsdiaft als BaeiXevf der Romfler anp 
cricannt. Ein MGnistrar von Micliaeh Pattei mnsste eich freilich an 
diesem EreiipiisBe ärgern und sciureiben, iffe fiMem Aasftt» itumi 
eontiUo t9eori *e fedt Jinperator, 

Um aber in den Aiigen der Menge und seiner nenen Vdl> 
lier auch in der That als hfielistes Oberhaupt der griechbdina Wdt 

xn erscheinen» musste er sich natürlich einer besondern Kr5nung 

und einer neuen Gestaltiinf? (h's Hofstaates unterziehen , wohei er 
begreiflicher Weise die liaiipr»T clt'rjeuijjen Faktioti , die ilm be- 
rufen hatte, ja nicht vergessen iturlte. Halle Joiiannes das Gegen- 
theii gethan, und ausschiicssiich die alten trapezuntischcu Höflinge 
um sich geduldet, wOrde die Anhinglichkeit nnd der Eifer jenor 
grossen und etnflnssreidi«»! Personen schnell erkaltet wyn. Denn 
dass diese Umwälzungen nicht etwa reiner , ungctritbter Eifer für 
Ortliodoxie allein herheigeluhrt , sondern Triebledcm anderer Na- 
tur dabei mitgespielt haben , geht aus mehr als fin^t l^mstande 
her\'or. Damals, wie zu allen Zeiten, galt die Vertlieidi^ung der 
Religion als Deckmantel Air jede nodi so selbstsüchtige und ehr- 
geizige Absicht. 

^\ ic richtig man in jenen Zeiten schon Michaels Uebertritt 
zur lateinischen Kirche bei den Hufen der Grossen zn würdigen 
wusste, ersieht man ans einem Znsatse des Ogerius snm mehrmal 
angef&bnen Actenstttcke , in welchem ansdrAddidi bemerkt wird , 
dass es gerade Anhänger der laieinitclkeH Xürdke waren , die sich 
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bei dem beabsichtigten Sturze Michaels besonders thätig be^^^e9en. 
Selbst die GesanHtsfliaft an den Pnitprsdenlcn bestand znni Theile 
aus ihnen: appnruit anfmi , }iri<5st es, (juod sicut di»j>etisnriint , et 
miaeruHt i}>si inßdeies ad eunricm principem Trapemudae homiue$ 
cum iptis intimationibuif arattt et Latiui simul cum ip$is trafisutis" 
9i$ eQop9nmU» ^$am i^aiiuum ^Mrawi. Wer mOdtte bei die- 
sem Tceiben wohl die Madiinationeii dei neapolituuscli-angioini« 
•ckeD Hofi» and der Abrigen lateinischen Nationen verkennen, die 
bei dem Untergange des gelaluliclien und verhasstcn Paläulogeu zu 
gewinnen hatten? Trapezunt, wehhes seit dem Jalirc 1210 n. Chr. 
bei den li>/^anüncru gänzlich in ^ * rLcssenheit M i suuken war, trat 
bei dieser Veranlassung neuerdings aui den 8chau^jlatz der Yulkei^ 
man erfuhr gieidbsam In den wetfdldian Ltndem, daas ei ekt tra- 
pesuntiachei Rddi, einen Kalter von Trapeaunt gebe. Und da sich 
deradbe alt polititclier und rel^ittaer Widersadier IBchaelt ankfin- 
digtc, beeilte man sich von Neid und Eifersncht getrieben. Ihn als 
Jla^tXcv^ 'Puuaiwv anzuerkennen. Statt „aud the titl of Emperor 
%cas Jirst asmmed hy the pridf and euey of fhp (^randson (jtic) qf 
Alexius f^*^ hätte Gibbon schreiben sollen: Der AaUertitel ward erat 
Ufiter dem OroM- Comnen Johann II, eei» atuwärtt'geu Reichen 
mu* Htt^Huah wtd Neid der Wideremeher SBduuie, und aue Feind- 
eeke^ der migieinieek geeumien FirmiAenüqfe gegen £lr«w Beeteger 
^entUek mierkaiiut. 

Dass es dem also scy, und dass Johannes anstatt BaaiXiH; 
*Avar6\r}^ sich Bai^iXfv; 'Pouamv auf Tnstisratlon (h'r antiniichaer- 
schen Partei zu nennen anfing, bezeugt uns llaitUon in seinfi-, 
aur Zeit dieses Johannes vcrfassten Tataren • Geschielt tc aus- 
drflddich, wenn er bei Ervvälinung der Stadt Trapeaunt tchreibt: 
Uttum rero OtAemaferem awmatfm eeneueeerat trammittere Im- 
pemior (Bgtnnt,) fiä Ihue tUeebnivr, Ünde neeit^ qmd ^dam 
ex aUe rederibue seit Ditcibm reheUie ^ectus temtit terrae demi- 
niktm pre ee et fecit ee R^em , ei iUe qm mute tenei ierram 
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TrupettuOti fecit se Imperaiürem PoeaH, *} Diese Stdle lästt nidits 
mehr zu wünsclien übrig. 

Ea begab sicli, sact Ilnithon, dass einer der Staltlial(( r von 
Trapezunt die Obcihcrrscliait des Hol'es zu KonstanUnopcl mcht 
mehr aneckanmte und den Tild ÜWjr, d. L BoAXnJ; auf trapesun- 
tiach und p^mi^iiibn^ , Tagkanr, Kronentrilger auf aimenltcb» 
annahm. Er sagt alio hier geradesu, AXesi», dw «ite unabhängige 
Coinnrn, habe idion beim Antritte seiner Hegicning den Namen /^o - 
(ti\iv; (Itex) angenommen um! sieb nicbt begnügt fb-n alfrn Titel ei- 
ncsDiix fortzuführen; eine Beobaclitung, die den im lumal erwähn- 
ten gelehrten Männern gänzlich entgangen ist.**) f>er zu seinerzeit 
regierende Rex (BaöiXcvi), sagt Haitlion weiter, Iiabe sicli Impera- 
twr, wiederum Ba^ike6f auf trapeauntisdi, und ljaijub[T ( Gimiser) 
auf armenisch , nennen lassen. Bekannt ist es Ja aus IrAhcten Be- 
stiinnningen, dass das griechische Substantiv BatfiHU^ rigentlich JQ^ 
nig (Res) bedeutet, aber aus Mangel eines besonderen Wortes auch 
den ilalisclien Begriff /w/JtTrtfor , im Simip der Sold^u nkaiser und 
späteren Universalmonarciien von Konstantinupel hexeicbnen umsste. 

Uaithon, der den Fürsten Alexis von den Trapezuntieru 
BatriXevf nennen hflite, drückte et dann in der lateiniMiwn lieber' 
setsnng seines Werkes nach sein«r ursprfinglidien Bedeutung durch 
Best (P^nri^unänix) ms» wdiüotfcXeuf nur bei denBehmsdunn 
Ton Konstantinopel durdi Imperator übersetzt zu werden pflegte, 
Avas er als ein mit dem griecbiscben SpracbgebraJicbe nicbt unbe- 
kannter Manu natürlich wissen musste. Diese Bemerkung verdient 
genau erwogen zu werden, sie bildet den Schluss-Stcia ziu ganzen 
Untersueluing über diesen Gegenstand , und ist einer der vornehm* 

*) llaitbon Hist. Orient, cap. XIII. F.d. Müller. 

**} Daxs AlexU I. nicht als byiantiiiischer Statthalter oder Herzog, wie 
d«r AmiMiisr irriger WciM angibt, MMideni ab Enibsrar ans Koldiis 
auHziehcnd nach Traprzunt gdconnicn iit KOI d« PalaiteliiODik 

binlänglich erwiesen worden* 



Digitized by Google 



steil Hebel am die irrige Yorstelliuig der Üeschiditsdireiber Iiierin 
«uiunutArsEenu Di» Elufiirdit vor dem TbnNM m Konatantiiiopel 
ivar bei den Titlllim «n pofs, die GewdudMit und da» alte Her- 
kämmen bt den CSemftiheni der Meosdien m lief ringewnnelt» «la 
das» es möf^di gewesen wäre , den Begriff luid die Würde eines 
Ba<JiAevf 'J\i>Moiuv auf den Fürsten <!e«» unbekannten unr! -wenig 
aiisgedeluiteu Landstrichs von Trapeznnt eher überKiitrageii, als Uta 
die üffentlicbe Stiiuiue der Nation förmlich einlud iu der Ilaupt- 
atadl der griedbiidien Welt , der grössten mid adtOniten Stadt det 
Eidcundea, der Königinn der StAdte (ry BaäiXaj^il^ r«» iroXm»^ 
tjf^^M &ASV^kÜa«HJ) aeinen Sitn aufitoadilageB. 



EILFT£8 KAFITEU 
AMbeti VM' XuuttiilAi^ftl irint JKetMna we TWyMMef* 

MirhafJfs dr*"i und zwanzisrjähri?^ Regiernng M'ar ein bc- 
•tändi^i r K.unpl" gegen innere und ati»s<Ti- f'cinrU-, roll lifsuri:ais8 
and Lnrulie. Durch Gold vorxüglidi, und uiaiicUmal aucii durch 
Walto- Gewalt war ei ihin gdangen die Toat Italien Im anllrtd^ 
gende Ge&hr an veradieadien und in Pacteigewflhie au Konatan- 
lintopel durch grauaamellaaiaRgdn aeia Anaehen so weit au befb- 
stigen , dass der tfapcinnliBdi» Gegenkaiser naeh VersAumung der 
ersten «Uerrn^'inen Verwirrrmg es «iclit melir wagen konnte, an 
der S[)it/(' (Irr Dissidenten die Hauptstadt anxugreifen. Eben so 
wenig fuiiite sich aber Michael stark genug, sciueu Nebenbuler im 
eigenem Lande betaanaachen 'und aur Niederi^ng dar nnufpirten 
WAr& an swiagen. Er aaehte daber duidi Geiandtachaften und 

10 
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dnrcli die Eilnste der Bereduamkeit die Ohniiiackt Miner Waflea 
411 crseoien. AhfMfdndi endiieiieti an Trapcsant mit der am- 
•tea MahnimK, Johaanai habe sofort den KaisertHel m ^e alle 
auf diese Wftcde Bevog liabende Abxeicheii tmd Sinnbilds abtta- 
legea, und zu bodonken, dass er nur eta Tbell des Rddia derRo« 
mfter; Michael aber, der auf dem Tlurone der gmüm Haoptoladt 
ulaOy alleifi RaffLXtv: zu neiiiteri sey. 

Zunuithiuigeu in diesem Sinne M'urdcn am Hofe des Gross« 
Comnens seit dem Jahre 1279 immerfort gemacht , konnten aber 
den Totgeseteten Erfblg natOrlidier Welte niemab eneidicn» weU 
ee wenige V5lk«r gib^ die sieh cdine WIderwfilen von andern Ter* 
schreiben lassen, welche Form sie ilucr StaatSTcrwaltuii^ geben 
tollen. ^'^t^ rroWant^j selircibt Pariiviuenrs, n'OKÜi' hdiv rrXiov 

tfrvrfv fj TO f^ontiv jur^bfr ix*^" at'OTtir. *) Man lachte zu Trapezunt 
ülier Michaels Ziimuthunifeu uud suchte endlich dadurrh aller fer- 
ueiea Anträge dieser .\atiir los zu werden, dass miui erklärte, ,,es 
soy die kaiieriidie WOrde «In alle« ErbtheU ren Zeiten der Yoiw 
Aliren, and man kftnne sie ohne eigene Bcschini|ifiing imd Ernie- 
drigung nicht preis geben. Wenn sich Johannes audi bereitwillig 
aeigte, sich diessfalls den Wünschen Michaels an Ibgen, so wArw 
den es doch die Grossen des Reichs **) niemals gestatien, weil mit 
den) Erlöschen kaiserlichen (ilanzcM aurli ihre IT« 1 1 !i< hkeit zum 
TUeilc untergehe. Und warum gunue mau ihm dcuu die pnrpiir- 
mdMM Stiefid nad den Kaiser - Nansen nicht, da er dodi von Je» 
her in unbcetrittenem Besitse aller kaiaerlidien Redile nnd' Ehlen 
sey , als da nnd die Aderation Tm Seilan seiner Unlerdianeni daa 
Hecht Fkiede «nd Verträge an addieasen, oder Krieg an lUirant*' 

*) Pachynee. Bb. 17. Mf. 34. 

**) IMiUo yap ^Sovof »tblXtuv tJvai wOvtnßtlfQ» «tot Ba6tXum ovoftarof 

Hat lipiji'tKM OXOvbai hat xpöf To auyKtXltpV^of *f' axadtv, 

PeihjM. ibUtei. 
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D« rnin «nf ditiem W«ge nidits sn iMwIiken war, fae- 
acblosa Michael den liartnäckigcn Comrum , der in der Blütlic der 
Jahre >var uud vor kurzer Zeit den Thron bestiegen hatte , da- 
durch iu sein Interesse zu ziehen, dass er ihm eine seiner Töchter 
zur Gemahlin bot. Auf eine solche Weise, dachte er, Mdrde Jo- 
hamica Mitglied der palaulugischen Familie , und das Aergernias , 
daM aimer dem Behemcher ron Konatuitiiiopel Boch Jemand ei- 
geamAditig ikk BaStXiHf nenne, vmchwinden; indem ea dodi hn- 
mer den Anschein bitte, dass des Tochtermannes Ehtentitel nur 
ein AnaÜIIM der abersten kaiserlichen Macht - Vollkommenheit Mi> 
diaels sey. Er sandtp daher den Gcschichtschreiber tiiul (iro<t<!- 
Kanztcr Akropolita mit einigen angesehenen Männern nncl» Trape- 
stunt und lud Joliannes an das lloflagcr nach Konstantinupel ein, 
nm tick doct mit Eudncia, Michaela dritter Toditer nu Tcrohlidien. 
Dieae nenen Antiige fimden aller, eben so wenig eine gOnetige Anf« 
nähme ala die frOhem. Die Orosaen wollten ihre Einwilligung 
nicht geben, nnd Johannei seigle selbst iR'enig Lust die TOigeacbla^ 
gcne Reise anzutreten. Man merkte nfimlirh gar zn gut , was Mt- 
diael eigentlich wollte. Mau traute dem alten, grausamen , arg- 
wöhnischen PalAulugeu nicht i denn der geblendete, in enger Ge- 
wahrsame gehaltene Lascaris zeigte nur zu deutlich, welches Schick- 
aal Jnhannea au erwarten habe^ wenn er unvorsiditig genug würc, 
anf die glatten Worte des alten Tyrannen bauend sich ihm an 
aberiieforu. Alan sindite daher Ausflüchte. 

Durch FCrfahning aus früheren Zeiten, hiess es, habe man 
strh hinlanfilich üherzen^t , dass es fiir das tritnt'znnrisrhf Rc-jen- 
tenhaiiü vortlicilhaOer se\ , llcirathsverträge luU den hcn.ulibarten 
F&rstcn abschliessen. Man habe einen zu hohen Begriff von Mi- 
diadsloMislantinopolitanisehi» Kaisar- WOide, ala dass derBeherv- 
acher eines mittebnüiaigen Reidis^ wie der Gross -Ctnnnen s^, 
tick acniesaen sollte, die lland nach einer seiner Töchter aiiszti- 
•tredten. Pacbymem hat die Sdiwachheit zu glauben, die Tra- 
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pesiiiitier haben es mit diesrn Entscliuldignni^n rrnsttich gemeint 
nnd ati8 lauter Bescheidenheit die fland der kaiserlichen Prinzessin 
ans-resrlilnscn. Mit dieser Antwort zo|z:en die Gesandten wieder 
ab. Michael liess sicli nirht al)8rhrerken , sondern schickte von 
Zeit XU Zeit erneuerte Antrage, suchte bald durcii Drohungen zu 
sdureckeii, ImM durdi i^ftitiiKl» Holihnngen n tluulieii; aber 
alles blieb ohne Erfolg, mi sieb Micbael dardi IHlhere Trenlo- 
•igkeiten nm allen Glanben gebracht hatte. Nacb langen Untethandr» 
Inngen sdiickte er endlidi die vomehmsten Beamtea des Palastet 
und der Kirche , nm durrh einen feierlichen Eid vor dem Kaiser 
nnd den Grossen des trnpezuntisrhen Reichs zu erhärten , er gehe 
ohne Hinterlist und Trug stu Werke, uiid thue alle diese Schritte 
nur TOB dam anfriehtigsten Teiiangen beseelt, den jungen Gross- 
Comnen gleich einem Miigliede seiner Familie aafirondmien mid 
mit seiner jOngsten Toditer sa Terbinden. Dnrch diesen Bid 
schwand endlich aller Verdacht. Johannes sdiilRe sidi mit seinem 
Hofstaate und den Gesandten nach KenstMrtlnopel ein im Jahre 
1282 nach Christus. *> 

Wenn Pach> ineres, der Priester und HAfling, die Wahrheit 
crsfthlt , >vas aber sehr bezweifelt werden muss , war der Gross- 
Comnen entweder ein Aber alle Bagriffe sdiwadier Mann, oder «r 
glaubte dmrcb «eine Yetbindung mit dner paUtologisdien FÜnsassin 
grosse Vortheile Ihr sein Haus zu eilailgen, weil er sich ohne 
diese Vnraiissp^znng den Dcrattthigungrn nicht nnterv^ orfen hätte, 
welche die byzantinischen Höflinf^c Uim ahzunöthigen später .Mittel 
landen. Vor der Abreise hatte man, sagt Pachynieres , festgesetzt, 
Johanne« soll nicht mit ilen Jnsignien der Imperator- Würde, son- 
dern nnr im Aufzuge des nächst niederem Grades, das ist, eines 

*) Pachjmeres lib. VI. cap, 34. Bxovius Annal. £ecle(. ad aan. 1281. 
pag. 92S. Nach griecb. Ksllral fing das Jahr 1282 mit dm mim Bsf- 
tember 1281 n«di »wnaff Art n ashlin sa, dskw die Tuediiedmhdl 
d«c AogabeOf 
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D«»spotcn ror Micharl rrschcincn , aus Zartgcfllhl für den allen 
Kaiser, hiess es, dem er das \'er^uügcn nicht entziehen soll, ihm 
nach geschehener Verbindung die Zeichen der Macht mit üewinn 
an Ruhm, Gewalt «nd Rcditen ivi«d«r sorflcksinteaeii. Allein 
nadidem man die Gmuen des konstantinepelitaniidien Reich« 
flbenchritten hatte, lien er sich sogar bereden , sUtt der rothcn 
Stiefel sdnvarrc anziTzirhrn und nicht einmal im Kleide drs Dc- 
spotats den Hof vai !irtn*tfn , dfr «,irli damah von der Ilatipf^tadt 
entfernt zu Lopadium in Kirinasicn aulhieit. Üürt fand die leier- 
liche Zusammenkunft Statt Nach wenigen Tagen kehrte man nach 
Kenatantinopel mvfldt, wo «idi Johannei migefAhr einen Monat 
anfliieit nnd dann mit aeiner NearennAhlten nadi IVapeaunt zaittdc- 
segelte. Dnss während dieser Zeit geheime Unterhandlangen unter 
beiden Nebenbulem um die huciiste Würde gepflogen worden sind, 
ist keinem Zweifel untemorfen , obwohl uns der kleinliche imd 
Terkrüppche Pachymcres nichts davon hinterlassen hat Soviel 
scheint ausgemacht, dass Johannes auf die Benennung BaOüUtif 
"BaßMmt^ hier Venicht ieiateiet weil dicaer Aiadmck in keinem 
spatem M onnmente leAmden wifd. Ob ihm «her der hysantiniidie 
Hochmuth damals fllimlich den Rang eines Kaisers von Trapexunt 
nnd Selbstherrschers Ton Anatolien, den sich schon der erste Ale- 
xis bripclogt hatte, zugestanden habe, ist fi-eilich wahrscheinlich, 
Irisst sich abfr auf dipioniatischem Wege nirfif hcwoisen- Es ver- 
ging vielmehr auch ein Toiles Jahrhundert hin die I'alAoIogcn ihren 
Stola soweit herabatimmten , die Gross >Cemnenen als Kaiser Ton 
Tvapexunt ammerlGemi«». Laoniena, Dneas nnd Phranaes, sflmmt- 
lieh aus dem Dlnfkehnten Jahifionderte, sind die ersten Bysantiner, 
lo denen man den Ansdnidc BattiMCs TpamlüiTOi liest 

Man muss sirh aber nebenbei erinnern, dass die Pnl/iolo- 
gcn damals ausser der lialb^ orödcten Stadt Kunstantinope! nur we- 
nig oder gar kein Gebiet hcsassen, nnd den Beistand der Trape- 
auntier gegen die osnuutisdien TOiken gerne aitgenommen .hltten. 
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Nur NieefilHirai Gregurat in der enHn Hilft» 6m vienMhnten Jahr* 
ImiidniB tdMiiit d«a Ho^tfttriotinmis in einigen Stdlen »einer Ge- 

scliichtcn nicht ganz rein bewahrt m hdien, wenn er die palAolo» 

gische Gemahlin des um das Jahr 1337 regiwenden Gross-Comnens 
dreimal Eipifut^ BafftXt^ rcip Tpamt^vTmv nennt. *) Den Gross- 
Couuien selbst BarstXiv; zn nennen, konnte er noch nicht über 
sich gewinnen. Wenn man sich aber auf den oben beoanuten Be- 
ridit d«t Padiymerei facasiebefi wollte, iiitt» man dem TrafMaun- 
tier im Hofceiemoniel nur den Benf einee Deepotw ingeettndei^ 
nnch viel dentüdier «n einer im Androniem Teckonunenden 
Stelle hervorgeht, wo es heievt, daas dieaer Imperator seine Toch- 
U'.T nls v»*rinf inffirhc Braut des Alexis Comnenus im Jahre 1298 
mit den Symbolen der Uespoten- Würde bekleidete, vat Kai dvtö- 
Sk.v öiöJroTiKoii TCtipaOjjuoii rtjv noptfv enosAUt tuti vvfiq^tfv taPouaS-t, **} 
lelMinnes katte wenig Geist , und lies« aidi vielleidit durch blinde 
Ehdnrcht gegen den alten Thron sn Kenauntinopet geblendet Jede 
0en^ttihigimg gefallen , durch weldw Rieh der Palloleg fllr die Un- 
möglichkeit das kol«^isdie Rei<ii mit Waffen nn erobern , räch^ 
wollte. Die Crossen aber, die ihn begleiteten, und die Schritte 
des unerfahrncu Mannes leiten sollten, wurden liörh^t wahrschein- 
lich durch reiche Geschenke und andere htyfiüciie ivunste gewonnen 
nnd zur Nachgiebigkeit bewogen , denn für Gold war damals den 
Griechen Allet feil. Johnnnea und etlne B«g^eitert in der Nttn 
des Kaidiasna au^jewachMn, hatten daa grosse Kematantinapel nodi 
niemals gesehen, und kannten die Herrlichkeiten dieser Stadt nnr 
durch Gerüchte. Zu dem hatte Michael auf seine Zeitfrennssen 
durch Wicdercroherung der griechischen Hauptstadt über die Abend- 
lander, einen tiefen Findruck gemacht und einen (ilanz i«m seinen 
Namen gezogen, tlur weit Uber <lie byzantinische Weit iiüuaits- 

dp. 9» A B F 
**) ftOt^mt». in A e diedd». Üb« IT. cap. 7. 
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tenditat«. Midaad nannle aidi aucii in Beinen Untendirißen den 
Schfipfer des romftUchen Reichs, einen neuen Koostancin, imd seine 

Sclinictrhler tchfiniten sich nicht, ihn den berühmtesten unter den 
Selbsihcrmrhent , den luM-Micr/igen , den hiniinlisdion, das Sclue- 
clcen ui\(l <1(fMi Ruhm der vier Weltgegenden tm nennen. *) 

War CS also ein Wunder, wenn Johannes, verlassen von 
dem «dien SdNlgeilUiIe , weiches nur da» Bewoastseyn Grosses 
gedkan ju haben einflftsst, beim Anblicke des boiaubaniden Oka^ 
»ea am Halb Michaala aaine a^ne Kleinheit fiihita. Der Eindnidc, 
den diese Tage auf das Gemüth des Gross - Comnens gemadit h^ 
hcn, vcrliess ihn während (U r übrigen Zeit seines T.phpus nicht 
mehr. Er blieb dem Throne di r 1'alAologen standhält ergeben , 
und es ist zu glauben, dass es gar keine grosse Molie von Seite 
Michaels erfodert k&tte, nm seine Oberherrsehaft aber das trape- 
mmtiadia Reich bei aeinem Tochtermanne geltend au madien, wenn 
aldi einar aolAen Nadiglebigiceit dcaKaiaera nicht dieHtaptar dar 
trapeanntisdien Ariatokraten entgegengeaem haben wüidan. 



•) *0 itXirrof iv ' Avronpärrop^t MixotjX , to ßttya ri}t Idaf nat ifxipiu Xij- 
LtitH ovofia, ttaXXov 61 T^f oinHßUvinift rtrrpautpttoi, rö ^oßtpov not 
dfomUh MtpApvXkifßia ö ^«ydUiMif , än^ptttnr 8c ipAnof, i 

Gsoif. M*t*cbit. Oral. Tfrim, luirtar. 



Z W Ö LF T £S K A P I T £U 

IViMml«' Zustand det Jlrtchet mnter JoAamtet II, Irnttn VmtAuu ücr 
OiHrM ««■ CMfkim mm tUe Twrtmmmm mtrbnm» 

^lii deiu R^ierungsantiitte dieses Fürsteu nalitn die aus- 
wärtige Politik des traperoDtiachm HoÜw joun Cbaiaktcr von 
Z^^iallig^t an, den man von jelier für ein iidieffee Zeidien er- 
schlaffter Spannkrait und selb«tl>e\\-iiMter Schwäche aageMhen hat» 
Während die vorhergehenden Herrscher Ton einem gewissen Un- 
gestüm fortgetrieben herwärts benachbarte Feinde anfielen, über- 
liess sich Joiiannes einer thatenluseu Rulie. Georgs Katastrophe 
schien allen Di-ang nach Enü'eiterung der Grenzen in seiner Bnist 
getOdtet m halten» und die wiedeiMCen Aiilktlnde alt^tnqienai* 
tischer Kronvaaallen veikflndelen ünn dentficii genug, daae mit 
dem Verhütte det kri^;eri8chen Tagenden in der Herncherfamille 
auch die Achtung und das Pflichtgefllhl aidWiger Unterthanen da- 
hingeschwunden sey. Desswegen redete er xu den byzantittischen 
G^andten ja nur von eipip iKot uitovbai , und iiess in dea Verhand- 
lungen mit dem Auslande ailcuihalben sein Verlangen nach Frie- 
den hervorlenchten, 

Gladdieher Weite bedriagtie danala kein Elwberer die lu- 
hcliebenden ViOter jener Gegenden dea Bfotgenlandes , und Trape- 
«int, dem Namen nach der II - Chancndynattie ron Tauris imter- 
geordnet , i?cno88 die Vortheile , in einem pr'>^'^<?n Staatenbunde 
vermochten zu sejn, ohne eigentlich die Lasten einer solrlien Ver- 
bindung zu ftüden, wie wir diescü bei den Königen von Klein- 
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AfneDieii um diese Zeit finden, die zwischen den rSuberischen 
TiukmaiMii von Rum imd den mamliikfach-arabitdicii Heocn ein- 
gecoft, voB beiden miMlnndelk und tob iiiren obmien SchnCs- 

herrcn , dbii taiiriaischen Chanen und den Stattlialtern derselben Im 
seldscliukischcn T^ande Ruin selten mit NacbAcuck Teftkeidigetf 
mebnnal aber preis gegeben wimlen. 

\acU iliilakiiä Tude um «las Jahr 1265 n. Chr. milderte 
sich der kriegerische Liigcsiüii) der Mongoku sie fingen an die 
Sa^iglwciten det HlnmdMridiM »i tdunecken and eelbet iltre 
Kffieee in Syiioi ohne dauerKafle Amtrengiii^ uid ohne entadiel' 
dendes GIflck sat fUluren. Dabei war dai KoMingent, wenn Jo- 
hannes anders noch eines stellte, so nnbedeiiteitd» dass es die 
ulf'irlizeitigen Chroniken nid>t der Mühe werth finden, desselben 
iiiuuenilirli Erwähntiiip^ zu tliun , sondern nnter der allgemeinen 
Benennung Iberier^ o<ler Christen des IMorgenlandes alle Hülfarfil- 
kei vmn KaidEam» und dm nahen MenesklislMi hegieiftii. Diese» 
konnten sie andt umso rnibedenklkfaer dinn, dn die trapenmtiedien 
Impemtoien nm dieie Zeit Ihie Stnitiarftfle anaacUieaBlich ans den 
angrenzenden kaukasischen Fürstenthamern zogen, die uadi Un- 
terjochnü;!; C^orgieiis ditrrli die Monfrolen und bei der gosiinkMi(»n 
Macht der Gross -Conuiencn, einem Könige aus ihrer Mitte gehorch- 
ten. Man kann dalier iiiglich den Satz aufstellen, Trapezunt sey nach 
Bulaiu** Tode Pott «Uer Vertfi tdUe it iw a fege» Tkmris frei geweem» 
Dasft Joliauiet mit dem Ciian in glüdEHdiem EinventAndniiee ge> 
lobt liabe» iat m» so gewisser, da Absidia, \s\s^, Nachfolger Hu> 
lalcn*s von 11165 — 1282 nicht nur ein Freond der Christen über- 
haupt , sondern insbesondere noch durch Vermflhhing mit einer 
Schwester der trapeguntiacttea Kaisenn» mit dem (jiros*- Comnen 
Teischwägert war. 

Michael Falaologus, der das Ansdien seinerneuen Dynastie 
nnter Christen nnd Nidildiristen terlweiti B n und dnrch Veibindungen 
mit den grOsstcn Ffifstcn seiner Zeit befestigen wollte» »diAtste 
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iidi nimlidi l^flddich dem grossen Hulaka, detwn N'ame ttadl 
der Erobfning von Ka^d u! sich über r^rn pap/rn Erdboden ver- 
breitet hatte, ^Ta;ia sriiie unechte Tochter aJs (.miahlin xn über- 
senden. Ein Priester von hohem Range führte die ßraut mit 
gl&njsender Aiiasbittung dtirch Klein -Asien an das mongolische iiof- 
lager nRck Tkiuii. Allein tot flu« Anknnll dasellMt war der 
BfintigMii 9utmh9n und Abakhft, iein 8ohn, erbte du Reieb und 
die idiüne Griechin jcu gleicher Zeit, da sie nicht den gerin^iten 
Anstand nahm, den Jtineen KAiqf der KOnige die Hand m' lei- 
chen. *) 

Allein nicht nur die Bande der Biutsver\\Kiuit8ciiaf>, son- 
dern auch das politische Interesse miuste dem Chan milde Gesin- 
nungen gegen Trapexnnt «inflOiMii. Denn ah HeideB kamen die 
Üeiigoleni- Famen nnf den Threii von Ttuirit, ton wekhem aus 
nB» LSnder voni Daekibhun bis an den Udiynlsdicn Oljimpiis Oe^ 
aetae erlüelten. Die Bewaliner dieser ungeheuren L&ndermasse 
waren f^rr Ilanpt^nrhr narh Chrittert nrd Muha«imoch»ncr. Die 
ersterea machten in dfii nardwestlichen , die lefzteron al)er in 
den östlichen und siidlicheu Provinzen die iMehrxahl au^ Lange 
blieben die Chane «ascMOssig, wdAe von beiden herrsdienden 
Rdigiena- Parteien Ihrer untoigebenen Völker aie «ipwiftB Sellien. 
Von beiden Tbeilen hemOhtn asan sidi eifUg ihre Bekebmng au 
ercicicn. Die römisclicn PApate Ton der !VIitte des dreizehnten Jnhr- 
ktinderts, besonders Innocenz Hr., Gregor IX. und iXicolans lY. 
gaben sich alle ersinnliche Müh*» diese gewaltigen Eroberer fiir die 
römische Kirrhe zu gewinnen. Begeisterte Mönche der eben neii- 
entstandencu Miiioriten- mid Prediger- Orden erschienen in den 
PdHsten an TVaids nnd aof der ganaen Oberf Ache des M engolen- 
Eeidiiy am die cbrlstliehe Ldnc au TericOnden. Und alle diese Glan« 
bensboten nahmen Ihren Wef aber das achiwanie Meer, dardi die 



*) PadijaierM, hh. III. cap. 3. 
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Havplateft vnd dM Gtkikt dm Etamn TonTnpcnnt Hitten die 

Chane lauter christliche UntertfuuMn gehabt , wOideii tS» die Lehre 
derselhen ohne Zweife! angenommen haben ; so aber waren sie 
siclter, durch üfTentiiclte Bekeiinunsr (^<'<^ Christenthiinis nich den 
Ila<^s der ganzen miihanimedauischen Ütnölkerung aiiikuladen , und 
dadurch selbst die Sicherheit ilires Keiclis zn gefährdai , weil die 
Bcknuier des Uam «d den Mamlnken- Sultanen von Egy pten und 
Syrimi eine iiildit%e Statu» batteo. So hx^e daher in dem Kri^ 
gegco dieM Uainlidien von den Chiuten aus Eiuropa Hälfe ni er- 
warten war; ' zögerten die Chane sdilau mit ihrer Erklärung, bc- 
schQtzten die Ansäbnnii: der christlichen Religion , nahmen selbst 
inclirere Gdiräuche deniciben iu ihr llorceremotiiel auf, schickten 
Cicsandte an die Päpste und an die Könige von Frankreich, um 
tw Bu vennfligen einen aUgemeinen Angriff T4ni dem Büttebneere liar 
anf die eyriadien Kasten an madmi, wahrend sie edbat an der 
Seltne der Mkingolen und der Chrieien von Emdcaeae» von IVape- 
■unt und Armenien» Ton bnn ane die Feinde ftngaligen w ollten , 
lim auf solche Weise diesen unversijhnlirhpn Oj^nom des cluistli- 
dien Namens lüe heilige ütadt Jerusalem zn entreissen. Man sif lit, 
dass die Mongolen die schwache Seite der Cliristen jenes Zeitalters 
wohl kannten imd su benfltien verstanden. Ihnen war, wie Man- 
gn*Chan dem Minoriten RuybrUk acbon in Jahre 1254 eridaiC hatte» 
im Grande jede Rdiglon ehrwar^» weil man nach ihrer Veretei- 
lung in allen den Weg des Heils finden könne. Aus ||eifiien Grün- 
don snclitc schon Hulaku eine Verbindung mit Konstantinopel her- 
zustellen , und verscinnähte auch nidjt dif AMirUiz des zwar nidit 
so mächtigen , al)er seiner f^ge wegen nichts weniger als unbedeu- 
tenden Gebieters vuu Trapc^nnt. 

Wem Johannes anf dteee Wciie tmi ta Mongolen la Tan* 
Iis nidtt ftmtt angefochten wnide, hlid» doch den ebdieimlsdicn 
Gross«! sowoM als den mallcgento YonoMÜmasen seine SohwAche 
kein Geheinmisa. Schon Tor seiner Reise na<A Konstantinopel 
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konnte ein Anfruiir des Papadopnio, eines tiapeinntisdiCII Lehen- 

tr/igcrs, nirlit olwie Muhe gedäinpfet werden, »mc^ ^^•?^^^cnd der 
Abwi'scnlicit des Kaisers liatte Da\id, Küiitg von Ibericii, einen 
Angriff* auf die IlaiiptsUidl selbst geuiaclit, von welcher er »war 
mit Vcriurst weggetrieben w iiräe, aber nur tun nachher init einem 
desto grösseren Krie^ecte sum swirften Mal hennturtcken. In 
der Zwiscbemieit erschien der Mkm nn die Feinde Terratfiene Groee- 
Coninen Gcoi^ an der Spit/e inuhainin^danischer Hlllftsdiaaren im 
Lande, um den verlornen Thron wieder einzunehmen, wtirde aber 
geschlagen und gefangen. Zugleich U)il ilini suchte des Kaisers 
Halbschwester Theodora Comnena, Manuels Tochtrr von seiner 
iberischen (jcuiaiiiiii, die Krone an sich xu reissea, was ihr nach 
einer Angabe der Palastchrenik uif eine kuise Zeit maiA gehingen 
ist; ob mit Hülfe anfirlliireriacher Vasallen, oder des Königs Ton 
Iberien wird naclit beigvl^ Nach knnter Hcrrscinft wurde sie 
wieder in ihr» Buig Slaunnts auraekgedFfngt 

Verderhlirlicr als alle diese TorÜbergdienden Ungev\itter war 
der ürossr AnprifT, dtni die Tiirkmanen von Knppadorien aus un- 
ter seint I Rpf^ierung auf die westlichen (legendi-u des Keiches mach» 
ten. Es war dieses nicht ein flüchtiger Zug um Beute zu machen, 
LOsegdder zu erpressen oderSdaren wegzufuhren; — niederlassen 
wnllfeBtt sieh die rnnkammedanisdien Horden in den WaldthAlem 
und auf den grasreidien Auen Ton Tmpcxnnt. Der ganxe Beig- 
distrikt Ton Chalyhia wurde Ode gelegt und, Ton trinen fiebanem 
verlassen, — in Weideplätze und Xicderlassnnjcn Rir tnrkmanische 
Viehhirten um^^ewandelt. *) Dass Johannes unter diesen traurigen 
Linständen an ritterlii^ie Bekämpfung der Feinde den cliristlirhcn 
Namens in Serien imd Palästina nicht denken konnte, ist leicht 



*) *Ev ydp tij ßaaiXiif atfco0 lU^iX^OV ot TovpKOt t^p XaXvßUar * mm 

pMMrat. Mm. toL 2ü9. 
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begreiflldi. Dettm npgeaditet madite Papst Nioolatis IV. nnmittel- 
bar nach dem Vcrlunt vom PtoIemaiB» dem vonflgliiAstMiii Boll* 

werke dea chtistlirhcn Nanipns im Orient^ einen Venndi« den Eifbr 
dessriben gegen di« Mamliikcn«iii!f j^nf« /ti rtifflnmmrn In -rinein 
Pripfc voll Salbung, wie Wadding der .Minorit versichcri , srhrich 
f>r an den Gross -Comiicii und an den Vetter desselben, Aigiuui- 
Clian von Tanns , so wie an mdurete andere Fürsten <les Mitrgeu- 
landes tun Hoire gegen den gewaltigeit iMakc^Naar, Snllan .von 
£g}'pcen und Syrien. *) 

Die Geschidite hat nirgends aiifgezeichnet, dass die drin- 
genden Ermahnungen des heiligen A'atcrs bei dem Kaiser von Tra- 
peznnt und in den übrigen Iv/hidern Asiens eine bpHHiTC Wirkung 
hen'orgebraclit hal)i-n, als itn Abendlande. Argluiu- (Mian starb im 
ntoilichen Jahre noch , und sein Nachfulgur war «ein iinthätiger 
WoUllading: — POnf Jahre apftler vendiied andi Johumca der 
Groaa-Comnen anf der festen Bnig uu Ltmnia» nacbdon er acht- 
zehn Jahre lang unter den heftigsten inneren and auswärtigen Un- 
ndien mit schwacher Hand die ZOgcJ dea trapenititiachen Rciclies 
gelcnket hatte. **) 



*) V> adding. Tom« V. pag. 2S4. ad ann. 129t. Nee «oiam occiilentalc« 
PliaelpM, rtnm elhiM eriwialas, Jkmimikmui Pabwvlogem gnaeam 

iBpcrntorcin , Joaani*» Gitiinenum Intperatnrcia Trapcsnotii, Argnnem 
ri^jB^cni Tiirt;trorum orienlHliuin , rcgeiique Amirnioruin , Ibcrofimi et Ge> 
orgianoruiu , üiiigulos tngenti aßcctu littcriN Huis üoUicicaoii. 

Spondaa* Annid* Eedts* mi ann» 1S91. 

**) PMttreto«, Mss. fol. S8». 
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Aksü IL iettmgt dtm TkrMt J, 1 W. KampJ gt$em Ttirlumaam Qumeter* 

Johannes hatte 7.wei Söhne hinterlmsen, Alexis und Mi- 
chael. Von diesen folgte der ältere seinem Vater in der Re??ierung; 
Michael aber, der jüngere» wurde von seiner Mutter an den Hof 
des Altem Andmüeat nacbKomtantint^ mrfiekgelNracht, vAmnidi- 
ttdi um den twpwim tf sdien- Ftattomn ^de VcfwdaMniig an iieh» 
mau, den inneren Frieden sn üOren. *) Bndodn Mlidnt eine treff- 
liche nnd* hochherzige Fran gewMon Sn Be>'n , wie am iinem Ba» 
nehmen am Ilofo Byzanz, wo man sie mit uWer ihrem llanp;e 
imd ihrem Lngiückc gebfihronden Achtung behandelte , her\-orgefat. 
Denn nachdem die Wittwen- Trauer vorftber war, bewarb sich der 
KOn^; von Serrien (6 KpaXi^ r<üy Sepßfüv) um ihre Hand, und 
AnAronicos der Kaiser, audite ain anf jede llfeite sn bereden, dw 
neiien und «nignBei^elen Verbindung ndt einen niöbtigen K4- 
nige sidi nidkt m wideitetzen , weil im Falle ihrer EinwiUignng 
für das von den osmanischen Türken geängstigte Reich grosse Yor- 
theile entstehen könnten. Allein Endooia entgegnete, sie wolle die 
Treue, w'elche sie ihrem Manne geschworen, auch nach seinem 
Tode nicht verletzen, und nicht nur dem Kral "iun Servien, son- 
dern andi jeden noch an gawaitisen «Könige zi^ rie dea Andan- 

•) PaehTmer. Üb. DI. S». in Aedrwb Nie^b. Onfar. VL ««.9. 
£dii Paiis. 
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imi an dentellmi tot: ri« flbalMM dietes GKulc aiutem, <9io iiach 
dfloi EriOtfAmi der entm Hodweithck«! Bodk Neigung Ar «nm 
andern Mann empfinden k5nnen. *) 

Alexis M ar hei seiner Thronbesteigung ungefähr fiiiifzphn 
Jahre alt , da er Trapczuiit geboren wurde , bevor ein Jahr 
nach der S'ennähhifig des Gross - Comnens Johannes mit £u(iocia 
verfloswn "war. Das erste Gesdiilft des neuen Imperators war, die 
ItoÜgen Bande m «eneissen , mit welchen (ffie Schwiep dei Ta> 
tert sein Haus an das intereiae der Palielogen gdtntl|»ft Imtte. 
Sterbend noch hatte dieser den jtingen Alexis der Yormundschaft 
seines Schwagers AiidronTdis empfohlen. In dieser Rigcnschail hatte 
nun der Palnologe seinein Münck«! die Tochter des ChuTimns , ei- 
nes sehr reicheil nnd angesehenen ITonieamten snir (jeniahiin be- 
stimmt. * Sofort wurde sie ohne vorliergegangene Zustimmung des 
geaen^ch dennYoimmide anteigeordnetan AUA noit den Im^ien 
der neuen Wflidn gesdnnttckt, und Braut des tnpenuntiiclken Ale- 
xis genannt Dieser aber , ein Jüngling veli Feuer und nadi Un- 
ahh^tngigkeit Ton answärt^em Einfiiisse strebend, vereitelte den 
Plan des Andronicns d.uhirrh , daiss er sirh mit der Tochter eines 
iberischen F<irsfen ennvedcr aus eignif tn Aiitriebe oder Ton srinen 
glcid^stimnuen Katligebem aufgemuntert, oiinc Vurwissen dcäsei- 
ben rermühlte, nnd dtirdi diesen Sdiritt den festen Entsdilnis an* 
kandete, die SdbststSndii^lt «les Reiehs so wie seiner Fenen m 
Wlianpten. L'msenst l»escig sich AndronicHB auf die Gesetse der 
VornMmdsdiaft , die ihm Ober den jungen Fürsten Yatcrrechle ei^ 
theilen , umsonst auf die lefetr Wiilrnsmemni'»^? des irrffss-Cninnens 
Johannes, nm die eingegaiiimi«- A t diiiuhnig rückgiingig zu niaclicn. 

Alexis kümmerte sich wenig um die selbstsüchtigen Vcrflt- 
gungen des Kaisers von Konstantinopcl , und fuhr fiirt als unab- 
liängiger Monarch die Geschäfte seines Staates au verwalten. Da 



*) PadiTn. in As4r. Üb. III. saii. 30. fsg. ISS. 
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AiuIroniciiB lüdit mächtig genug war , um seinen Vernigungen mit 
gcwaffueter Macht (Jehoisani zu verschaffen, rcranstaltcte er eine 
S}node der hohen Geistiii likt ii , ■\'\ elchp erkläi-cn siiHte , dass die 
ehelidie Ycrbiuduii^ dcä jungen Alexis mit der ilMiriüchcu Fiirtiteu- 
tochter gOtdidian und menidiÜdien Getetson «iwidw «cgr und ab 
■oldie «i%eIOit werden mOsie^ Hatet den MitgUedem diesor fljgr» 
node gab es zwar eilige» die dem iiofe ergeben waren. Allein 
der Patriarch nnd der grfliste Theil d» Uebiigcn fiuMtal keineil 
(jirund das ücschvhenc lUr migültig zu erklären, und zwar \im so 
weniger, da die Neuvcrnulhlte bereits gesegneten Leibes war. Vm 
den Streit zu sclüichten erbot sicli die verwittwetc Kaiserin und 
Mutter dee Alexis, selbst nadi TVapesnut zu segeln, weil sie die 
Uebetsengung ndiie, den haitnftcMgen Widenitnnd des Jfli^^ings 
durch peisAntidie Gegenwert leichter su beeiden , als Cs durch 
schriftliches Zureden geschehen könne. Andrunicua gab seine Ein- 
willigung zur Abreise. Allein Eudocia, die nichts anders wünschte, 
als den Kcst ihrer Ta^'c bei ihrem So!nip , drin Gross -Coiuncn Zu 
besdiliessen , war Ivaum daselbst angekunnnen, als sie demselben 
gerade das Gegeutheil von dem rietli, was sie zu Konstantinupel 
voigewcndet hatte. Von dieser Zeit an nnterblieb der wediseisei-- 
tige Verkehr beider HAfe auf lange Zeit *) 

Nadidcm Alexis auf diese Weise seine Person nnd seine 
Staaten von dem lästigen Einflüsse byzantinischer Oben'ormund« 
schall befreit hatte, richtete er seine Anfinerksamkeit auf den 
Kampf mit den Tiirkmancn, die nach Erohenmg von Chal} bia bis 
Korasunt, der zweiten Stadt deslleiciis, vurgcdnmgen waren. Dort 
bradite ^ihnen Alexis eine grosse Niederlage bei und trieb sie wie- 
der In die Gebirge snracfc.**) Mit gleicher StandhalUg|i«it heatralltt 

*) Pachym. in Andron. lib. iV. cap. 7. pag. 1G6. 
**) 'Biirpatmoaf ö BamXtdt nSp *JXlhat NOfnl nfi» Tuvfititü», ««2 W r0 

KtpaaovPTi KOToXaßwv hziaat rot' Kovrovyavtv irtt ,rint HQt'6>- rrrrrriti» 

ßpiw» «n Kai iaiaoiii^fML» ToGpmot xoJkXoL l'iuiar.Mss. FoL ^U. recto* 
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«r baM dasanf di« üngwechtigkeit imA den Ucbmuiidi d«v in ici> 
Bcm Lande anaäaiigen Fromdlbige ans ICaUan. Wie der Handel 

mit den Producten des Orients, welchen vorzüglich die italiadicn 
Freistaaten Genua und Venedig an den syrischen Küsten trieben, 
anfangs durch die Verbote der dritten lateinisdirn Kirchenrersamm- 
lung , lind später durch die feindsoliRrn ^lamiuken - Sultane von 
Egypten erschwert und nacli Zer^iünuig des reichen Emporiumfli 
von Pttdenato beiaabe gämdich gehemmt war: bradh «r waA «ine 
neue fialin am Kaolcaaaa and Pontoa Baxinus. Die grome Stadt 
Trapeaaa, die neu angelegten Kolonieen Tana und Cafia und die 
uralten Häfen der Phasisländer nalimen in dem Grade an LebhaA 
tigkcit KU, wie die phöiii/i^rlic Küste Kur Einftde zurücksank. Die 
Genueser, welche durch die konstantinopolitanisrije Rcvohitioji vom 
Jalire 1261 die \Virkiingcn der von 1204 volikoimnen aulgewugen 
und durch Anlegung von Caih ihren Handri unabhAngig von Tana 
begtflndet liatten, fingen' nacb don braieldeten Zei^unitte an, die 
Tenetiaiiisdie flagge aua jenen Gegenden au TerdrtngOL Trape- 
zunt, wo naclk dem Zengniss des Masudi schon in den früheren 
Jahrhunderten ein sehr lebhafter Verkehr mit nahen und entfernten 
Völkerschaft« 11 SiatL iand,*) wurde durch die neue Richtung des in- 
dischen Welthandels eines der widbtigsten Emporien jener G^en- 
den. In den Magazinen daselbst wurden die von Balk und Tauris 
etngefUaten Waaren au^diinft und TOti genueiitdicn Handelafiefr- 
tea abgcbelt.**) 

bat iabr, in vdchem die Geuneter ment in dieser Stadt 
erschienen sind, itt nirgends aufgezeidmet. Ohne Zweifel aber 
gründeten ne die trapezuntische Niederlassung ichon in der ersten 
Hfilfte dea drciacbnten Jahrhunderts , da Fachymerea um das Jahr 



*) Noticcc et Extraits de« Maouscripls in ttoj. Tom. I. psff. 16. artie. 

**) IISIlMuana QsMUdile des byrnetinisAen Heaikb. pi^. 10» 
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130G tonst nicht Mtte idireiheD kOimen , tcti Avovtr«; • . . • ^ 
etfßX^iiov tummovtft v^v rS» Tptantwvxmvx^po"''*) Von den «nteii 
Zeiten an, hatttn tie eine nicht unbedeutende Abgabe von den aus> 
gcfiililten Waaren an dir knisrrlirltf Scliat^kaminrr hpzrihk. Nach 
Sammlung grosser Hri( hthiuiK r alx r witrdni sie üburiiidtlüg , und 
weigerten airh hinfoii «lie (thiiclien Cichüliren ku erlegen , weil es 
nach ihrer Meiniuig ungerecht %ey f daas sie dem Bebemdier von 
IVapflwint Zaiie entrichten tollen, wflhrend Ihnen der Kniter Ton 
Konttantinopel in teinen wu^dehnten Staaten gäniiiehe ZoUfte^ 
heit xugcstnndoii liab«^ Im Jahre 130G enehienen daher Gesandte 
von der llfpiil»lik (iciina am Ilofc des jungen Alexis , um fiir die 
Schiffe ihrer Nation einen dem knttstantinopolitanischen ahnlidten 
Tlandelsverfrag auszuwirken, und drohten zugleich, im FhUp (h t 
Kaiser sich weigern suiltc ihrem Begehren xu willfahren, aüea 
Handeltrericehr mit seinen Staaten almubredien« Aleadi, welchem 
dnrch eine tolche Verordnung ein nicht ttnbedeutender Thdl telner 
Einkfknike entgangen wirtf, tdüng ihr Gesuch ah. Sofort liestea 
die Gesandten in Trapessunt ansnifen, alle genuesische Bürger sol- 
len sirh hereif Iialtcii, »mi sich auf der fhrn <l;»nials im Hafen lie- 
genden liandelstiolte mit all ihrem beweglichem (inte einzuschiffen. 
Alexis kümmerte sich um ihren Abisng nicht im geringsten , weil 
er nnr gar an gut wuttte , data die YBnedmm angenhlicklich die 
reriatsene Stelle einnehmen und die gewöhnlichen Zoll • Abgaben 
gerne entrichten würden: nnr federte er vor dem Abnnge noch 
den bis auf jenen Tag betreffenden AnthcU von allen in teinen 
Staaten an fgeh duften Waarcn der Genticser. Mit Stolz vcr\^'eiger- 
ton diese die Entrichtung desselben. Alexis liess die iberische Be- 
satzung ausrücken, um mit Gewalt xu ers>vingen , was ihm die 
übermütliigcn Fremdlinge gutwillig verweigerten. £8 entspami sich 



*) PachTinerM ia Andronieo. üb. T. cap. 29. Mniai Sannt, pag. 899. ap. 
Mant. T«nu XXII. 
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«in lieMgw Ctaftdit, in welchem Ton bddca Scften viele Lerne 
fielen , und die Genneeer endHdi nnteiliegrai mnssten. Um fliien 
Bflokttg aiif die 8<^iffe leichter zu bewerkstelligen und die Trape- 

snintier vom Verfolgen abzuhalteii , k-s^t»'!! sif in den Vorstädten 
Feuer an, welches zwar einen grossen Thcil (Urselben in Asdic 
legte, aber auch die genuesischen Magazine ei^nü und zwüll' Srlutts- 
laduitgw der Icittittchtteii Waaren Tenelirte. Dieser empfindliche 
VeiiiyEtt «n Manmicliaft und Eigenduini bnadi den Ueberamth der 
Italiener» weldie hierauf mit Alexia Flieden und einen neuen 
anf 'billigen Bedingungen ruhenden Handelsvertiag absdJoaaen, wie 
nns Pachymeres in der oben angeführten Stelle rersicbert. 

Leider fiaheii sich bei den einheiniisclu-n St hriitstellern von 
Genua über diese l(ir beide Tlieile nicht nuwiditige Begebenheit, 
so wie überhaupt über den Veikehr mit Tiapeziuit iu) Lauiv des 
dreiaehnten Jafadinnderts keine Naduichten ölialten, ein Mangel , 
den schon Biiari bei Verfossung seiner Jahibadier des gennesisdiCB 
Volkes Sd bedauern (Telegenheit hatte. *) 

Wenn die Trapezuntier auch zu Lande hin und wieder Voiw 
theile Über die Feinde erfochten , so >\'urden sie dagegen zur See , 
so viel man weiss , immer geschlagen. t)bwobl sie die Lage ihres 
Landes am Busen eines weiten Meeres, die unzersturbaren Wal- 
dimgcn ihftf Ktoten , imd daa Beispiel mlier and f«ni«r NatioMn 
st 'Handel und SdiÜT-Fahrt, sowie die Vnsicheiiieit der dortigen 
Gewisser sur T^telceit im Seebriege aofinuuterten: waren sie 
dodi TOn' dem Charakter der Zaghaftigkeit und Aergie, der die 
ganze grierT>isclie Nation in den letzten Jahrhunderten ihres poHfi- 
sclicu Da8e\ ns ^^ie gefesselt hielt, so sehr diirrhdnmgen, dass die 
muhammedanisrhen Seeräuberstaaten von Sinope und Sampson, 
mid die christlichen Conareu au& Katalonien und Genua die trape- 



*) Petri Bisaii, Ifii«^ Bcnua gsttanua Snatm PopuUqm GemMOi. pag. 
735. Antw. 1579. 
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snnfiMsli« Flagg« von der ganzen OberflSciie de« Poiilns Eiadnni 

versilHMicfitcn und ungestraft die Kflstcit verheerten. Betonden g»> 
falirlitli ftir Handel und Seefalirt dei Uross - Comnencn war die auf- 
blühende Macht der turkmanUdien Emire von Sinope, welche nach 
Zertrümmerung des Sultanats von ikuaiiun unter BegOnstigting der 
Mongolen -Chane Ton Tamie anf jenem sdiönen KOatenlande ein 
mftditiiges und rddiee FOntenthom gegrftndet hatten. ESn Vompid 
deseen, waa einst Tnnia und Algier werden lolhen, war Ihr vot- 
s^figticlistos (jeachfljl, die Handelsflotten aus Venedig und Genua 
auf iluoii Fahrten nach Trapczunt, Kaffa , Tana und Kolcliis zn 
beunruhigen . /ii hekämpfen und auszuplündern , und die reichen 
Magazine indiscJu-r \Vaarcu auszuleeren, die neben der Hauptstadt 
in mehreren Küstenorten des Gross •» Conmenen - Landes erriditet 
waren. 

NamentHdi war das iwei und awanaigste Jdir der Regie» 
rnng Alffids II. in dieser Re/iehnng rerdcrhiich, da die SlnopICen 
udt grosser Macht unweit der Hauptstadt an's Land stippen md 
nach Vcrhcening der Lmgcgend die kaum ans der Asche hpn'orpf- 
stiepmpn Vorstädte neuerdings verbrannten. Selbst in das Innere 
der ^ladc soll die Flamme deu Weg gefunden tmd eine grosse 
Menge achflner Gebfttide und GArten in Sdmtt verwandt haben. *) 
Nach einem raachen AiiflUmmem der ersten Jngend nnd Herrsehei^ 
kraft war Alexis in ein diaienloses nnd flppigcs Palastleben anradc- 
gesunken und starb narii einer 33jährigen Regierung im Jahre 1330. 

An diesrn Alexis war das Sclureibcn gerichtet, weklte'? P,ip<?t 
Johann X\II. im December des Jahres 1329 an den Imperator von 
Trapczunt erlicss, und ihn als Beherrscher von Anatolien zu be- 
wegen suchte, die grieddsehe Kirdie nait der römischen snt rer- 
einigen und den Papst als einzig rechtmisaigas Oberhaupt der daist- 



*) '£%iv(9wm» tri Hup itaPTa ti tipeu^ x6Xta>f ra n tvtit 

HAI iKfOfli 

Pmv. Ms«. FoL 389. wn«. 
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HdMn W«lt aiMa«rkmiiwii. Nebenbei cn^UiI «r aneh die Mltaiche 
und BiidiOfe» wdcbe der beilige Stuhl beitindig dnrch seine 8taa< 
ten in die üstUeher gelegenen Reiche der Miiharomcdaner und Hel- 
den abschicke, soinor fJrwogenheit; er möge f^iititr ;Hiriif»!>inrn, 
ihnen allenthalben lürderhch se>Ti , nm als Belohnung endiicti das 
ewige Ueil ku erlangen. Nach damaliger Sitte des rümischen Stnh> 
les, der eich all Quelle aller Rfajestdt, vn» eimt der Chaiiphe von 
Bagdad; betrachtete, orhfilt der Kaiser den Titel Mugn^kmiz oder 
EseeUm», ym am dem ToUatiiidig iinteilialb angefllbrten Qrigi- 
nale an ersdien ist *) 



•) Mugitific» viro Trapetundarum Jmperatori graliam in Praetenti , quae per» 

4»tal 9d gteriam im fmlure* 
Sical vod« wdumu av^Mdbi» at caodis laMtalilnu , IM finiM Je» 

sns Christus suo sanpuine jirpfioso rp<?cinit, cofilr^stls pr.itiiif radiiis illu- 
cescat et Ralus TOtiva proveniat animaruni, ut husiis antiqui Beinper qua»> 
renii« ut nocsat «huia neqaitia, suiiernae beatitudinis gloria, quam no» 
taffidt capew intaliMtiis bamanai, qoainqiM Sabalor noMer, a qao aat- 
versoruin rhmisniatuni don» rnannnt, sc dili^'cntlhuK rt^promitiit , in sua- 
ritatis foecundae dukedine perfniatar; hoc tninea prnfundins perpeti cara 
revolnnoiy hoc sitinuii ardeatius, hoc in tolidae caritatia ankwe enbris 
•faHoallnii paHalaiams, nt iater manei, qaos lageaaiavH anda bapiisnuu 
tls, ccsset soissuracr (li\ isio, ccssent etroruiii nehii!ar , fitlci rhnrifas jii- 
bilet et mentales orulos in Christo crvdenlinia tciaeratne fidei pcritdüt 
non obdacat, onaque sancta culholieii et univonalis cedesla la anilai« 
vcfrac ÜiA , sab «ao paiior» et aaSos ovilis intametata ei toßda «aUiae « 

rH rornjinrendam ejusrlfin honfilinruni gloriam gratis surrrssihiis fnrrnn- 
delnr. Ideuqae ExcelientiHru tiiaiu inoneinus, rogaraus rt luirtomur attente 
ia Domuio Jesa Cbmto per a^pcrsioncm sui prctiosi »iiuguinia abiaeiaB« 
tes, quatcaas ^ilifcater attaadeas, qaad tibi creaeet ad marilam, aceadel 
ad gloriHtii et ad fatiiatn, si datuin tibi dcsuppr fxiorit , ut (u et pitpnius 
tuac ditioni commisutus directionis luae studio ad noitaiem ejusdi-m ra- 
tholicaa at aaivarsalU acdesiaa ravartamiai , axtra qaani aoa csi gra- 
da »aq aa talas , ta al piaadictBai fafohua babUitare et radacara stndeas 
ad ^vadan calbalkaa at laerasaaciaa Raaumaa acdesiaa paif ataam et 
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Auf dicMS, lo wie auf alle Ähnliche Schfeib^ ans frohe- 
ren Zeiten , wurde von Trapeznnt aus keine AntTv ort crtKeiit. Ana 
dieser Gleichgültigkeit der Gross- Com iicni'u gegen den niacfitigsten 
lind gcfurclitetsten Hof jener Zeiten kann man deu besten Beweis 
liefern , dann die ^»ulitisdie Existenz des Kaiserthiuns ungeachtet 
401 SdiwAdie der Rcfieniiig damab docli lüdit im geringsten ge- 
niirdet war. Demi nnr in aoIdienPälloi bewarb BidiJedennann tun 
den Schutz, um das Gold und um die Söldner dei geistUehen Ober> 
bappts der abendlAndaidien Kirdic. Die Inperatoren von Konitati- 
tinopel , (Jie Könige von Klein- Armenien, Cv [)em und Jerusalem, 
die K«nugiu Rusäudan von Georgien und sell)st der Gross- Sidtan 
Alai - eddin von Ikouium zur Zeit Gujiüc-Chan's nalimen Uire Zii- 
ihidit dafabi. Auf gleiche Weiie börten die Trapeeunticr nicht dier 
auf die Habiumgen des rOmiadieii StnbleSj^ als bia die IfadiC der 
osmanisdioi Tfiifcen.iich ihren Grenaeii ntiicile und AUea au ▼ef* 
achlangen drolite. 

ioviolabilem unionenii ac dilectoi liiiot fratres Praedicatnrmn et Miao» 
mm erdinnn mä partes Ipsas vanieBtea, per illat traniitiuii feciendo cari- 
tatlve recipias et benigne pertractei M maxime vaMrabüem IVnInn 
Bostrum Bcrnardiun de Gardiola , Episcopom Diagnreanentein, quem ad 
laudeiu Dci et gioriam et ad pa«cendum gregem Duiuiuicum in partibi» 
iniB praefieatioikis vobo paritaretexanpto JSedMiaa Diagorgaaenai pfae< 
fecimus in Pastoreni, quenqae ad ptttaa ipsaa pnvidinns JMtiaaa4an 
pro divina et A]instoUcae sedis rcTPr«-ntia habeas rotonipndattim , nt in 
latributione juKtnrum ab aeterno reiributore, qai nulluni bonum sine re- 
Iriltiitiotte relia^ail» nereeden eondignam «t aaiatBa« baatltadiab pa«^ 
nia conscquaris. 

Oatiui ' Avanione Kaiendis Deccmbris anno XIV. (1329«) 

Wadding ad ann. 1321^. n. XI. 

Odarkos Rajaald. AnaaL hoe aaao 9S. 
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AMdr9tieH$ IJI. MuHUrl II, Innerer Zuttund des Hn'c/n. f) t FaditMtM der 
Ockttlarier und Mesvchatdier. L'rs^nmg der$tU/tR. 

Während der Regicnmgszeit Alexis II., da die Macht der 
Mongolen« Chane von Taiiris nach dem Tode EaMn't CiJl^fiS) im 
iahce 1300 allmtiilig in Vecfiill geradHm nnd alle Furcht tot ihr« 

Weltstürmeudeii Herrschaft verschw m lcn war» begannen im trapiv 
ziintischcn Reiche jene inneren Paiteiiingen znm ersten Male sich 
mit Maclit /u erheben, die Imld Tiarh st-incni Tode in offenen Bui- 
gerkrieg ausbraciien und dieses Land waiirend eines gruüsen Thei- 
Ics des vierzehnten Jalirhundcrts verwüsteten. Die Zwletradit und 
der Anfriihr war adbat in den kalaeriichen Palast gcdnuigen, wo 
ihn Alexia*» Sohn und Nadifdger Andronieua IIL im Blote »einer 
Tfiterlichen Oheiine Michael und Gooi^ erstickte. Allein die Wag^ 
»diale fing au zu sinken , und die Majestät des Hofes zu erbleichen. 
Die hcrrscliende Dynastie war uuf<iUipr jenen Zauber lebendig zu 
erhalten, der mflehtii^en Liiterthanen d'eluirsani ahnötliif^et und das 
rri\aüntcresse dem Wolde des liauzeu unlerwirA. Lm dum Gv- 
wOhle der Parteien noch fieimm l^idmnm nn la»»en alaili Andro- 
nicii»ni.» nachdem er nicht lAnger ab swonng Monat» den Scepler 
der Gross -Comneneii geffthit hatte, nnd lies» seinen Sohn Mannet 
IL, einen Knaben von arbt Jahren als Xachfulger zurück. *) 

Es gab im Lande liaiipts.lcblieb zwei Factionen, von \\ ei- 
chen die eine die Sache des Hofes, die andere aber die Yortlieile 

*) Janaw im 
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der ursprünglich giiecUsdifln BevAlkcnmf Ton Alt-TnpcsnnC sa 
vertheid^en Torgab^ die aber im Giunde beide, wie ea immer ge» 
•dueht, die aiisschliessende Herrschaft an sich reisscn wollten. 

An (Irr Spitze (ter Hofiiartci standen meistens die gössen, 
altbyzantiselien Fnmiüenhäiipter , welche rlurrli Hie Revolutionen 
der Jahre IIS.') und 1204 mit den Comncnen nacli Kolchis getrie- 
ben wurden unti vor^üglictt den Hofstaat des neuen Kaisers bilde- 
ten. Die Vollöl* oder einheimliciie Partei bildeten die berttbrnten 
und leidien GeicUecitteri die schon vor Altera auf den tiapeKuntif 
sehen Küsten ansässig waren wid die grossen Rcichslehen im Be- 
sitze hatten. Diese waren es auch hauptsächlich, die im Jahre 
1204 zmr Begründung des neuen Reichs besonders viel beigetragen 
hahen , vvcil sie elieii dadurch für lüu Folgezeit den ganzen Ein- 
fiusä aiu Hofe der Gross - Comnenen imd die Leitung der iimercn 
Augelcgcidieitett m gewinnen hofllen. Den nftnlidien Andiell an 
d« Regierung verlangte aber andi der mit Altida t ebigewanderte 
Hoilidel, und zwar» wie er meinte, mit um so grösserem Reciiteb 
da er die Herrliclikeiten und das glückliche Leben in der grossen 
Stadt Koustantinopel verlassen habe, und seiden) ficbietcr in das 
entfernte Land der Trapezuntier bis an die (Jrenzen der Barbaren 
nachgezogcu sey. Diese feindselig sich gegenttber stehenden Ele- 
mente iienmten vwndmiBdi daa Wadadimn des Aeichs , veMehp- 
ten seine UMe, und lOsten es ^dllcfa in eine ,Henge Dimaalieen 
anf , die den €hvn • Coamen imd Skinr eofi AtiaMten awar als 
obersten Ldienahetm anerkannten, ihm aber in den letzten Zeiten 
des Reichs ausser seiner Hauptstadt und der unj^efrihr drei Tn^rrci- 
sen davon entfernten Fcstiuig Kerasus") sammt deu zu beiden ge- 
hürigen Dürfern wenig mehr übrig liessen. 

Dass es aber einen einheimischen, auf sein Altertfaum und 
sdne Vencdito stoben Add vim AIt->T^apesnut gegelien habe für 



•) Pbms Ub. III. L 
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mmn wir neben wenigen dunkeln Stdien bei Nieqilianit, am 
dentliduteii am ^nem sehr altm gtiechlaeh«! Maauteripte» ant 
weldwni BoHandus die Biographie des tnpeaimtisclieii Heiligen» 

Dorotheas ans dem oilftcn Jahrhunderte, gezogen hat. Von diesem 
achreibt Johannes, Motrupolit vi»n Euchaita im Pontiis V.r sirttnme 
Ton einer guten, aitudelicheu l'aniiiie aus Trapczuut, (icron Häup- 
ter schon vor uralten Zeiten einflussreich im Lande gewesen und 
andi j«Ut noch gifleklich und blfüiend weeyea, of; <»; ap mroi rtf 
Mar« tOk^pw ^9 ^ «JyätMt, vak ysmnfflis^ Jtn iure wp, iitf htiOf^ftw 
tt yivK^ "XauTTpoTmov, oiov 'HpatiXtira^ Tud^ nai IhXoftiiaf htufnj- 
fK^isSiv. *) Dieser Stelle zu l^olge gab es also zu Trapczunt Fami- 
lien, die alt imd ruhmreich waren, wie Herkules und Pel(t])=!, »md 
die schon \ or uralten Zeiten Theil an der öffentlichen Vci w 
Latten. Man begreii't daher leicht, dass \ eiaalassimg zu Lilersucht 
und F^ndtduiAen doKMlbem gegen die Bfogewandartan iddit Jaiq^ 
fällen konnte. 

Die Faction der Einheiraiadien kttnnen wir nach einem ih- 
rer ▼omidunsten Sitze die 3Ietochaldier ^ odflv nach ihrer Gnmdlage 
die trapezimtisrh - kulchische Partei nennen, wöhrend die der Ein- 
gewanderten den Namen Scholan'er trug, und im Gep^ensatzc zur 
vorigen die trapezuntisch- byzantinische heisaen mag. Diese Scho- 
larier waren ttrsprOnglich Palastsoldaten der Kaiser von Konstan- 
tinopcl. Ihre EnIaCehiing fUlt in das vierle Jahihnndert snrück, 
nadi Procoplua, der in den geheiaMn Dmkwfiidlgkeitcn hier Aber 
folgende Naduicht gibt:*) „Nodi andere Soidau»! worden urtprllng- 

* Codex Mss. Viennae apud lluUaad. in Actis Si). Mens. Junii Tora. 1. 
füg* *W. 

'Ertpot spariwrai «x v^^f V ÄtvTOKOdiot hoc TpifX*'^'*" » ^PX'JS 

KtWfäSMt avtMÖiv nXtiHf 9 roh aXXoif ärcav rö bynoaiov dt't X'^PW'^ 
ff«ii9c. Timt ot xpofttpw /äv dpmv^ dttoXHmtH (£ jfyua^mr U taü- 
r^v v^v nM^¥ ^fov* I £ » Zqvu» BaOtXtia» xapiXaßt jt&wp IS»» 
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Kdi illr die Bewadhmis 4w Paltat« betliiiiait: m wann Huer nidit 

firenigcr ah TtOO und liiessen die Scholarier. Seit ihrer Entstehung 
bezogen sie einen virf !ii»liprpfi (iphalt aus t^rm Stnnf? - Schatze , 
als die übrigen. Frülier winden auf diesen Ehrenposten nur aus- 
erlesene Armenier zugelassen , seit der Regierung des Zeno aber 
stand der Zutritt auch feigen und unkriegerischen Mcnsclien oifen, 
und in der Folge kauften eogar Unfteie gegen Eilegung einer fett- 
geietsten Geldsnmme diese Kri^gswftrde. Jnstinus der Kaiser madtle 
aus. derselben einen lebr eäilrtfgliclien Er^verbesw^ Wie aber 
die Listen a oll waren, filgte er noch 2000 andere hinzu , die man 
L'ebcr/c'ililige nannte. So oft ein Feldzng narh FJhyen, Italien oder 
Persien ausbrach, erthcilte er audi den Scholanern Befehl ins Feld 
zu rücken, obgleich er wusste, dass sie durchaus keine Xeigiuig 
liaben die Hauptstadt su volasBen. Um sich nm von der Ver> 
pfliditnng des actiren Kriq$tdienslea iet an machen aberiiesaen sie 
dem Kaiser auf eine lestgesetale Zdt ihren 8el^ und dieses ge» 
■chah sehr off 

Was also die Rujiden am Hofe 3su Bagdad, und die bahri- 
tiäclioa Mamhiken zu kahira waren, dieses sind die Scholarier 
einst za. Konstantinopcl gewesen, Palast -Soldaten, Leibgarden der 
Bdiemeher ; nur mit dem Unterschiede , dass diese Ltoteien mv 

tfia iyh'rro ko» di'ävipotf k«i a^roXtftoif vrfi TratTci^aifi rvrn Et Svouarot 
httßaTivitp ■ npoiövrof bi t5 xP^*'** to* ävbpa^toba Haraxtifivrtf rifti^na 
r^v speittia» tii^vro raärif»* fvima «oimw h»ivot rtfv BaOtXda» xa^iXa* 
ßfp vto! noXXht tif rifv rtn^v natir^aaro rmm^v xp^uo^a ftiyaXa Mpt- 

ßaXXöufvof' f-TfJ 5f rixoif KoroXoYoir vhlva h^ilv rd Xoinov »"ffSrro in- 
phf avTOtf if btax'X.tu{ ivti^iintv, «mtp vimpapi^niuf (moAvv * t^viiia spä* 

mu uätoif iturpattvuaiv br^yytXXt OvtTKrväit9^tu , naurtp ISanfiiuvot 

(^»TtfSfittx avtyt h TO fpartvtfS'ai ciJf t)htra fXf'Vt oTbt tSto tva ui} yivff- 
rai biiiaiTif xp^v <>' PV^ ox}vtab,tif d^Uaav ravta u'tv roif OXO' 

Piooop. AiiMl«ta «1^. XXIT. hS. 70. Cdik Paiis. 
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m baM dm kricferbdMn UogvttMm Terieniten, und eine ibrer nr- 
aprtn^lMlMn Einriclitiuig «ntfegingeMtsla BMdnmiiinf annalniMii. 
IMe Benenming Seiohriery d. i. Soldaten der Rohe^ dflt Fricdeni» 

scheinen sie unter der Regierung des Kaisers Zeno von den spöt- 
tischen Bewohnern der Hauptstadt erhalten zu haben. Denn eigcnt- 
lirli hiesseii sie PmetarUuti mittet , Cu^odes JPuitUiif Exeubitores, 
corporis cuatodet. 

Allein di«M kaimliclMO FandeMldaten » mi« sie Agathiat 
nenn^**) riucB bald all« Stellen im Palaite and un dIePenon des 
Kateen an sich. Ihr BereUsliaber» Mdyispo; räv iv IlaXatua t«Simf 
genannt, wurde bald ein angesehener, einflussreicher, mächtiger 
Mann , und das ganze Corps, 2u welchem nur Gold den Zuenng- 
öffnete, gestaltete sieh im I>aiife der Zeit zu einer euge verbunde- 
ueu Factiuu von Geldarislokrateii, deren selbstsüchtigen Zwecken 
iieli der Kaller BawoU ab das ganae Tridiwaft der Staaiaverwal- 
tung ngen nmaalew Di« lUnke dieser Palaatfaction apamien anck 
ipnsaentheils jene Grluelsceiien , Palastrevolntionen, und jenes Ge- 
webe von Schandthalen nnd ärgerlichen Auftritten an, die einen 
grossen Theil der byuantinisrlien (k'schichtbücher des ^littelalters 
ansfllilen und seu einem Schauddeck des menschlichen Geschlechtes 
machen. Den ersten Stoss erlitt diese Macht durch Errichtung der 
Vvanfj^adifln Leibgarde, der dia Kaiaer neben den Scholariern die 
Bewadiimg ihrer Peraoa und floet Palastea anTertrauten, worans 
Eii!N(iucbt nnd offene Pehde entstand. Dnidi den Valksanfttand 
von tl8S wurde sie doT encbfttlerty nnd aar Zelt ala Konatanti» 

*) NoUe ^Uamani ia hiittor. arcaa. Procop. j»«^. ICä. L. l*Hns. - 
**) AgatblM» «in GeidileblMliMiliar u» 4itm MdistMi Jahdnuidwt schieibt 
von ihnen : «to« o( axoXäpioi rpariwrai ßiiv ovouaim'wm Koi hfpfpdf 

^ereat roif rwv naraXoywv /Ji/JAioic, fh'i bl ot »roA.AoI atiKOi t( ^tipoti' 
fiovff (Zierpuppen) nat mÖvov ol^at üj'xu Tb ^iaaiXtiu iviKa nai r^f <V 

Agalhiax hist. Üb. V« 
22 • 
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nopel an di« Lateiner flIieiginKr unter dm Tribmnem daa griedd^- 
adien Raichs bc|^b«n« 

Nack dem Sturze des comnen'adien Hauses Idian die adUK 

larischeu llaiiptPr mit ihren Schätzen nach Kolrhis, um einst am 
Hofe des neuen Kaisers von Anatolien den vcrlurnen Platz wieder 
einzunehmen. Denn es würde in der That wenig historischen 
Scharibiiin vcrrathen, wenn Jemand annehmen wollte, Alexia sey 
bei dem allgemeinen tlmatant der Dinge allein ana Kanitandinopd 
geflolian und habe aafi»tt daa kdehiedie Rneh gegrOndeb Dieaea 
ferne Land war vieimdir der allgemeine Znflnchuort einer von 
Tlirone gestossenen Dynastie nuA ihrer zahlreichen im Sturae mit- 
hegriffcncn Anhänger, deiif^n '/%^ isclicii Auswanderung und Hinrich- 
tung die Wald gegeben wurde. *j Durch Hülfe des gemeinen Vol- 
kes ward Isaac Angelus auf den Tliron erhoben, nnd er iionnte 
aeina Wald nur dadnidi in den Angen aeiner AnhAngar nchcfertl« 
gettf dasa «r tber alle Gegenatinde dea Volkabaaaea die Verfolgung 
anadehntei Danmter mnaatem die Scholarier am vorsaglichaten Ins 
griltoi aeyn; denn sie waren reich, Bedradcer der Untcrthanen, 
nnd von jeher die Zielscheibe der Witzlinge in der Haupt-^tridt 
Der gänzliche Ruin Konstantinopels im Jahre 1204 trieb, wie spä- 
ter die Verfolgmigcu des Michael Paläologns, die letzten Reste 
diwer idnAunrekhoi Menedienklasse neben zahlreichen Schaaren 
anderer FlUditlinge nadh den gaadidien Lande der Groaa-Camna- 
nan. DIeiaa UebetpHansen einer miditigen nnd rridien Faetion 
nach Kolcbia war eine dn vorzaglichsten Uiaadmi, wodurch Ale* 
xis I. bewogen wurde den Titel eines Kaisers von Anatolien fort- 
Kuftilnen. Man kann die Beobachtung machrn, dass unter den 
Kiüchtiingcn, die damals KonstanLinopel vertiessen, die mnthvol- 
lern mit Theodor Lascaris auf die nahe gelegenen Küsten Joniens 
sogen t "WO man beatSndig den feindlidien Angriffen ' anagaaaCst 

*) er. Cup. IL 
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war; die Liebhaber wilder Freiheit nach Gpima imd den aim». 
gUngficben Gebiigen der Aepro^Potamiten eich flachleten: alle« aber 
wai jReichthum liesaaB und Riitie liebte, lidi nadi Koldiia snrftdc* 

zog, und darunter alle Vornehme des altbyzantinischcn Hofet; 
so dass 7M Nicäa ein SohJatcnreich , in Epiriis ein Räiibentaat, 
7Ai Trape/iint nl>er ein kleines KonstanÜDopel an Glanz und (actio« 
Sem (jediaiige entstand. 



FÜNFZEHNTES KAPITEL. 
BnOiM L «M 1333—1310. — (NOnrngmim 



Diese obcnbezeirhneten Factionen des trapezuntischen Reichs 
'Wurden diirrh Andronicus s III. frühzeitiges Hinscheiden und Manuels 
Minderjährigkeit zuin Kampfe aufgeregt. Beide suchten sich an 
die Spitze der Beichifthmng in adiwingen nnd tob der Ver>vir> 
rang einer langen BOnderjflbiigkeit Notsen m liehen. Beide andi- 
ten und ftndim Anhänger nnter dem Volke; die Scholarier vor» 
nehmlidi unter den Bargem der Hauptstadt, die Blesochaldier in 
d*'n pntlef!:enen Provinzen des Reichs. Ks knm 7,nm Kriege, es 
wurden Srhlarhten Keliefert, fremde Söldner iu's Land gerufen und 
das Reich mit allen (ir.'iuelscenen erHillt, welche Bürgerkriege zu 
begleiten pflegen. Die nnteiliegende Partei suchte in Konstantino- 
pel Hilfe. Am Hofe daaeibat lebt» Baiillna, Alezia'a U. sweiter 
8<An, wddier bei der Thronbeateignng ionea Alteaten lodere 
Andronicus Sicherheits halber aus dem Reiche gewiesen war. Die* 
aar wurde im achten Monate der Henschaft dea unroOndigen Graaa- 
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ComiMiiB MaiiMlniit tbägm Straidaräftn nadi Tnpomit gmduAt, 
Ilm der byzantiiiiadini Faction aber die elnhdmiadiB das verlonM 

Uebergewicht zuzuspielen. !ni September des Jahres 1332 landete 
er in der Hauptstadt , sticss 3l4Uiuel seinen Neffen vom Throne, 
uiul liess die Häupter der Gegenpartei hinrichten. Doch dauerte 
der Kampf noch drei Jahre , bis die Kraft derselben gänzlich ge- 
brochcii imd Batllins in nnaiigefocjiteneBi Bcsitae der Krön« war. *) 
Auf dictelVeiM hatte der bysaDtinitdie Höf den miter'Ale* 
xia II. verlorenen Einfluss in die Irapesantiuiiai Angelegenheiten 
durch die Tliroiibesteigiing Basilius I. wieder gewonnen, und als 
erste Folge desselben ist die Vermahltinf!^ des jiuigen Fürsten mit 
Irene, einer Bastarde des Kaisers Aiuiroiücus des Jüngeren Ton 
Konstantinopel, anzusehen. Eben so begierig nach Freiheit imd 
Ungebundenheit in Verwaltung der Staatsangelegenheiten, wie AI»> 
xii sein Vater, fllMte BaaiKus bald das Listige seiner Veibflltnisse 
mit dem {laläiilogischen Hofe von Konstantinopel. Seine Geinah* 
lin, die er im Sinne der scholarischen Faction hatte nehmen müs- 
sen, wnrde ihm i ^rbfisst, weil sie ihm eine I«*hondis^e Krinnenmg 
war, dass er die Herrschaft nicht seinem wohJiT\\ orliciien lltchte 
oder seiiiea Feldhcrmtalcnten , sondern dem guten Willen einer 
Fartei nnd der UntentAtinng tob AnsMndem schuldig se)-. Die 
Sdiolarier wollten nAmlich das Interesse des trapeinntiscben Rddis 
nnd Ihren eigenen Vortheil neuerdings mit dem byzantinischen 
Throne verbinden. Als eine ausländische, mit dem Hause der Com- 
nenen nacli Koldds verpflanzte Faction, waren sie zu schwach um 
ihr Ansehen gegen die Macht der einheimischen Grossen vun Alt- 
Trapezunt zu behaupten. Sie waren dessw<^cn genöthiget zum 
Atudande ilire Znilndit «i ndunen nnd so sn sngen eine tnqiexnn- 
tisch-bysantinische Partei zu bilden , während sich ihre Gegner in 

*) Mtdboxos avTÖ; 969 ßttßenotfura noXXüf tvf d^Xvf rijf ^torptt^s dpx^f 
Nicc|»li4 Gngor* Ub* XI. atp. 3. psg. 329. D. fidh. Paris. 
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den benachbartfln Iberien m TeratÄricon suchten, und der Trape- 
Biuilisch - B} xantinischen eine Trape^iintiscli - Iberische cntgegensets* 
ten. Die Gross -Comnencn, der Mehrxahl nach schwache Männer, 

\vnr»'n flrr Spjpihfil! jVf/.t dpr eiru"n, jftzt »Irr andrren Partei , und 
iniissirn Zeit lind Krall, welche ihnen die Verthcidigung des Lan- 
des gegen tiirkmanische und iberiadie Ueberfälle noch übrig liess, 
im Kenpfe fttr Erweitemng oder Eriialtimg ihrer Hcmchetrechte 
gegen die intSndiedien Factionen mlMifen. 

Nur eine Icnise Zeit lebte Bnnliw mit Irene tod Kmistan- 
tinopel, und xog ihr bald eine Trapesnntierin gleichen Namens vor. 
I>iesc wird von Nirrphoma dem Byzantiner eine MetSrf genannt, 
nach Angabe der i'ala«;tr!ironik aber war sie »eine kirchlich einge- 
segnete und gesetzlichf < •> mahlin. *) Wie aber die Byzantinerin 
ihre Verstossung nicht gleichgültig ertragen wollte , sondern nach 
den AosdradEe des ebrabenannten Nicephotns, ISnmei nnd Erde 
mn Beistand gegen denTreolosen anrief, trieb er sie ans den kal' 
serlichen Palaste hinaus und hätte sie vielleicht gar ermordet, wenn 
er sich nicht vor dem Volke hatte ftirchten müssen, welches we- 
pcn seiner Sitfenlosiiikeit laut murrte nnd Neigung zum Aufruhr 
bücken Hess, Si li];ni genug bcfald <ler Kaiser, um den Geist der 
L'nrulie xu heschAviciitigen , man soll in der Liturgie und bei 
AlfeutlicheB AnJkagen die Namen BmtUAu nnd Irene ohne BeiHigung 
der Würde fUem, Inden er auf diese Weise seiner gelieimen Nei- 
gung eben so gut als der üflcntliclien Meinung Genflge leistete. 
Sein plötslidies Dahinsterlien in der Blüthe der Jahre, nach einer 
Regienmg von sieben Jahren, hält Nicephonis flir eine Strafe der 
zürnenden (iotthrir, während man au Trapczunt allgemein erlaubte, 
er sei durch die Nachstellungen der beleidigten Irene aus dem Wege 
gerflunt weideBi Er starb ohne NadUcoromensdiaft von seiner 



pw £tf»fPfif ßofvi JouXm)» 9* imuf |fi*^i2. Mich« Penmt.Mis> Fol*29S« 
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reclitmässigen Gemahlin, irtXtvrrfCiv airat^, liint<»rHc'?s ahpr 7;wri nn- 
müadige Kinder, Alexis und KalojoliHnnes, von kene aus T rapezimt. 

lieber Rcgiei-uugä/.eji uiul Sciiicksaie Basilius L- geräüi der 
VeffJkfser der bysantiiusdien Kaiserfainilien, in der ixrigca Voraus* 
tetmng, Aleadt IL scy adioii vor 1321 gestorben. In die gritssten 
Irrdittmer. Er gibt ihmi einen Sohn nnd Nadifelger f. der ebenfells 
Basilius geheissen habe und mit einer Bastarde de» jüngeren An- 
dronicus rmualilt gewesen sey, dieser wäre sodann mit Ilintcr- 
lassiing /woit-r legitimer Söhne, deren i\amt>u mau wieder niclit 
kenne, gestui l)en, und alles dieses hätte sicli in dem Zeiträume, der 
vom Tode Alexis II. bis 2iiin Hinscheiden des zweiten Basilius 
verflossen ist, «igetragen« Diese ungegrflndete Heinnng Itsst sidh 
unaiibAngig von Panaretos's Palastdironie durch EricflraiH^ der nim- 
Uchen Stellen w iderk-^'ea , aus weldieil Ducange sie geschupft hat. 
^ETtejuip^jf oUTtjJ, schreibt Nicephorus, tfu^uyof 'EvöoKÜt 1} jo^r? tou 
Ba(ttX(ui ^vyar^p. In einem späteren Abschnitte, in welchem er 
noch ein Mai von Basilius spricht , schreibt er dagegen : 3hra rov 
IxofAPtjvöP 'AXitxov Toy di)iA.g)ii>ovi' Ai/bpoiitiov rov yi^patov Ba6iXiti>^ 
*Rifudm rw HaXatoXoyov, BacfiXtioi 6 vtd^ rijp tAv Tpaaa&ovpTitMf 
tj^yfüuoyuty biaUSaMtvo^ , iyifiu viSop rov viov BafttXLtf jMfwiM 
TOU flaXau^oyov Stfyaripa 'EtflifPifir' tuu ßpaxu» rwa Xfi^*^ 

In dieser Stelle ist Idar ausgesprochen , dass nacli Alexis 
dem Schwestersolme Andronicus des Altera , Basilius sein Sohn 
über Trapeicunt geherrscht (Andronicus III. und Manuel II. ignorirC 
der stelle Byzantiner) und eine Bastarde des jungem Andronioui 
Ton Kenstantinopel, Irene mit Namen, gdieiradietliabe, und nach 
einer kursm Regierung Idndeiloa gestorben se>'* 

Ungeaditet Basilius hier zum sweiten Mal der Sohn des 
Alexis genannt wird » glaubte Ducange doch , es sey hier von 



*) Xice|>h. Gregoras. lil>. \i. cap. 3. et lib. XIU. cap. 11. 
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eiueiu aiulern — folglich zweitem Basilius, Kaiser von Trape^imt 
di« Bpde , wdl di«WBial tfline Gemahlin nidit Eudoda, wie .in 
der vorigen Stallet wHideni Irene genannt wird. Er schreibt da« 
heri freilich wie ee edieinty lelbtC nicht recht einig mit sich: 
fl(itns BasiUi Comneut Imperatoris Trapesuntim Basilius Comtte- 
nus JJ. Jtifit'nr Mi'repfioro Gregitrae dicitnr ad patrn- forte dt'scri- 
' fiten j quo praeserti/n tndicio prioris lidsidi ßlmr/i fiu'sse coujicimm. 
^uoä quidem adstruii praeterea iiasiUi Jimiorm cum Irene Pa- 
kuohgittoy Andmdei Jwdni* «r Am» Saimnäo AugttgtoJUiä ee«- 
>^|AdN* AUofuk^ H Mnn» Botäti priurig out primh ee/ McimdSr 
tmptiüt «dberÄerefw, eOMUqitett» ssaet, eimdem sörore* dum» tkt- 
«ftw; pißd sA Ecclesiae graecamiaM eier rt a e jvAHie mbtoftum erat.*) 
Man sehe die griechisclie Stelle genau an , und man wird finden , 
ila»s .Nii-o{ilioriia nichts von eiucrTi Kasilius dem JOngern (ßaaiXiio^ 
6 vioi) wohl aber von einem Andronicus dem Jüngern, Kaiser von 
Kon^tantinopcl (rov viu.Avbpointum rS naXaioX6)>ov) schreibt, des- 
•en Tochter der Tr^Mtantier erhielt; und dasi er eben eo wenig 
aai^, Irene eey «ine legitinie Tochter des Androni^as aas dw Sa- 
Toye^Hshaii GrtUn Anna, sondern sie sey eine Bastarde gewesen » 
iytfiM v6$op . . . Soyaripa Etp^vtfv. Der jüngere Andronicus ver- 
heirathcte sich bekanntlich KwoimnI , zuerst im Jalire 1318 mit 
Agnes — von den Criechen Irene genannt — einer Tochter des 
Herzogs von Braunschweig: **) mid als diese uiu 13i4 ohne Nacli- 
kommenichaft geatetben war» awei Jahre daraaf mit Anna, Tedi- 
ter des Graftn Amedius von Savoyen mit welcher er neben 
drei SAbnen zwei Töcliter erzeugte. Die ältere von diesen, Mar 
ria, ^v1lrde firOhieltig mit dem Sohne des Bulgaren -K4inigs» die 

' Deeang« FaiB. Angoit. Byx. pag. IMw EJ. Taust. 

**) Centacuz. IIb. 1. cap. 10. .-«cli reibt: ijv 5' (k TtpuatHÜv «icj^ ^vyar^p 
hmdf VT« M:rpnvlvi<Tjr: mit neugricrhischer Orthogtaphie , ttadl dcfll ItS» 
lieiUBdieB Duca di bruusHic gebildet, = d und ^ =: b. 

***) CantMiiB. libt 1. CS|». 42. . 
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jüngere aber nach dem Tode flirai Veten mit den geneeaiadMii 
Behemcher der Imel Lesbei vennflUt. *) Von einer legitimen 
Tochter Irene meldet die Geschichte nichts. Ducange ist mit die- 
aem Namen besonders unglücklich, da er die nämliche Irene p die 

er oben als Torbter <les Andronicus aus Afina von Savoypn an- 
gibt , in der Faniilientafel der Falüologen als eine und die nämliche 
Pprs()n mit Irene, der Tochter des Imperator« Johannes Palüolo- ' 
gits, der auf Andronieiis folgte, eiklftit, und ile auemt dem KO- 
nige T«Na QjiMvn» Peter IL anUelen, nachker alier mit BaaiBna 
lüäam TonTrapeaont TennAMon Maat, der aber damala wenigatena 
adion aehn Jaiue todt war. Was folgt ans diesen Gründen ande- 
res, als dass enfwcrb-r durch einen Fehler der Kopisten, oder 
dnrrb ( narbtsainkeit des dopniatiürlion Heiden \irrpIiorns selbst 
eiiHT uutl derselben Persuiv xwei versrbiedene .\arnen, Eiidoria 
und Irene beigelegt werden , imd in den Ausgaben dieses Ge- 
■diicihtMiireibera ohne Zwafyl Ireme atatt iüidodm geleaen werden 
mflaae; 

Mit Baiüittt'a Tode war das Lebergewicht der Icaiserlidien 

IMacbt über die grossen Kronrasallen von Trapezunt bereits er- 
loschen. Die Wahrheit dieser Beobarbttjnp peht schon aus Einer 
That'iache , die sich im vorlcUten Regiernngs - Jahre dieses für* 
stcus ereignet hatte, imwiderleglich hervor. Tamartan, Emir ron 
Aiainga, war mit einam Heere dnrcfa die unwegsamen nnd leicht 
an beadiataenden Eng|»iue, die daa trapesmitiaehe Reidi von 
Hodk - Armenien trennen » bia in die Umgegend der lEalamliebeD 
Residena gedrungen , und konnte nur mit Mühe «id durch Hülfe 
der Elemente , S^ov tvboKOvptoi , eturflckgetrieben werden. Von 
dieser Seite \s Ire der Angriff auf die Hauptstadt unmöglich gewe- 
sen, wenn das juacbtigc , alttrapeztnitische Geschlecht der Kabasi- 
tancn dem Kaiser hold gewesen wäre, da die ausgedehnten Besitz- 

*) Htou FnuMM-hTiattt. Uh. VIII. n. 17. 
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nngen demlbMi die gaase Gebügsg^end nnd alle Pitt« mntdiloa- 
«Ml , daidi wcldie die SMae vo» Tkapamnt nach Aitinga und 
AmcBimi fldiic. Nnm aber wiaaai wir , dasa BasÜioa Im Sinne 
einer vom Aoaiande ontaratttttten Facdopi der Sdioiaiitr in daa 
Reich gekommen war. 

Eine neue Elpoche, eine neue Ordnung der Dinge beginnet 
von da an zu Trapezunt ; die Vielheit bat über die Einheit den 
Sieg errungra, die ^uflü^iing über die Ordnung, die Vasallen ül)er 
die Krone. Die Ifacbt des Thronea ward ana der Wirldichkeit in 
daa Gebiet der AbatvaeCion anrOckgedriogt und die phyaiadie Kxatt 
ieflbat in mehrere ungleiche Tbeile sersplittert. 

Die Schicksale der Trapezuntier nach Unterjochung der kai- 
serlichen Gewalt durch die GesdUechter der Gcoaaen aeli una daa 
xweit« Bttdbk dieaeff -Gewhichte exsäblen. 
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Von dem Ausbru^ 4$r RwoMhn tmüh dem IMe de* litUeere 
Bm^tt* Üe zum ütaergaMge de* Seid^ee miter JhetÜ t. mier A- 
rkde de* üeherge¥dek^ der kekm ArMnereMe wh Traf9xim$ 
aber die ktdeet^eke Madki der 'Crou • C mm t en e tu 

BBSTESKAPITEL. 

Treue die BftaetitieHm; Atom /.» Manee tSt* mut Mkhui /. em dm 
Haute der Comnenen besteigen M«l«ANnNfer 6e»We der Arteten dem 
kmtertiehen Thron. Hrff/^rT Knmpf innere vnd Snttere KeitidiU 

iUiMntcherHHg der Haupttiadt. Pe$t. J. IMU — 1344. 



Nadi dflm Tode ihrei Gemaldi ftbcnialmi in FoTge der StaatigniiMl' 
fcntw die Kaiaerin Irene die Hemeheft, bcsng eoflitt ailfe llene 

dea Palast, trinb die Ncbenbiileiin aoa und verbannte sie sammt 
ihren beiden Kindern nach Konstantinopcl. Zn gFeidicrZeit schickte 
sie Gesandte an ihren Vater, den Kaiser Andronicus , welcher sich 
damals scImmi kränklich zu Thessalonica auf dem Ztipp pegen .^ar- 
nanien auiluelt, mit der Bitte, er möchte ihr einen aus den by- 
xantiiiiBchen Greisen flbenendcn, dem tie mit ifanr Hand suf^eick 
den Thron flbexgdben kdnnte. Die Gewuidlen sogen dem ^daar, 
dar unterdesaen mit dem Heera anigebrocIiaB war, bis Akamanian 
nadi, tmd legten im Lager vor Arta den Inhalt ihrer Sendnng 
▼or. Wahrend dieser Zeit aber trieb an Tnqicsant die wiederer- 
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iradito f teiri fH U h'lhr Spiel. Dfe HAaptw der trapezantiach-ibc- 
fiscben Fuetion efbitterfr» dass gegen alles Hetfcomineik der Thron 
ihres alten Reiehi nnn als Geschenk an einen anslindiidien HAtlng 

ohtie ihre Bcistimmiing liingoireben werden »oll, wiegelten das 
Volk fitif lind \^'oIlf( ii (Im rrlrdi;rlpn Thron besetzen, ohne einen 
Regenten von Koiisrantimtpcl zu erwarten. Irene zu schwacli unter 
80 schwierigen Lnistanden ihr Ansehen als Regentin zu l)t'!iaii|)tcn, 
sehickte in der Bedrängnis« einen Schneilsegler mit dem Erzbischoi'e 
nnd andern Yomehmen als Gesandte an Andnmicns, mn die An- 
kunft ihres nenen CtemaUs »i heschleiniigett. Von Konstantinnpei 
ans schickten diese die angrsehen<tten lUtler an das lloflager nadi 
Thossalonica , wo sie aber den Kaiser so wenig als die erste Ge- 
saiultschaft treflcn konnten. Sie beschlossen in besagter Stadt seine 
Kückkehr abzuwarten \md ihn unterdessen schriftlich von der Ur- 
sache ihrer Ankonft in Kenntnis« zu setzen. Diejenige Partei aber, 
ivddie einst im Kampfe Aber AeNadifolge des Basttins unterifgen 
war, sudite' die TegtnAgert» Ankunft des neuen Henachers an be- 
nAtaen» nm durch Htllfe eines yoIksauTstmides das Teriome Ansdien 
wieder zn gewinnen und die ühermärlitigen Widersacher zn stürzen. 
Ihneit mochte es wehe thun zu sehen , •nie ihre Gegner die Hcgie> 
mng des Vaterlandes aus dem IJause der Cnmnmt'n auf einen 
Höfling der Terhassten Byzantiner, auf den Günstling der kaiser- 
licbMi Launen des Andrapictts hinObnr an qiielen im BegiUlb 
waren. * 

Den Ausbrach des Sturms beförderte Irene seihst , dordi. 
ihr unvorsichtiges Betragen* DerGenuss der höchsten Gewalt hatte 
das schwache Weib berauscht , und der kaiserliche Palast wurde 
Hrr >Sr!iauplatz weiblicher R.^nke and verbotener Lust. Der Gross- 
Duincsticus des Reichs galt allgemein Hkr den Günstling der Regen- 
tin, (XopStwi&ttif /li&tft xPV^^^ BtOtKxki 'Etp^pt^v ixpi^vpOtn 
irp6{ t6v /Ufa» jßo^duM» Tpaga&owni»» t tagt der Geschieht 
Schreiber deudidr gaui^») Untst dam Verwand^ dieses Aeigcmdsa 
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willndMlnii , war «■ 'den Gtommi fdangift, dkr mnvtntnde md 
leidit lu v^rföhrmd» Meng» in Bewogung sn Mtscn. ftebastim 

von Txanich, der KroBoberfel<Uier» mit den Palastgarden; Konatan- 
tin (kr Dnranit und die niächtigeu Cabasitanen oder Archonten ron 
McHcuIialrHoi), sammt einem Tbeile der Bftrger von Trapexunt und 
dt*r kiiiscriicben Reiterei bildeten die Gegenpartei des Hofes, und 
setzten sich im Kloster St. Eugenius fest. Irene mit dem anderen 
TbeOe dar Boitmi «nd deb AidMunten, die ihr aeliiengen» be- 
tätigte sieh im kaiaerltckca PaiaiCe auf der Bog. lotunofeB der 
Eiuiaehy der die Würde eine» Bfegandiix btfleideCe und in der Veste 
Liinnia befehligte , zog der Kaiserin mit einer zaUreidien Streit- 
macht zu Hülfe, srWiif^ die Partei des KronoberfeldlieiTM in einen! 
biti£igcu Gefechte beim obwigcnannteti Kloster , nahm ihn selbst 
mit mdurem andern Archonten gefangen und fubrto sie in die Veste 
linnia» wo- Mani-aie bald mdblkac insgraammt tOdtete; Wtfireiid 
dSeFacdaneii in der Hauptstadt aclbat einander bdOmpften, waren 
tfliiiiaclia Haiden vom Westen licr in'a Land gebcodien and bii 
Parehaib rorgedningen. Das Heer der Kaiserin trieb sie zwar 
dieses Mal ztinick: allein im folgenden Jahre ergriff es bei einem 
•wiederliolten Angrifl" der ]i,1n)Jichcn Feinde uhne Kampf die Flucht,, 
und so gruiis war die Yer^virrung im kaiserliclien Palaste, und die 
TheÜDahmlosigkeit bei den mächtigen Archonten, dass jene turk- 
■nnieclien Büaberiiarden die Hauptstadt l^pesant einudmen und 
den Hammen ilbeiiiefeni körnten» mit Aamabme der Burg» die 
jeder ftsndKi&en Gewdt auch bei sckwaclier Yertbeidigimg trotzte 

Eine grosse Menge Einwahner, besonders Wabcr nnd Kin- 
der waren beim Brande der grossen Stadt neben einer Fnzahl von 
Pferden und amderen Thieren umgekommen. Die halbrerbrannten 
Kadaver verpesteten die Liift und erzengten eine ansteckende Seuche, 
die nuiCDr den ilirig gebüdMami Memwhen grosse VeiiMenngen an- 
ridilete. WShrend dieser Begdieiiheiten war Aodroidcns krank 
aus Akarnanien oach Kanitantfnopal mrttcftgekoBBBMn und gleich 
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■nBdUwr gwtailieii, olitte iigcnd eine Xetftigmg in den tnpesnntf- 
sdien Angelegenheiten getroffen an kttbcii. Ukmn. Kantacmteiuis , 

tler als Vormünder und Rcirlisvcr%vespr unter der rerwittwctcn Kai- 
serin Anna die fiescIiäA« übernoinmcu hafte, wurde durch wich- 
tigere Dinge gehindert Irenen« Bitte xu berdcksiclitigen. Ans dpn 
unruhigen Auftritten, welche unterdessen Trapexunt vurgcrailen 
H'aren , etMk «r huüftnglich , dam Irene ihr Begehren nidit wukt 
•JIgeniebier Ziutinunung der anf ihre Hechte eiteefiditigen Trape- 
xnntier gestellt hebe. Denn es war ein Cleeetn bei ihlien, Niemand frei- 
villig anterthan ku seyn als einem Regenten ans dem Hause der 
Comncnen. •) Nun aber war die regierende Linie mit dem kinder- 
losen Scliwelger Basilius erloschen, und viele Tint^r dtii tr;i]>r/iin- 
tischea Grossen sahen den erledigten Tiiron als ein würdiges Ziel 
ihrer efargcixigen ümciiebe an. Ei lebte aber daaait nodi an Kon- 
«tentinopei dw swvile 8obn dea nn ISM venrtaibenen Glroie- 
Comneni Johannes, MüdUiei ndc Namen, den odne Mutter noch 
aie Kind an den Hof des älteren Andromcm anrückgebracht hatte. 
Dieeen Alirltael Comnenns hielt nun Knntaruzcnns für den einzigen 
Mann, der als Ireaeu's Gemahl vorzügiicii L^ d^rnet wäre, alle Par- 
teien XU versöhnen und dem unglücklichen Lande die Aussicht auf 
einen lang^vierigen Kampf der heimischen Geschlediter au er* 
■paren* 

^ein aller ab mchad nadi Tcqiiestnit gelangen konnte» 

war dort eine neue Revolution ausgebrochen, durch welche Irene, 

die Kaiserin, Thron und Freiheit verlor, nachdem sie ein Jahr und 
drei Älonate znin Wrdprhrn drs Landes den Sccpter der (Jross- 
Comnenen Kclührt hatte. Anna Comncna, eine Ipiblichc Schwester 
des oi't benannten, kinderlos vcraturbeneu Basilius hatte den frtt- 

*J JVo'juof yöp inih'Utv oiov äovKTa Svvdinvof , nr^f)* i';r* ovSivöf (KOixTioif 
Ttiv äJtävTMV ytviSv äpx'^^<u ßovXt^at, itXtjv twv 6001 rd yivof im 

Niflsrb. Greg. pag. 424. 
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her genommenen Nonnenschleier beim Anfange der bürgerlidien Vn- 
nihcn abgelegt und sicli nach Imeretlü begc^hcn, wo sie durch eine 
sonderbare Vcrkettnng; der Begebenheiten zur Herrscherin einpyr- 
siieg. *) Nach der Einäsdiening von Trape^tiint, als die öffentlichen 
Angelegenhdleii in dar gcOuten Verwimuis wmmh, tuid Oflidlet» 
noch die IVulananen-HordMi tob Auas« her das Land l>etDgil%* 
ten, glaubte dieses hemchsaditige Weib, der Augenblick s^ g»- 
kommen, mitten im Drange der Factionen den kaiserliclien Tliron 
ibrrr Väter /u besteigen. Ein ssahlreichcs Heer aus Imeretlü, und 
«lic (iuiist der trapezuntisch -iberisdien Partei band ihr auf den 
raiiclicnden Tr&mmern der Hauptstadt das Diadem um diu Sürue. 
Wenige Tage nacbher enclden Michael Comnemis aus Konstantino» 
pei mit drei Sdüfileii ftinldscher 9Aldner im l^fen van Trepenmtj 
nm mit benen's Hand sngtödi den Thron seiner VorMm. im 
«mpikngen. Die Häupter der sdiolarfschen Fartd, Nicolas and 
Gregorins begleiteten ilm. 

Der Metropolit Acadus und die Tomelimsten Archonten 
empfingen ihn mit verstellter List als ihren Beherrsdier, leisteten 
sogieidi den Eid .und fUirten ihn mit allen , seinem Range gebllb- 
lenden Ehren in den Palast Allein am. Abende desselben Tages 
noch wwds er von ihnen plOt8Udi.thefftllen.. und gefingen gehal- 
ten, während Anna's iberisdic Soldaten die fremde Leib wadie an* 
griffen, grossen Theils nied<'r»ne<zelteii und die reidie Ladniig der 
Schiffe plüiulcrten. Tils darauf w iirde Midiael auf ein Schiff ge- 
bradit, und anfangs auf das Schluss von Ocnüiun , uadilier in die 
Teste. Limnia in Verwahrung gebradit} wo der obengenannte En- 
nnch Johannes den OheibeW hatte. Zu gleicher Zeit wurde 
Irene die Wittvre naditEonstantint^ geschiclBt Anna die Gross- 
Comuenin war der fipielball der siogenden Partei, die durdi ein 
«US ihrer Mitte erkorenes Triiiinvirdt, miter dem Schutze der räu- 
berischen Sdiaaren aus Imcrethi, die Angelegenheiten leiten liess. 

*) *ßi^Mey9t T^v AuÜa»* PanaMt. Ms«. foL S93. rseto. 
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9Ut liiigar ib dnisitei Monat» Iwlttiipteto Alma dutdb 
d«ll Schals ilvor Anhänger den Thron. Das Volk der Haoptsiadt 

war missTergnfigt und die vurnehmsten Arrhonten der Gegenpartei, 
JEU welcher dieses Mal mehrere der begütertsten und bei den rori- 
geu Herrschern einflussreichsten Vasallen von Alt-Trape/nnt ge- 
hürteu , wendeten sich abermals an den Hof von Byzanz, begehr- 
ten und eilnellen den swansigjälu-igen Sohn IBdiaele, tun ihn den 
Tiiumviien der Gknee-Connenin Anna entgegenausetscn« BOt fbnf 
Ffehiaeugen» aus weldien drei mit italieniidien Söldnern bemannt 
waren, erschienen sie %'or der Hauptstadt und eroberten sie mit 
Hülfe der empörten Einwohner nach einem kurzen Gefechte. •) 
Eine heflige Kem tum , die dem Sieg folgte , erneuerte nhermals 
jene Metzeleien > i^jruscriptiuueu uud Plündermigen , die voti jeher 
der onteitdieidende ChavaJcter der Bfti^knege waren, nnd dorni 
Wodi die nngHlcklidieii Tiapenintler sn keiner Zeit heftiger empSn- 
den muaaten. ab in.den Jaitten, die zunächst nadi dem Tode de» 
Kalien Baailius verfiossen sind. Johannes III., denn so hiess der 
neue Gross -Comnen , jimc; imd thüricht licss seinen Anhtingern 
freies Spiel. Anna die Kaiserin wiurde erdrosselt, den A urnehm- 
sten Archontcn ihrer Partei ^^iirden die Köpfe abgeschlagen und 
ihre Gater eingezogen , die minder begOterten aber auf Lebenszdt 
ans dem Reicho ralMinnt Nach diesen Umwflisnngen wiurde der 
neue Regent nwar in. der Hai^iletadt nnd in den Kantonen seiner 
Freunde als. Esiiar anerkannt, nicht aber in den festen Plätzen 
seiner <H>^ner. So 2um Beispiel trotzte das ungefVthr neun Stundoi 
von der Uesidenz entfernte Limnia seinem Ansehen , und Michael 
ward daselbst fest gehalten , wahrend sein Sohn im Palaste kai- 
serliche EUiren genoss*. 

Den mfihelos imd nnveiiiolft liestiegenen Thron behanpteie 
dar Jangüng ohne Ruhm. Ihm schien die hAdmU Würde nur in- 



*) Sepiflnber 1342 nrndi Chnatas. 
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flbftfliie A^iliiMlunis\reith , als ide'grftMen Mittd nir BafUfldignng 

seiner Begierden darbot. Ohne 'Auf die Eriiuierungen und die tI- 
terliclie I.ritiniir Archnntcn Tai arhtcn, verlchte er die Tage 
mit seinen AltL>rsgenos<^eii in Gesellscliaf) von Fl<">(ciupielerinen 
und Tänzerinen, und vergeudete die diuch hparsaiakeit früherer 
Ucrrscher anfgehflüftsm ScfafttJte tn thörichten LmtbaciceitBD. Ein 
so imwtttdiget Betragen cnregte den Unwillen derj/aigat, die tn 
geiner Erhebimg beigetragen liatten» in einem solchen Grade, dass 
man ihn nach einem zwanzigmonatlichen Geniisst* der Macht wieder 
in sriii vorifics Xiclits ziirückztischlpTidfrn iinri r]pn enttlirontcii ^li- 
rltacl 7A\m /.v\ piten Maie mit der Würde eines üross - Conmens zu 
sclimückcu bescliloss. 

Johannes, der Eunuch^ und Befehlshaber von Limnia, wurde 
nrn diese Zeit getOdtet nnd die Veste dem Itaiseiliciien Ansehen 
unterworftn. Afii^ael wurde durch den Megaa-Dnx, den Sohela^ 
rier, in den Palast geHihrt und feieriich zum Kaiser gekrönt, wäh- 
rend man seinen Sohn Johannes III. in das Uoster des heiligen 
Sahas, den prfwülinliclien Verbannungsort abp^csetzter R^;enten, 
brathtf. * Dii'se neue Thronrevolution scheint nicht mit Lieber- 
cinsünunung der ganzen bis dahin siegenden Partei, sondern aber- 
mals im Sinne eines engeren Ausadiussea ToigefUlen m sev-n, in» 
dem nnter Michaels Anspielen neuerdings die romehmstro Archmi- 
ten und Gross- Wardenträger des Reichs hingerichtet und ihre PlilM 
andern verliehen wurden. **) Michael herrschte aher auch nicht 
mit jener vollen und tiniinischränkten Gewalt, wie sie von seinen 
Vnrfabrem ausgeübt w iirde , über Gross - Comnenenland , indem 
die wirkliche Macht in den Händen der wenigen Factionsmänuer 
Irfieb, denen er seine Erhebung m verdanken halte. 



*) Monat Mhd 1344 nseb Christus. 

Paasr. Mas. foL 893. raefo. 
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Wenn es nmA einea BcfweiMt bedArfte, daat die hohe 
Addi»ArbtMrfttie> ' die xoi» Wohle der KAiMge edjer der TOlker 
am liamlefal'Toigibc, im Grunde beide untmdrttcifceD .lind mir ihre 

eigene Macht befestigen will: so darf man nur das Betragen der 
trape/.niiiischen Archonten gegen ftlichael den Gross - Comiien ge- 
iiürig \\ urdigcn. Denn vor seiner Befireiuug aus der Haft zu Liin- 
uia luiisste er eine förnilichu Kapitulation untcrsdireiben und be- 
■diwwren, daie er eich mit dem Namen mid den Imügnien der 
Isalaerüdien Wirde begnOgcn, die Resierwigi^eMhAfte aber gai» 
seinen Befreiem überlassen wolle; ferner, dass kein Vertrag, 
keine Handlung von ihm Gesetzeskraft haben aoU, wenn sie nickt 
ihre fieatfltigiing danu erdieilt iiitten. 

Obwuiti das Diadem uutcr suicUen Umständen wciug wün- 
i dwm w a idiet oailMtt, wnUta IKUdiad dach lieber Sdinttanlttiat na 
Tfnpeaunt ab GeAmsener «i,liimda aeyn. Lftn^ alt ein Jahr 

«trag Michael die Fesseln dieacr AenenQr^hnuig» bia eine abermalige 

üerolution die alte Verfassimg herstellte, nach iKelcher dem Kai. 
ser die absolute Macht gesetzlich zukam. Sonderbar genug gieng 
diese neue UmwäbEung vom Volke selbst aus. Dnrdi den Hoch« 
müth und die Bedrückungen der Oligarchea erbittert fanden es die 
Bewohmer < der Uauptetadt doppelt ni^;ereci|tt daaa ein SprOasling 

.der alten "Beherracher dea Landen in achimplidMnr Abhftngigiceit, 
lleicb einem Unmllndigen, im Palaate aeiner Viter bewacht werde. 
Ana diesem Haaae dea VoUn gegen die Machtliabcr fing ihre Ge- 
genpartei an neue I^cbenskral^ r.xi treiben. Aufruhr und Bürgerkrieg 
«rlioben sich neuerdings. Allein Meder Konstnntinopel nodi Ime- 
rethi , von wo aus die kämpfenden Parteien IrüheiUiu abweciiselad 
ihre Kräfte ergänzten, konnten au diesen Gährungen der Trape- 

'Snntier AnthcÜ nehmen, da im byxanthiiadien BcMdm aeibat ein 
irierfiidier Biigeckrieg wlltheie und im Lande Imecethi die Unord- 
nung nicht weniger Mfat&rend wirkte äia an Tr^peaunt. 

04* 
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Die VnUaparlei ktaipftfr Ar <ll«" Ummsckriiiktfleit ihre« 

Gebieters, die Oligarchcii fdr die Verlängerung ihrer Macht Stadt 
und Provinz standen sich feindlich gegenüber, und kein Theil war 
stark geniTg den andern volikomnien xn lihenvftitigcn. J)i( sps (jleich- 
gewicht der lvr;lOc verlängerte den Streit zum Verderhen des Lan- 
des, in welclieni dan üiTeutliche Elend xuictsst einen soldieA Grad 
erreichte, das« die Reate de« Wcdibtande« ailentlialbnn und «n vie- 
len Orten «elbst die BerOlkening Tellig Tendiwanden. 

Nadidem Iwide Tlieile aiiA to««er«ie endiftpft waren, ohne 
ihren imTerefthnlicben Hass zu mildem , waren sie genOthiget dem 
Gross - Comnen von freien Stöcken die absolnte Gewalt nieder ein- 
zuräumen, um den gänzlichen l ntercang des Reichs zu verhindern. 
Niemand aus den Archonten m unic bei der Wieder- Einfuhnmg 
der alten Verfiissiing hingerichtet, wie et TOlher immer au gesehe- 
heu pflogt«; nur Nieeta«, Gro««-Henieg und Hanpt der Sdiolarier, 
ndb«t dem Gn»« * Dorae«tico« imd einigen andern am dpr Reihe 
der Oligarchen wurden ins Gefängniss geworfen, und der entAroate 
Johannes III. nach Konstantinopel abgcfülirt. *) 

Diese mit allen (Jr.'ineln der Bürgerkriege besudelten Scenen 
gereichten nicht nur den Eingcbornen zum Verderhen; auch die in 
der Hauptstadt imd längs den trapezun tischen Küsten angesiedel- 
ten gcuue«i«chen und wnetianiachen Handdakoionieen wurden da^ 
durch xcntflit und ihre Berillicemng l»ei einem al}geuieinen Auf« 
Stande der Trapezuntier grossen Theil« niedergemacht, ans Furcht, 
hiess es, diese Fremdlinge mochten zu mächtig werden, und sich 
gegen den Landesfürsten ähnlichen L'eberinnth erlauben, wie ihre 
Brüder zu Caffa im l^inde der Tataren getlinn haben. Unstreitig 
übte ausser dem Handelsneide und dem Hasse der orthodoxen 
Trapeanntier gegen die inglAuliigen Abendiinder auf «Reae Tiwt 
aueh die ReaorgniM gro«««n Einfln««, e« mochten die sahirdchen 



*) Meaat NereMher 134$ aach Christa«. 
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und tmidiKnB Fkcpden lA te Ubgerlidmi Unrahen aich an cft- 

1MII der streitenden Theilc anschiiessen und ihm das Uehergewicht 
TerschafTcn, oder \vnh\ f^nr hei drm nllgrmeiiicn Elende ihren Sinn 
auf Unterjoclmiig der Städte wenden. Diesps srln'int Nic«phorus 
durch die Worte „ßti^ rt puitTepi<Jii>ai"eigenÜich anzudenten. 

Um den Ruin des Landes au vollenden eigrüf im Jahre 
i347| d. 1 im TierCm Jahn der R^ierung Michada jemi Pca^ de* 
ren SchreckniBM uns Boocado in seinem Decamerona so melsteiw 
liaft achUder^ die Stadt und das gansc Grhict von Trapczunt. Die 
Verheerung war so furchtbar, dass von fünf Mensclicn kaum Einer 
ührig blirb, und dieser schwache Ueberrcst häufig noch diirrl» Erd- 
bcl)cn und andere Xatiir-Ersrheinungen vertilgt wurde ; so dass 
viele Ortsdiaiteii im l^ande völlig öde lagen, wie uns YiJlani vcr> 
atdiaitf wenn er adtrelbt: • Drabiaanda a fer tuiii fuei PkuHmm 
rAmwe f§r Im dtiim pMÜlmxa i£ edwfw T «na, a «MÜTa frrra «a- 
httMrw tra per pettilema et per tremuoii grandissimi e folgori. *) 
Diese aufeinanderfolgenden L'nfldle, weldie das Reich seit dmn 
Tode Alexis H. in einem Zeiträume von nngcßihr zwölf Jahren 
getroffen kntten, brachen die Krall der trapezun tischen FArsten auf 
eine solche Weise, dass sie seit dieser Zeit an den pulitischeii An- 
gelegenheilen der imiliegenden Reiche Anatoliens den frühem Eln- 
fluss grttaatentbeila veilaren. Hiar war es, wo sidi die grossen 
VaaaUen dem nnnittailiaran Gehorsam des Gross -Camnans entta- 
gen und aaf iluan bafest^n Bui^en an steiler Meeresküste , anf 
den M atdigen Rergspit/cn und Fdsenriffen im Inn«»rn des Landes 

unabhängige Ilerrsrfiaft übtrn. 

Der Bürgerkrieg hatte die Sitten verwildert, bei vielen den 
kriegerischen Sinn gestiüdt imd dasGelieimniss aufgedeckt, dass es 
möglich sey, keiner dar streitenden Farteian angehörend, die Frei- 



*) Tilh^ Riilerie fleveadae. Tvm, XIT. fe^ 9M. Macstori Scr. Rw. 
Ild. 



190 



'heit f^en alle m bdumptni. . TkapiSBiiiit nftcihte damals in Tiden 
.Dingen den vuropäbclicn T. .Indern von germanischer Sitte ähulidi 
scyii. Uittf'r tuul Fiirsrrn-Sohnc aus Cirrassien, Iljcrien» GcitrKicn, 
.Tiukiii itit jil luil und CiJiciscl»- Aniu'iii« n züg<!ii in das Laad der 
BurfeUf Ml dun Huf des Gross>Coiui)ciis, um Abenteuer zn bestellen 
und die tehfliUMi Toditer aa frden.*) Zwiidhen Sampuui niid den 
Hioren Iberioi» wodierten eine Menge Dynaetieen luntBcigdltsten 
nuf» über weldie der Greaa -Comnen swar alt allgemeines Obel> 
liaiipt licn'urragte, aber wenig Madit beaaii. Der Fürst vonGhiiria 
jjocn/Ä^n^jjmo in den NicdtTungen s^wischen dem Phasts und 
ßathvs, bald iberisrher bald trapcziintischer Hoheit untertiian, er- 
hob sich um fUcsv Zeit zu einem seibstständigen Oebieteip, und 
die Tzanen auf ibren Alpendiälem, sammt aJlem streitbaren Volke 
in den GdHifea am die Qndlcfi des TmIm»^ lebten in 

rober Freiheit unter ihren Edeln. Was der doppeton Geiad des 
Bflrgcrkrieges und der Pest entgangen -wax, mnsste im nAchstftl- 
gendeu Jalire die Wnth auswärtiger Feinde cmpßnden. 

Liu das Bhit der ersciilagenen (ienuescr um rächen, erschien 
eine genuesische Flotte im Januar von t34S auf den Kästen von 
Traj)C/unt, eroberte Kerasunt, die zweite bladt des Keichs, imd 
legte sie grOastmibeila in Aadie. Wenige Monate MfHUx drangen 

• die mnhaniniedaniedieD Emire anf der gannen Linie von Artinpi 

■nnd Paipert bis in die Umgegend von Siwas, mit gesanmiter Macht 
durch die Gebirge bis unter die Mauern der Hauptstadt. Selbst die 

- 1rz<)ni<len , des Kaisera alte Unterthanen , stiegen von den Alpen- 
höhen in rab und vereinigten ihre r.iuberischen Schaaren mit den 
FrenitUingen. Verzweiflung gab den Soldaten Michaels Muth, die 
Feinde wurden wenigetene anf der Landsdte mit Yerlurst aurickp 

'^trieben, OenAnm aber imd St Andre» Grendcaalelle und Städt- 



*) Maiini Gdlosndro fdUlcb Pute 1. Sddltbergen Reisen. EiKt. Mönchen 
tM9. 
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dioii anf der Sdite gcfen AwiRiis, ^ngm Aber, nnd das kaiserHdie 
Geschwader, bestehend ans einem grossen KriegssdiUTe imd mrii- 

rercn kleineren Fahrzeugen, wurde von zwei gemiciisehen Schiffcil 
aus CafTa geschlagen und verbrannt. Dio Verlucmni^ der TviTsfen- 
länder dauerte so lange fort, hh der Kaiser für alles, den Italic- 
nern .wAlirend der Reyolutiuu zugeiügte Unredit vollen Ersatss ge- 
leistet , und snr Bflrgsdiaft kOnltiger Tieue Kastdl «nd Oitadwift 
LeontokMtton abgetreten hatte. 

Diese iniederbolten Un^fiekslJille bewiesen dentfieh genug, 
dass der alternde Gross - Comnen Micliael auch mit Hülfe der 
absoluten Staatsgewalt nirht Odiie: soy das srln\ankrndp Striafs- 
Schiff zu lenken. Schwadii: cr/,i iigt (jcringscliätzung. Michael ward 
genOtbiget, iSicetas, dent iScliolarier und seit der letzten Palast- Re- 
volution Staatsgefangenen auf dem Schlosse Kendirina, die Freiheit 
«nd (&e verlorne Wirde dnes GroMbenogs wieder m geben , di« 
dieser rAnkevolle iMami anvemag^idi bcnfitsle, van die Krone von 
dem Haupte seines Herrn und Gebieters xn Stessen. Wegen Un- 
ßlii^^^l^rit das Hrirli 7u 1>p schlitzen Wurde Midiael dnrrh dir« Fak- 
t!(»n lier Oligarchcn der Herrschaft verlursti? erklärt mul im Klo- 
ster St. »Sabas zum Mönche geschoren, nachdem er fiinf Jahre und 
sieben Monate ruhmlos den Scepter der Kaiser von AnatoUeu ge- 
sdiwnngen hatte. *) 



*) In MoMt Decsodber tM9. aach Christoi. 



Z\V£IT£8KAPIT£L. 
Jtivm Jhsü'i in, 8dMi «i e md Frimmff^. mit tUgtlh Lmmi 



Der letzte Versuch, mit Hülfe der Demokratie dem Hause 
der Couiiienoii die absolute Gewalt zu sicliern, war, wie wir ge- 
sehen haben, diurch Michaels eigene Lhifabigkeit gescheitert; so 
wie vorher das Attentat der Gross -Würdenträger, die Kouütitution 
dM Reiclis mit Faun Redtleiii in «ioe OlSgardü« uusowanddit , 
in dem Widcntuuie dm Volkes safo ZM gefimden hatte. Der Hof 
war xur Erkenntniss seiner physischen Oluimacht gekommen, und 
die Grossen fiihlten selbst ihr Unrecht und ihre politische Schlech- 
tifrkrit Allein wie verabredeter Weise trotten sieb Heide in jener 
Stelliini: \\ rdisclseitiger Täuschung gegenüber, die man immer als 
Verkumicnu grosser Umwälzungen oder gänsUchen Untergangs eines 
Staates aimaelwii hat Die Grossen warfen aich ror dem Thraoe 
der Majeatfit nieder, Terriditeten in äefrter UnterwfliÜglEeit die 
moigeidflndiadie Adoration uid gelobten Treue undE^dbenhelt mit 
dem Munde, wrdirend jede ihrer Handlungen eine Verhöhnung 
kaiscriicbrr Befelüe oder eine Scbmälcnmg oberlehensherrlicher 
Rcrhto war. Der Hof dagegen, zufrieden mit leeren Dcmonstra- 
tiunen von Gehorsam, weidete seine Eitelkeit mit dem stolzen Titel 
eines Kaiser» ton Aitatoliett, und tröstete sich über den Verlnrst 
der wirldichcn Madit mit ^m Gedanken, dass er dodi dnn Redite 
nadi Herr und Gebieter Aber alle Lflnder, Flinten und Vasallen 
KAvischen dem Hellespont und Araxes sey , und dass vielleicht eine 
Zeit konune, in welcber die dahingeschwundene Kraft wieder in 
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den Palast zurückkehren, und der Glanz der ^oss-couincu'schea 
Krone Anen imd Europa erf&llen werde. 

Zeichendeuter und Astrologen emiangelteu nicht Tauschun* 
gen dieier Art, welche an moigenlAndischea HAfen an der Tagi- 
Öidnung »ind , sn erhalten und m Tenndiren. Dat Volk, nifUe- 
den dwrdi seine AnCoritit die Bcf rflndung einer oligardiisdien Con- 
stitiitian verhindert n haben» hielt sidi von jeder weitern Bewe- 
gung /nriirk, so lancp os nur <H»' Icercn Tine^'cstalten der nliher- 
küinniliclicn, von iliiu vertiieidiglcn Ordnung dt r Dinge erblickte. 
Stetigkeit und Ausdauer in Yerfolgting eines Zweckes findet man 
heim Volke im Ilöhepiuikt der NationalkraA schon selten, niemals 
aber in der Periode des Hinwelkens. 

Unter diesen Umständen bestieg Michaels Nadifolger Johann 
Alexia HL, in einem Altw rm nidit mehr als dlf Jahren» den 
Thron von AnatoUen. Er war dar Sohn des oftbenanntra Basilius 

I. von jener trapezuntischcn Irene , die den Vorzug vor seiner le* 
gitimen Gemaldin, einer paläologischen Prinzessin aus Byzanz, rr- 
liielt, »ifvd nach dem Tode des Kaisers sammt ihren Kindern nach 
Konstant inopcl ahgcführt wurde. Bei den byzantinisrheti Licscliicht- 
sclireiberu galt tU;swegen auch Johann Alexis für einen Bastarden, 
Während man ihn m Trafiesdnt fbr den geaetamässigen Sohn des 
Basilius erklArte; Indem sich £eser nadi Yerstossung der Byzm- 
tinerin mit Irene von Trapeaunt hatte kirchlieh einsegnen lassen. *) 

Am Feste der heiligen drd Könige wurde der junge Kaiser 
sngicidi mit seiner Mutter in der iOuthe anm heiligen Eugenius 
feierlicli gckrOnt, und awci Jahre nachher mit derPrinaessin Theo- 
dora Kantacuacna von Konstantinopel vennählt. 



*) EvXo'^^S't} 6 ßaatXtvf 6 nvp BaaiXios rijv in Tpaxiiovvtof hi^soivoat 

Psnanto« Mm. FoL 291. 
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Was die Grossen immer gewünscht hatten, ein Kind aiif 
d«ii Throne und die Zttgd der Regierung in den Hindmi «inei 
wüiwachen Weibes , ward nun erflUlt und dem Spiele der Factio« 

nen dn weites Feld eröffnet Jedermann begreift olme Erinnenmg 
und Beweis, dass imter solchen Verhältnissen die Ruhe im Inneren 
nicht lange dauern konnte. Doch was würde es frommen, den 
Kan)pf der Parteien, die siel» unablässig aus dem l'alasie und ans 
der Nahe des unmündigen Munarchcu verdrängten und in seinem 
Namen gegenseitig einkerkerten , ane dem Lande titeben oder eiw 
wücgten , in leinem eintönigen, und trampen Gange su feifelgen t 
Es mag hlnreidiend leyn in bemedcem» dass im nämlichen Jalire 
noch, in wcldiem Johann Alexis gekrönt \i'nrde, die Fehde der 
Archontcn begann; aber nicht mehr mit jenem Chararfor von lleF» 
tigkeii und Grösse, wie unter den vorheigehendca llcgicrungen, 
wo man um den Besitz der Macht gegen die herrschende Dynastie 
mit Hflife benadibarCer Ffifsten und Könige stritt. Der Kampf 
'Wdhte sidi Jetzt inneilialb der Reidisgrenaen unter den Vasallen 
sdbst Ton SdUoss sii Sdiloss, und in doi GemAehem des kaiser]i> 
chcn Palastes mUlieselig fort um zu entscheiden , Wer im Namen 
dos Unnnindigrn befehlen soll. Die Untorlirgenden zogen sich in 
ilireßtir?''!! ztinirk und kilmmcrtcn sich um den F!r»r elicn so wenig 
als um ilire siegenden (jcgncr, oder boten dem Ivaiser ollenen Trotz. 
Der Hof dagegen sudite mit dem Beistande seiner jedesmaligen 
Anhänger die verfallene Slacht langsam wieder aufiEuriditen, und 
aus den niemals eilOsdienden Fehden aller gegen alle stflricer als 
Fkeund und Feind zu werden. 

Es kann dem Leser kein Interesse gewähren hier aus der 
Palastrhronik weitläufig? anzuRlliren, wie Kyr Tlicodortis der Gross- 
Fel»llicrr heute verdrangt imd eingekerkert, nach Monaten aber 
wieder in seine vorige Stelle eingesetzt wurde, welclie Leo der 

Paoar. Ms«, fol. 2^5. 
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Kabaaitane teineneits mit dem GeOngnism Tcvtanidiea musste; 
oder m enählea , "wie diMer nlniUcli« Kyt Theodora» die Icaiseiv 
Kcho Qpiig zu Trapezunt mit seiner ^ptchaft «innahm, den Gross- 
Comnen nach Tripolis zu fliehen zwang und seinen Gegner, den 
Gross - Herzog und Sdiolarier, in seine (lewfilt bekam ; abw durch 
einen Aufstand der Boi^ ohner drr Haii|>ts(ailt f^rscldagen, gefangen 
wid späterhin aui der V cste Kcudirina mit sciuuii Suluie und Schwa» 
fv esdroMdt ivudo. Nor w viel mun bencdck werden » daM 
der Megas-Dioc und 'Scholaiier nadi dem Stnne des Tlieodora» 
weder lo}'a]ere Gesimmngen g^en seinen Gebieter, noch anfiriditi- 
gere Anhänglichkeit gegen das Vaterland an den Tag legte als der 
Gross - Feldherr ; sondern ans unbekannten Grün(lrn siHi nachKe- 
rasunt zurückzog , diese Stadt mit den umliegemlf n I3iup;en imd 
Kästenplätzen zum Auü-uhr gegen den Huf bewog und mit einem 
Geschwader von s^'ölf Fahrzeugen die Hauptstadt belagerte, nach 
langen Unteriiandlnngen nnd groasen Zngestflndniaaen, sedXXm^ X&- 
yu» tuu dx^4^*Mf ft90fi£m»j endUdi Friede versprach und nadi Ke- 
laannt Xnificksegelte. Gegen diesen l ndankbaren tliat der Kaiser 
in Person mit Irene seiner Mutter, Theodora seiner Gemahlin und 
dem Erssbischüff t!rn ersten Feldzug. Zwei Ivr!fjrs«;Hii(To und eine 
Iiinlängliche Zahl kleiner i^abr/cuge hatte er ausgerustet. 

Die sdiularische Seemacht imtcr dem Befehle des obersten 
Kftmmeren und Soline» des M<^as-Duz, werde flberwunden nnd 
Keiaannt aar Uebeigabe gdiracht» worauf der Kaiser sn Wasser 
lind zu Lande fBe Yeste Kenchrina, wohin sich die Aufir {Ihrer nach 
dem Verlurste von Kcrasimt gezogen hatten, belagerte und nach 
einem nirhrmonatlichcn Kampfe zur L'nterwerfung zwang. Dess- 
gleicJi« II Iiattc auch Burg und Ortsrhaft T^ininia, wo Konstantin 
Doraniics, Bruder des hingerichteten liross - Feldherm beleidigte , 
seinem rechtmässigen Herrn die Thore geöffnet.') 

*) Alles diese« geschah z>vischen den Jahren 13»0 bi< 13»C. Panaret. Mss. 
fill. S98. ircisi». 
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Nachdem Johann Alerii durdi Beswingvng d«r b«nanntaa 

Häuptlinge sein Ansehen wenigstem in den Gegenden an der See- 
küstf Iicrgestcllt hatte; wandte er seine Blicke gegen die im Bin- 
neniande und im (jobirgc gelegenen Knntone, in welchen theils 
trapezuntisclic N asallen, theiig miihanunedanische Emire herrschten, 
die sich daselbst zur Zeit der Bürgerkriege festgesetzt hatten. Zu- 
«nt Milte Gheriane erobert werden, in weldies der Herzog von 
Chaldia, Johannes Cabasites, schon einig» Zeit TOiber einen Ein- 
fall gethan hatte. Nach einigen > orah ergehenden ViMrfiheilen wurde 
aber Alexis von einem kleinen Haufen Tuikmanen schimpflich in 
die Flucht getrieben imd verlor 400 Alarm und viele Pferde. Der 
Herzog von Chaldia gorieth in (jefangenschaft der Ungläubigen, 
welclicn 3Iichael Panuretus, unser Gewährsmami, nur dtu:ch die 
SdinelU^ceit seines Pftvdes eninain. *) 

Nadi dieser Niederlage streiften die IWiananen bis an die 
Seekflste bei Jasonis und Limnia, wo ihnen Alexis im folgenden 
Jalire einen kleinen Vcrlurst beibrachte; wogegen der Turkmanen- 
lläuptling Hndschymyris (j^[ -r^^'^ von Chal>liia, welches seine 
Vorfaliren dem trapezuntisriicu liaiser Johannes 11. abgenommen 
liatten, das Kastel! Alt->latzuka eroberte uud weitumher das Land 
rerheerte. Der Kampf mit diesen rfluberisehen Uebe»0|^em hatte 
seine eigenthflniliclien Sdiwieiigkeiten. In eine grosse AniaU von 
einander ganz unabhängiger Horden getheilt, fllhrten sie gegen die 
Trapeztmtier weder gemeinschaftlichen Krieg , noch machten sie 
jemals einen allgemeinen und alle dnaelne TlteUe nmscltUessMi* 

*) 'Ejmyoßuv ^vyi}v anofftov 6Myifv TovpKtüv StOMOwaM' iftiSt. t6rt toi- 

wir ianvrtöi^i^aav xpi^icvot oJiJfi TfTTapaKo^ioi* koi ixa<ü^'p'Jav Kai ciXo- 

ya rroXXd nai o' Boi'iL xo-^Siaf 'Jwnrri;; u Jia laliri^c i.Tiu'rS'r), ntii Ii fit^ 
KC ivi^fiitv dnoXdiniv (sie) ov Kai dvxö{ ijfui' äAXä Üfiov wboKovvrof 

Paoarau Msi. foL 29S. vw«». 
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Abu Frieden, tondem dtangcn nach Ait der Miibcr bald Me -liald 
da imTennutiiet in das kaiseiliche Gebiet flbcflldeii Heetdea» Ka- 
atolle nnd Städte, und stahlen sich Afters aogar In (fo Nähe det 

wandcradcn Hofes des Gross - ronmenen , ehevor man nnr \nssen 
konnte, dass sie Hie (Jrenzc ulut schritten hatten, Wechselfölle 
musstcn unter solchen Linsiaudcn häufig eintreten, und die Beröl- 
kenuig au der Graiaediade swar unstät und verwfldevt, dtudi 
den beständigen Kampf aber auch kriegerisch und nnersehrocken 
werden. Vfin der Hof nidit feig und wären die Vasallen nicbt 
meineidig nnd rerrAtherisch ge^^'esen : wflrden diese GrenamiKtssen 
eben so undurchdiineliche Srlnitzwehr gegen die streifenden 
Tnrkmancn gebihlet haben, als Iriiherhin die Be\v(»hnrt der oJ}in- 
piüchen Höhenzüge in Bithynien gegen die osniauisclieu Türken, 
und die Mardaiten auf dem labanon einst gegen die Abbassiden 
Ton Ihanaskns. 

Mehmud unterdessen empfanden die nahdiegenden mnham- 
medanischen VoIksstAmme den Grimm dieser derben AJponbcwoli- 
ner, vorzfijrlirh aher im cilften Uegieningsjahre des Joliann Alexis, 
als der Emir von Faipert gegen liie Kastelle Neu-Matznkn . Lara- 
chane und Chasdenicha feindlich heranzog. Er seihsi mit dem 
grüssten Theile seines Heerhaufens wurde von den Einwohnern 
in den Engpissen niedergemaeh^ und die K5pfb der Ersdiiagenen 
in der Hauptstadt snr Schau herumgetragen. Ei>en so musste um 
di« nflmllche Zeit der Emir Ton Arsinga von der Belagerung der 
Bergveste Golacha unverrichteter Dinge abziehen. Der Streit um 
das schöne Vlpenland von Cl^ddia , in 'vvelchrm Golacha lag, zog 
sich hin in das neunzehnte liegieriingüjiilir des Kaisers hinaus, wo 
der Emir Kilidsch-Arslan die benannte Bergveste durch einen plötz- 
Hdien Uebei&ll einnahm, und die Tnqpesuntier ans ganx Chaldin 
Terdrftngtei Zwar eroberten die alten Bewohner das Teriomo Km^ 
stell und Land sechs Jidire i^ttr» wurden aber gleich darauf lum 
«weiten l^lale, und swar auf immer vma den nimlidien Turionanen 
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TWtridMD. Um die SAmach «Uoaer wtedohalCeii Nicdcriagea sa 
filgim, «rnmilltie lidlAlexIl and machte einen YcrsucU das schOnt 
Cheriane ^\•iede^ zu erobern , verlor aber tlieils dnrcli das Schwert 
der Feinde tbeils durch den Grimm der Kalte einen Thril seines 
Heeres, weil er die TluHiieit beging, iin Monat Januar ein hohes 
Alpenland mit Krieg zu übeneichcu. 

Alexis began dnrchai» laSna luiegerisdie Tilgenden » xng 
ab«r dagcgcB in den KOnsten dee Friedens wold bewandert» mid 
wie es scheint, dem Kleros besonders zugedian. Eine Menge Uct- 
KgthOmcr und Bethäuser innerhalb der Hauptstadt sowohl als in 
der nöchsten Umgebung hat er tlicils aiisc^ebesscrt , tbeils neu er- 
richtet, und Munclien und Nonnen Zellen gebaut. Daliin gehört be- 
sonders die 'Wiederherstellung eines unfern der Stadt gelegenen, 
und im Laufe der Kriegs- Begebenheiten serstörten Nonnenklosters, 
in dessen Bingniauem Tbiimefert ein mannotnes CliiistasliUd mit 
jener firfiher angesogenen Inschrift geffanden bat, wddbn Namen 
und Titel des Kaisers, seiner Mutter und seiner Gemahlin enthielt. 
Die Xamen dieser beiden letzteren , Irene und Tlieodora , bewei- 
sen hinfänfflirh , f^ass dieses Moniuncnt auf keinen andern Impera- 
tor als aut" Alexis ill. zu beziehen sey. Mit diesem Beweise seiner 
(Gottesfurcht nicht zufrieden , stiftete er aucli noch ein herrliclies 
Kloster auf dem Berge Adios in Maeedonien, wie der Dadsche 
Arst Johann Comnenus in seiner Beschreibung jenes » der gansen 
gviechisdien Nation heiligen Berges enflhit. Die Stdie, in wdcber 
TOU diesem F&rsten so wie von der TeranfaMSang der besagten 
frommen Stiftung die Rede is^ verdient ihrem ganzen Inhalte nach 
hieherfresetzt zu werden. 

Ijjp öl TciptnaXX^ rov dyiov ^towöiov juovtfp , schreibt er, 
baOtP 6 doibijuo^ JBotfAct},' Tpaxt&oSvrof ATUSms 6 KojuvTfPOf äri 
Iroof x/><*<^ ^Ts' (1380) btd ntipaKkjft»^ rov djnuM» ^topwfi», djrif 

Btoba&m. O^of 6 äytof ^u»6a$üf frw <brd rd 6put Kanpiaf, 
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Ik X^f^ KtifiWl^^ luH apaxdifi^ftof TV mtfßiit dthK^nvev «V rov rojrov 
iiuh'op oVf tipiatttrai rijv OijjMpov to iepop /tomn^^io» t^nobof/a^fU- 
TOP' Kai btd 5€m,' drroKa'XviS'iio; koS' fKöfr?v vvirra ^tyro^ imipaivo/ud- 
roü urrtpairpäTTTOtro^ iv rcj TOTtp taptep Xd/uira^>o^ jutyäAru', otVr^j'fSftj 
Kai «Xiv<Sai ötd r^i juavptj^ SaXdö</tff üf TpaTticovyra nai jvxoiv rv 
air^juarof dgro roy BagtXda ttd ßM/ttuof tv d^^i r« bfk6ifon tS 
vdn 2]N0rc2otirrof , turi '/m^ elf -rtf aytev opöf 4tisoh6/t3f6t» iud- 
»qi» Btoboiatt^ rona^ Siiov nai kp6p poov ij^ opo/uoti iS Jtyhv 
hbotum TV BoTcrtsH bi iEobioP tk amScv BatfAto);, ov Kai rd ttov- 
rfMOP xpvSoßu^Xof tupiffmrat ihd 0<jj6i> rt na) Ayor.'X-npriv /ul (ppdffiv 
(XXifPiKOTäTtfP Kai nard noXXd yXvHVrärvi OvrrtSti/Liivov , öui /ul 
Kai dXXa rroXX<äv BaötXtiav xP*^ößtiXXa nai aiyiXXitab^ Xlarputp- 
X6>'' xal Av^vrüv bia<p6p^P» 

'JSD/McTfttrai mr« elf Sm6 i^ EIKSIN TOT cbxoScv .«tfilß- 
anOSr TOT KOMNHNOT, SIC HN EN^EJTMENOC META 
TOT BJlUmOT JUJHMATOC, Xtdv dBto^of' ctWt rd 
juopastjpiov ThTO ^tptßXeJTTov nai lipaiop, «ram ü$ vd «arayieiXw 
£if TOTTov v^ptfXop fiai /uxmpop* *) 

*) D* ■*: Dm ynehtfoll« Kkttar 4«« bei&g«a DioB]rdH Iwvteilcr dordt- 

lauchtige Kaiser von Trapczunt , Alexis Cornnrnus um das J ilir Chriiti 
13S0 auf Bitte des heiliccn Dionjuins, jüiir^ern Braders det» (laiiiiili<r<'n 
Enbischofs Thcodosius von Trapeiunu Dieser heilige Diunjrsius war ge- 
Irärtig am im Gebirgsgegend rm Kaatoria, ao* der Orttdiaft Koiymai 
(in Macedonien.) Er varfiess die ^\'eU nnd führte ein Einsiedler - Leben 
auf j>npm Platze, \\» htntn dias heilige Klostrr pobant ist. AU aber durch 
gutiliche Anordnung Jede Macht auf jener Stelle ein helUcbimmemdes 
Liebt, gleich einer grönen Lampe crechien» macbte er lieb aof» idiiAa 
über das schwarze Meer nach Trapezunt, und erreichte beim Kaiser sein 
Begehren durch Vermittlung seines Bruders , des damaligen Ynr<itt>hers 
der trapezuDtischen Kirche. Er kehrte auf den heiligen Berg zurück und 
banie aof jeaw von Gott bcseicbnccen Stelle einen OoM geweihten TenF- 
pcl zu EhlMl des heiligen Johannes des Tiiufers ganz auf Kosten des 
oben beiHumieii Kaisen , detaan goldene Bulle > «chön griechiach und ia 
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Mi'hr aber als alle bisher erzählten Begebenheiten beweiset 
Alexis's Zagliaftigkcit und Schwäche jene srhiittpflicUe Fehde, in 
welche er um flu n diese Zeit mit einem vornclvnicn und reichen 
Manne aus Genua gerietli. Veranlassung und Ausgang derselben 
war iur die Person des Kaisers gleich scliändlich und entehrend. 
Unter den gennmisdien Kanfleateii, die sich des Handds wefgea 
Im tiapenintisdien Gebiete niedergdaasen nnd die Fteundsdiaft 
des Kaisers erwoiboi hatten» war einer der vorndunsten MegoUo 
Lercari , ein Mann von uraltem Geschlcchte imd ausgezcidincten 
Vorzügen an K<»rper und Geist. *) Das Ansehen, ■welches er bei 
Alexis genosä^ erregte den Neid vieler trapezuniisclien Höflinge vom 
ersten Range, und man beuiülitc sich auf alle niüglichu \\ eise, ilim 
die Gnade und das Wohlwollen des Küsm m entelehcn. AlsMs- 
gollo «inst die Nadunittaga - Stunden im Palaste nüt Sdiadispielen 
subraditey gcrieth er mit dem Gfinstling des Kaisen, einem iie- 
chen jungen Menschen , in Streit und erliiclt von demselben eine 
Olirfeige. Da Alexis, der (^ehirtcr, Gcnngthuung verweigerte, rer- 
liess Megollo über die BeJeidi^'ung tief gekränkt, und voll edlea 
Unwillens über das Benehmen des Kaisers, ungesäumt die Stadt imd 
das Land derTrapeiBantier mit dem Yonatzc, grausame Bache ni neh- 
men, mcht an dem Uiheber der Beschimpihngf den er Terachtet^ 
sondern an demjenigen» der gereihte Bestrafiing des Freirds vettagte. 

Zu Genua bewog er seine Freunde durch Erzählung der er> 
littenen J^Iisshandlung, ihm aur Ausrflstnng sweier Kriegafahiveuge 

Imldvollstf n Ausdrücken jyt'Scli rieben, iiinn lioufo noch dort ganz unver- 
sehrt sehen kann , zugleich mit den goldenen Bullen mehrerer anderen 
Kitiücr, und den 8icgclbriefeD vi^er Patriarchen und gebietenden lleira« 
In dem nimlicbcn Kloster findet man nneh die Abbildong des obenbenann- 

ten Kai>5fT^ .V!f\is, wie or aiiijnklL'iclpt war, mit dem kaiserlichen TTiadom 
auf dem llauiite, Kehr sehenswürdig. Es ist aber das Kloster ungemein 
schön und reizend gelegen auf einer Anhöhe nahe am Ufer des Meeres. 
*) Pctri Biniri Senätos Popnliiine Gennuisi« Keram gestar* Hist. atfae An* 
nales. Antw. 1(79. i»ng. 14$. lib. TU. 
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TerhOlflicli zu ac}~a, die er mit aiuerlesener jangcn Blaiiiisdiafl und 
allen mm Seekriege erfoderiidicn IMngen venah. KDt dieser IdeU 
neu, ans Frirat - Htoelii Itetgestellten Hadit segelte er in das 
sdkwarze Bfoer^inid fing an die trapessnntischen Küsten zu plBndem, 

Ortsdiaftrn anzuzünden und die Felder weit umher zn verheeren. 
Damit niclit zii!ri<>dcn licss er aiidi den Gefangenen die Wirkungen 
seines nnvcisüiiuliilien Rachcgenihls empfinden , indem er ihnen 
Nase und ülireu absdmeideu iiess, um die erlittene Ünbild durcli 
SdiAndniis ihm AngesidiU an lAdien. Um diesen barbarischen 
Gransamkeiten läBliait am Ann, rflstete Alods vier Kriegs- Sdiiffe 
ans f die aber MegoUo saninit der ganzen Bemannung beinahe ohne 
Kampf durch eine Kriegslist in seine Gewalt brachte. Er stellte 
sich nämlich als flielie er vor der feindlichen UeherniaHit , wandte 
sich aber, als er sich von den in ungleicher Entlennmi; lieranse- 
geludeu kaiserlichen Trireiiieu verfolgt sali , plützlicli um , und 
machte auf die beiden nAcfasten einen sa heftigen Angriff , dam er 
•ie eher nahm» als die Abrigen va Hfllfbherbeleilen konnten. Die m- 
loien dann auch ilirer Seits allen Mutli zum Streite, und waren bei der 
Unmöglichkeit za entfliehen gleichfalls sich zu ergeben gcnutliiget. 

Die genommenen Srliiffe Miirden versenkt, die Mannschaft 
aber auf die obenbesdiriebene Weise grausam versti'nuuiclt, bis 
aul' einen clirwOrdigen Greis, der zugleich mit seinen beiden Söh- 
nen, in erster Jugendblflthe und von ausnehmend sdiAner Ge- 
aichlabildung, unter den Gebogenen war. Der Greis bat den un> 
i'ersöhnliciien Italiener, die nnadnld^n Jonglinge au versehenen 
und daftlr ilin die ganae Wulh seiner Rache Hililen zu lassen. Me- 
goUo Hess sirh erweichen, verschonte die Söhne mit dem Vater, 
imd äberschickte durch lofaeteren ein Fass mit abgeschnittenen und 
eingesalzcnen Nasen an Alexis. *) Zugleich licss er dem Kaiser 
sagen, es gäbe kein anderes Mittel, um sich und seine Volker von 
den Wiri[ongeitt der Bache an befreien, als die Ausliefhmng des et^ 

*) überti FolicttM Hlitoffia. Gcnacnduai Üb. VIIL p. 483. Litgd. Baiav. , 

26 
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sten Ufhebfl» der B«leid|gim|. Die HflMiMii^t und dai Geschrei 

der misshandeltcn Untertbanen nöthigtc Alexis m diesem demathi- 
gcnden Schritte. Ah der BeJt'idigcr vor McgoHo gebracht unter * 
TliriHieii sein Unrecht eingestand und bat, man mörlite ihn nur 
oiiiif lange QiiaJ gleicli ludten: redete ihm der Genueser rrcundlich 
KU , er sali nur gutes Mutbes seyn , indem hochlierzige Männer 
nicht gegen Weiber ni wHdien pflegen» Er schikle üui nnretleM 
dem Kaiser »irflck mit der Eddünmg, ihm sejr Jetst fbr die peiv 
sAniidie Beschimpfung genug getlian, nicht aber der Republllc, die 
wegen Missbandlung eines ihrer Bürger ebenfalls Befriedigimg for- 
dere. I luJ diese könne nur daflurch geloistrt wpirlpn , flass r\fT 
fJross - Comnen auf cigcnu Iv(jst<n Rir die genuesischen KauHeiite 
eine geräumige Wohnung mit besondern Gerechtsamen und Privi- 
legien in seiner eigenen Hauptstadt lieisastellen dnrdi ein dflim^* 
lldi ausgestelltes Dokument doh verpflichte ; eher werde er seine 
Kftsten nidit verlassen. Nach den sdiso angefldurten genuesischen 
Annalen hatte Alexis die Sdiwaddieit» auch diese sdiimpfliche Bc- 
düigttbs eiriztigelicn und xu erHlllen. 

Auffall'MuJ rst es tmmet^ wie ein Privatmann ins ciiicrn ita- 
lienischen Freisiaate mit einer Seemacht von xwei ivchiiTen einen 
damals allgemein wenigstens für reicli gehaltenen Fürsten xii besie- 
gen, und erniedrigende ZiigesMndnisse abmnOthjgen im Stande war. 
Bfan mnas abor l>edeidcen, dass die Grossen des trapenintiscliett 
Bicichs die ganze Sadie f&r eine Priratfehde zwisclien Alexis und 
Megollo, nnd kcincswr^ für einen Xadonalkrirg , wodurch die 
Sicherlieit des Staates gefährdet \^ rrdcii könnte, ansahen, nnd den 
Kaiser mit seiner llausinacht aileiii ausfechten Hessen. Dass Alexis 
ein unkriegerischer Fürst war, ist freilich nicht zu leugnen; aber 
auf diese Begebenheit hinauf das Urlheü flUlen, das ganxe trape- 
xiratisdie Kaisertiuun hahe im Jahn 1380 nicht Kraft genug beses- 
SCHf sich gegen zwei genuesische Trireoien im Tcrtheidigen) wflre 
eben so gnmdloe als uiibedaclit 
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Vmwü^mgem im ImMiren rt,» -inft^h^*,. Tfirkmanen tehtm tieh «ff der fr«- 

peZMHtiichen Hetkutle Jett, 

Billig könnte man hier die Frage anfwerfen, wie die tra- 
pezimtiacfaen FOraten ihr politildiei Dueyn gegen den Andrang 
Aitnem Feiiide bdianptMi konnten mitten nntcr Bfli:gerkriegen und 
Zenrfittnng«n jeder Art, welche das lleicli Unger als ein lialbes 

Jahrhundert unaiisgesetst Teriicertcn, und erfolgreichen Widerstand 
prprn die Angriffe einer pressen feindlirlien >Iailit völlig inimüglicli 
iiiadien niussten. Die Beanfwortiing dieser Frage nötliiget uns 
einen Blick auf die um Trapczunt gelegenen Länder zu werfen. 
Es ist schon zwei Mal bemerkt worden, dass zur Zeit Uulaku's 
eine Toikmancu- Horde, Kam-TalaNn genannt^ an den Gnmmm 
Ton Tiapesnnt nnd AnatoKen ihre Wohnsitse aursddi^en ainsste^ 
So lange Ilulaku's Nachfoiser mit Macht fiber Iran herrsditm, blie- 
ben diese in gehöriger Unterwürfigkeit nnd zahlten Tribut an Ileer- 
den und Sciaven. Wie aber mit dem Tode des Abu Said -Chan 
im Jahre 1320 das Ansehen der Mongolen in Taiiris gänzlich ver- 
fiel, und das Reicli sich in eine Menge kleinere Staaten auflöste, 
die aidk nor mOhseUg am ibngel innerer Kiaft im Drang der Um- 
•tinde bdianpifln konnten: entsogen akh aneh die besagten No* 
Biaden nach nnd nach der Oberlierrschaft der tanrisisrben Chane. 
Sie theilten sicli in zwei nnd Hlnfzig Horden, nnd jeder Haufe 
von bmidert Individuen wShltc sieb, nach dem Ausdrucke ScbereP- 
eddins, einen besonderen Sit/<, und wuiile Niemanden untertiiänig 

20* 
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seyn, *) ^X^- f*^ (A3<Ail w^^oj »W'^J 

Neben diesen Horden y.opjcn zwischen Erzenim , Siwas itnd Aina> 
siah, nlso hart au den Marken der Comncnen, einr gr»<^sp An- 
zalil nuiuadischer Turkmanen herum, unter welchen ein 2Staunu 
besonders ansgeseiduiet war mid die Hoide Tom «pe^j» 8ek^, 
(^^Ot M-koim$b$ in tfUidsdien, AOxpo-iefioßdTabtt in 
b>'saatiDi»dien und A/unMeai In tnpexiintisdien Sdniften genannt 
Witd 9 «im ünteisdiied von ihren öfftlichen, in Alt - Mesopotamien 
nnd Amenien widmenden BrAdem Tom «cAtoorten SeA^. 

Diurdi diese Stelhing gewann das an Trapexunt stossende 
Land eine ganz eigcnthüniliclic politische Gestalt, trrinz rrrsdiiedcn 
Yon derjonipcn, die es zur Zeit der acht ersten Gross -Comnencn 
hatte. Damals war es ein Bfistandtheil des grossen Reichs der Sul- 
tane von Rum, die dadurch unmittelbar in Bcrtilunmg mit dem 
comnen*sdien Gebiete gekommen warm. Nadi der Sprengung des 
ilconischen Staatenbundes aber fiel die bOdiste Leitimg der politi* 
sehen Angelegenheiten jener Weltgegendm auf die Chane ron Tau- 
ris. Lud wie auch ihr Ansehen hingewelkt war, traten die Reiche 
z^\ eiten Hrmires in ihre uatQrlichen Rechte von Freiheit und Selbst- 
ständigkeit ziirück, weil nach dem Ausdnuko Ali's kein absoluter 
Kaiser aus Dschingis -Chans Hause in Iran (iJijfJ) übrig war. 

Eine l'nzahl kleiner Turkmanen -Residenzen zog sirli vom 
Euphrat über das Thema Neu ^Trsopotamien , einen Theil von 
Chaldia und über ganx Kappadocien bis über Cäsarea, Tokat und 
Amasiah an den Halys herab ; so dass Trapezunt auf dieser iteite 
von den UmwAlzimgen und StOrment die dan daiduterliegende Ana- 
toiien l>ei der rasch emporste^jenden llladit der otmanisdien Tür- 
ken um jene Zeit ersdiAtteiten , nichts flU: seine Freiheit sn be- 
ßtrcliten hatte. 



*) Schetefeddin Mss. Pen. foL 4SS. * 



Digrtized by Google 



Es ist sdion früher bemerkt worden, dass dai TmnehmiCe 
Mitte] , deuen sich die ^Mongolen nach der Schlacht von Kiisadac 
bedienten, «m die Kraft des iinihammcdTni^rlH-n Klein - AsifJis zu 
brechen, darin bestand, dass si»' das gcmeinschaftliclic RanH, m o- 
durch die grossen Satrapen uiui Emire mit dem Hause Ikonüim 
verbunden waren f nnviasen, und die Bildung mehrerer imabliängi- 
gen und gegenseitig eifeisflditigen Staaten begOnst^tm, die Anato« 
lien in weniger alt vie»ig Jahroa Tan Euphrat bia an den Sanga- 
ris, lind von CiKdent Gestade bia Sinope erfüllten. Der %'Oinabm> 
stc utittT (iicscn neuen Dynasten war der Für^it ndrr Sultan von 
Caraiu<^iiieu , welcher Stadt und Umg^end von ü^oniiun mit meb- 
reren andern Districten besass. 

Octtlich von diesem, nahe am Gebiete des Emirs von Siwas 
wohnte Saulkadir - Bei. In Phiygien hatte sidi Hamid nnd in Pa« 
pMagonien der Emir von Kastamon ein anigedehntea FBmtenthum 
gegrAnde^ nnd angleidi die Stadt Sinope zti seinen Besitzungen ge> 
«chlapren. Ansscr diesen sasscn im Inneren Natnlicns norh eine 
Menge kloinerr r5rri:ritr<?tpn, dir man mit Stillschweigen übergehen 
nmss. XurEiner iiurde miiss liier Envähnuag gescliehen, weil sie kur- 
ze Zeit nadi ihrem ersten Erscheinen, Europa und Asien erschftt- 
teile und suletat andi das Reich der Comnenen versdilaqg. IMess 
ist die Horde Ertognds des Stamm- Vaters der taddscb-osmani- 
aeben Macht. 

Silinn in den letzten Zeiten des trapezuntisclien Kaisers 
Alexis I., als die 'Mongolen Asien verwüsteten, war ein allgemei- 
nes DrSngcn der östlichen Noniaden-Filrsten gegen Abend entstan- 
den. Wer sich Dschingis - Chan und üeiueu Söhnen nicht tmter- 
werfen wollte y wanderte ans, nnd aog in das Land Rinn als der 
einalgen Gegend, wo damals nodi Sieheiiieit vor der Mongolen- 
Wuth au finden war. Unter diesen wandernden FamillenfilKften 
war auch Ertognds Vater Soltmann. Dieser kam nur bis an den 
Euphrat, worin er im Jabre 1219 ertrank. Von da fort sog Erto- 
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ffol mit 400 Gezeiten über Etmmm nacb Klein -Asien herdn und 
besetste «inen waldigen HAheiixqg, von den dMii«Ug«i Griedkcn 

Maöpov opoi genannt *) 

Wegen geleisteter Dienste verlieh ihm AIai-cH)dfti Kaikobad 
eine kleine ^tadt iu der Nahe des bithynischen Oi}m|Mis» au den 
Grenxniarkeii, d«r Christen von Nikoortdift, ab Hanptort und Saiu» 
melplat« lUr sein« Sdiaar. Bäer starb Ettognd» nachdem är den 
Sein^en swei und sedufg Jahie mit Klugheit Totgeatanden hatte, 
im Jahre 1281. nsinaii (uUac) sein Soliu, jnng, rastlos, schlaiih, 
kräftig und tapfer fing an die Naclibaren zu beunruhigen, Schlös- 
ser und Städtchen zu unterjochen und ein Ideinea osmanischea Ffti> 
steuthuni ^u errichten. 

in dem entleratcn Konstantinopci achtete niuit auf das Trei- 
ben dicaca obscoien Häuptlings eben ao wenig als am Holb dea 
Sdiatten-Sultana von Ikojümn. Man war an die unndilgen Auftritte 
an den Landmaiken der Cliiiaten und lliahammedaner sdion von 
jeher gewöhnt. Unter so günstigen Üniattnden hatte Osnian um 
ri9() die bedeutende Stadt Mauro - castron in Phrygien , hei den 
>lorgenJandern pUa:^. r^jKs Kara-hyssar genannt, eingenommen, und 
sich sofort iu ilie ileihe derFttrsten des mnhammedanischen Klein- 
Asiens gestellt. Osmans kleine Macht wurde ziur Lawine. Um 1300 
becwaog er NJc<a; um 1397» wo er ataib» aogar Fnian dnrdi ad- 
nen Sohn IIr«Chan, der den Griechen unmittelbar danmf Nihome- 
dia und alles Land am Fropontis wegnahm , und seinen Solm So- 
lyman um 1358 das erste Mal über den Hellespont schickte. >Iu- 
rad I., srin zweiter Sülm und Nachfolger um 1360, griff schon die 
nuiliauiniedanischen Emire (jialatiens auf der grossen Heerstrasse 
in den Orient au, besiegte alles, ging mit grosser Macht nacii Eu- 
ropa, nahm Adnauopel um 1353, erriditele die Ifilis der Jam- 



*} Oiimicsii HiMsselymit. ]ib.IIL «pnJ Da-Caag. Caatenir fug. I4.Leaii* 
cUv* Üb. II. 
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Ctdiaren, schlug Senior, ByxantincviuidBal^anni in groM«n8«liladi- 
tatf warf «lies Tor lieh nieder; ihm widenund nidit». Die Ur- 

sarhe Hipser atisseronlentJiclicn Frscbeinimg ist kurz ansngeboi, 
Murad sowohl als seine beiden Vorgänger und Nachfolger waren 
Ilelflcn ; alle Fürsten der licnachbartcn Lander aber sammt ihren 
Lntcrgehenen «riiie . kleinliche , elende IMenschen. Murad drang 
siegend bis in das ilcr/. vou Carainanien um 1386, und starb in 
der grossen 8crii«n* Sdil«^ anf dem AmialMde im Jiiira ISSOi 
Von Pliilippopolii inlluracien etstredcie Hdi das nmie TOrlMUtelch 
in einem adimaJcii Streife bi» Am^xn in Aaatolien nir Zeit aia 
dieser grosse Krieger starb. 

Leber dif««» (ircu^ie hinaus A^nren pe?cn denPontns Euxiniis 
der Emir von Kastnmun und Sinopc , der den Nachkommen des 
ikonisch -mongoFschea Barvanah den muhammedanisdien Theil von 
Sampenn weggenernmeni und ildi dndonfc in NaiMiaisefaaft mit 
dem Gebiete des Groes-Cmnnens getetst hatte: dann in BinnciH 
lande der lidi gleicfafiüU Sultan nennende Emir der drei Stfldle 
Siwas, Tokat und Ainasiah, nehst den im Gebiete denelben ser- 
strrtiten Residenten der Kara- Tataren »ind TiukmRnpn V(mh weis- 
sen Schaf. Die Nachbarsdiart dieser fremden Leberzügler wäre 
allerdings gefahr^'oUer fllr das Reich der Gross - Comnenen , benoiw 
ders unter dem schwachen Alexis IIL gewesen, wenn sie alle ei- 
nem Oberhaupte geherdit hAtcen. Denn die oft genannten Kara- 
Talaxfn allein nihlten nicht weniger als 40000 Zelte nnd kennten 
eine grosse Macht ius Feld stellen. Dass alle diese a erschiedenen 
muhammedaniachen Völkcrscliaften den alhnäligen Yerlhll der tra- 
pezuntischen Monarchie in inelirore schwache Trüniiner benütittcn , 
und mit ihren Ileerden und lleiierscliaaren so tief als möglich in 
die schönen und grasreicben Auen des Landes, besonders am Ther- 
modon und umOenAum hemm, rardrangcii und sogar einige fbste 
Punkte und SdblOsser am trapenmtischen Meere um diese Zelt 
schon an sich rissen, wird T<Nt Laouicns zwar nur in allgeineiiien 
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Aoadiücken, von Clai igo aber, dem Augeiusetigen, von dem Distrikt 
imi Kap Bonah swiMshen Ocnflom und Tjrapesunt namentUdi ge- 
meldet und Ton der Palastchroiük im gansen Umfange bestätigt*) 

Dieses uimblässigc Andiii^;en der ninhainmcdaniadien Ana» 
tolicr, besonders der Horde vom weissen Schaf, ist » s unter an- 
dern, worauf Eugcnicus der Lobredner anspielt, ^^enu er die Tra- 
peznntier aus dem Gnmde fiir tapfere IVIänuer erklärt, weil sie die 
FitiUieit ilircr Hauptstadt noch immer zu vertheidigeu wüssteii, im- 
geaditet ddi mnd umher eine groaae Anaahl feindlicher TAIkerBie.; 
dergelaiaen habe, deren raaflosea Streben auf die Beswingung der 
glfiddichen Stadt Trapeznnt gerichtet aey, **) 

Das Lob, die Hauptstadt durch glückliche Kriegsthaten rcr- 
theidigt zu liaben, verdient Alexis IIL in der That nicht Unfaliig 
durch Waffengewalt die Muhammedaner ans dem Gebirge zu ver- 
treiben, nahm er aw einem UOlfsmittcl seine Zuflucht, durch welches 
achwache Ponten des Orients von jeher gewohnt waren ihre poli- 
tisdie Ohnmadit an besdittnigen. Durch YendiwAgerung suchte 
er die fleindUehen Besitzer der abgerissenen Gehietstheile wenlg- 
atens dem Scheine nach in den Verband seines Reiches an aidien; 
mächtige Emirr in entfernten Ländern aber zu versöhnen »md von 
ferneren Angriffen auf trapezuntisclics Land abzuhalten. In dieser 
Absicltt gab er gleich im xw eiteu Jalue seiner Regierung Kutlubei, 
dem AuRihrer der weissen Horde, seine Scliwester Maria Comueua 
Sur Gemahlin; und Theodora seine aweite Sdiweater musste sedis 
Jahre nachher Ihre Hand Jenem Iladsdiyniir, Hflnpliinge von Cha- 
fybia reiehen^ der dem kaiserlidien Gebiete durch seine Streifzäge 
so grossen Schaden zugeftigt hatte. Das dritte Opfer fiir die Ruhe 
lU's Landes war «i<^i?>e Tochter Eudocia, die er einem in der Pa- 
lastchrunic Dsciüatines, bei den Bysantinern aber Zetiiies benaiiu* 

*) Omrige peg. 82. Panaret Mm. fei. 299 » 310. 
**) Eageaiciw Mat. Fol. 17». r. 
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tea TiukuMBcn-Einire fiberlassen musste , nachdem &.e Firaand- 
BchaA; des georgiaiüsclien Königs Bagrat VI. durch die Hand leüm 
Tochter Anna Comnena, und durch L'cbersendung einer Rn(!» r<"n 
Priüzesäin Ruhe von dem Gross - Emir Tahartan von Ärsiiiga er- 
kauft hatte Die Braut lur Dscluaüucs iulurte Alexis selbst zur 
Hochseit nach deiB GreBSStMtuhm Oeninin, In denn Nihe das 
Gebiet det Biniis gelegen vrar. **) Nadidem dieeer Ictstere fbnf 
Jahre naddier hm dnem Angiüi» auf Chalybia von Seiymao* bei, 
dem Sohne Hadidiyniirs , mit dem grüsscrea Theile seines auf 
12,000 Turkmanen gesduitzlen Heeres erschlagen ward , kehrte Eu- 
docia an den Hof ihre*? Vaters zurück, bei welchem bald nachlier 
Gesandte des Kaisers Johann i*aläologus von Konstantinopel ein- 
trafen, um die junge Wittwe fllr aelnen Selm BfamMd m begehren. 
Allein «Ue SdiAnhcit Eudedent war nedi so blendend, da» aie 
Johann, ^er Eaiaer, ^ngeaditet aemea Alten und seiner Tidfiidhen 
GebreclJichkeiten seihst zur Ehe nahm. 

Von der Vcrinählime: einer trapeziinfi selten Förstentochter 
mit dem Emir von Arsiiiga macht die Pnlastcliruiiik bis zum Jahre 
1387 , wo sie schliest, keine Erw alatiing. Die ganze Nachricht 
stützt sich auf dne Stelle dea Kastilianers Clavijo, der im Jahre 
1403 edbst m Aninga war und Aber den lecstventorbenen Geble> 
tet dieeer Stadt folgende Bemeilcnng hinC^aneu hat: Zartami , 
tut grtm CttvaUerOf fue Smaor dtfiie «ütdaA 4» Arat'uga e de su 
t terra, qiie es t/n ff ran S<-tiJwrio ; e al ft'empo que murio noti dexa 
Jijos de una muger que tem'a; ia^ual era Jya del Smjterador de 
Trapisottda. 



') In TTayxpürif ver\tandeU der Grieche dea georgianischen Nainen Bagrat 
(66bm 6i>) DiMCr König regierte «t Tilli« ▼um Jahf« 1360 Ui 1396. 

Kbprodi BaiM ia den Cmcmui. 

) Jalir 1381. 

} CIbt^o, pag. 92. 

27 % 



— 210 — 



In den inorgenländifclMii Chroniken wird der Xamc diese« 
Fürsten von Persern, Türken und Arabern {j^jQ^ Taharten oder 
Tahartan geschrieben. Lnd es ist dalirr nirht abzusehen, wanim 
in Clavijo's Reisehericht Zaiutan geschrieben steht, wenn an der 
Verwechselung des ersten Buchstaben nicht etwa die ünktuido der» 
jenigen Sdiuld ist» welche dai Ifamiscript dei berühmtcii Reisen- 
den im Jahre 1982 das eist» Mal «n Sevilla der Presse flbeifab«!. 
Sollte dieses aber nicht der Fall seyn imd Clavigo den Xanten aas 
dein Mund« der Bewohner vonTrapezunt nnd Arsinga wirklich auf 
die oben niieortihrtc Weise Ternoinmen haben: so hätte man in 
den n)uliaiiKMia]iisc lien Chroniken den Fimkt auf i» im Schreiben 
weggelassen, «in Luistaiul , der sich, wie Jedermann weiss, so- 
woÜ bei dieseni ab den ahrigen ntt Pnnkten beuidinelen Bnch- 
Stäben des arafaisdien Alpliaheis sehr hftufig ereignet, nnd manch- 
mal nn possen Missverständnissen Veranlassung gegeben hat *) 
Uebrigens Wird Niemand glauben , Taratan oder wenn man wlU 
Zaratan 9.c\ ein von Tahartan verschiedener Name, wenn man weiss, 
dass III III (Jas türkische >Nort ^iCkÄijpLgJa Ta/iar-etlenmcA , tich 
reittigen im gemeinen Leben Taitrat - ientnek ausspricht. Clavijo 
hat aber seine Nachiiditen aus mtmdlidien Angaben zusammenge> 
tragen nnd nicht ans Badiein geschöpft. Klag nun der FOrst von 
Aisinga t^f^^ Tahartan oder Zahratan gdheissen liabcn, 

so ist und bleibt er dodi der Toditemiann Alexis'i III. , Kaisers 
von Trapez« nt. 

Diess war das erste Mal, dass ein konstantinopoüfanischer 
Kaiser um eine Trapezuntisdie Furstentochtcr geworben liat. Ob- 

*) Man denke hier nur an den Fluss Yaou im Königreiche nornou, der 
von llnrnemann oVij Xad, vnn Barkliarcl nher oVJo Tad genannt wird, 
obgleich beide Reisende den Namen deiselben aua dem Munde der Lan- 
desbewobncr Bellwt Teroownea battCB. Ei wird aber Mcb dieter Bodi- 
stabo diirrli die ninrgenländitcfae Kehle auf eine \\ eise ansgeKprocheil, 
das« er un» Occidcnlaien fast wi« «in Ziscbiant m küngen ■cbciut. 
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imU durch lange imtera IIwidMii «n j^Spft «mA dindi maifeiiailei 
Ycriiinte gmekwäcbt, war dai Reidi der Grou-Conmeneii durch 
aeine Lage und reichgefUIte S^atadcanimer damab mAchtiger als 
KoQStantinopel , wo SchwAche , Verwirrung und vidfache Kriege 

um die letzten Trümmer des Kaisorthmns, nllo Vprt)ieidigunp?mitt<'I 
gegen die heranKichende Macht der Üsiuanisclien Türken vernirliti t 
hatten. Die Paläulogen zahlten schon Tribut an die Pforte von 
Bursa, wälirend die Groii- Ceraocnen nodi ansier Bereich des 
Erbfeindes der griediltdien Nation waren. Diese Lage der Dinge 
bewirkte auch, daaa die b^santinischen Chronücen jener Pniode 
den BeheiTsdier von Trapenmt oline Bedenicen BanttXeo^ und sein 
Gebiet BaSi'Xua nennen. 

Die drohend»^ Strllung der Osmancn und die Furcht gemein- 
scIialtlicUcn Lintergangs hatte endlich uui diese Zeit die gegenseitige 
Eifcrsticlit der beiden Häupter der hellenischen Volksstäinmc gc> 
tilgt, den Hochmnth der l^ysantiner gebengt nnd den Widerwillen 
der emigrirten Dynastie von Trapesnis in der, mitHfilfe der Paläo- 
legen auf den Thron erhobenen Seciindugenitur besicigt Die Regie- 
rung Alexis TU. ist als der cifrentliche Zeitpunkt anzusehen , WO 
eine dauerhafte und ungetrübte \ erbindting der hriden Kaiserhufo 
eintrat, und durch gegenseitige Verniahlungen bis ^um Untergang 
von Kunstantinopel lebendig erhalten wurde. 

Die leiste Waflenthat, welche die Gesdiichte von Alexis 
ni. aidljeneichnet hat, ist ein Fddsug, den er im Jahre 1382 gegen 
die räuberischen Tzanen tliat. Früher den Gross - ComncTien unter- 
than, hatten nach dem Verfall der kaiserlichen Macht auch sie ihre 
ursprüngliche Freiheit wieder errungen. Auf dem Alpengebirgc , 
Ostlich von Traj>eziint, nahe an der Schneeregion lagen ihre Ilfitten 
und Flecken weit umher zerstreut. Alit der Unabhängigkeit war 
auch ihr alter Riubersinn wieder erwacht; Und wie die LesghA 
auf dem Katdcaant, stiegen andi de in getrennten Haufen vom 
Gebifge bcrab, tricdben Menschen und mehheerden ans den tra- 

27* 



pmBtitclMn'OrttdMlIeii in flu» Sdilupfwiidcd , und TCibnmntiii 
oder sentflrteH WM nidht fortsuMlMircii war. Der Kalifir mit «i> 
wem nieile des FUbsvoIUs und der Reiterei sog am Flaue Philo- 
bonids hinauf, w.lhrend ein andemr Heerliaufen von 600 Mann zu 

Fuss von der Ortschaft Petroma ans zu den Schneehütten der Räti- 
bor vordringen sollte. Beide Abtheiluufren erforhicn Anfangs Vor- 
theile, tödteteii eine Menge Feinde, vcriiruunten die Wohnungen , 
befreiten viele Sdaven, und «rbeuleten Vidi imd andere KmIhaT- 
ketten; traten aber ohne den gemeinadiaftliehen V^reinigimgeiranikt 
erreicht tu haben ans Zaghaftigkeit den Rocksog an, der bald, in 
offene Flucht ausartete. Viel« IVapczuntier fielen unter den Strei- 
rhcn der nachsetzenden Tranen nnd der Turkmanen, ihrer Bundes- 
Genossen. *) 

Alexis immer geschlagen, und nur gegen seine Untcrthancn 
hie und da siegreich, starb, nachdem er die hohe Aristocratic durch 
Hingabe seiner Machtflbnng, die MOndie durch Erbaunng Ton KIO- 
stem mid dnrdi reiche Schenkungen an WaldgrOnden, Wiesen 

und Rebgcländcn, das Sdiicksa! selbst aber durch standhafte Leber- 
traguug unzähliger Demüthigungen, Schmach und Veninglimpfiin^pn 
gesfütipct hatte, im ein und vierzigsten Jahre seiner Rcgieniiig nnd 
z\\ri und iiiiükigsten seines Lebens, verschwägert mit allen För- 
steu von Konstantinopel bis Tillis. **) 



*) PsuTct Msi. fol. 308. 
•*) Mout Min. 1390. 
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JCmmnI UI. Baimull mti Ti'mur - Chan nähern ikk im Grmum im irtft' 

iUMiiicAen Beiche$, 



Manuel, Alexis'« III. eintsiger legitimer Sohn, folgte ihm aiif 
dem ThfOtie. Gcbonn im Jahw 1364 war er neck flitte der Ti»* 
pezmitier im iwOlAen Lebenijahn ven seinem Vater xmn lUtre- 

genten aufgenommen , im dreizehnten mit Eudocia , einer Tochter 
des Königs David von Georgien, ehelich verbunden und im acht- 
zehnten schon Vater des nach ihm n^erenden Kaiser» Basilius 

Alexis. *) 

Aus den biographischen Naclirichten äber Manuel sowohl 
als mehrere seiner Voifeher sidit man^ dass die tn|»eiaBtischen 
Thieiilblger in den ernten Zeiten ihrer Pahertftt bereits vetmiMt 

waren imd NacUsommen hatten, die ihrerseits schon wieder zur 
Mannbarkeit heranreiften, chevor ihre Väter die Periode de» kräf- 
tigen Mannesalters übersoltrittcn liattfu. So V^m es ilcnn , dass 
besonders im ietaten Jahrhundert dieses kaisertbums gewöhnlich 



*) Clavljo , der fBr die Regierangenrit Mamwls III. nasere vomehnitie 

Quelle ist, nennt iha ia Reinem Keisebericht Germanoli und ChirmunoU y 
d. i.: C'hir-Manoli nach CasiUüiniKrlipr Aussprache. DiiNS aber Chir- 
Manoli da« Kvp MavvnX der hTzantiniiicheD , Cbier MaooU der iialic- 
wd Jc^^i^^dsr morfoilindiidiai Chrrnnkeii wejf ist io ei* 
der vorhergehenden Absrhnitt« dieser Geschldite hbildofHch be> 
CUv^a pag. 83. 
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swd und auch df«i Imimratoreti n ^ddier Zeit auf dem 
Throne sa«scn. Die Folgen dieser Viellicrrschafl nnd frahieitigen 

Theünaliine des ältesten Sulines an Macht un<I Rang, waren filr die 
Ruhe des Landes sowolil als ftir das Leben des alle» Kaisers häu- 
fig gefährlich. Die Fürsten aus den ieüsten Zeiten nänilich standen 
in Beziehung auf ihren moralischen Werth , soviel man urtheilen 
kann, den meisten Regenten ron der Pricnogenitnr weit nach. Frfih 
Tcreldidit sdüenen sie kdne andere Absicht an haben, als so sei- 
fig 93» mAglidi ftraalüreiclie Nachkommenschaft zu sorgen, um sich 
dann desto imgcstortcr im Schlamme sinnlic her Lüste zn 'Wflllten 
und, nach Abstumpfung des natmüchcn Geschlechtstiii hps, oft un- 
würdigen (Günstlingen in die üändc xu fallen. Denn i zeigt sicli, 
dass die meisten dieser trapczuntischen Fürsten in ihren späteren 
Jahren der griechischen Liebe huldigten, und schönen kankasischen 
jOng^ingen eine Hadit Aber steh dniftmnten, die diese gewühnliA 
KU den fret^sten nnd Ubeimüthigsten Handlnngen misshtauditen. 

Der Geist der Unzufriedenheit nnd Eifersucht unter den 
Crossen des Rpir!t*4 erhielt daditrch frisclie Xahriing; (frrjnnge, über 
«las lange Lehen des Vaters vcrdriessliche, und nach Alleinherrschaft 
begierige Imperator hörte die Klagen der Beeinträchtigten mit 
Wohlgefallen an, bejammerte mit ihnen seine eigene Ziurückset7<ung 
und stellte sich an die Spitse der Gegenpartei dcis Favoriten, nm 
die unwArdigen Fesseln des kaiseittchen Vaters an breehen. Unter 
diesem Vorwande entstanden im Palaste geheime Verschwörungen, 
Aufstände , Bürgerkriege, Kampf z\\i8chen Vater nnd Sohn, M'orin 
mehrere Kaiser das Leben verloren, und das Beich seibst an den 
Rand des Verderbens kam. *) 

So verursachte ja des dritten Alexis Schwäche fiir einen 
jungen Trapestmtier jenen schimpitidien Krieg mit Megollo und 



'*) Filius uito dien patrioi tncitiiiit in anno«. Ovid. MewniMph. Uli» i> 
fal». 4. 
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derRepublik ron Gemia, mdi daam tchmadiToIlcr Beendigung der 
Btoke Italiener ja Öffentlich erklflite , er wolle keine pertOnliche 
Gcnugdiuung von dacm ff 'cide nehmen. Auch möclite ich beinahe 

bezweifeln, ob Alexis Iii. eines natflrliclien Todes gestorben sey , 
lind niclit viclntehr in offenem Kriege mit Manuel, oder durch seine 
geheimen Xachstelhingen das Lehen rerlorcn hahe, -wie wir in der 
Folge an Manuels Suhu und Nachlulger sehen werden. Yersdiwü- 
ningen watden mehrere gegen ihn angezettelt; nnlcr «ndeien im 
Jahi« 1983« wo aelbat der h<die Klenit mit verwickelt war.*) 
Oaaa sein ft-Qhe hcrangewadkieiMr,iiii^ 1376 schon mit dem kaiser- 
lichen Purpur bekleidete Sohn ohne geheime Machination , ohne 
Emportmg uud Misshandlitng des Vaters in Ruhe auf sein natür- 
liches Ende gewartet habe, dürfte wohl etwa Niemand glauben, 
der die liefe moraii&che Yersunkenheit der vornehmen Griechen je- 
nes Zeilalten kenniL Valeiw Bruder^ and Mirtteimoid warn nidit 
selten die Stnihn, auf weichen ausgeaitele JaniUBge den Thron 
besti<;gcii< 

Einer jener ärgerlichen Auftritte, die nach vorgehender Be> 
'Dierklin^ in der kaiserlichen Familie «?o hnnft^r \\aren, liattp n>nh 
einige Jahrr vor Clavijo's Aukuuft zu Trajjczmit Stau gefunden. 
Manuel, eben so scliwach wie sein Vater, verschwendete seine 
Gunstbezeugungen an einen jungen Trapezuntier von gemeiner Hei^ 
kunft aber ansgeaeichneter SdtOnhelt Zu allgemeinem Aerger der 
Vornehmen hatte er ihn sum Amte eines kaiserlichen Bogentrigers, 
einem der < influäsreichsten um die Person des Regentm erhöhen» 
und die A erwaitimg der öffentlichen Angelegenheiten g^anz seinem 
^\ iileu überlassen, em ttnuj pn'raifo dcl Emperador, ipte iion se facta 
eri el t'mpero »alt o ifinuto tl queria , sagt der Berichterstatter. **) 
Der junge Kaiser erbittert, duss sein Vater einem Eniporkömm- 



*) Faaaret. Mn. F«I. 308. 
«*) Clavijo |iag. M. 
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ling so nQgMnessenen Einfluss über die widitigsten Dinge Am 
Reiches gestatte, erhob «lie Fahne des Aufruhrs unt! verhiii^^le an 
der Spitze bewaffneter I^Iaiifen die E^ntfernunfif dessell)cn. Manne], 
nur in Vcrthcidiguiig seines Lieblings luauiiliaft. ojifertc den Gegen- 
staml äciiicr Xcigiingen nickt unbedingt dem aiiiiührerischeii Ver- 
langen dei SobnM and traf Anitalten, die Rcbdlcn mit WafTenge- 
walt amcinBnder nt treiben. Es fielen mehreve GeAdite vot; der 
KiBiser wurde geschlagen und in die Stadt zurückgetrieben. Nach 
dreiinonatliclicr Belagerung verglich man sich endlich (hdiin, dass 
dor srhönc Bngentrflger die Partei Manuels verlassen und zu dem 
jungen Kaiser und seinen Anhängern übertreten soll. Die Früchte 
dieses sonderbaren Fric<lcnsschlusscä waicu atier Unehre und Nach- 
theil, die der Gegenstand der Fehde Ober den Mitregcnteft und seine 
Partei spftteiliin gduadit hat, jvere dupuet «e «4S^ dukmi^ 
fw e trßvqfo 4 4muio al dicko Ai^pßtmdor jmt fensr emt^ d 
etfe Cavailero, setet Clavijo bei. 

Während dieser VorföUe im kaiserlichen Paläste hatten Ver- 
wimmgen in dem kleinen trapezuntischen NadibarstaateSiwas, und 
der Eiirgeiz des usiuaiiisichen Türken Bajazet Bc^ebenheitea herbei- 
geßihrt, -weldie^die Zeiten nntnr Alai-eddJn Tm Rnm wieder er^ 
neuerten, und die politische Unabhingig^ceit des Graes« Comnen« 
«eben Rdchs im ganaen llmftnge auf das l^iel setiten. NaA dem 
kinderlosen lUnschoiden des letaten Sultans von Siwas hatte sich 
Al-lvJia<1lti Borlianeddin der RefrieriMig; des Fürst enfluims bemäch- 
tiget und die widerstrebenden Slattbalter von .Imasiah und Tocat, 
der beiden einzigen Städte von Bedeutung die zum Reiche gchdr- 
tcn , mit Waffengewalt zum Gehorsam gcbradit Der AnfUhrer der 
Tnrkmanen vom weissen Schaf, (hman Cor» Übigk \Ji ^jU^ä 
^S^^ mit Namen, sog unter Bewilligung des neuen Renadien auf 
Bergen und Ebenen zwischen Siwas und Trapczunt herum, gerieth 
mit demselben in Feindscliaft, ttidtete ihn durrb List und belagerte 
seine Hauptstadt. Cara üsman, des getüdteteu Sohn, rief gegen 
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ihn dlmTataum, von dmen oben gmqwodien wurde, m Hälfe; uro- 
diirch Ulng^ mir AufhelNUig der Belagennig und snr Flodit in das 

Hauptquartier Ttmurs au dvr georgischen Gronze genOthlgiet würde. 
Die Ein\v»>I»nor von Sivas aber woIUrn weder Osnian norfi fUe 
Tataren, sondern Bajaiset, den Flcerfiilircr der Türken, zu ihrem (.ic- 
bieter; wAlireud Llugh den saniarkaudischen Mongolen- Chan Ti- 
mm aiiffedertef Slwas und die übrigen anatolisdien FOntentltünier 
-annifUIen. BajaieC hatte eben Caranianien «Angenommen , als Ilm 
der Statthalter ron Amaaiah, Mir-Adunet, Kiir Vertreilning Cara Os<. 
mans, von dem er hart gedrängt wurde, aufmunterte und daflir 
seine eigene L ntnr^vcrfung unter türkische J ferrschaft versjirarh. 
Bajazct Hess diese Gelegenheit sein Reich zu ver^rüsaem mrht im* 
benützt vorübergehen , und beseti&le «Ue Städte Amasiah , fucat 
nnd'Siwat ohne IVidentand. *) Im Sommer des nAdistfo]genden 
Jahres 1396 nahm er denmuhanmiedanisdienllieil Ton Samsim und 
das ganze, von Ueberbleibseln taurisischer Tataren beselate Gebiet 
zwischen dem Ilaljs und Tliemiodon weg, wodurcli er Nachbar 
der trapczuntisclien Mark Oenämn wurde, uns Sclültbprfrer, 

ein ba>cr'scher RitterJioappe, erzählt, der damals im türlüsdien 
Ueece war.**) 

Nadt dien diesem BetiditeittaCtsr schlug er gleidi nach der 
Einnahme von Samsun die weissen Ttetwren, das ist, die Tnrfc- 
manen vom weissen Sduif , die unter Ulugh einen nonderungssu^ 

in daa osmanische Anatolien gemacht hatten; trieb sie über den. 
Fii]»hrat zurück, und tliat «olbst einen Einfnl! in dris (^el)iet des mit 
Tiuuir verbündeten, xind mit dem gross - comncu schcu Hause ver- 
schwägerten Emirs Tahartan von Arsinga. You diesem Zuge gegen 
Vlugli, Tdiartan und Samsnn ihnt anch Laonicnt Erwähnung. Al- 



*) SddlIhMgw. LeaaeliT. Bist. Mnmt, pag. 333.' Ibn Aiabs^ah Tom. I. 
• cap. $1. SebflNfeddia Ob* T. 13. pag. 3$3. 

*^ SdiUtbcrguts Reisen. Edi». MflBdi«9i 1M9. ... 
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lein die Sl«lle, worin dieses geschieht, ist dmdi to viele gcogra« 
jiluscfae, duonoln^isnhe und zum Theil auch grammatische IrrthU« 
mer entstellt, (iass tihnc sot^föltige Erläuterung imd Berichtigung 
derselben der liintorische Sinn nicht entdeckt werden kann. Zuerst 
wollen wir die besagte Stelle mit allen Fehlern des Originals hie> 
hmetxen, imd dnui die iMAgea TeiliMieniiiigeb bdflifeii. 

Meni H raStat keistt es» BawÜi^ttft ^Aainev m SMuUfiia 
t&v xS» Apfttnw BaitikiB mm an *J/rt^yya9 «toXt» rd rSv Jpßtt» 
viiav BaöiXtia nai iyti Aauaxttv xoXix^to» Xeyo/uiyifv. Tpv bi *y/p'- 
rh'yyav ttoA»' iroXtopnö^!- rrapr-nfrnrn, kq} toi/ fralba ^Kirbtpiu eiXiV 
iv (pvXanif. MrTa bi ravTa toi){ T£ Ti.a7ri'iöa^ KaTa^pexläutro^, oi na- 
Tixatfi Tö T3t;j üoAx«^oj <f t 'j4ß4asptp TcoXtv ntiUfKOvra ^XavpiP ct« 
KapmiXitafp Atvnaftva ^auaxttfX ^ytßova nal iSMXS6vTa 0üy 
iavTW spanqi ft^xv i^^porcrfCt «m itnlkv^mn Sofmxiijv xcXv * tm 

f/MRid» fttu ixanofat» iyr" otnov. 

Hier Iflsst also der Gescliiclitschreiher den Osmanen Bajn- 
zet nach der grossen SerbcnscMnrhr nnf der Aniselhaide gegeu 
Alexander, König von Armenien, und die beiden Städte Arsin^a und 
Lamacha ziehen, erstere derselben erobern, und Aiejcaudera Sülm 
gefongen nebnen; dann aber aidi gegen die Ten Koldda bia 
Amaatrii wobnenden Ihaniden wanden, and nach ihrer Be»iq;nng 
aein Heer fegen Karailugh Lenkamma, Emir ron Samachiei, fiihren; 
denselben unter den Mauern seiner Hauptstadt schlagen und nadi 
rer^eldirher Re<<r(!rmung derselben endlich den Rückweg nach Mause 
autrctcn. Diese ganze Er/ähluntr ist ohne In'storisrhen Grtmd, da 
Laonikus erstens die Unterwerlung des sivvasiscben FOrstenÜuims 
gAnalldi mil Stüladiweigen tbcrgeht, und den tflilcischen Eroberer 
Ton £nrepa weg ttber die noch nnbeawungenen Emiie Anatoliens 
an den Eophrat gegen einen Fttnten stehen litat, der mit Ihm 
wegen der vielen daBwiaehen liegenden Staatm na«h niemab hatte 

«) Laonie. III». II. fag. 33 et 34. £^ Paris. 
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in Beifliiniiig Icomineii kOnncD. ZwcHmt lileu der damalige Be- 
henadiei von Aninfa mdit E'Skander, jxuCj, aondcni Tahar- 
tan, ivie ihn alle morgen] ändische Chroniken ohne AnmalilDe nen- 
nen. Iskaiider Irhte dreissig Jahre später und verrichtete nntcr Ba- 
jazets Solm undEiikel grosse Thaten. Drittens ist die Be/winiiping 
der Stadt Sainsun und des Landes zwischen dem IIal> s und der 
trapexuntischen Mark OenAum Tor dem Zuge gegen Ulugh und Ar> 
ainga annuemen; da die feindlidieii Emire raphlagüuiens , die 
wilden Tkianiden In den Gebilden und die von Quiiten and Mup- 
banimedanern besetzten Küstenstädte, Rücken und FUuiqnen des in 
die Morgenländer ziehenden najaz.et bedroht hätten, und selbst 
Amasiah^s luid Tocats Erol>cnuig und Treue noch unsicher und 
schwankend waren. Viertens reichten die Tzaniden oder das Land 
Dschianik niciu bis zur paplilagonisdien Stadt Amastris, sondern 
lila Amiana oder Sämann^ nnd folglich wflre hier '.äftaw rnid nidit 
'Jimfiof na kaen. POnAena endüdi nennt Laonicua den AnfUiter 
der weissen Horde Karäi- ulken iMtemm tm, was die Lebettetsimg 
des turkmanischen Ausdrucks {yJ i:)^.^^ Ol ^^{y^ Karai ulugh 
Ak Coiun-lUf Kam Vlugh der JVeüs-Hammel seyn aber im 

Griechischen jenes Zeitalter» Atimapva heissen soll, luid gewöhnlich 
durch das neugriechische Aavcpo-itpoßäraba in den Schriften der 
letzten Byaaniiner anagedrtckC wird. 

tllogha Beaideiw nennt er Sa/M^(tipi nnd X<r/MXH7» Namen, 
Ton denen der letat«re Adinlichkeit mit der berflkmten Stadt 8cka- 

in Schyrvan, nicht weit vom Kaspischen Meere, der erstere 
aber gar keine Bedeutung hat. Bezeichnen woHte Lf^f)iiiki!s eigent- 
lidi eine?» jener festen Bergschlösser am FJniirtus; der tra|iezuuti- 
schcn (jebirge, welches auf dcj: türkisch gestochenen Karle des 
Badscki Chalfa j\jas^ .^"^^ Coiunlu - H^ttar ^ Hammel- (Turkma- 
lien>) ScsUbo« genannt winL ~ Aach lieiatt die aieben Standen von 
Aiainga entfernte Beiglbate nicht Lamadi, aondemKamadi (^U^) 
bei den amhiacben Googcapben. 
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Durch diese Erobemngnttge Bajaxete waren die TUcknngeii 
d«r Schlacht Ton Kiuadak wieder aufgehoben; und das Kaiser- 
tliuiii von Tra)ti'/Mnt stJess unter Manuel, wie einst mit» r Androniciu 
L, wieder au ein grosses Reich von Ruin «»der Anatuliea. Und 
wenn die Politüt dca neuen Herrschers Unjazft nicht eine andere 
gewesen wfire , als die der alten Sultane von Ikoniuin : hätte die 
Beihe der Untwjochung jetxt schon den Gross- Comnen und seine 
meuterischen Groucn getroffen. EKe Politik des neuen tOrkltdien 
Reichs war aber nicht, wie die der Sehlscliuken von Rum, eine 
«lorfrcnlaiidiscJie: ilirc Riclitung ging vielnielir nacl» den ruropäi- 
schcn Landern hinüber. Die Eroberung des byzantinischen Reichs 
ttherhaiipt, und der Donau- Miindimgcn und der siidlicli an diesem 
Strome gelegenen Länder war Rajazet» Aulgabe, die ^ur allen an- 
deren Dingen gelOiot werden miisste» wenn seine und seiner Yoiw 
ganger Schflpfirag eine daneiluiile Grundlage erhalten, und das Zn> 
strömen abendländischer lIülfsTdlker nach Konstantino|id verlun- 
dert werden sollte. Aus diesem Grunde Torfolgte er seine Sicige 
niehti und w ollte den Eupbrat und die trapezTuiti^rhen Ciehirge vor- 
länfig ain nsJliche d'renze des Osniancn- llrirln^ gelten lassen. Anf 
ähnliche Weise wollte auch Tiniur, der damals Iran eroberte, sich 
durchaus nicht an einem Angriff anf NatoUen bewegen lassen , so 
sehr auch die von Bajaaet auagetridbenen und misshandelten For- 
sten dieses Landes mit Bitten und Klagen in ihn drangen. 

Bereits im Jahre i:)87 war Tinnir im Yartügimgs- Kampfe 
gegen Cara-Jusuf, den Anführer der Tnrlvmanen vom schwarzen 
Schaf, bis Frzenim heran rirel;<>t!inien , wo er Tahartans Tntenver- 
liuig und liuudjiiss angenonnnen hatte. Er wollte aber das gebir- 
gige, und Ton streitbaren Völkern bewohnte Lantl Rum nicht an- 
greifen , nnd ging wieder nach Iran xarudc Seine Blicke waren 
anf Bagdad, Schiras, Agra und Dehli gerichtet. Die Banbxage Cap 
ra- Jiisnfs nnd seiner Horde nüthigtcn ihn abw um l.'iO.'i r.n einem 
zweiten, nnd um 1409 au einem dritten Zuge in die Gebiige von 
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Mfisopotamiea vmä Armenien > wo •idr dieser imbcswiiigbare lUii:. 
lierftirst gegen alle Angriffe der Mongolen nu beiiaupten wusste. 

Al)(>r nncli bei diesem Irtztcn Ziipc -war rr gesonnen, wieder in die 
üsiüfliPM f,/(H(lor /tinirk/aikehn-n nhnc mit Bajaxet auch nur zu 
uuterhaiutciii} geschweige denn einen Kampf um Reich und Leben 
zu wagen. 

Es Sellien gerade , als wollten beide Eroberer jede Yeran- 
lassnng, miteinander inBerflhmi^ m kommen, sotgfltttig veimeideii. 
Keiner Ton beiden Ihn imch die Besif/imgen Blannels von Teape» 

zunt angegriffen , obwohl cier Osmanidc Sanisnn weggenommen , 
und Timur die Lflndcr mehrerer geoieischen Fürsten am Kur ver- 
wnstPt liattp. In p;Iii<!klicher Vergt'sscniu'it zwisrlim zwei Welt- 
stiaineni hatte vidlcicht Trapczunt <lit'ss .Alal seine Freiheit geret- 
tet wenn nicht einige Umstflnde den Dingen eine andere Wenduttg 
gegeben hatten. Cara-Jnsof , dieser wirldldi futdiAare Tuskauk- 
nen-llauptmann und unversöhnliche Feind Timurs , hatte sich TOT 
der L'ehermacht der Mongolen nach Anatolien zurückgezogen ; ein 
Biindniss Bajazets mit dem Sultan von Ejr> ptei» irnd rieni ausge- 
triebenen Beherrscher von Bagdad zu St^inde pphradit; und wäh- 
rend Timm-s Zug gegen Syrien (14ül) Bajazct zur Wegnahme der 
mongorschen Bnndesttadt Arsinga rarleitet als Wiedervergcltung 
der Zerstftraim; ron Siwas. Tiimir verlangte die Ansllefemng Jn^ 
sufs, des Feindes allgemeinen FHedens, nnd war im Falle der Er* 
Alllung seines Begehrens gesonnen, einem Kriegszuge gegen Xato- 
•lien auf immer zn entsagen. Bajazet nlifr ertheilte bei den hier- 
liUor gepflogenen Unterliandliincrcii überniütliige Autworten und ver- 
Avcigcrte jede billige l.cbcrciukunfl. 

Ueberdicss waren anch frOher schon Gesandfe König llein- 
ridis von Castilien» nnd des von den TOiken hartbedriingten Kai« 
sers Manud von Konstantinopel in Timnrs Lager bei Tanris er- 
sctiienen , um ihn zu einem Feldzuge gegen Anatolien zu bereden , 
Während die Christen Bajaxets Macht in Europa anfeilen würden. 



— 222 — 

Tünnr bmclilogs nun diese natoliM^ - tnrioDanische Coalidon mit 
bewaffneter Macht in ihrem Haiiptsitze anzugreifen, und die Wi- 
dersacher der allgemeinen Wohlfahrt Asiens mit der Wurzel aus- 
zurotten. Von Tauris und Cara-Bafjli, wu er Hf n Winter zuge- 
bracht hatte 5 zog er langsam über Kars uiid Er;&erum gegen Ar- 
linsB undKamach, der Bergreste, am Euphnit WXimiid detZugm 
dauflileii (Ke Unteriiaiidlaiigeii imnMtfoit PlOtilldi «diob er ^cb 
aber wie «in Stumiwind» bnub In NMqUmi ein (ini Monat Juli 1402), 
&ang fiber Cäsarea nach Ancyra vor, zerstäubte das tflrkiscfae 
Heer, durchflog das Land \m an den Propontis, und Tcrliess es nach 
achtniouatUcber Yerheeruog beinahe gans Ode und entvölkert 



FÜNFTES KAPITEL. 
Mmmut mtmrmbfi «fei 4m JCm^^sIm. /. 14M. 

Nun entsteht hier die Frage: W^elchen Einflnss hatte Ti- 
mors Zug in das westliche Asien auf das Gross-Comnen'schc Reich ! 
Sah Manuel den Stiurm vorüberbrausen olmc seine verheerenden 
Wirkungen zu empfinden; oder hatte auclt er das Loos aller um- 
li^endcn kleinen und grossen Forsten, entweder durch freiwillige 
Unterwerfhng' eine mhlge Dlenttbarkeit sn eriiaafen, wie sein 
Schwager Tabartan an Aninga und seine Nachbarn an Kara und 
Scbamachi in Sdqrrvan (sJ^ ^J^i^^ cA^)* ^^^^ tapfbrer 
Gegenwehr der mongolschcn Macht zu erliegen und besiegt um 
Frieden zu bitten, wie Ghurghin Maick, Jani-bei und Aivani die 
Fürsten Georgiens) Wenn mau di^c Fragen nadi Gibbons Ansicht 
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toi nad VonteHiingen fibor TUmut aatoKielMii Fddng beantwop- 
tea wollt« wflre nidit nmr dcrKdter TonTnipcnni^tondeni eb«ii 
•o auch di« ganse Gegend um Tocat, Amaaiah und Sbidmii bd 

diesen Ercignlnen unberOhrt geblicbeu luid M SU lagen Tergmten 

%vorHpn , df? er schreibt: In his rapid career T/mottr nppears to 
hate overloüki t! ///,> ofisrnre and mntumaci'oiis äugle *^ Anatoü'a. *) 
Dieses ist aber niciit richtig. Tinmr hat uiclits übersehen. Wäh- 
.rmd seines langsamen Zuges Ton Tauris an den Enpbrat in den 
Mfan nten April , Hai und Juni det Jahns 1403, wo spaidsdie and 
konttantinopoUtaniMbe Geiandl» «ber Trafienuit an ilun kamen,**) 
unterwarf sich Manuel, der Gross Comnen, nadi einigen ohnmSch» 
tigen y«'rs)irlrfn, den Maassregeln Timiirs Hindernisse in den Weg 
SU lege n, und erschien in Person, um sich vor tlem Throne des Sie- 
gers niederzuwerfen. Timur hatte seihst einen Zug in das trapc- 
suntische Gebirg getlian imd den Kaiser gezwungen, seine Land- 
imd Seemadit snm Kriege gegen die Oamanen nn itellcn. Ba ist 
adion oben benierist worden, mit wddi* flngstKdm Soigbit sich 
"nmor sum Kampfe gegen Bajazet rüstete. Zn Wasser und zu Lan- 
de wollte er das gefiirchtete Reich angreifen; und die Mitwirkung' 
von Trapezunt und Konstantinopel, wo man doch emie^e Kriegs- 
lahrzeuge hatte , schien zu seinen Zwecken unentbehrlich , da er 
selbst nidit ein einziges SchiiT besass. Zwanzig Fahrzeuge suiiteii 
die Trapeauntier rOaten, und eben ao 'viele von Konstantinopel mit 
dcntelben vereinigt die Absichten det mongol'achen Feldiierm bei 
der Erobemnf Klein - Asiens unteratOtien. Dieses alles eriyiren 
M ir aus einem Briefe^ weldhen Timur am 15. Mai 1403, also zwei 
Monate vor der cntsr!H>idenden Schlacht von Anrvra an denltaisep» 
liehen Statthalter zu Jvonstantinopel geschrieben hat. 



*) Gibbon Ton. XL cap* 6S. Mg. S99. 

n OWaSfe jiW (sie) t45A>> »U tiMfe 

AB Mss. Per«. Fol. 3t7. 
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Gerardo Sagvedo, ein TomdunerVenetfaiiMr, d«r Bnum, die 
danalig« Hauptstadt des tfiridadicii Anatoliciu nur wenige Tage 

vor dem Einzüge der Mongolen daselbst verlassen und sich nadi 
Stambiil begeben hatte, brachte ihn nach Venedig; wo er in das 
Italicnisclie übersetzt und von Maiiiu Sanuti in seinen Geschichten 
der Iletzofjc von Venedig unter dem Titel Copia dt Lettera del 
Tumci lano all luijteradore di Coustantitto^oU aufgeuomuicn wurde. 
Er lautet wie folgt: // Fnet a vOwre IVAm^ dtff A^enäon CXiV- 
«tmn^fnae J^hmcfMO, la fMolff eef mandtute ee» Sanäntt, mm» 
r€miti 0 AaimMui portaio l» 4wff re kU«r9* Aoi ie «MAnh« reiut» 
€ leite* Cosi come t-i diciamo de preeeati ie dette cosfre lettere 
per Ip qiinli fu conferinato il noatro amore pftt di fjficl rh'era arantl 
per il bcne del mondo. Uo confermato bette rumor uostro, giianda 
U$ prima voUa Frate Franceaco vem'ca : F Imperadore di Traöisonda 
gU diede grand impaccio y che fu dato at tiottri addotsOt e not 
eumätammo cmtDio per queiUt H/atta etfgiwe, efeeick* ^UeUe 
eeüti gmlere e^ppmrreeMate Aene a reuSre; e ee ie metre pmrole 
«OiM» veHttere^ che re/igano di ftiA le nostre amitteeimte, ^ade mi 
eümOt che dobbiamo atidare sopra Gerdon. Co»i come i rostri 
rerrannOf mm' porleremo üttieate di quelle coee che ne fara di 
mestieri. 

linpcroche non abbiamo mandalo Frate Francesco , perche 
Hoi «upettiamtt da paite di Jen» ReUeette amAaeciaa» ^ perek» 
e wtMta nue^afermoy die e eenutet tum amStudiaht di Redtet^ 
e etetie üteiane iVm^e f^ancetco coh quel Amieuciadore. E dieee 
Frate Francesco terso queUo ei fatto Ämbtudodorei che Ü tributo, 
che data Co^tantiiiopoU i' Pcra a Ihr/s-rfto , nt prpitrnte quello si 
fatto frihnto lo ro/^!iu darc a Tcniir f^ramlf Sii^nore. E di questo 
fioi siam daccordo. E per qtiesta si fatta cagion non ho roiuto 
dor/atica a Baiset to. E ora «U preeente perche Btdieiio tum ti 
paeemtet ie gli camnw mdoeeo: 'Se Beda^to ma rwder^ i 
luegki, e i casteUi e i dtuod e ff üdereeeiy cAe e* Amfafti, m me 
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rwd» le vostre cose, voi mene tcriterete. Scricetemelo cht'aro, ek0 
per ia brigo che fu data ai nostri in Trabisonda, io 
ton venuio in Persona sopra la testa di Tr ab isonda ^ 
perrhe ttori abhiate alciin dttbbt'o. E guello che tni dovete srrtvere ^ 
scriretemeio cii/'aro , perche f Imperador e dt Tr aöisondtt 
t i »uoi 9err»ttH9 dm noi siedk» H pait0 «is ab^ßmo du ttoi, 
« V0f Haf&rmo e veritiero* d» che fWMto haae H dkxt, e guello 
die n «ertip« h mim laterm, e cUmrm, eke «0t doo^e togUete gm' 
lere venti e doeete venire in TraBitetuUk Nei ra» ld^0 mmttti e 
eOH »WQ netto e con fvde siamo usciti per camittar rht'aro. 

A di 15. dt .llaggi'o c fatta i^msta iettera, e per tnag- 
gior fermeiza ci abbiam posti i nostri Stgilli.*) 

•) Marin! ^.inoA Vit« d«P Dacht di Tiawa. pag. 806. C apnd Mont. 

Tom. XXII. 

Diese« für unsere Zwecke sehr wichtige Scbrcibeo ist ia mehrcm Stel- 
len sehr nnverttiiMlUch and di» Uehenetiung wu der Ur«pfach*t «i« 

mir BcheiDt, sehr mangelhaft. Gerichtet seyn inusstc es eigentlich an 
den Stallhalter von Konstanlinopcl, Johannes Palnnloj^us , .NeflTen des 
damaligen Kaisers Manuel; indem dieser letztere su jener Zeit die Höfa 
von Italien, Frankreich und England beendMe, um Hülfe gegen Baja« 
set zu erflehen. (Laonicus lih. II. |iag. 41.) — Aus diesem Grunde InsKe 
man gleich die erste Zeile dieses Briefes als 1 phcrHr-lirift <rcllen und lese: 
AI Procuratore ' Principe delT Imperadnre Chirmanoli. 
Freilich könnte man gegen diete Verbeesernng der Stdie alnwendea , 
daRs die Italiener den Ausdruck fürst - SlnllAaÜer Jet Kaitrrt Kyr-Ma- 
fiM«*/ durch Princiite. Trocuralorft, und nicht Procuralor- Principe «icdcr- 
gehen, und fulgiicli die Stelle so stehen blcihea soll, wie sie uns Mu< 
ratori überliefert hat. Dann kSnnte man noch fWigen, wie der Italieni- 
sche Lebertetxer habe achrnban können: „Frale francesco, lo qnale voi 
mandasle con Sandron, tono venuti e /ittnnurni \utTiatii es inüsste ja viel- 
mehr heisren ,»frate Francesco e venuio e mi ha portatu?" Diese 

beiden EiDwnife glanba ick darcb Hinweianng anf die Unkanakiheic nod 
Nadiläaalgheit dei iiaUenischen Auadcncks in jenem Zeitaltarf beiondan 

29 



Digrtized by Google 



~ 226 — 

Nack den hier niiteii Toigescblagenen Berichtigungen möchte 
dieses äusserst wichtige Aktemtäck ungefähr auf folgende Wei»e 

SU übersct/<en seyn: 

im Munde veneiianischer Mouche und Kaoileute hlnlingUch tu enduif- 
ten. Und wenn nan rach <7 R^oairaiar Pritteipt nni Firnte fnatet$eo l»e- 

lieht , pnsst suno viviiiti tiiul hnnnnmi porlato doch eben so wrni;^ ali 
bei der von mir aafgestctltpa Lcscari. Letztlich wird auch Procurator in 
den Schriften jener Epoche nirgends in der Bedeatnng aU (tesandterf 
wohl nber nk SMiMtw « SitlherIrtI» gefanden. €leHmdUr hieii dn> 
mal* bei den Griechen Anoapiaidpiof, und bei den Abendländern OratoTf 
wie ausser unzähligen Stellen bei dem nümlichen Marini Sanuti xu erse- 
hen ist , da er pag. 90Ü B. schreibt : Ja queiti giorni teunero a Vinezia 
gk OnOmri deff Imperadttn di TrmM$»tida. — In dem Worte Smirm 
fehlt der Buchstabe c nach dein s , weil die Morgenländer das griechischa 
' AXiBavhpot durch j>tXÄ5C*"f (tTUcander) übersetzen ; eine Ycrstümmclung, 
die auch im Vulgär -Uriechischcn allgemein gebräuchlich wart 
Lnenieat dem Adienie« n eraehen urt» der den trapenuiliadien Piionn 
* 'AXf£ai'Spof an mehreren Stellen ^HavBipiff und ^^Kavupi^f (KScander) 
nennt. Gerdon und Jeron sind glcicbfatls vcrdorben<> UtVicrsftziinp;rn dp« 
Tiixkischcn f»nüJL} Jyldgri/m CBliustrahl^ bekannten Beiuamenü den kai- 
aen Bajaiel. Audi die Steile 8e Baüttto m» rmtiera i Aregit', c t ea~ 
ttefh', e i dannty e gtiateresti che v'ha fallt , a me nm appartiene eom^ 
ballere on etso \%\ ohne Sinn, wenn man niclit Statt non rendera , ri 
rendera liest , da Timur gerade vorher schreibt , er wolle den Bajazet 
angreifen, ireO er die Gtiedien y«n Kominntinopel n iiedtiagen gar 
nicht aufhören will, üass übrigens auch der dannÜge Gross -Comnen 
Manuel von Trapezuat in den mongorschen Documenten nldit Jk2.\3 
Kaiiari TrabeZHa^ Imperadore di Trabitonda, sondern nur 
IP«(pt TraAKHttj Preitetp«, Be^mU Ji TiraHutui», 
betitelt worden sej, iat nach den üb. I. cap. 3. dieser Geschichte, auf- 
gestellten Grutulsätxcn von selbst klar, und kann nuch durch Jone Stelle 
des Per«er« Ali von Yesd nachgewiesen werden, in welcher Timur den 
Sidter von Keaaiaaiinopel gleidifidl« nur c^}^ Wo^Kb' 

WlmUMek, (FSnt «O» KuiMftMali) nennt.' 

Scheieieddin Ali. Mu. Pers. foJ. 431. 
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„An den St.itdialter des Kaisers KjT-Manuel. Der Mönch 
Franze^äko, den du mit Alexander geschickt hast, ist gekommen 
und bat mir deine Briefe gebracht Wir baben »ie gesehen und 
gelesen. Vfh sagen dir mit Gegenwärtigen, das« unsere Neigung 
ftir das allgemeine Beste der Welt durch diesdiien noch grasser 
geworden ist, als sie es vorher war. Schon die erste Ankunfl 
des !\l<)fnlis I't ,.[.zrsk() il.ihier hatte unser Wolih\()llcn Iiedcutend 
veriiu'Iirt. Der Kiiiscr \(>n Tialiisoiidn liat iliin viele Hindernisse 
iii den Weg gelegt, zu nicht geringem ISaclillicilc der L'nsrigcn: 
lind aus diesem Grande haben -wir audi mttt dem Geleite Allahs 
einen Zug dabin gethan und befohlen, dass er sswanzig Galeeren 
aegelfcrtig rdsten soll. Und so wie unsere Befehle vollzogen und 
unsere Gesandten, die wir des^vegen in TiiiMsonila jrelnsscn ha- 
Ik-'H, daiiicr in unserem Latrer eins^ofrnffpn sind, wollen wir gegen 
den Jj hh rym aus/.ieheii. Sol);il(l üm h die Deinii-^en iiit r eintrellen, 
wollen wir die ferneren Maassnahuieii hesjneelan und lesisetzcn. 

Wundere didi mdit, dass dir gegenwärtiges Schreiben niclit 
der MGncb Fmnzesko ttbobringt; er ist auglddi mit unserem Ge- 
sandten an den Jyldyiym Bajaset abgegangen, und ivird sidie» 
len Nachrichten zufolge bald wieder mit demselben hicher ssurück- 
kommen. Zti diesem Gesandten hatte er gesagt (in deinem Na- 
men): „den Trilnit welchen Stamhol und Prra bisher an Rajnzet 
gab, will ich von nun an dem Gross- Herrn Temir be/.alden." 
Diesen Pimkt genehmigen wir, und wollten daher den Bajazct 
nicht weiter belästigen. Jetst aber, da dich Bajaset unanfbOriich 
bedrangt, werde ich ihn mit Krieg flbensieben. Gibt er dir aber 
die Ortschaflen und Kastelle aurfidc, und ersetzt dir allen Schaden 
und Nachtheil, den er dir zugcAigt, will ich mich nicht weiter 
um ihn ktnninern. Schreibe mir also, wenn er dir dein Eifren- 
tlium /.uniclvgibi. Schreib es mir deutlich; denn wegen des Wi- 
derstandes, den die IJnsrigen zu Trabisonda erfuhren, habe icli 
in Person dtm Häuptling dieser Stadt zur Unterwerfung gezwungen, 

29» 
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damit du ja wegen Abscndiuig der Galeeren nicht das geringste 
Bedenken zu tragen nuthig hast. Und was du mix zu schreiben 
lowt» »direili ei mir deatttdi, denn dar Kaiser ron Tnbiionda 
wird mit aeinen Streitkrftften in unser Lager kommen ; so daas 
nun unser gegenseitiger Vertrag auch Ton deiner Seite in EiflUlung 
gehen kann. 

Nach firm was dir Isaac, drr Ueberbringer dieses Schreibens, 
sagen wird, niu\ was der Rripf selbst enthält, ist es deutlich aus- 
gcaprochcD, dass aucii du zwanzig Galüereu nehmen und mit den- 
selben nadi Ikaiiisottda s^jeln mosst. Wir wOm Allak*s Sdiutie 
sind mit reinem Antiili und Giaaben ausgesogen » um In Klarheit 
an wandeln. 

Gegeben, und zur grosseren Beg^Iaubigimg unsere Si^el bei- 
gesetzt, am 15. Mai (»JoüÜtc^J Zilkade?)." — 

Man kann die Beobachtung machen , dass die moriipnlän- 
disdten Eroberer von Cyrus bis Schah -Nadir herab, nur uutcr 
demSdinlse ansaenndailüidierSSHrfistungcn, und nadi langen, zag- 
haften Bedeiddidikeiten einen AngcUF gegen Analolien wagten. 
Man denke niur an die ersten Angriffe der sddsdiukisdien Tuiken 
und der Feldherrn dis Gajuk- Octai- und Mangu - Clian« Ein ge- 
heimes Grauen schien beim Anblicke des >Vald-0cean8 und der 
tiefen Schluchten der Tauruskettc die von den Ii( Ii t vollen Flachen 
Irans herabziehenden Sohne des Aforgenlandes zu befallen. Dicss 
Mal vermehrte den unvericennbarcn Widerwillen Timurs gegen einen 
Zug in jene G^ndem auch noch Bajazets grosses Feldherren -T»> 
lent und die von den Asiaten allaeit gefilrehtete Tapferkeit der eu- 
repälsdien l^iegshcere. Ton swei Seiten sollte daher der Osma- 
nide angegrllTen werden ; von Trapezunt und Armenien aus ; von 
Mittemacht und Morgen her ; zu Wasser und zu Lande. In Tra- 
pezunt sollte sich die vereinigte Flotte flrr beiden gri ( einsehen Kai- 
serhöfe; in Arsinga aber dua grusse ileer unter Tiiuurs eigener 
Anfäluung samm^ 
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Di0 Stdie des Tontehendai Briefei: f Im^mndare dSr* 7\ra~ 
h'sonda e i suoi verra/uto da noiy spricht deiltlida genug aus, dass 

Manuel, der Gross -Co mncn, in eigener Person das trapexnntisctie 
Uüirskor[)s in das timursclie T.ngcr führte, und an der Spitze des- 
selKen in der grossen Mongoiea-Schlacht am 27. Jidi 1402 gegen Baja- 
iei gefochten iiat Wenn dalier der Tiü-k Saad-eddin ein vollständi- 
ges Vcfsajdiniss der Ktlnige nnd FOnten, die dem Gross -Chan 
Ten Samarkand an Hälfe zogen, entworfen hlltte: wOrde andi der 
Fürst von Trabuzun (f^'^'i ij«.^f^i3 J^raduztm TVi^ifr) darin seinen 
Fiats gefunden haben. So aber nennt er nur im Allgemeinen: 

(Av^vla*» (jiAUi^ ij\xMjj^=s^ <^r^i<j uA^A^ t'jff^^ (V*^^'^ 

6j.lk.4.)^ Jl»f j:\Ok..K\j p-xy^ ^jo^Vj'l^r^* jjC**fk.0^jk^ 

'"^J^ JC^^ *^ ^' »^^^ Sultane von Schyrvan und (iilan, die Könige 
von DIar - Bekr nnd Kurdistan , die beiden Scliah von Sistan und 
Badadisan, die Ciiane von Tttikestan und awanaig andere nam- 
hafte nnd berOhmte Fürsten als Freunde mid Btmdesgcnosscn jenes 
Tyrannen Teniir-Chan.** Unter den jSo^\j cy^j^, jegirmi 

uamdur srhahrijar, zwanzi? iiamliaften Fürsten ist vh*n\ auch Ma- 
nnrl von Trapc/.imt zu vfi su hi n , dessen namentliche Aufzalilnng 
von (ieiu >luliauuiicdaacr uni so weniger zu erwarten ist , da er 
ausser seiner verhfiltnissinässig nur geringen Madit auch noch ein 
Christ war. 

0er Sieg Timnrs l>ei Anf>'ra ward mit solcher Sdineiligiceit 

erfochten, dass sich bei der Langsamkeit der Unterhandlungen nnd 
dem Übeln Willen der Konstantinopolitnner nnd Traprzjintirr die 
gemcinsrhaftlich zu strilondc Flotte nicht einmal saintnciri , noch 
viel weniger zu den srrossen Erfolgen der Mongolen liegend etwas 
beitragen konnte. Aticli war die Verniclitong des grossen osmani» 
sehen Heeres so vollständig, nnd gewiss Air 'Hmur sdbst so nner- 
wactet, dass er anf ErRlIlniig seiner Befehle in diesem Punkte 

*) S)ia4<«diUa Mm. Turk. Toia. IL foL fO. verso, ba. 17. 
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nicht weiter bestand. Bemerken aber mnss man übrigens die Treu- 
losigkeit, mit welclier die Cricclii-ii von Konstaii(ino|ieI und die 
Genticser von Pcra über Steüiing und Verwendung ciiRi bedeuten- 
den Secninrht gegen Bajazct unterhandelt liabcn. Lm uendich Ti- 
ijiur u zu einem Zuge gegen die Türken zu bewegen , hatten sie 
ihm den Antrag gemacht, dnrdi eine salilreidie Seemacht den en- 
ropfiiachen Tttiken den Uebergang nadi AnatoUen bu rerschliesien, 
damit er Bajazcts asiatische Streitkräfte desto leiditer Dbcrwulti- 
gen könnte. Allein nidit nur liessen sie den L cl)ergang von Europa 
nach Asien ^ itlli:; irei; sondern schilTten auch nach dc<5 Stdtans \ic- 
derlni?« mnl tn iangennchmung die vor dem (jrimuie Tiuiurs fliehen- 
den Anatulier mit ihren eigenen Fahrzeugen nadi Griechenland 
Aber« und hemmten am Pn^ontis und Hellctpont feindlidi den Sie^ 
geasug der Mongolen. *) Dieier vereinigten Seemacht Ton Griedien» 
land und Italien liatte Timur-Chan nur die obengenannten zwamttg 
Galeeren von Trapczunt, mit trapczmitisrhrn Grieclicn bemannt , 
cnfsrpgenzusetzrn. Dirsc waren aber bf.^'iTillicher Weise nitlil Iiin- 
K'itliend , um den I)iir( liii;;ang aus dem schwarzen Ment: in (ieti 
Bosponis zu erzwingen, unti dem Mungolenhccre die Tliore von Eu- 
ropa aufkuthnn. Büt ohnmäditigem Grimme blickte Hmur von 
Asien aus auf die grünen HOgel der europfilschm Kttslen herftber, 
und \\ nndte sich dann wieder gegen das Innere Anatoliens und den 
Südrand des Pontus Euxinn«^ znrück. - Clavijo versichert, dass der 
Chan von dieser Zeil an die ('luisicn in allen, ihm unterthänigen 
Ländern, mit Strenge und (jraiisa.'nkeit behandelte. **) 

AVie wenig Timur auf scitu'in liuckziigc den uordöstliciien 
Winkel Klein Asiens, nnd besonders Amasiah, diese Grenz -Mark 
der TClrken gegen die trapenmtisehen Christen übersdien habe, 
kann man aus einer Eisälilung Alfs entndimen, worin erbesdurdb^ 

*) Clavijo IttDcr. luig. 99. Odoricus Rnjrnaldiu ad ann. 1401». Nro. 1* et 8. 

Tom. 23. 
**) Clavijo ibid«m. 
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wie Timur die Wohnsifze der schon oft erwähnten Kara-Tataien 
mit leinem Heeie einsehlost, und die gante Horde ans ihren Kan- 
tonen fortzafiBluten bcfiüil, um sie wieder in die alte Heimat /u- 

rückziivpi«f>f /rn , wovon sie mit llulakii jrckonunen war.*) Von 
Ainasiah und M\\ ns ^veg ging der Zug über Kiisadac, Ciionak, durch 
den nördlichen Scilciipass in das schöne Thal Baibiirt , quer durcli 
das Gebiet von Arsiuga und die Grenzen von Alt-Trapezunt. M;in 
fknd hier nodi zum Thcil unTersehrte Gasenden und Nahrung fUr 
Soldaten und Pferde, ivas auf der so lange und so oft verhenrten 
Strasse flberEncram nndKars nicht mehr so ieidit zn finden war. 

Selbst in die tcapczuntische Stadt Kwasus am Meeresiifer 

kamen mongolische Fleeresabtheilungcn des linken Flügels ; von wo 
ans sie dann ohne das im;;cfiil>r vierzig Wegstunden davon Iiinter 
üergsclilurhten gclcf^ene Trape/unt zu betreten, den Weg in (las 
Thal Baiburi einschlügen , und mit den übrigen Maasen zusani- 
incnsticssen. Diese Nachrichten hat uns der obenbenannte Ritter- 
Knapp Sdultbeifer aus Bayer« anfbewahret, der nach Bajazets 
Niederlage iu ICongorsche Gefangenschaft geratfaen und als soldier 
mit dem Heere durch die benannten Gegenden in die Phasishinder 
gezopren war. Dass er in der trapcznntisrhcn Stadt Kcrasns (von 
den Einwohnern Kerasuatu genannt) gewesen ist, zeigt eine Stelle 
in seinem Reiseberichte, wo er schreibt: „Wir vcrliessen also un- 
scm Aufenthalt hier und kamen zu der Stadt Keresun , die ZU ei- 
nem schon oben erwähnten Königreiche Lasia (J^) gehört, ein 
Ton Griedien bewohntes und an Weinwachs fruchtbares Land*****) 



•) SeherefcdiUa Ali. lib. YI. pog. «3. 

•*) Schiltbcrgers Reisca ed. Penzcl, Münolien 1«13. Dif'^<' ^uA\t' yfcht 
in der Pcnzel'schcn Ausgabe ganz isnhrt, und ist in der Mitnciiencr von 
lj4D gar nicht zu finden. — Leider ist aber nicht angemerkt, wie der 
Attfenihak hieu, Ton wtleham anagdiebd lie nacb Karenint gekonmeD 
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Alles bisher über Timitr Cham Rückzug durch das trape- 
snntische Gebiet uttd soinr Grenzkantone gesaf^tc bestätiget noch Ihn 
Arabschah, wenn er schreibt: ^yOrh^^f ^f^^ J>^ ^ 

jj^if^ (j^aVAj j^oO^ ^kj ^J^"^' ^'^^ci^ C5*-/f 

yoli. ^|tj ♦•) d. i. „ Tiumr hörte nicht auf, wie ein brausender Sturm 
auf jenem tiefen Meere fotttuteben, bis er bei dem Lande der 
Ghjordadk «tille stand und ans ihren Städten sind Tiflia, 

Trabemm und Ab - cliais." 

Die Stadt Trapezunt selbst hat der viel gereiste Achmct 
niclil gesellen, anrli ihr pülitisrhes Verhältniss nirliJ irekaimt; er 
würde sonst eine vbvn so geniiue niul anziehende BesciireiUimy; der- 
selbeu gclicticrt liabeu, wie von Sutiisuu, Siaopc und iier Meerenge 
von Stambol. Audi würde er den Ansdniek JL^ ^JLxjLM 
XjgXiaS&Ji wehi iU- tackt Mpelktjfta», wid iien ist eA» e^gwter Kö' 
H^uffz, nicht 80 fiiat Ton dem Abclu»s*sdiefi KOniglein, als vom 
Kaiser von Trapezns gesagt halien. 

Nach einer fiirrliterlirlicii A'i ilicening der Länder, die hcntc 
Iincrcthi, Mingrclien und das obere ivurtbal bihlcn , kehrte '['iniiir 
in die Wintcrfiuarticrc nach Cara-Bagh zurück. Tiape/iuii grill er 
dies» Mal nicht an; er hatte es ja schon auf dem Znge nach AiUh 
toUen beswtmgen , so wie Stadt und GeUet von Tillis. Achmet 
nimmt es bei den kleinen Sttftten dar Ungläubigen nidit so genau; 
beweist aber gerade dureb diente rbronolngi»che Unrichtigkeit dass 
er unter den Papieren Tifiuirs doch auch Nachrichten über eine 
feindliche Expedition gegen den Fürsten von Trabczunda gefunden 
hat. Sollte aber Jemand hier die Frage stellen , warum Tinnir von 
der Sccstidt Kerasus wieder redits gegen Armenien ausgebogen , 
und nicht vielmehr längs der trapezuntisdien KUste fortziehend den 
Einbntdi in die Pbasisländer gemadit habe: so antworte ich auf 
diesen Einwurf mit Clavijo: tgda ettu tiuru de IVapiiouda qut 



*) Ahmet Ihn Arabschah. edit. Gol. Lu^d. 163C. Text. arab. Fol. (275)* 
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09 4hf mmrinttf «t ie mtijf aUaw siMvm 4 äemmtanmu dearMu 
0lt9$i 4 m e$te camAm m ftrüenu ioätts fuatOtu heitim» Uett^km, *) 
D. i. ,,Die ganze Seeküste (Östlich) Ton IVapisonda ist mit Iiohen 
Bergketten und tjcfcn W<ildschluchten angefiillt , und alle I^stthiere 

welche die Gesandten mit sich fahrten , kamen auf dickem Wege 
lim". Wie hätten nun die «nzäliligen, mit (lern Haube Anatoliens 
beladeneu Wagen, und die 200/000 Reiter der Mongolen mit 8icher- 
hciC diudi da« Gegend stehen «oUen, wo eine Ueine Camraiie die 
grftMtea IfiOlieeeligkeiten gefimden batl 

Im fVttbling des nächstfolgenden Jahres 1404 vetfiese Timnr 
die Lftnder am Kaukasus auf immer, nachdem er das trapesEimtische 
Kaiserthnm als zinsbares Land zur Statthalterschaft seines Neffen 
Chaül- Sultan ((jUaL- geadilagen hatte , wie wir aus Ali von 

Yesd urlahren , wenn er schreibt: (jljii<v^ i i fpf V£CA4>c C 

oyOj». (jUaJU» eof^ **) d. i „Den Beeitx von Ballkan , Berdaa, 
Ghendfldfteli^Annenien , Anan und GbJ»tdicliJettMi mit Itebeaun 
heatiromte Timur ftir den Mirza Gialil- Sultan." — IVIiranschah er« 
hie!t Tanris und das Land bia an den finphiat. AnatoJien wurde 
seinem Srhicksale Überlassen. • 



*) aavyo Ida. pag. S9t. 
**) SdimAddm Ali. jMii. Pen. fei. 439. Stttt ^yyJ? des pmbchettMe- 
soll {:^jL 
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SECHSTES KAPITEL. 

Bück auf den tMurn Zuiiaad de$ lieicki unter Mauvel JJL 



Bisher haben wir gesehen, Avic die trapeztintischen Kaiser 
in raschem Weclisel der Begebenheiten Anatoliens zuerst die pa^ 
phiagonische Grenzmark Ucraklea zAvischcu dem Promoiitoriiim 
Karambi» und dem Flusfe Sangnrii an die LMouiden ; aodann das 
vddie Sinope und die fibrisen KOatenoite awiadien den Strömen 
Haly* und Iris an die Sultane von Ikonium verloren, und den Rest 
ihrer Besitzungen innerhalb des Thennodon im Westen imd des 
Phasis im Osten, gegen die Angriffe jencrninliammedanisdien Emire 
8U Terthcidigen suchten, die sich nach Zt-rtnnnniernng der Pibrte 
Ton Rmn und des Chanata von Tauris auf Küsten der Gross -Com- 
nenen gegen die Secicflste Irin auMutweiten auditen. Auf i^eidie 
Weite haben wir nadigewiesen, daM die heftigen ErtdiattenniSBn» 
wdche da« Reidi beim AiuwteriiMi derPiimogenttur in langen und 
erbitterten Kriegen der beiden herrschenden F'actionen trafen ; so 
wie die Unfiihigkeit und moralische Yerderbtlicit <ipr kaiserlichen 
Familie allnhilig das Rnnd gelöst haben , weiches die Häupter des 
Adels und die Besitzer der grossen Reichslchcn an das Staatsober» 
haupt reüäeite. Unter den Schwädien Alexis III. , Manuels III. im 
Laufe dca vieradinten; und durch die aufrflhrerlBcfaen Attentate 
geines Sehnet Alexis IV. Im Anfhnge des ftanfitehnten Jahrhunderts 
hatte diese neue Ordnung der Dinge sich bereits so weit ausgdril- 
det, dass mit bedeutcmler Einengung der iiaiserlichen £rbl Ander 
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one Edhe nukr adm wt m lg wt von den Gross -Comnen onabhän- 
gigef Griedien - Pftnten die GebirgaKid« vom Tbomodon bit g«^ 

fen die Fbasiaquellen liinanf bedeckte. 

Diese Häiipdingp srhaltPten in ihren Kantonen narli Belie- 
ben; bekriegten in ihrem eigenen Namen benachbarte Eiuirc der Mn- 
banunedaner; sclüosseu Frieden luid Verträge, mit denselben, wann 
und unter welchen Befüngiingen et ihnen gefiel; iinterstiitzten nnd 
bekAmpAoi den Kaiaer, ibr l^timeB Obcihaupt, abwechadnd, je 
mdidem es ihr Voctfaeil mit sieh bradite. IXm Aiij|;abe ist nun 
bier nachzuweisen, wie weit sieb die erbtidieii Besitmngen der 
Krone in dem benannten Jahre 1404 noch erstreckten, und in 
'Vt eldien Distrikten des Beichs unabhängige Adelsbäupter nikiind- 
lich gesesisen hahpn } 

Wenn Hülm in den magern mid äusserst beschrankten Xacil* 
richten, die sich in seiner berObroten Geschichte des WittMten 
Aber das Kevertihuiii von Tkapenrnt finden, di« Behauptung anJ^ 
stellt» dM kaiteriidie Gebiet liab« aicfa im Jalu-e l4o4 nicht ein« 
Tagreiae von derHanptaCadt erstredct^ nnd alles Uebrtg^ sey bereits 
damals sclion ron den umIif>cr!Mlrn Muharamedaneni verschlungen 
gewesen: schreibt er eine grosse l m i( htigkeit, mid zeigt, dass er 
von der Lage, von den Verhältnissen tmd dem iunern Zustande des 
benannten Reiches dnrebans keine richtige, auf hittMiaehenr Gnmd- 
tagen nibende VenteUang hatte. Wir hingegen kAnnen ans den 
Besichten eines AngeDsengen darlhan, dass Ifannels Gebiet sich 
im benannten Jahre 1404 westlich längs der Seeküste fort bis Aber 
die Stadt Kcresnnt hinaus ersti-eckt habe, die nach den neuesten 
und genauesten astronüniischcn Beobachtungen z-^^nnris; <fr«!r«rfn» 
Meilen von der Uauptatadt entfernt ist *) In diesem Disü-ikte 



*> Trchisonde liegt 37* 17' 0" Ostiunge Ton Paris. Kerfüiuiit nber 35° 5S' 
0" in gwader Blcfatang ohne die Kiinmuegca der Kflste lalr eliim- 
redmem BeenduuDpw Mdmoisw nr Tr^biMnde jiag. S77« 

30» 
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lagen' neben dan festen und mit Gärten nnd Alleen rnnschloasenen 
Kercsiiru die grosse Seestadt Tripolis , Kastell und Ortschaft Knrila, 
Viojjolis, San-Phoka, imfl der starkbevölkert«" .Seehafen nnd Sta- 
pelplatz Piatina, vier Stunden von der Hatiptsimit. Und alle diese 
Orte, sagt der Bcriditerstatter, gehörten dem Kaiser ron Trapi- 
•onda; wie der Leier au der nadi^liendea Originalttdie aelbat 
enehen mag : »Otro diä mitrede* fmriitrmt ie ofitf, 4 4 A^rm 
de tvreki (lUittwoek am 9. April um 9 Uhr frfih) ßiemt ew pmr 
d$ utM vUh que ha nombre Giii'ritofidu , la futd er» Jimtm ean et 

mar e ri hora de media dia fneron en prtr de vna ^ran 

rilla, qtte era eso me^mo poblada al mar, (jue ita rsnrnßre Tripil 
(Tf/i:xo\i0f y esta tterra es del Emperador de Trapisonda, e d 
poca de hora fueron en tm castillo , que es Jutito con el mar^ tfue 
Aa uembre CorUat 4 A karo de Vieiferm (nm 3 Uhr Nadimitti^) 
fimrm en m (kutäh A» nemAre Vie/feU: 4 ofre dU» 4 Aerie 
de iercia (Donnerstag am 10. April 9 Uhr früh) fueron en pmr 
de tm Castillo yue ha nemhre Sa» - Fora ; e d hora de Vtspeme 
fueron en tm pnerto que Aa nomhre Platana. E otro dia (Freitag 
am 11. April) partivron de aqui, e ä hora de Visperas fueren a 
ia ttiidad de Trapisonda. *) 

Hierana iat nnn ebne kfinsdidie 0eiitnng an eiaehen, daaa 
aidi des Kaisen Erbiflnder auf der Abendseile der Hanptatadt noch 
did Tagreisen in gerader Linie ausdehnten. Niher awar lag die 
Grenze auf der Mittagseitc gegen Arsinga hinauf; erstreckte sich 
aber aurli hier gegen zwei kleine Taj^reisen. Denn Sonntags den 
27. A(MiI reiste tlie Gesandtschaft von Trapcxunt mit kaiserlicher 
Bedeckung ab, und lagerte an einem Flusse, den Clavijo Pechis 
nennt, nachdem sie eine gut angebaute und reichbewässerte Ge- 
birgsgcgend fiberadirittcn hatte. Tags darauf ging die Geleits- 
Mannschaft Ton diesem Orte ans wieder in die Hauptstadt «irack» 

*) Clavijo. Iiiner. pig. 91—83» 
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«Qt FUrdit, sagte sie, TW diu ^dmadutn de« Kalwtt, pat re^ 
teeh de memi^gv* dtl JBmp^rador. Die Geianilten wanderten aber 
denselben gansen Tag noch auf kaiaeiliehem Gebiete fort und ka- 
mei^ au einem Kastell des Kaisers , welches nach (^avijo Piloma- 
saim hiess ittiH mif pinem steilen Felsen gelegen wrv. *) \iir leg- 
ten sie an (iiescin z\\<>itcn Tage nicht soviel Weges zurück, wie 
am vorigen, weil sie beim Uebergang über einen Bergstrom lange 
aufgehalten wurden. '*) 

Hier am Eingange hoher Alpenpassc tmd der Schneeregion 
Bchloss sich mit dem schönen und iriichtl)aren VortH-birgslande 
Manuels Besitzthum. Oeatlich von der Hauptstadt gt'liürtc das 
Küstenland scclis Caravanen- Tagreisen, das ist ungefähr 3(> Stuu- 
d«n weit, mit tdlen Weiiera und Einöden den Gieai - Comnenen. 
80 weniptent kann man aus einer Angabe bei dem oft «rwfibnien 
Clavijo nicht ohne guten Grund schliessen, da er auf seiner Heim* 
kehr von Samarkand in Ilocharmcnien die Strasse von Arsinga 
verlassen tmd sich in die Titanischen Gebirge hineinwendm iiuissf«^; 
wo er dann nacli Uebertragung unsügliclicr Maheseligkeiten end- 
lich seclts Tagreisen von Trapczunt das scliwanic 31eer erreichte. 
Und diese ganze Seekttste , die an Trapesnnt gehurt , (toda 
B9ta tüm d» I^n^pitottda, fue m d ht marium) ist mit Schluch- 
ten und Üei^etten angefIlUt ***) Ans diesen ehmdnen Angaben 
gebt nun der Schlnis Ton selbst her^'or, dass Manuel, Gross- Cuui- 
nen uikI Kfiiscr von Trapezunt, im Jahre 1404 über ein Ciebict 
^von beilauJig 70 ^\'egstundcn in der Länge, und mehr als einer 
Tagreise in der Breite, als Eigenthümer und Herr zu beielden 
hatte. 



*) ilaXaio^iaeSooiut dir Palutduodk. 
' a«TlJo Itin. fag. gg. 
***) ld«m pag. 219« 
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Allein ungleich ausgedeimtar war funn» Bbdit d«n Btdhte 
nadk, wenn ivir ihn all allgcrndnet ObecliMipt des gaaiaii Tnji«« 

ziintischcn Staatenvereins betractiten. Von den grossen KrooTBtal» 
ien f die im Laiirc der bürgerlichen Unmhen die Territorial - Ilolteit 
211 iisurpircn begannen, können nrknnrllich nnd namentlich fünf 
nachgewiesen werden, die lun diese Zeit i-iiu- von der Krone un- 
abhängige iierrschaft über alt - trapeKunüsclie Gebietsüieile au:i' 
flbten. Dw eni» davon der Fttnt von Ooninn oder Mm£» in 
trapeiimtiacher Aueprache jenes ZeftaltaM. Iler Sita deieeibea 
war In der benannten Stadt; an wddlwr derK to tens t ridi swiadien 
den FIfiMen Therniodon nnd Vatisa gehörte. Er hatte neben sei- 
nen griechischen atirli fint^r Fliindert Türken nls t nterthanen , wie 
man dem mehriu'iuljien kastilianischcn Gesaiiduii versicherte. Der 
um 1404 regierende Fürst liicss Melaseno, oder Melisscnos, ein in 
der by^autinisdicn Welt nicht unbekannter Familienname: el t^ual 
eattUh d dt BM» e» db «» Seimor Griego gue im uamBrß 
MehumOf idirdbt Clavijo. ^ Der sweite war der Fllftt Ton 
Boona, dessen Gel)iet w estlich onmittttlbar an das TonHinio, ött- 
lieh aber an die kaiserliche Grenzmark Keresnnt stiess. Der da* 
mali;?e Gebieter dieser Ijandsrliafl Jiiess nach Clavijo Arzamir, 
ein miiiiammedanisclier Till !<iuaaa und' Solin jenes Tschiatiues , der 
eine Tuchtcr .Uexis iU. zur Ehe geliabt, und dadurch die Elire er- 
langt' hatte , in die Reihe der grossen Häonvasallen von Tcapeaont 
jtn treten.. Den Uebeiwindcr durch Hymens Bande gleichsam ab 
Familienglied anfinmdmien, hielt man bei den moigenlAndlsdien 
Höfen von jeher fiir das sicherste IBttel, die Schmach der Ohnmaclit 
nnd Feigheit zu verderken und zn vermindern. Dieser Arz-Eniir 
kuüJUe mehr ais 1U,ÜÜ0 Heiter ins Feld stell rn (diez mil 6 mag 
ä cacallo) imd beherrschte die zum grusseren Tiieile mit Grieciteu 
bevölkerten Kastelle und Städtchen Hoona und St Xikia mit 



*) Cbv. Itiii. pag. S2. 
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vidett «ndcm Diifen »il OrtocInlkMi, welche die Ktttte bedeck- 
ten und von Clavijo auf der Fahrt gesehen worden. Der vierte 
war jener Soliman - Bei , Fniir vnn Chalybia, der, wie fnilier er- 
ZciliJt ^\ iir<le, drn Fürsten von Boona erschlnpm hatte und mnt* 
terseits ehenlaJls mit dem Gross - Comnen ver\Aandt war. 

Der fünUe «nd grösste von allen aber war Kyr-Leo, das 
Oberhaupt des uralten trapezuntischen Geschlechts Kabasita; dem 
In der Bergregion swisdienAnnenSen undManaeli EvbiSndeni eine 
grosee Menge ScMöner, Bcigvetten» AlpengrOnde nnd ZolbtAMen 
eigenthümKdi angdiArtcn. Die KaateDe Zigana, Cadaca, Doriia 
und mehrere andere, tamint allem Gebiete bis Kum Andiiganiidien 
Grenxdorfe Alangogaza (1) waren Eipfiitlium dieser mächtigen Fa- 
milie; in deren Händen auf solche Art mehr als ZAVci Drittheilc 
der dainalü üblichen Handelstrasse von Trapezuiit nadi Armenien 
nnd ganz Morgenland lag. Ausser diesen Sdilfttsem, die Clavijo 
•eÜMt gesehen und besucht hatte» betaiaen die Kabasitanen redits 
Ton der bemmnfen Cararanenstniase auch noch die uralte Bui^ 
und Ortsdiafl Mesodialdion mit allrii daliin gehörigen Cotom und 
Gründen; wesswcgen sie in der Falastchronüc auch liAufig UeiSOge 
von Chaldia genaimt werden. •) 

Diesen nam»'ntlirl» aiiHrrzählten und Taktisch Unabhängigen 
Dy nasten unter Manuels Regierung muss mau noch die muhaininc- 
danischen Emire von Cheriane imd Paipert; die christiiclu-u Burg- 
herren Ton Tsanich, Dorn, Laradiane, Cliaadenidi und den For- 
sten Ton Ghmia, neb«»i Tiden anderen bdxftMen, deren Sdildsser 



*) Der FamilifiDaame des dnnuds regierenden Kjr I^c» ersciielat In den 
Itinerariinii C'ln^ijVs Hnrrli Jit- 1 iikvindt- narlif(iI;;iMiil» r Zpiton pfwns «»nl- 
atellt, da er in einer Stelle Cavaüero griego Huiri Leo Arbo$ita ; in ei- 
ner BiMleni aW C^Mh* heint» Bei EiaheimisclMB und Bynntinetn 
«ird er dordtgeheedt Kaßaaitift «dar Xußaiainftf end seine Fdilion 
ot üo^ooiinniot genannt. 
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und Sifs» im Gebirge und an der SleercskQste al» 9^to GdtietBlÜrile 

dm traprznittisclien H<>i<lH>s betiaclitct werden. 

Ans dieser kurz ;ui-i'^'pl»en*^n Stel!iiiig des k.iiscrhcht n (Ge- 
biets getreu die unabhäiigigL-u 1 urstcn des lleiclies ergibt sicii nun 
anschuiiiicii , dass die scliolarische Faktion , an deren Spitze der 
Grou-Conmen stand, sich auissr d«r Haiiptataidt vonOg^h and«r 
sdidnen und 'frachtbaren S«dkasle swtscJien Kwaannt imdBaihiun; 
die a]t>trapezuntisclie aber im Innern des Landes Kwisdien den 
Sclilurlitcn und Waldthülern der Tzanischen Alpcnregion festgesetzt 
liatle; doch so, dass die Besitzungen der uralten, so zn sagen au- 
tochtonisclieii U\ nasten die >\ olmplÄtssc der eingewanderten Com- 
neni und Scliolarü in Form eines Halbbogens uiuscklai^en , von 
dem sieh das linke- Ende bei Hinio, das radite aber 'bei Batlnun, 
der inssenten Grenzstadt gegen Ghuria» an das Ufer des Pontns 
Eiodnus herabsenkte. Demnach bildete das von Parteien aenissene 
Land der Trapeauntier nach seiner ganzen Ausdehnung im Jahre 
1404 noch immer einen nicltt tinbi deutenden Staatcncomplcx, des- 
sen Scliwäche nicht so last in dem Mangel einer Iunl/in:;1icli aus- 
gedehnten Obcrtlache und einer zahlreichen Bevölkerung, als viel* 
mehr in der Zersplittenmg seiner Kräfte bestand. 

Dass thw dermiditige GehiigsflirBtKyr-Leo, so wie Meli- 
seno nndAraamir, sammt den ftbrigen Bo^eiren nnd Hflnpdingoi, 
die das Land bis an die Phasis-Qaellen hinauf inne hatten, ur- 
sprünglich des Kaisers L'nterthanen waren , und auch damals noch 
vot\ Jedermann als solche angesehen wurden , bew eist uns ein vor- 
nehmer iVIongole , der als Timurs Gesandter an Heinrich HL von 
Castilien und Leon nach Europa gekommen war, imd auf seiner 
Rdckkidir in das Morgenfand Ton dem oftbenannten Claiijo bis an 
das kaiserlidie Hofli^ nadi Samarkand begleitet wurden Auf ih- 
rer Reise durch das trapeanntische Gebirgsland von dem Kabasita- 
nen Kyr-Leo zur Erlegang von We^eld und Geschenken angehal- 
ten )' sagte ilun der m^mgoliBehe Oflizier ^ dass sie als Gesandte des 
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grossen Tiinnr nicht \f cggeld und Geschenke zu erlegen hätten , 
wie die K.uifleiitc; snndcrii li*ei durch ein Land ziehen wollten, 
welches an liiiHir-Chau Tribut bezaldc; denn, fügte er hinzu, 
er wisse gar woM, das« der Kaiser von Trapesunt Herr Uber dies« 
G^jend sei , qae 6ien tabia en como e/ Empentiior de IVapisMda 
era Setmor de of/uella tienv. *) Kyr- Leo und seine Ritter Iftug> 
neten dies» audi nidit , sundern entgegneten : f/ue cerdad era , es 
Wy wahr. Allein es sei hier (i'owolinlicit, dass iliin alle Yoniheizie- 
hendc gewisse Abgaljcu uuil Gescheuke reichen , w nii er in die- 
sen wenig fruchtbaren Gebirgsgegenden nur geringe Mittel zur 
Subslstena finden» und beständig gegen die andringenden Tarkma- 
nen kAmpfen und wehren mflsse. Es bleibe üim dalier nidits an- 
deres Hhngf als von den Zollgebikluren der jeweilig vorbeigehenden 
Caravanen /u leben ; und er sey sogar häufig genütliis^et , weim 
alle<^ fehlt , Einfalle in das (icbiet teittes (lierm de »u iSeuHor) 2U 
ikuu, um LcbensmiluO zn ranhen. 

iNacli vielen Hin - und Widcneden gaben ihm endlich die 
Gesandten einen Ballen Sdiatlach und eine silberne Schüssel, 
wozu der Mongole nodi ein au Florenz Terfcrtigtes Scharlach- 
Kleid sammt einem Ballen feiner Leinwand, iieuxo de^ado, in 
seinem Namen legte. K> r - Leo verlangte aber melir , und sag- 
te auf dif Iionitlion Einwendungen der Gesandten , feine Worte 
hätten hier keinen Werth. Dmrli tWvsp mid andere iKufHche Dro- 
hinigcn brachte er es endlich tialiin, dass sie \ oii einem Kauf- 
manuc , der sich an den Zug augescIUusscn hatte , einen Bal- 
len Camelot kauften und dem Cabasitanischen Häuptling gaben. 
Dagegen rwspradi er ihnen dann eine Bedeckung durch sein Ge> 
biet, und ge^nn Erlegung weiterer GebOhren auch Pferde som 
Transport ihres GepAdies bis an die Grenzen von Arslnga zu 
vcrmiethen. 



*) Cliiv. Iiin. pug. S9. lin. 3. 

3i 
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ÜBDuei also der Gross- Comnen bezahlte im Jahre 1404 
Bammt allen Dynasten von Hinio Hs Badiiim Tribut an denBehetiw 
sdiei v«m Samarkandy und empfing durch Oh^- Sultan» Statthal- 
ter der kaukasisclien Länder, die Befehle des ^Veltgebieters Timur. 

Allein schon das nächstfolgende Jahr zerbrach die Fesseln der mon- 
gol'schen Dienstbarkeit , j!a Tininr auf dem Frhlziigo gegen China 
starb, und sein grosses Reich im nüailichcn Jahre uuch unter dea 
iläuden seiner Süiiue und Eiikcl iii Triiiniueru verging. Cliuiil vcr- 
licss seine Statdulterschaft^ eilte nadi Samarkand und fand seinen 
Unteq^ang, nadidem er sich dne kune Zeit des Thrones bemächti- 
get hatte. Ghurgln - Malek (Geoig YII. KOnig zu Tiflis) vcraagto 
Tnbirt} und trieb die Mongplen aus dem Lande. Auclt die Türk- 
mnncn vom schwarzen Schaf «-rhubeu ihre Häupter wieder. Cara» 
Jusui, der nach lleherwältiguug Syriens und Anatoliens nach£g>'p- 
ten gcfluhcn war, ersciiien neuerdings in Irak und Mesopotamien; 
zog alle Tudcmanen nnd Kurden jener Gegenden an sidi, und be- 
gann den Badiekrieg gegen die Timuriden. Zuerst fiel er Adherliei« 
dadiian an, und eroberte die Hauptstadt Tauris nachdem er znror 
BQransehah's Sohn Abubekr aufs Haupt geschlagen und getudtet 
hatte, welches Sciucksal kurz darauf Miranschah chenfalls traf, als 
er zur Rettung jener sch()nen, und von den Mongolen besonders 
geliebten Provinz herbeij^ekoinnien war. *) 

Von Tauris zog Jasuf aus, um das abgefallene (jicurgicn 
wieder zu unterjochen; musste aber unTerrichteterSadien lurttck- 
kehren und gegen seinen altiai Bundesgenossen Achmed Sultan von 
Bagdad, der Tauris genommen hatte, einen dreijährigen Krieg 
ibbren, in welchem Achmed und seine Macht vOUig untergingen. 
Dieses Ereisnis«* erhob die Turkmanen vom schwar/en Srhaf zu 
einer überwir-i mlen tirüsse Alle Länder am Tigris und Euphrat 
bis an («curgieii iiinauf und an die Ostmarken von Trapezunt wa- 
ren in Jusuf's unbestrittenem Besitze. Dass unter diesen Vflvwir- 

*) Im Jahr 1407. 



Digitized by Google 



— 243 ~ 



tnngn die IVapemndnr clim to gut alt di« Geoigier Aen Tribut 
aurüdibehicltcn ist von Mslbst klar. Josuf» dessen Diint nadi 

Gold lind Ilemcliaft nnersätüich war, wollte als Besitzer von 
ChalU - Sultans und IVIiranschah's Macht und Rechten die Abtrün- 
nigen zum (iehorsani ntrückftihren und fiel neuerdings iu (ieorgicn 
ein, wo Statt des um 140r im Kampfe gebliebenen Königs Georg, 
Konstantiii sein Solm icfierte. Von dort woUle Jnsaf gegen Ibc- 
rien und TnqpeEont racken, um audi dasdbit dio Totige UntertUt* 
oigkat wieder henrasteUen. Diesen Fortachritten widenetito sieb 
aber Cara-Ulugh, Anf&hrer der weissen Horde, und Kutluboi's 
Sohn von der (rapps^itntisclien Prinzc'?'?tn Maria Comnena. Llugh 
hatte durch die Klugheit , womit er die Freundschaft der Mongo- 
len 7.U beiiQtzen verstand, ansehnliche Besitzungen erworben, dio 
dann später unter seinem Enkel Hassan zu einem grossen Reiche 
erwnchsen. Nadi dem siegreidien Feidxuge gegen Anatolioi, wo- 
lAa er Timiur mit seinen turkmanisdien Rettern begldtet hatte, 
schenkte iliin dieser Stadt mid Gebiet von Siwas, Arsinga, Edessa 
und Mardin als Eigenthum; wozu nach Erzflldung des Ihn Aralj- 
Schah auch noch die Festung Aniida, , in Mesopotamien kam. 

Diese verwickelte Stellung der beiden turkuiau'schen Hor- 
den erzeugte bald Feindschaft und Krieg. Ein grosser Tlieil der 
wctsaen sog sidi unter Ulughs Sohn Hamsafaei auf das recbte Eu> 
pbrat-Ufor In die tianisdien und nen-mesopotamisdien GeMrgi^«' 
genden, hart an die Besitzungen der Trapesuntier, und that von 
dort ans StrcißsQge gegen die Seekfiste, gegen Tokat, Amasiah und 
Samsnn; während T'lugh die östlichen Rcsitztmgen gegen die schwarxo 
vertheidigte. In Anatulien seihst herrschte nach Timur's Abzug 
volle Anarchie. Der kraltvulle Stamm der osmanschen Macht war 
idedergdbeitgt und die 1viedereil^;esMen allan FOisten waren ebne 
Xmft und TVdent um Ordnung in den seirtttteten Ländern lienu- 
stellen. Bajazet's liinteriMsene SOhne befthdeten sich selbst untciw 
einander, und AnatoliensBevOilceniQg war in Räuberi»anden au%e- 

31 • 
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Idtet Dieser Znttand der Dinge danerCe drdseliii vi^Ie Jahre, bte 
endlidi IMiiIuninncd, jüngster Sohn Bajasets, nacli dem Untergänge 

SPinrr J\tiu]cr af/ei/i den türkischen Thron bcstiPfr; durch srine s;rfiS- 
s*'!i ! irrrscliertiigeuden eine neue Ordnung l>p2Trui(!rte; und die Trüm- 
mer cies zerrissenen Reiclics griisstcnüicils Avieder zu einem Ganzen 
verband. Von dem kleinen Sultanat Siwas, welclies sich frühcriün 
lireiwilfig tOrldtdier Hoheit unterworl^n hatte, war nur noch die 
grosse Stadt nnd Veste Amaalah in osmanischen Binden gehlieben; 
alles Vebrige aber ron den weissen Ttirkmanen versehhnigcn. 

Die griechische Nation trug den Keim des Ttules in sich. 
Desswegen konnte die grosse Erschiittcning, weiche Tirmirs Sirge 
in Anatolien verursachten, das entfliehende Leben in dem niorsrhcn 
Staatsgcbäude iiiclit mehr zurücklialtcn. Wie die europäischen Grie- 
dien in Konstantinopei, waren auch die anatolischen in IVapesunt 
Sil tief gesnnlcen, um ans der Tecaweifelten Lage der Omnanen 
ncn anderen Vortheil m dehen, als Fkiatung flures elenden Daso> ns. 
Zu keiner Zeit konnte man klarer sehen, nm wie viel es Jeicliter 
sey , durch iVtc jiig;endliche Lchcnskrafl eines im Warhsthume ste- 
henden Volkes den grössten Verlui^t seu ersetzen, als die stehen- 
den Piüse einer alternden Nation wieder in Bewegung zu setzen. 
In dem Palaste »i Trapesont revlangte man , so wie in den ein- 
samen Kastellen nnd Ritterbuigen der taanischen Bergkette, nichts 
anderes als ungestörten Gennss nnd die tfaatenlose Ruhe des Alters, 
Liebschaften , Rangstreit und Lustpaitieen in den schönen Hainen 
und Oasen Her trapeznnfiscfuTi S^pküste miterbrachcn zuweilen den 
lethnrtiiselieii Si lilummer des riiiiiri< n si licn Hofes; und die Geseliirhte 
weiss von Maiiucis Thaten uacU dem Hückzugc Timars nichts zu 
melden, als dass er im Jahre 1412 gestorben ist, und eine con- 
atantinepolitanisehe PrinMsein Anna Fhllanthrapine » mit weldier 
er sieh nach dem Illnachmdai seiner ersten Gemahlin Eudoda aus 
Georgien im Jahre 1395 Termühlt hatte , als Wittwe ohne Kindev 
suriickliess. 
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JkxuIV. IheieJum'SeAak und Jmmrad ämgUigem TnpezMml, J. 1412—1447. 

Zur Zeit der Tlironbcsteigiing dieses Fürsten waren Timiir 
iitkI Rajazet, Mongolen- und Tflrl<rinTiacht vom Sclianplatzo rer- 
srliw Hilden, und die frühcrhin von A'icMieei-dcn und Uaul) ichcmlen, 
in aiii'ii Schrillen des Orients verachteten Turkinanca hatten sich 
an ihre SteUe gedrJiiigt. Ein Heidt Ton Abentenrem und Raubge- 
wll«n hatten sie gegrikoAetf denen alles Land swiadien Amasiah 
und Sultanie, sswischen Tiffis nnd Bassora unterthänig war. Fretind- 
schaOt und gutes Einverständniss mit diesen Leuten zu erhalten, 
war finrch acht und filnfzig Jahre fort die Anr-rahe fl*T »Irri letzten 
Regenten von Trapeziint. Cara Jnsuf, Sciiüiiler dei ^ or(il>cr^a>lien- 
den Grösse der schwarzen Horde, war schon bis an den Euphrat 
Toi^cdrungen , hatte Aninga besetzt, drohte ffie weisse Horde 
gflnxlidi XU seimalmen nnd in AnatöHen ebianbredien: ds endlich 
Sdiali Rukh, Timurs jflngster Sohn, mit einem grossen Heere aus 
den HoigenlAndem herbeieilte, um die frftheren Niederlagen der 
Mongolen zu rächen. Beide Heere standen sich gegenüber, um ein 
lange vermiedenes TrefTen zu Herein, als nni Vorabend des ent- 
scheidenden Tages der naturliche Tod den turkmunischen Feldhcrrn 
im vierzehnten Jahre seiner Regierung , 1420. T. Chr. hinrafflte. 
Sein Heer loste sich sdinell anf. Ein Thdl demdben warf sidi 
auf die Geselte des verblichenen Anfilhrers» nnd fdimderte sie, wo- 
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bii ebüge Soldtten sogar die Unmidiftiiitfkeit hattmiy dan Leidi- 
Qain die Oiirm absutdineiden nm die fcMtbaien Diamantengdiinge 
m «ffbeaten. Cava- Josiif im LelMn ein gefMiteter Krieger bKd> 

Bach seinon Tode lange unbcgraben und von Allen TCilasscn , bis 
endlich dnigr «Horner Freunde den Verbliebenen nadi Algisch schaff- 
ten und begruben. 

Von den fünf ihn überlebenden Söhnen folgte als zw eiter 
Sultan der Horde der frblier erwähnte Iskander, welcher den Glanz 
der Aspro -Probataden durch Uloghs Eriegiing verdunkelte ; aber 
•einen Tom Vater ererbten Krieg gegen Sdiah Riiltb ohne Giack 
fortfblirte, indem sein Bruder Dschehan Schah öfTendidi Partei fiir 
die Mongolen ergriff. Tauris , die Residenz der schwarzen Horde, 
ging nach einer iinglückliclien DoppelscIJacht verloren und Tskander 
selbst, in einer Berg^'este eingeschlossen, wurde von seinem rif^cnen 
Sohne erschlagen, nachdem er sechzehn Jalire lang geherrsdit und 
gestritten hatte. Dsdidian Schah sein Nadifolger ynr ein glfickli- 
cherKrieger» rnid hob wAhrend einer drei nnd drcissigjAhrigen Re- 
giemng die Ifadit seines Hauses auf Ihren hödisten Gipfel Er veiw 
dunkelte durch seine Siege selbst die Thaten C^ra- Jusurs des Stif- 
ters der tiirkmanischcn GrOsse. Zuerst beschloss er die Eroberung 
der gporgisclipn , iluTiscIicn und trape/.untiscbou I^änder , die sein 
Vater schon begonnen, aber unvollendet gelassen hatte, weil er von 
Ulugh, dem Häuptling der weissen Horde, und von den Mongolen an- 
gegriffen ward. Nadi Chondonirawang er die bMannlen Reiche IW- 
bttt SU eriegen, und eroberte hierauf einen grossen lliei] von Persien, 
und sogar das enllegenc Kennan fiber den Narlifolger seines Wohl- 
thäters Schall Rukh des Timuriden. Dann trieb er die Mongolen- 
Fürsten aus Clmrasan und wurde nur diurch die Rebellion seiner 
Sfdu\e zu Bafj;dadv uiul Tauris golundort, bis über den Dschihhnn 
und Jaxartes hinaus seine giegcnfii-n iieiterschaaren an die Grenzen 
der Wüste sn l&faren. Der Angriff dieses gevndtigeR Bfannes auf - 
die kaukasisdien Länder nnd auf die Besitaungen des erschlagenen 
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JJhif^ am Euphiat, galt in^^di dem GroM->Comnen von Tr^»e- 
nmt. Alexia aber, unkriegei isolier Beherrscher eines feigen ToIkcH, 
griff zu der gewöhnlichen WafTe, mit wohlier schon seine V(»rfahrer 
Öfters die l-'einde aufgelialteu hatten. (lescheuke und eine Prinzes* 
sin aus dem kaiserlichen Paläste lunssteu jetzt Dschchan Schahs 
Zum gegen den Bundesgenossen seines Feindes Uhigh besäiUUgen. 
Denn nack Dacat^sYenidienmg ivar attek dieacr letalere mit einer 
Tediter Alexis IV. vermthlt. Um sein Land von der Brandfoekd 
der Turkinanen zu schützen, sagt Ijaonicutf hat Alexia alle diese 
Familien - Bündnisse geschlossen. *) 

Es ist in der That ekelhaft anzuscl»cn, wie in den trape- 
zuntischen Griecltcn damals alle Alannegkraft su gäuzlich erstorben 
%var, dans sie, hinter einer natürlichen A este wohnend, uhne Gegen» 
wehr nur dinreh Gold nnd Weiber Rohe isn edcanfen bemfiht wa- 
ren , wfihrend ihre Nadibaven nnd dusmaKgen Schutz- Verwandten 
am Phasis ilir Vateiland sogar gegen die unbesi^baien Schaaren 
Tiinurs herzhaft zu Tcrtheidigen \\ ngten. Eine andere seiner Tüchtery 
Maria mit Namen , gab er f]rm hyzantinisrlipu Kaiser Johannes 
Paläolüguü zur £he, der ausser seiner Uatipljitadt nur noch einige 
geringe^ Strecken Landes besass. **) 

Von seinen drei SAhnen, Kalojchannes^ AI«nnder und Da- 
vid ernannte er nach alter Sitte den cmteren sum Afitn^^ten. 
Dieser hatte aber seine Mutter, eine kantaciizeniadie Piinaessin 
aus Konstantinopcl , im Verdachte mit dem FlrotOTestiarius des 
Reiches in Reluinifn Liebesverständnissen zn seyn. Aufgehracht 
über dieses un\vtii ili„r Hetragen (rra^x"»^* Korä S^iiuov tovtov mwa) 
tudtctc er den l'rotuvcstiarius und verschloss Alexis mit der Kai- 
serin in einem Gemache, nm sie gleiddhHs «i ermorden; wahr- 
scheinlich nldit so last nm die Ehre des kaiserlichen Hanaca sa 



*) Laonicus üb. 9. pag. 245. 

") PhrauM, lib. 2. Of. L £dit. Altar. München 1799. 
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ridMB} ab um den Thron f&r sich allein zu erlangen. Yorstelliin- 
gcii der Archonten vonTrapeziin^ und vielleiclit aucli die drohende 
Stimmung des A on rrithcren Zeiten her zum Aufstände geneigten 
Yulkes, hindtrton (ien jimgeu Bösewicht die That zu vollbringen. 
Er floh vor dem erzürnten Vater nach Iberieu und lebte als Ver- 
bannter am Uofe des dortigen Königs*). 

Statt des FladitUiiga erhob Alexis seinen jüngeren Sohn 
Alexander, der bei Laonicus dem Atlienäer oacb türkischer tMß- 
yveiMe Sudirraptf (jmAÄ^^f) hcisst, zu seinem Mitregenten und künf- 
tigen Thronfolger, und gab ihm zugleich die Tochter des leshischcu 
Fürsten (Jatfeliizzi zur flemalilin. Kalo - Johannes aber, der den 
Verlurst der Krone nicht verschmerzen konnte , heschlnss einen 
neuen Versuch zu wagen, und Vater und Bruder zugleich in s Ver- 
deiben Xu stOiaen. Von Ibeiien sog er in die gennesiuhe Kolonie 
Kaffa, um ein Fahneag mit abendlflndiidien Kri^iera xn miethen. 
Der Angriff auf T^iapeaunt , hoffte er, "werde ihm um so leichter 
gelingen, da er seilet unter den Palast - Soldaten des Kaisers eine 
Partei hatte, die sein Vorhaben im lüeheimcn begünstigte. Einen 
SchiffHpatron aus Genua, der ein mit Waffen heladenes Ilandels- 
schitr bcsass, ernannte er zu seinem Obcrfeldherrn, liess das Faiur- 
aeiig in ein Kriegi-Schiff umwandeln und mit allem Nftthigen vor« 
seheiL 

Bei der Ortsdiaft Pholcas, unweit der Hauptstadt, landete der 

Aufrührer mit einem Heere fremder Sdldner, und nahm in dem 
Mfinchskloster daselbst eine Stellunj^. Alexis la-^erte sirli ansser- 
lialli der Vorstadt Achantos, um seinem Solnio den Zugang zu ver- 
wehren. Allein die KabasitaiuMi, dii- die Wache beim Kaiser hat- 
ten, waren von Kalo-Juhaunes gcv\'unnon, und gestatteten zweien 

*) Dieser \'ifs(an(l dos ,MifrC!jpntpn Kalo-Joliaunfs jrcppn Alexis IV. lUUSÄ 
sich nocli vor dem Jahre 1426 ereignet halipii, weil Theodora, die Kai- 
serin, im Nevembw 4«s twssgtoi Jahres, nach Angabe der PalMtdiroioik 
Tedes vnblidien istt 
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von ilmi abgMcUdttea BeftUihabnm ImI nixkäkdtm lV«lk den 
Ztttritt Sna Geselt de» Akad», wo sie Ihn im Schlafe llberielen rnid 
crmordeteD. Jolianiiee bdiaiqitete swar nadihcr, seia BefeU s«y 
geweien» den Kaiser gefangen zu nehmen, und nicht zu tödten. Er 

bestrafte auch die Wördor, indem er dem einen die llaad abhauen; 
den aiulcrrn nhrr blenden, inid dorn crsrhiagenen Vater ein pradit- 
yoUes Denkmal m der MeUupuiiiankirche zu Trapezunt erriditen 
liess. *) Das Jalir dieser Begebenheit ist bei Laonicus nidit beige- 
lliglt; es Iftsst lidi aber aas einem Briefe des byisandnischen Faltär 
ardien Gregorius Protasyncdlus an diesen HonarcheD so viel ent- 
ndjimen, dass er um 1445 nodi lebte; und aus einer Stelle bei 
Phranzes, dem Gosdiirlitschrcibcr, beweisen, dass er im October 
1449 sdion todt war. Folglich muss seiue Ermordung auf eines 
der dazwischen liegenden Jahre falkMi. **) 

Der Eiußusä y weldien bis dorthin die Genueser zu Trape- 
amit bdiaitpteten, sdieint nnler diesen Fttrstcn anf die Yenetianer 
ObMfegaDgen an seyn. MegoUo's sehrecldicfaer UeberrnnÜi» nnd Ge^ 
una*s TOUige Beaiegung durch die Yenetianer im Kriege von Chiog«- 
gia veranlassten diese Veränderung. Den Venetianern musste we- 
gen iltrer grossen Besitzungen in Griechenland, unH de s einträgli- 
chen liandels im schwarzen Meere an der Erhaltmi^ s trapezun- 
tischen Reiches mehr als jedem anderen abendländisciicu Volke ge- 
legen &eyn; weil dasselbe einem damals sdion projectirten Staa- 
tcnbnnde der earanunisdiMi , euphralesischen nnd pontischen Lfln* 
der gegen die wadisende Madit der osmanisdhen TOtlcen als Grund- 
lage zu dienen bestimmt war> Es fanden daher nm jene Zeit häu- 
fif^r Mitthciiungen «wischen Trapesnnt nnd Venedig Statt. ***) Leber- 

*) LMDiciu, Iii». 9. peg* 146* 

**) Leo Allai. d« CoDMosa Qittiiuqiie eedasiae, psg* 9M. Phnans, Ulk, 

3. cap. 1. 

***) In questi giorni rennero a Yvnezia gli Orntort dcli' Imperailore di Tra- 
hisottda. Maiiiu Sanutl apod Muiai. Tom. 22. peg. 900. 
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baiq^ war Atodf IV. dar mie tnpeiiiiitfadie Mdiiaich» der gelne 
Hemdiaft duzch du Syitmi d«r oeddentaUschen Allianaen lu 

stärken suchte. Denn ausser den angedeateten Verbliidungen mit 

Lesbos , Konstantinojiel imd Venedig zog er aurft norh (Ipm (apft- 
ren Tilrkcni'cind (ieorg Brankowitz , Despoten vuii Scrfiii n, dmch 
liebersendung einer seiner Tüditer als Gemahlin, in das iuteresi»« 
des trapezuntischeu Hofes. *) 

bi Min« letatten Regierang» jähre ftUt der erste Angriff der 
Mmanittdien TOiken anf Tiapcsunt Nach Muhammed I. regictte 
■rin Sohn Amuiad» der an Seelengrösse, Feldherrntalent und Glück 
alle soiiie Vorgänger übertraf. Wälircnd seiner drcissijKjährigen Re- 
gierung (von 1421 — 1451) vertilgte er alle Spuren der tiinnr'sohcn 
Einiiclituiii; Atiatuliens ; unterjochte alle Fürsten th (im er zwiüchea 
dem liellcspont lukd den Gebirgen von Amasiah theils durch Waf- 
fii^iewidt» llieüa dnrdi Vertrag; nnd beMcJirftnkte die Madit der 
bysaatmischen JB^iier anf di« Bangmauem von KonatantiDopeL 
Eine Flotte in den papldagoniachen Häfen ausgerüstet \ erheerte die 
gross - coinnen'sdien Küsten, und schreckte selbst die Hauptstadt 
durch einen Angriff. Dass dieser erste Versurlj niisslan,?, muss man 
nicht der Tapferkeit der Trapezuntier, suiulera der nRriirlichen 
Festigkeit iiurer Mauern zuschreiben. Die Türken landclexi uul meh- 
reren enilegeneren Ptmictea, richteten grosse Verwaltungen an und 
fldinen eine groiae Menge GcfiuigeMr mit aidi fort Ein helÜBer 
Stiimi, der die Fkma auf der Heinfalirt eigriff, sendiellte eine 
groeae Anzahl Scliiffe aa deaKOaten ranH^dclea. **) Die L'nknnde 
der Muselmänner im Seewesen , und die Schrecknisse des schwar- 
zen Meeres srhirmten von dort an mehrere Jahre laug dae Land 
der feigen Trapezuntier. 

*) Phranzfs, üb. 3. cap. 2. 
**) Loonicus Hb. 5. pag. 138» 
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Kl^t^hmiui IV. — Krieg gegen ZycAet und gegen Miäiammed II. — .Attfu^ 
4tr (nyßezMiUiiei'tmrimgtttickeit CnUHiut die Tirkeit, 

Kalo- J«ilt;innp<i , oMrr Johannes IV., hatte diircli ein Ver- 
brechen den väterlichen Thruu besticf^en. Allein so versunken ^va- 
ren die Sitten der griechischen Nation Jenes Zeitalters ; inid so sehr 
war man an solche Auftritte gewöhnt, dass diese Handhingg weise 
does Sohnes gegen den Vater nicht ^ai geringste Aeigemim er- 
ngie. Das kaiterlidie Diadem deckte jedes Veihrechen. Vidmehr 
gab ihm der obenerwähnte Patriarch Giegorias in einem BrieTe voll 
Ehrfurcht Nacluicht, dass er gesonnen scy, seine Würde nieder* 
/uJcgcn , weil er bei der Uneinigkeit nnd Hartnärl<5g;keit der byzan- 
tinischen kriechen das nnvermeidliche , und in knr/cr Zeit hcreiu- 
brcchendc Verderben von Konstantinopel voraussehe. *) 

Zngleidi eisieht man ans der Thronbestciguag dieses Regen- 
ten, dass der Vulkan der Factionen gänslich erioschen war. In 
den langen einheimischen Kriegen waren viele HAuser der Groiaen 
untergegangen; die übrigen hatten sich in ihren Kantonen unab- 
hängig gemacht und mengten sich niclit mehr in dir Anirele^enhci- 
ten des gross- connien'schcn Hauses, dem nur über die drei gross- 
ten iitadte des Landes die Herrschaft geblieben war. 

Die Leiditigkeit, womit Kalo - Johannes den räteriichen 
Thron nmgestOrat liatte, endiOllte den benadiharten Forsten mehr 

*) Leo Allat. de con»ensa etc. pag. 9ä3. 
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als jeder andere Umstand die Schwäche des trapezuntisclten Reichs. 
2^c^«i » dn tnifcmftniBcher Häuptling sammelte am der «eit 1422 
gans den MDhamniedBiieni vntcm'erfencn Stadt Sammm, und aus al- 
leii lun Trapesimt lie^nden Gegenden und Nomaden «Ge^selten ein 
Heer von Abenteurern, um einen Handstreich aur die Gross - Com* 
ncn'sche Ifauptstadt ausznfYihrcn. Johannes rüstete sicli zu Wasser 
und zu Lande, und rückte bis Kordyle vor; wShreiul die Flotte am 
Ufer ncl>cn dem Ijandhccre fortsegelte, um einen gleichzeitigen An- 
griff anf die Feinde au thim» die iiife Stelliuig bei Meliares genom- 
men nnd den Engpass Capanion Torwfiiti ihres Lagers stark be- 
setat hatten. 

Von allen trapeznntiaehen Fflrsten half dem Kaiser in die» 
scr Noth nur der Pnnschastos , Dynast von Mesorlialdioii. Dieser, 
Alevanrier nnt Namen, befehligte das ^rrrini;;tf> Heer zu Lande, 
da sich Johannes die Leitung der Triremen vorheiiaiten hatte. Wäh- 
lend nun Alexander den Engpass angriff und die Schiffsmannschaft 
zu gleicher Zeit landen wolllei erhob sidi ein StunUt der die Fahr- 
. xenge Tom Ufer trieb. Zugleich that Zyches mit seinem Fussrolke 
einen raschen Anfall, tüdtcte den Pansebastos mit seinem Sohne 
nnd trieb das ganze Heer in die Flucht. Alles floh in wilder Un- 
ordnung in die Hauptstadt zurUck, wohin sich anrh Jolianne.s mit 
den Fahrzeugen gerettet hatte. Ausser dem Anl'iibrer ^^■aretl von 
den Trapczuntiern , nacli Angabe des Laonicus nur 30 Mann ge- 
blieben; aber eine grosse Anaahl gingen worden» rvn denen Zy- 
ches viele tOdten Hess, nnd dann bis nnter die Mauern der Haupt- 
stadt vorrückte. Um die Eingesdilossenen zur Uehergabe zu ben*e- 
gen , befahl er den kaisorliilicn Oberst* Stallmeister und Wagen» 
ienkcr, Maurokostas, der gl ei cli falls in seine Uände gefallen war, 
nnter den Augen der Einwohner erwürgen. 

In der ersten Nacht, wo die Feinde im Kloster Kordyle 
ansseihalb der Stadt sidi gelagert hatten, begab es sich , dass ein 
armenisches Weib aus Fntdit, Zyches mOdite den iusseren Theil 
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der Stadt einnehmen, mit ihrem Lchenscrwerb in die grosse, inner- 
halb der Maner gelegene, Veste flüchtete. In dem leer stellenden 
HaoM gerieth durdi Znfiill Wolleiigespinnst in Bfand, der tich gegen 
Mittcnui^t in der Nfihe hemm Terforeitete. Die Bewobner von 
Ttapenmt meinten, das Fener sey au» Yerrath durcli eine Partei 
der Bfliger, die sich dem Zyches ergeben wollten, eingelegt wor- 
den, nm die Eroberung der Veste «nd der ITatiptstadt unter der 
Ver\\irninu; einer allgemeinen Feuersbnaist zu erleichtern. Kiii pa- 
nischer hclirccken bemächtigte sich dalier aller üeuidther; Obrig- 
keiten und Bürger lidicii noch in dendiienNndiC aus dar Stadt^ sa 
Waater nnd au Lande, um aidi nach Iberien in Sicherhdt au brin* 
gen; so dass nur der Gross- Comnen mit wenigen Leuten aurUdk« 
blieb. Mit Tagesanbruch erschien Z\'ches vor den Thoren , nm 
sich der Stadt in Eile zu bemächtigen, Allein die Festigkeit der 
Mauern war so gross, di^s alle Angriffe, die er wahrend dreier 
Tagen unablässig machte , durch die geringe Besatzung xurückge- 
achlagen wurden, liieraul* wandte er sich gegen die Festung Me- 
sochaidion, nach deren gleichfklis vergeblichen Bestfirm nng er das 
trapcsnntische Gebiet endlich verliess.*) 

Dieser äussersten Schwäche ungeachtet beunndiigte doch 
Amurad weder zu Wasser noch zu Lande die Grenzen des Gross- 
Comnens: befahl vielmehr seinem Statthalter in Amasiah, gute .Nach- 
barschart mit den Christen jener (iegend zu pflegen , wie Phranzes 
von Kalo - Johannes selbst gehört zu haben schreibt. **) Dieses 
friedliche Yerfatitnias war nicht etwa die Fo^ tOrkischef MAid- 
gitng, sondeni der Politik. Denn Amurad konnte sich wohl cinbiK 
den, dass die Comnenen, fllr sich su schwach uro nur einem klei- 
nen Heere Türken mit Erfolg zu widerstehen, einan Bund der um- 
liegenden, von gleicher Gelahr bedrohten Forsten gegen die tOrki- 



*) Laonirus üb. IX. pag. 247. 
*) Pkraozes üb. III. cip. I. 
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sehe Uebermacht zu bilden sidi bemülien wttiden. Einm emtÜiaT- 
tcm Kri^ aber am Euphrat und in Aimenien su fllliMii , wo Hat* 
•an- Bei nnd der groase Dachehan -Sdiah nichtige Heem hatten, 

war nicht eher an der Zeit, als bis Koiistantinnpcl erobert und 
die von Ung^un herabströmendcn christlichen Hülfsvölker gänzlich 
vertilgt wärcti. Dieses ging wenige Jalire später unter seinem 
Sohne M»baiiinie(l II. in Erftilliinj; , und iininitt«'ll).ir (lariiuf wandten 
sich die osmaniscbcn Waffen gegen den Orient Kalu -Johannes 
nnterdesten aah dieut nicht ein , und hatte bei der Nadiridit von 
dem Tode des alten und aitletet JUedcliebenden Amurad im Frah> 
jähre Ton 1451 eine tliOrichte Freude. 

Kvpu TTpiaßv , sagte er sa Fliranset, der eben damals aof 
seiner Heimkehr ans Iberien sich y,n Trape/.tuit anfluolt, fitch' dot 

und erzählte ilnu dann , daüs Ainiirati todt und der junge Muham- 
med in der Regierung gefolgt sey , der ihm bereite die nCmlichen 
Frenndadiaftsvcnidienmgen wie sein Vater gemacht habe. Fhran» 
se» tagte ihm dagi^en, Amorads Tod icy an grosses Uiif^Adi flir 

die ^rit rhischc Nation; der junge Fiirst sejr ein Christenfeind und 
habe schon erkhirr, er wölb' <lio S(adt Konsfantinnpel einnehmen 
nn<l <1«'ui ileicbe der Griechen ein b^nde bereiten ; ^^■as Www bei der 
Scbvvaciic derselben nnd beim Mangel aller llultsnnttel zum Wi- 
derstände auch leider in kiu-zcr Zeit gelingen werde. Kalo-Johan- 
nes gab dem klagen jStaatemanne die fromme nnd eibanlidie Ant- 
wort, Gott sey mächtig nnd werde dem bftsen Miihammed milde 
Gesinnungen einflöwen, o^uiVf 6 Oeöf «of 6ummj( nov^H aMi» tl( 
dyaä^r. *) 

Der Ausgang zeigte bald, dass Phranzes den Matu» und die 
Umstände besser zu beurflieileii verstand, als Kalo - lohannea. 
Kaum war zweiJatire später Konsiauiinupcl gefallen, uud das eu- 

*) Phniiwet liV. IIL aif. 1. peg. 4S. 
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nqiÜsche Griechenland nach einigen Feldzügen gän/Iich bezwun- 
gen , a)s der junge MuhamuH'd seine Politik gegen Aiv Fiiisten des 
usüiclion Theiles von Anatolieii, und hesiiiidcrs <lcn von 

Trapezuiit änderte; weil die (jrieviten nach \ criurst iiirer Haupt- 
Stadt «ich in groiser Ansaht in 4aa trapesanCiBdie Reick gcflüciitet 
liatten, *) und nadi der Faliologen Vcrtitgung den Grus^Comnen 
all eiozigea und rechtmAssSges Oberhaupt der gansen griednadien 
Nation anzusehen begannen. Muhamnied nun BaOiXtv^ luiya^ von 
Konstanfinojjcl liatte an Ival«» - .Johannes einen Gegner, der ilm, 
wenn auch niclit durch seine llni« , doch durch den moralischen 
Eiufluss auf die hellenischen \ oikcr, die auf ihn die letzte IToff- 
nung Beesten , im VoUgcnusse «einer kaisetUchen Macht lange hin- 
dern konnte. Chetir **), Pasciia der Grenaraark Amaaiah, erhielt 
daher Befelil, den Kampf mit dem letxten seNbsstftndigen Griedien> 
Staate txn beginnen. 

Ohne irgend einen ostensibeln Grund (der fiirclitsame Kalo- 
Johannes hatte keinen gegeben) rückte Clietir mit einem Heere 
durch die unvcrtheidipten F.ngschluchten der Tzanisrlien Gebirge, 
und drang eher in die \ or^ttädtc von Trapezunt, ab der Gross- 
Comncn wusstc, dass Feinde im Anzüge seyen. Zu gleicher Zeit 
war eine Flotte ans Samsnn auigelanfen, nm die Kosten nn rer- 
hecren. Das Innere der Stadt war damals beinahe Ade, weil eine 
anstedcende Krankheit die Bewohner theils verscheucht, theils 
weggeram hatte. Der Kaiser, ohne HOlfsmittel, ohne Heer, ohne 



*) TlnodMli Kygomalae V.\'\si. pag. 91. Ttme-graecia. 
*•) XiTifpift nnd Xiripunit)f (Chitir-bei aiisfresprorhrn^ «rlirfüa Lannirut 

lib. IX. pag. 248, dem Türktscbea i^So 1^*^ vuilktHitiuen enujtrechead. 

k tiliiibch«i Schriftm brint er widi «leMT asdk M— iMlrtt 

na4 LenncUvius : (Inippt du$tr elef;aHlii&^afmd Twrv&t h^tUmtihut idm 

nt cum fm' «k^ fmmntiutmr Cketer. 

Leuncl, Pandtct. pag, 163. 
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Lebensmittel unföliig eine Bela(rnning ansziihalten, >var genöthigt, 
mit dem Pascha zu unterhaiulcln. Gegen Erlegung von iOOO Ijold- 
stücken jährlichen Tributs versjpracli iluu der Türk die Gefange- 
nen zurückmj^d»«!! und FViedm fttr 4i« Zukauft, jedoch alles mit 
Yoibehalt der Gendunigung Muhamniedi. 

Dieser tjeberfall nnd Vttgleidi geschah im Jahre 1456, 
während Mnhamnied selbst gegen die Ungarn und gegen Skander- 
bcg zu Felde zog, und Belgrad belagerte. ') Dass aber diese Be- 
lagening Belgrads durch Muhamnied II. auf das Jahr I45G nille, ist 
hinliinglicU bekannt. **) Später sclückte Kalo - Juhannrs seinen 
Bruder David Comnenus, der mit der Wflrde eines Despotes be- 
kleidet war, anMahamroed, nm denTiibnt sn Ubeibiingen iind des 
Snltans Gendimlgung Ulr die geschloosene Uebeseinknnft au be- 
wiricen; was auch geschah , jedoch mit ErhObtu^ der jähilidi zu 
effl€|^ndcn Summe auf 3000 floldsfficke. 

Der Verfasser der Kaiscrfamiiien ist tlnher irriger Meinung, 
wenn er schreibt, Johannes habe srhou Anmi.nl II. 3000 Goldstücke 
jährlich als Tribut bezahlt, Calo-joannes Imjttn'um Trapeiuntiuum 
aegre «ilm«<ftiM» tututu* 3Vim> vn^Upm irrwitt^tt* ae iUud oggre' 
düetaibut, fymdem pa^o trüm aureorum mtOßum mumo $ri6ut9 
Annmik» SuUano , ac postmodum JUto äjin Muchemeto Ii. reetm- 
ciliatus posspdit.^**) Launicus nennt in seinem Berichte über diese 
Begebenheit nnsdrticklirh Mtdiamnied als damaligen Grossherrn der 
Türken.f) Daviil < rs<liieii bei der l'forte, als sich Muhainnied eben 
zimi Feidzuge gegen die genuesische Stadt .Inastris in Faphlagonien 

•) Laonicus lib. IX. pag. 221. Ed. Paris. 

♦•) \\'a(l(Iin'riis in Viin Jü[inTiis ( ^aiiistriuii ad hunr nfintim nnni. 59. Odori* 
cu« Haynald. ad h. aiwi. nuia. 14. Aeneas 8^1vius. Hisl. Bubeiu. cup. 
65. TbnffM. Cbioolc. cap. SS. LMnehv. Uiit. Msndie. lib. XIV. pag. 
583. 

•••) Dnransrc. paf^. 195. 
i) Lib. IX. pag. 248. 
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rflftettt. Amaitris ging dier im Jahte 145S an dfo TiUdken über, *) 
und folgtidi war «• im SpSt jabre von UST , wo der Despot toh 
TrapesuDt nadi Konttaatbi^d kam. Diese Zcid»eslimmimg iit 
widitig , vm das Lebensende von Kalo - Johannei auainmitteln. 

Dieses Jalir ist eigentlich der Zeitpunkt, wo Trapezunt auP- 
liorte ein fn ipr Staat zu se\n, iiulein es gcnöthiget würfle gegen 
eine jaliiinlic »Sinnme Guliies Heine Kxistenz von den Feinden zu 
erkaiii'eu. Alle Stürme, welche die Eroberer der vorbergeiieu<ieu 
beiden Jaiuinmdeite in dm NadibaiiXndera der Comnenen mngt 
hatten, glidien nur Torflbeifehendcn Ungewittem, die keinen blei> 
benden Znstand der Dinge begründeten. So das ikonisrbe Reidi, 
dessen Präpondcranz mit Alaicddin Kaikobad anfing und zugleich 
mit ihm erhtsrli. Diesem zahlte der Gross-Connien keinen Tribut 
an Gold; er w ir nur gendtliiget, gleiche politische Zwecke zu ver- 
folgen, und eine mässige Halfsachaar zum seldschukischen Heere 
sn schicken. Eben so war es unter Uulaku und seiuen Nachfol- 
gern » an wddie sieb die Tkapesnntier freiwillig, aus Hass g^n 
die ikonische Pforte anschlössen. Die Mongolen Ton Tauris bAiw 
ten bald auf, furchtbar m seyn und begnügten sich bei der Unsi- 
cherheit ihres Thrones unter den aufrührerischen nuduunmcdani- 
schen Völkern in der Nachbarschaft der Mamluken-Ueiche, mit 
Fr« I lulschafts- Versicherungen und unbestimmten Geschenken der 
trapezuntischen Kaiser. Tinuir warf freilich alles vor »ich nieder ; 
war aber wie ein Meteor, dM schnell wiedor Tosdiwand. Die 
tiiricmanischen Nomaden'- Forsten , die nach ihm in jenen Gegenden 
mftchtig wurdMi, begnügten sich wSt fetten Weideplätsen auf der 
Ebene von Themiskyre nnd in den Thah rn von Kerasus , und mit 
den schftncn Töchtern aus dem kaiserlichen Palaste. \ur die 
Türken, imd liesnnders IVTuhammed, drangen auf politische Ver- 
lüdttung des (jross-CoHincucn- Staates; und foderten für die Frist, 

*) PhniMM Ulk OL esp. S2. 
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4ie wi^wi dnr Kriege gegen die Hnngaro-AibanisdieCealitioii den 
moiigenlAndiacfaen Staaten am Pontus Euziniis gestattet werden 

miisstc, einen festgesetzten Preis in Golde. Johannes fiihlte das 
Lästige und SctimachvoUe soincr Lage, und suchte sicli da\ on zu be- 
freien. Auf »eine rntrrtlianen konnte er in diesem Lntcrnelnnen 
nicht rechnen; denn sie waren id)er alle BegrifTv feig und verratlic- 
iisch; und zu dem M ai dit» alttrapezunlische Gebiet unter einer Menge 
kleiner Machthaber rerdieilt, die, wenn sie audi Ihre Kräfte rer* 
einigten , dodi niemals den Heeren Mulianuneds widetitehcn 
konnten. 

Hülfe musste also von .4ussen kommen; aber nicht aus 
Anatolier» , denn die KraA: seiner Fürsten war gebrochen; Sinope 
und Caraniuiiien sahen dem nämlichen Schicksale eiitgegtu \\ ie Kalo- 
Juliaunes, und Dschehan-Schak» der grosse Turkinanen- Fürst, kriegte 
in dem entlegenen Cheiasan; bdageite seine anfrOhmiscliaiSlUine 
na Bagdad nnd Tauris» nnd konnte sdne Blicke nicht hinanf wen- 
den an den Pontus Euzinus, um die Noth des PQrsten von Trape* 
ZUiit zu sehen. .Aber mitten zwischen den beiden Eroberern Mu* 
hamnied und Dschehan - Schah, hegann Hassan - Hei , Sohn des um 
1444 verstorbenen Ilaniza-Bei, und Enkel des von Iskander um 
1434 crsclilagenen Cara - LJugli von der weissen liorde, im Stillen 
seine GrOsse xu bauen. 

Man wird aidi erinnern, wie oben gesagt wurde, dasa 
die wdsse Horde durdi Isicanders und Dsdidian- Schahs Siege bei- 
nahe alle Besitsungen verlor, die sie in Tinuirs Zdten erhaltNi 
haffc Fdes«ja war von den !Maniluken, Aniida von den schwar- 
zen Turkaiancii, und das Fiir^itrntlmni Siu as \o\\ «h-n Osnianen er- 
obert. Nur Diarbekr in Mesoputaaiien war den Erben Cara- lilughs 
Ton den grossem Städten noch geblieben und Hassan -Bei dem - 
testen dersdboi zugefallen. Das £ri>tfieil seiner Brttder lag zer- 
strent cwisdien dem Tigris nnd Enphrat Cm 1450^ als Kalo-Jo> 
hannes im dritten Jahre nt Tnipexuut regierte, fing Hassan an, sich 
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nadi and mdi die kleinea Staatmi tetner Biftder Simeonen , Ton 
denen sidi auiser Dschehanglilr alle -willig adne Oli«riieii«diaft ge- 
ftUen Hessen. Auf diese Weise btachCe or eine Scliaar von 500 
auserlesenen Reitern y.usammen, mit •welrlicn fr <Vir horiilnntc und 
grosse Stadt Amida, ungeachtet ihrer starkin Fcstiiii.^w « rkc , durch 
einen her/Jiaflcn Angrifif eiunaluu. Diese That erwarb ihm einen 
grossen Namen, und nach Sitte des Orients, wo alles dem glück- 
lichen Fddherm snMrOmt, in kuner Zeit ein grosses Heer, wel- 
dl«« In ihm die ausschweifendsten Hoihnngen enregte. £r war 
von hoher Statur und hiess desswcgen bei seinem Stanun - nnd 
Si»rachfr<*noss<»n ^^^jua\ji>. ijy*^ Vsnn Hasfiatt, Hasxofi der iMnge. 
Sein kricfii'rischcr ^IlIth, st-iii Cihick und seine Freigebigkeit zit 
höriger Zeil uiul am gehurigen Orte angebracht, maditea ilui zum 
unbeschränkten Gebieter über seine Soldaten. 

An diesen "Mann s andte sich nun Kalo - Johannes in set- 
ner BedriinguiüH, liess ihm durch einen Abgeordneten seine \u(ii, 
den Ländergei» und die unversöhnliche Wiith Midiamnied s , tmd 
die Gefalir vorstellen, weldie anch ihn von Seiten dieses iiner* 
sättlichcn Eroberers bedrohe; weil nach Vernichtung des tra- 
pexuntischen Reiches seine (FTassan's) Staaten ihre natttrliche 
Schutzwehr verlören und von den tzanischen Gebirgen aus , und 
vom Euphrat her narli Rrliebcn und zu gleicher Zeit angegriffen 
werden könnton. K ai» - Johannes aber hatte eine Tociitcr, Ka- 
tliurina nut Namen, von welclier damals im ganzen Morgeu- 
lande die Meinung herrschte, sie flbertrefie an Sdiönheit alle ih> 
res Gescldechtea. Der Ruf davon war bereits an den tnilcmani- 
sdien Uor nach Diarbekr und durch ganz Pmien gedrungen. 

Diese Perle der Franen veriaugte Hassan als GenHÜnUn 
und die anatoUsche Provinz Kappadoden als Morgengabe; dngegen 
venpnich er nicht nur sein Heer, sondern anch seine eigene Per> 
son und seine Schfltse m verwenden, um Trapezont gegen die An« 

33* 
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griffe der Osmanw m beidifllicii. *) Bfit dieter Antwort kam der 
GeModte sn Kalo - Johannes sorttdc , der um einen soldiea Preto 

iingerne Hassan's Beistand zu erkaurcn schien. Allein die T:nmOg- 
Uchkeit den unausgesetzten und drohenclen Anfallen der anatolisclien 
Türken zu widerstehen, nüthigte ihn doch eiuilicii die Foriening 
des Turlunanen zu eriullcn; jedoch mit dem aiutdrückliclien Vor* 
behalt» daia Kättharina die cbriadicfae Religion am muhammedani* 
sehen Hofe ssu Dariiekr bekennen und aaiftben dOife, und dass ihr ge* 
stattet sey, Priester» BfOnche imd einen Hofstaat aus ihren Glaubens- 
genossen Aadi Mesopotamien zn f&hrcn. Alle diese Bedingungen 
hielt Ha<;san genehm um! heschwor den Bund mit dem Gross-Com- 
nen; wie man aus Avn Ikriclitcu erfahrt, welciie ein ungenannter 
Veuetiaucr in Aruicuicn und Persien selbst, einige Zeit nachher 
gesammelt hat: 

In juei tempo in TnAkmida r^nmamSU dOt» CWMmm/, 
ef er» CkriUiKM et üomm min» ßgUn^ nmmuuOm De^nm - Cb> 
fo»» aiolr« et er« eemmune ^uiotte che non/utte üt fnei 

tempo domta di maggior iellezza: et per tittta la Persi'a era tparsa 
ia fama deUa xiia grrtti hellezza et somma gratia. Et e vxeudo qitesto 
Re di gia molto malest uto et danneggiato m l suo pacijico paexe 
da Ottomatto gran Turco et vedettdasi a mal termim et in pencolo 
df pmrder h ^tO», eemÜmtmi» U gran /»ofer tM iMMäb», pnte 
pnrifto di numdar «m nie Am6m$ckid9te netim Fartt» in Tami^t 
dove Sidtan AstamM dhnwrmvm (Sie! damals Saas Hassan noch zu 
Diarbekr» und hatte Tauria nodi nicht erobert), et domandargli 

soccorso , sapendo rh'' egli era stgnore molto hetu'gtio. L' Ambaxn'n- 
dore , rli era desideroxo d'offnit r In domauda dei suo Re et ri- 
portargh'ene Cititera goddt^aziotie ^ prego Atsambei che uon roksae 
negar tU dar aiuto al suo Signore, mostrattdogli per motte ragio- 
tdt ek* el dam$o dei Be ekrietfano weniea andke in fualche pregitt' 

'*) Waddiagus, M XIII., pag. 47. U am. 1457. 
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ittio M w pmu$* AmmM enettdo gioHnt et «m» «mimIp moglie, 
<f MMfidl» gia inmann^ deUm MprmdOto givetu» per htwer m$9tte 

rotte sentito ragi'o/tare delte beiiezze et degite creatne dfede ritpast« 
air Ambasciadore , dicendogU , che te il wo Re gli data ta figli- 
uola per mosrlie^ ch" egU metterebbe non tanto f cnttercito ma atiche 
il tesoro et ia proprio persona per difemlerlo da Ottomano etc. *) 

Dieser Vertrag mit dem Sultan von Mesopotaiitieu %var der 
letzte Sovreraiiütits- Act, den die trapesnntiichen Kaiser ahOlier- 
herren tod gans AnatoUen vefrichtet Haben. Obgleidi in Eappa- 
doden damals auch nicht ein Dorf dem Gross -Comnen untcrthäoig 
war, galt er in den Augen Haaaana dodi da oberster Gebieter 
filier dasselbe dem Rechte nach. 

Ilicmit nicht zufriedpii dnrlite Kalo- Johannes aiirh die 
duristliclien Fürsten rou Georgien und Ibcrien , den muiiumaicda- 
nlsdicn Emir Ton ffinope und dem Sidtan -von Cararaanentend in 
einen grossen Bund an veiflediten; nidit mir am die IntegritAt 
der Staaten ddi gcgeiudtig an gewährleisten, sondern die Otma« 
nen völlig aus Anatolien zu vertreiben. Allein mitten VMVei diesen 
Entwarfen rafTte ihn der Tod vom Sclianpl.Ttze ivcg^. Scllist die 
Ueberlirfening der Hraiit an Hassan könnt« r r nicht mehr voiizie- 
hen, da wir aus Launicus dem Athenacr wissen, dass David, 
Bruder imd Nachfolger des Johannes Comnenus sie dem Sultan, 
TertragsmAssig fibergeben habe. **) 

In Iberien, wohin ndi Kdo -Johannes, wie sdion oben 
gesagt wurde, nach dem nnglficklichen Versnr!i seinen Vater an 
entthronen, geflüchtet hatte, erhielt er die Tochter des dor- 
tigen Königs Alnxander zur Gemahlin. Als Thronfolger hinter^ 
Hess er hei seinem Fode Alexis V., ein Kind vun vier Jahren. 
Ausser diesem hatte er noch zwei Töchter, vun w elclieu die ältere 



*} Kamnrio ddl« Nsvigal. «t Tiaggi, Tom. II., fol. 84. 
**) Leonicu lib. 9. f«L SfiO. 
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sidi mit Nicolo Crespo f einem edlen Ycnctianer, und Herzoge Totti 
Archipelagus v ermählte , aus welcher Verbindung mehrere Familien 

venetianisdier \ohiIi ihren l'rs|>nmu; herleiten. *) Die jüngere war 
die obenhcnriimte Katharina C uiiiiioiici , Braut Usun- iiassiuis des 
Tiukuiuiieu, welchem sie gleich nach dem Tode iltres Vaters zu- 
lieftthrt wurde. 

An der Greiue des trapesuntiMiien ReicSii empfingen lie 
dne grosse AnnU tnilananisdier FAiMan nnd Ritter» die ihr Has- 
san en^egengeschickt hatte. Sic selbst bnMshte ein zahlreiches Ge- 
folge von Jitiigfraueii und griecliischen Edelletrten (getUiT huomini 

di grafi ronfIifion<^ mit sicli, die best'indig lun il»re Person blieben. 
Besonders aber hatte sie viele griediiscUc Münchc und l'riester, itui 
den täglichen Gottesdienst nach christlichem Ritus zu feiern , denn 
sie war, wie ein Augenzeuge versidierti eine sdir ftomnie und 
dem Cluisteuäuime ergebene Frau. 



NEUNTES KAPITEL. 
DanV J. — Mutammed IL ztnlärt diu tntpeatHtiieit ßtiek. J. 

jVarh dein Tode des Kalo- Johannes hilttc die Krone Ale- 
xis V. gehört; al)er David, des Verstorbtnen Bruder, mochte glau- 
ben , in der gelahriichen F>agc , in \% « Iriic das Koich (Uirch Mu- 
hammcds Eroberimgs - Geist versetzt war , müsse die bevormunde- 



«) Ramuri« ddbi Navigat. Tan. 8. fak 212. 
**) Cstarino Zeaa pap. 213. 
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fe Ragittning eines vieijilirigeii l^dea doppelt Tcrderhiidi Be>'ii» 
und bcmächtigle sich mit HOlfe der kabasitanisehen Archonten 

von MesocliaJdion, dcrrn Häupter er zu gewinnen Musste, des ver- 
waisetcn Tlironcs. •) Diese Archonten von Mcsoclinldion sind die 
nämlichen , welclie Alexis IV. an K.ilo - Johannes verrathen und 
den abgeschickten Meuclieluiördern den Zntritt in dan kaiserliche 
SdilaTgemach feetattet haben. Bdm Verßüle der Groaa - Comnen- 
achen Macht in den langen BAfgerIcriegen hatten sie lieh in der be- 
nannten Vesta und ihrem umliegenden Gebiete selbstständig h«^ 
hauptct, von wo aus sie den trapezun tischen Kaiser bald unter- 
stützten, wie im Kriege gegen Z) ches ; bald aber verriethen, wie 
bei der Rcvululion von 1447 f je uachdeiu es ihr Vortheil zu er« 
heischen Sellien. 

David besaas aber nicht die Eigenschaften, (Be seine Usur- 
pation nur «nniger Massen gerechtfertiget hatten; denn er war nach 
dem Ausdrucice der Chronik von Monemliasia, ein gransamer und 
feiger IMann. *') David, vvclclier selbst zn Koiistantinopel war, der 
Sultan Miihaninird. seine Gernütlisart, seine grossen Pleerc und die 
turchtbare Disripliii derselben gesehen hatte, verkannte die Gefahr, 
worin er und sein Reich schwebten, keinen Augenblick, und set/.te 
die von seinem Vorgänger angefangenen Yertlteidigungs-Alaassregcln 
mit grossem £ifer ibrt ROstungen au Wasser imd an Lande wur- 
den gemacht; 20,000 Streiter wollte er au&tellen und 30 Triremen 
bemannen. If ülfsmittel boten die vom den frühem Gross-Comnenen 
nufgeiic'iuflen Schätze. In Iberien, (ü-üiprieii , Miii^rrelien und im 
»zanischen Gebirge wurde geworben. Feuergew ehre \saren schon 
vor einiger Zeil diirrh venetianischc und genuesische SchifTer nach 
Trapexunt gebracht; und die Mauern der Stadt und die Faltneeuge, 

•) L.ionicii<i Hb yitfr. 2f)2. 
**) Jtiai 6 livp ^aiSib yrof äv^pwxof oinvs . avavbpos , dvdäiof rv dvoua- 
rof, Dorotheot Metropolit. MonmabM. SrnopsU Hiiterise. NeiigtlMfaiieh 
YcQcdig 1631. pog, S93. 
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jDit Kanonen besezt, drohten dem Nahenden sicheres Verderben. 
Hassan, von s<Mner trapeziintisrhen Grnialilin zum Beistande ihres 
VaterlaiuU:^ umi zur Bekrinipfniig der üsniancn - Macht aiigocif'crt , 
\%'uzu er übiigcuä wenig Lust bezeugte, schieu dem Gross-Comnen 
nidit Btuk genug, um mit seinen noesopotamisdien Reitern Muham- 
inedB Angriffe aufrnhaltcn; noch vidi weniger aber Aber den En« 
pbrat m setzen nnd AngrilbwoM in AnatoHen einzudringen, was 
mr Rettung des Reichs uncrlässlich war. Denn David trasste sii 
gut, dass für Trapeznnt Iceine dauerhafte Ruhe zu erwarten sey, 
so lange Muhammcd und die Türken Hrrrn von Kh in - Vsi« ji sind. 
Er suchte daher dem von Kalo- Juliannca cutworiuneu liuadc der 
Trapezuntier und Aspro • Probataden eine solehe Ansdehnimg zu 
geben , dass sich die Streitheere all«r V^llker vom Kankasos nnd 
Tigris bis nach Burgund, und von den Karpa^ bis an die Inseln 
des ATittel - Meeres erheben und m giridier Zeit den allgenieinen 
Feind der politischen Freilieit anfallen sollten. In dieser Absicht 
unterhandelte er mit dem Dadian von 3Tinpielien , mit (("eorg, Kö- 
nig von liuerelhi, und (jurgora , Fürsten iui ubern Kur - Tliale , 
welclic zwar kriegerische , aber wenig zahlreiche, und grössten- 
dieüa andi gans nndisdplinirte Heere hatlra. Auch in die Beig> 
Schluchten von Abchass und Alanenland wurden Eimahnungen gew 
schickt, um streitbares Volk gegen den Fciud der Christenheit an 
Georgs Fahnen zu bringen. Der schwache Fürst des rilicischen 
Armeniens , und Ismail von Sin<»fip , ein Herr reich an (Hold, aber 
arm an Mntb, und der Sultan des so «ift vun den Tcirken hcsiejrten 
Caramaniens wurden zur Tlieiluabnic au dem grossen Burule auf- 
gefodert» weil sie Tor allen inerat eine Beute Mnliammeds zn 
werden gewärtigen mOssten. Alle diese Fürsten nennt DteviA in 
einem Briefe an Hersog Philipp Ton Burgund seine luid Hassans 

BlUldesgcnossen. 

Davids Bnn nlningen im Orient unterstützte getrenlirh Pins 
U. in den Abendlämiern. Frater Ludwig, ein Minuritcn- Münch, 
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kam MllMt ids päpslliclicr BevoUmlditigtar nach Trapexmit ; be* 
Bodito HMrioi, Geotgien, und reitte sogar nach IKatbekr zn Hat- 

um; nach Klein-Armenien nnd Caramnnien, um allenthalben Krieg 
gef^cn Miihainnicd zu erwecken nnd Abgeordnete von diesen Län- 
dern iiach Europa zn fuhren. *) Pius schrieb selbst nn die fneislen 
Häupter der Cbristenheit und veranstaltete eine Kirciien- Vesamui- 
luDg zn MauUia, um wo möglich doch den Fall des trapczuntiscben 
Kaiserthmni durch tchnello nnd kiiftige HOlTe au veriiindem, mid 
dnrdk Eiregimg allgemeiner Bageieterong die Oemanen au Tendeb* 
ten. Am eifrigsten eudile man den BersogTon Burgimd, weil roftdi» 
tig mid reich , zu gewinnen ; man \-ersprach , ihm nach Erobenmg 
Anatoliens die Königskrone von Jemsab-ni aufzusetzen. Auf Anra- 
then Fr. liUdM'igs gesebali es olmr /wi ifil, dass man von Trape- 
zunt, Iberieu und (jleurgien Brieie, Cicsandte aber vou allen oben- 
benannten orientalkdien Beidien , sogar ane dem feroMi Meaapo* 
tamicn an Philipp echidcte. Aeneas SylTiiu hat mui die Biielh 
anTbewahrt 

Sic sind aber mit tfebertreibimgan angcfhllt , und so, wie 

wir sie jetzt besitzen , mit geographischen , histori<;rI)cn und 
grammatikalischen Lmi htiLkfitm granh'rb entstellt, nnd scheinen 
alle von einem und dem iKiiulicliun Manne gleich urspünglich in 
lateinischer Sprache geschrieben zu seyn. Die darin vorkommen- 
den Eigennamen sind grOsstentheils vOliig nnkenntlicii, nnd aeugen 
von der grOssten Unwissenheit. So a. B. wird der Fürst Ismail-Bei 
von Sinopc, ein Narbkontme Isphendiars UÄJut j^U^f) 
hier Aismailbcrrh ßlius dispendiarii und stipendiarii ; Hassan - Ret 
aber Atninftcch und Ätserherrh, Cara - I'bigs Solin genannt; um 
vou Auocasie Statt Mä^//«,v/ö ; Othnnianumm Statt OthoinanorHm\ 
Taramanu« Statt Caramamts ; Aranorum und Gilhorum Statt Ala- 
nonm und ü^knrum ginslidi an schweigen. Jedermann mag selbst 

*) Waddinge« Aasal. Miasr.- (Motion. 

34 



Digitized by Google 



— 266 — 



am dem hieliergetetxteii latdiiigclieii Originale de» tn^exmaMtu 
Briefes acAbst uitheilen. 

lUustrissime Dux Burgimdiae. 
Fffo David Imperator Trapessundarum post phm'mam Sa- 
Intern libenter ad te frribo de hfs, quae hic apud tio.s occummt , 
ut cu0> certior /actus pro tua religiom et amore erga ßdem nogtram 
jracfü» ä^^$rwrB fuid Uü ageftdum Nuper «wte «go «t reUpii 
Ckritikmt Fn'/trijjes, qui ik Mt» tummi* *) regfoH^hu, faedtu uU 
fUB Ugmm i^tdmtu üUer im* Dettum garendt eouiru Tkuvo», ei ego 
JUtarn Calthoiannis**) frafn's et praedecessoris mei ujrorem dt di iv- 
semiechf qiii filius fiiit Carailtich potentissimi Principis. ***) Et 
hoc feci vt i'pite firmus sit et fidelis in liga, quam ttobiacum fecit 
et per.seren't in hello gereudo contra Ttirciim ipi! tcncl Coiistaiiti- 
nopolim y ciim quo bellum jam gerere wcepi't, muitasque iUi regto- 
ne* ei epfida pugttando cepit, quae prope confinkt etwti *u»i mme 
cero reeereu* eti in patrüm euam, Jtvque nee et ^ti parmti «hu 
IN«« ei esepeeimnu* whenimn weirvm cenira i/^deiee, fuem nd- 
medum dominus Papa ad nos srripsit , et per simm Omtorem Oth 
bis gignificapit , qiiod ras TAitini priiicipes deheati.'i f/itre rortffh'um 
in ciritate Muntiinitn iif faceretis exercitum contra iußdvles. Qtiod 
si facietis , tios purati summ. Ego cum XXX. biremibus et cum 
XX, «lilibus Itominum. jlsambecA promptm est exire ad bellum 
üfud cum qm'wjuagttti» eeÜ^u* üwvkum etd' betUmdum ei eubigen- 
^Utm Bureüm ei ietam JNniaieam, f) ^pn^^repter r^e Hütntimaie- 
eimnm domhmimnem iumm ui ptneeni HÜ dare aUquod prhwipimn 
huic bello es pmri^ne Vt^ariac. Nam si ros aliquod impedimen- 
ttm eOam parvttm Ttiree (n f «reite , ut ipee ad dieereae parte* 



•) Sic! Siiiiiiis. 
••) Sic! Calo- JoannU. 
•••) Sic! Nepo». 
t) Ntttoliam. 
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distrahatur^ nos adeo ipsum urgebimm ex latere nostro^ ut fa- 
cih dettrui et debellari po**it* JSf »i domUiat^ tum ieißer^ md 
koe Mendere et vmire et aUfuem tmrum rntttere, uat MM«et (hi- 
mtalet priftc^* promlttimu* t&i praettare omne tMJtiliumf opem, 
et quicfuid tu n^ü erit od remperandam Bienisaletn, et te fUiua 
Regem coustititemtis. Et ut »das qui simus, qiti coiifoederati sn- 
mtis j et hoc tibi promitdmiis. Ego in priinis qui paratiis sum (iit 
dtjri) ctim XXX direinihits et XX milibiis homiumn: Georgias Rex 
Persarum promptus est ctan LX milibus hominum: Gorgora Dax 
Georgiofiae paratu» ««# ei«m XX mti&v* equitum. Bendiam Res 
Mtr^greUae*) cum woJUie jfromptu» e*t cum LX mU^ue komümm 
quod Uli /(teile mY; Rmiia aan suo fratre et siu'g harütu&M am 
XA'A' milibus hominum. Xatio Githontm et Aranorumy promittitnt 
militare sitb vexillo Georgii Rcgis Persarum. Dardvberh domiitiis 
Ariiwniae iniiioris cum X mflihus hominum ; Asatnftrch , nffinis 
mens (ut dixi) inßdelis promisit nobis (iure trattiitum , et persona- 
Uter rawAv cm» quütquagwia mtiffbue komiumm. &fii# eMmi» «oBü- 
e$un cot^foedenOi duo aUt ii^dele* demM, Carmnams et donUmse 
Sineppi, gut emstimie fnaermit qnomvde poeeüit *e riudiemre de 
Utrco ConstautiHopolitano , et terrae mu» reeuperan. AÜud tW* 
praesentiuniiii ad Doiiiiiidf ioiirm ttram uon scrifjo , ttivi f/trod rom- 
uiendo tihi Micbarlem de Algeorii Barotiem et Orator< n> /.>irti//i tjitrm 
«die mittOf cni fidem plenam super istis rebus ad/n/jtux, qui ver- 
bia omnem intentiomm et deUberationem ttostram exponef. herum 
te mrOf m# »e permitta» ioe moetnm pktm negetmm et Me«^tum 
fruetrafieri, qwmiam m Mhe/mctum credimue. Ego ev itto tem* 
pore quo amieitia» eoatrtuei emm iomt'uüu* tuis qui ad ha* partee 
perteueruHt, semper mihi agtutiis es, tuique honoris , et dtg/ti- 
tatis fautor setnppr fiti t-roque. Vale in Christo. Data Trapes- 
sundae in pnlaiio iiostro residentiae. Aiino Douüm MCCCCLIX. 
£ie XXII. Aprilis. 
*) Miii';rcUae. • 
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Vorgenannte Briefe und Gesandtschaften begleitete Pius II. 
gleichfiill« mit «inem SdirelbaB w Philipp» Hcmog Ton Burgund, 
fidgendm Inhaltt; 

MHbefßfh tniUi Dmst Bur^gmdku, S, et A B. 

Ittvaleacente magno Turco fidei Chrittiattae adeersario, et 
üffitUtot pene CkrütioHO* Salvotorit tmM Ittm Chritti Sewgm'ue 
in Crueit pmtM» «holde ^lue iUertOet i» wm» ter^Mem reü" 
geHie fdMe recordBÜduu fraedeeeetere* natfri, «mwAm Nieelaue 

fuintm et Caltjctits tertius curam iMsumeenmty ne Turnt s t'gteprae' 
fmleret pro vin'hns prnrr'rfrndi , et quin spera6trnt in Europa pos.te 
tatUum (^rerp , quod Hegeg et Principes Christ t'artf se roluntarios 
et fideles ('/ins ff mitites in hoc tiere.ssai io ttiJtj/oie m/endcrent , qtus~ 
que eorum ad As/am et Orientis parte» misit dilectum ßitutn LodO' 
riettm de Bonotu'a, fratrem ordinie Mimrum de eitervofitt'o reguUarij 
wt ie pro eua prudentUt eunieoe eofvitmret, etd feteiwdmm ^mißter 
«nwa contra Tktrcum. Not utOmt «m» m ISrmedeeeemnm pfmedic' 
tmvm Uiboreg diviiia erdinatiene ettccessimuSf Matttuam accedentetf 
eimili »pc ihidem Christianoritm PTprn'tnm adiaiaudi , etmdem fra^ 
trem Ludonrinn misimm cum iiistructionibiis opportmus Christianot 
et Christ ianorum amicos cencordattdi ^ et ut in Turcot eot viret 
ponjungemtt tteita»di, dato ei epe noe in Europa tudiatmae d^iß» 
tan*. Accedene frater Ludaeieu» eatnia eibi per noe commieea dt- 
mgentieeiate et pmdentUäei» eet exeeatae, pd vt aptimam Uhrmn 
Jtegum et Priticipum obedtentiam et JkeMianem, quam kmkent ad 
hatte sedem Apostollcam^ int eiligere possemus, curat it seatm ad' 
venire dUertos ßlios Mirkaedem /mperafori.t Trapesautidarum , Ni- 
eelautn Rcf^is Persarum , Costopam Ihicia' Ceorgione , Mannethen 
Ätsenbech Soldani Mesopotamiae , Morathum Verbrecht in Armenia 
Dem^em, Ormtoree et madioff qtd uoih Üterme atiedenmt Dornt- 
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MtfMi tmnm «sprteMf«» /mrw» ad fmunmtw tUri mi TmnS 
deOnufimtm €t »ümif mhIAmmi dnSderiorum «MlroriM» «meiiMb» 

nem. Quotuam tero talium Regum et Principum conclugiones «nI 
honorem Dei et ßdei nostrae tuitionem tettdunt, ideo vo/umttji triam 
iii'reiätatem participem ßeri, ipsisque üijttftxi'mus , ul mm prae- 
Jtito Jratre lAtdotico nuntio et Oratore nostro ad iuam vemani 
Ceküuiktemf et »itigula^ guM Mo6ie Mrfo et eeripH» re^^Mde- 
nua, Piene rtfertmt. Deeidermmme itmfue u Im» BxeeUeittUt ut 
tarn ^pttim Ludeeiimm fwm ipeoe OrieHtalium Btine^um Oratere* 
etüm nottra ctmtemplatiene ad tuam admittas audientiam^ et 
suorum Domiuorum ad ea rniae Christi sunt flernfiottem atfcnfr: 
cotisideres y attetidatque tmi uafniitas, qiiod tion minus quam (Jn- 
enti» Reges t obligat ur ad simtlia et majora itt commuma hotti* 
dettmetieuem jure eit^ae impe$tdeuda , «f de kee ira« ae iptos n~ 
anU el tetaa^ eeeietkm ratam ei eoaeetataat reddet f eotdemque 
^maieiiae ad nae rmaittae aatihe eapeditae, VoaaauiKme ataem 
dietajratri Ludovico ut ttoetra aaau'm CeUitudittem taam reddat 
certtorem, ttos in omnibus Matttuae ordinatis pronos et paratos 
*itte d^ectn fitfuroa quautum ad tiof aftinety yutn etiam ultra quae 
ibi coficluaa sunt , et noa coucerfiunt <mtnia tiobi* poaaibitia in Dei 
laudem adjtciemuf. 

Datum Romae apud Snnrfum Pctrutn. Anno Incarnationix 
MCCCClrX. Idibua Januar Uy ^ontijicatus tioatri atme tertio. Sic 

JS^gaaium A. de Bbreparta^ 

M'ill mnn auch gerne ziigeslelicn , dass der vor allen mit 
dem Ver<Urt)rn iM-drohte Kaiser van Trapczunt auch ohne Mitwir- 
kung der Ardiüuieu 2U,uuO Mann stellen und besolden konnte: so 
ist es doch kaum zu glauben, dass der Dadian von MBngrdien» 
was XU allen Zeiten ein kleinee , waldiditeB und armes Land war, 
deren 30,000 m rOsten veniociite, wenn aicfa audi die ganse waf- 
ftmfilhige Bevttlkenmg; eiliobea hatte, waa in einem auf llremden 
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Boden zu führenden Kriege niemals geschehen kann. Nach Ann 
bioaio Caterinif der wenige Jahre später selbst dieses Land durch- 
xog, war es nur drei Tapreisen lang, voll Berge und Wald, und 
von Mensclicii bewnlmt , die mau ihrer Roheit wt^ca mit wilden 
Thieren vergleichen koiuiie. ') 

Spätere .Nachrichten gehen dein Dadianisdien T<;inrlerninfang 
eine He\ ölkeninir ^ on 12,000 FainiUen, welche doch sicJicr nicllt 
30,000 ßevvafliH ü- liher die Grenze senden können. 

Noch fabclhadtcr aber als das grosse Dadianische Kriegs- 
Heer, isl die Xaclirirht von einem Georg, Köttfge der Perser^ wel- 
cher nacit David s Berichten mit 00,000; nach seinen eigenen aber 
mit 40)000 Maim gegen Anatolien ziehen wolle. Dieser König 
Ton Penien » wie er lich nennet» iat der namlidte MepAe Qewrg 
(Sgosa 6om*Aon), sn welchem um 1451 PhranscB von Kon- 
»taninopel kam, nm eine Brant fUr den letzten Palflologen xn 
werben. Er herrschte über das Land sswischen Mingrelien und 
dem Cicbicte von Trapezinit — lieiite Imerethi genannt. Angetrie- 
ben durch Eitelkeit und thiiriclite Sitfc iiRnnio er sich honig der 
Perser, weil einige Lebeibleibscl der Sassamdeu- Heere des Cbos- 
rcv Anusch>rvan sich im Lande erhalten, und viele dieses Ge- 
sdiledits durch die grossen Revolutionen Lran's vertrieben , am Kau- 
kasus sidi niedergelassen hatten. Im elgentliclien Peralen regierte 
damals der grosse Eroberer Dachehan «Schah von der achwansen 
Horde. 

Dieser Georg sowohl als die ^rigen Bundesgenossen hät- 
ten im Falle der Ernillmig ihres Yemptechens die ganze männ- 
liche Bevölkerung aus dem I^andc fuhren müssen. Es war aber 
von diesen kaukasischen Fürsten keiner erustlidi gesonnen, für 



*} Voyagei en Perse pag. 13. ff. Bergen»»* 
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Darid'g Erhaltung sirli in einen Krieg mit den noch weit von ih- 
nfln entfeniten Tfltken xu rerwickeln. 

Der in diesen Beriditen Oorgwrm genannte FOnt stellte ge^ 
wdhnlldh mit HOlfe Ten iweien seiner Nachbaren 9000 Reiter. 
AbCT andi diese wollte er nicht zam Kampfe gegen Mnhammed 
nhscltickcn , und wmrde deasw^n spfiter von Hassan ang«|;cüren 
und gczüclitiget. 

Auch an die m«1rl»tigc Re|juljlik Venedig, mit welcher die 
Tin])c/.antier sclion seit 141C in genauerer Verbindung standen, 
schickte David Abgeoidnet», um Soldtnippen mid Goschttti «i 
erhallen. *) 

A nn allen moigenländischen Bundesgenossen , die dem Kai- 
ser ^ on Trapezunt so zaMreitlic Hülfsvölker versprochen haben, 
konnte David im Falle der Xoth höchstens auf ITa'i'i'in /'i^iN n; 
iiiul (licss iiirlil so fast, weil derselbe jezt schon Neigiiug liabcu 
kuuiue, mit <lem geftirchteten Sultan den Kampf zu eröffnen, als 
weO ihn Despina- Katon, die am Hofe an Diarbekr grossen Ein> 
Huss liatte, nadi Zeno's Vetstdiemng mit allen Kflnsten der Be- 
redsamkeit «nr Unterstfitmng des Kaisets ermunteite. Hassan war 
zwar von Natur hochhensig und roll kriegerischen Sinnes. Allein 
er selbst hatte noch den Entscheidungskampf fiir seine Existenz 
g^en Sultan Dschehan -Sdiali zu lu stclirn. Dieser war n1)rr da- 
mals von den Kriegszügen nach Clmrasan aus dem äiisscrstcn Orient 
zurückgekommen , um seine rebellischen Süimc zu bezwingen , und 
dann unmittelbar seine siegreichen Waffen gegen den Eroberer von 
Hamid sukdiren, imd die beunruhigende Grßsse der weissen Horde 
im Keime zn ersticken. 

Den B^Mmchem von Sinope, Caramanien imd Klein- Ar- 
menien feliltp ZM-ar der >ViIIe niehl , IMiilianinied zii erniedrigen- 
sie \^ areu aber thcils zu jkarg um ihre Schatzkammern aufisuthun. 



*} Rainasio delle Navigat. Tom. II. pag. 85. 



und gewaltige Heen mimrfiaten; didls sa mintniiiMdk imter ein- 
ander Belbst Es mangelte den Verbflndeten Hbcriiaiipt die Einig« 
keit und das unbedingte Aneinanderschlieaaen , fol^ch andi die 
Seele und das Leben aller gemeinschaftliclien Unternehmtingen. 
Und David, 'ler Aiv Holte zu übcniehmen hatte, den Bund zu be- 
leben , war unter alleu am wenigsten hiczu geeignet. Ein furcht- 
samer und feiger Tyrann yerniochtc er nicht einmal seinen eigenen 
Vnterthancn Begeisterung HLr die Freiheit einzuflüssen, noch viel 
weniger die Huhammedaner Ton Sinope, Larenda, Kastemum und 
Hamid für die Bettung eines Cbristenstaates zu crwtonen. Der 
Tlior baute seine ITofTnungen auf den beistand des Margen- and 
Abendlandes; nur auf sicli selbst zählte er nicht. Er zagte vor der 
Gri'i'iso seines Unternehmens , und boscbloss zuerst noch auf freund- 
schaftlicheui Wege mit den TiirUen zu unterhandeln, indem er Ilas- 
gan bat, durch eine Gcsanduchalt von Muluuniued die Exlassiiug 
des jülwHdien Tributes Air Trapesnnt au bewirken. 

Die tnesopotamlsdien Gesandten kamen noch im Jabre 1459 
nadi Konstantinopel nnd begehrten nidit nnr Erlassnng der Jähr- 
lichen Abgabe, die David bezahlte, sondern auch Hir ihren Ge- 
bieter n(»rh rückständige Giatificationen , 'welclie Muhammeds Gross- 
vater an die Ak-Kojunlu jälirlirli (ihersentict haben soll. Nach 
Launtcus gab der Sullaa die droluiide Antwort: bald sollen sie 
eriahren, was man vom Beherrscher der Osmanen zu begehren habe. 
Nadi Dncas hingegen sagte er ihnen nur« sie sollen ruhig fortgehen, 
im nAdisten Jahre woUe er selbst nacb Armenien kommen um 
seine Schuld abautragen. 

Obwohl Muhnmmed imter diesen Umstanden sobald noch 
keinen Angriff von Seiten der \'<'rl>andetcn zu fürchten hatte, be- 
schlüss er doch diesen trapcznniisch -turkmanisclien Staaten- Ver- 
ein vor seiner völligen Erstarknng zu Kettruniinern, und durch 
seine Vernichtung den nnmhigen Völkerschaften in Morea undAna- 
tolien» so wie allen jenen , die noch aaf Erlösung Tom Joche der 
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üs|nancn warteten, mit Einriu Scliia2;e die Iluffniing zii rauben j 
(i^ teiut e cpuspectu libertuit tol/eretitr.) 

La Frühjahre 1461 madite ev grotcfl ROtCang«! »t WaiHv 
und m. Lvtjde. .Eine. Flotte Ten hundert Fahnseugen worde in 
deQ,.I]äftn des Froponti» gedmmert, nnd m Bnisa in Bilbynien 
^n starkes Landheer ziisaminengczogen. *) 

Mii!inninu'(l selbst verltigte sich ins Laper, um dif Sainm- 
Inng der JSücitkraftc durch seine Gegenwart zu iurdeni. I>ir\:icli- 
richtcn über diese kriegerischen Anstalten verbreiteten Silircckeii 
zu Sinope, zu Trap^znnt, zu Kaffa in der Krim, und auf ileu 
nocli, nnbesvi^ungenen Inseln des • Aidupelagug. Denn Niemand 
konnte wissen, gegen welchen. Fdnd man eigentlich diese gewal- 
tigen Maassicgeln ergreire. ,.Den Tarken selbst war das ganxe 
Unternehmen ein Gelieimniss ; und im n/imlichen Lager von 
Brtis.i war es auch, wo der Khadi auf seine neugierige Frage, 
geg<;a welchen Feind man ziehe, vom Sultan die zornige Antwort 
erhielt: wenn er wüsste, dass ein einzige» Haar sriuos üartes das 
Geheimnlss kenne , wollte er es aiiürai^en nnd ins Feuer werfen. **) 
Ismi^ von Sinope , der miter di;n Vcr|>Andetei\ dem tlirkisdien 
Heere am nädntqi war, schichte im nämlichen Jahre nodi Ge- 
sandte an Pius II. mit grossen Versprechungen für den Fall , dass 
die Eurqpäer durch einen Angriff auf Griecfirnland das türkische 
Heer aus Asien wegzuziehen nötliiirt«'n. Alu r, srlat iltt Veiit-as 
Sylvins, longitm est Christ iattm , fion modo armare, gfti coitsuUu- 
roi de xumendis armis cotig regare. 

*}' Dia ' Byzantiner geben 2(K) 8ege) an, während in lürktsclien Annatcn 
■ J^J^ ^f^.JiMJ^^ iMÜrgaler ßmmitrt QmUeren) zu Imcii ist; 

Saa^.eddiiu H«. ton. S. fol. 316. 

**) Ducas cap. 45. pap. 192. 

Im näinlicben Sione sagte König P«ter von Arragonien , das« , wenn die ein^e 
■"'seiner Hanü« der Stiileni'«8iii Geheimilin offenbart«, er sie aaf der 

SU'llc nlihaupn wfir(!e. ninv. Viltani tili. 8. cap. S9<> pap. 177* 
Acaeas Sjlvius lUst. de .V«ia uinor. p. 334. 
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l in List n»it Macht zu paare» nn«l die Yerthcidigiings - An- 
Stalten des Fanten von Sioope ta Mhineii, venich«rte ihn dev 
SidUD schrUUicb» dass die Kriegsrflstimgen am Flrdpontis die Si* 
dieriidt seines Staates dordiaus nidtt bedroliteD, itnil nur gegen die 
Ungiftubigen in Trapeznnt gerichtet Maren. ^o^^y^^J^ »Ja^ schrieb 
er Dim nacli Saad-i ddins Angabe üUAf y«)^f^yi» ?JL»f 
^j^yjcjf ^yCjVMM^ tiCt^-« Jl^f jO\£i^Jj^\ \^^^« B(Ajp\j^^Äi ^\/^ 
S ü<JjiXj»S^ (j^Ua („jUÄj jkJö D. 1. /?« in der i^hatzkammer 
disr kaiterlichm Gedanken der Entarhlitss verborgen liefet, die Ge^ 
gendm een Trapezunt mü den FMum de» 'leiam xu beglücken , so 
igt luur B^rdermg dieser wte^fgm AttgeiegeNkeit die groteherr- 
h'eAa FMte an^etmdt eeorden^ und schloss nach vielen Freu m l 
tcliafls-Versidicrnngcn mit demßcinat/.c, ^^'^J^Jy^J•J bIj» »Uxifo^f" 
jO L'-- «r'^-^ ^'"^ OJtXxi Lj^y>^^ OkXaJt« /hr Stank 

des 'Äwt ifeh, dasit mein vornehmstes und srlnsur/itsrolLtes l erlan- 
gen die freudenvolle Eroberimg ron Trajiemnt »ey, soll keinen Ein' 
gang finden. *) 

Dieser ridfiicbini Vefsiehcningen nngeachteti foderte der 
Sultan im Lager xn Angiiri , wohin er nadi Ablauf des Frahlinga 

Ton 1462 nüt dem Landliccrc gczopcn war, doch von dem ge- 
tcinschten Ismail, dessen Sohn mit reichen Geschenken gckom» 
nicu war, dir LVbergabc des Landes und df>r ITaTiptstadt gegen 
Anweisung einor europäischen Provinz \on ginrijcm Ertrage. Um 
dieser Aulfoderung Gewicht zu geben erscliien die osmaiüaclic 
Flotte unter den Mauern xva Sinope. laraaO , 1lbenrasdit> nnd ver* 
lassen ron sdnen Bimdei^senossen, unterwarf sidi ohne Gqjenwelur, 
obwohl 400 Kanonen auf den WAllen sriner Haniitatadt standen, 
und eine Besatzung von 10,000 Mann, von denen 2000 mitFlioten 
(rrjfXtßo^iflKoiC) bewaffnet, eine lange Vcrtbeidijping gestattet hfittcn. 

Mit Rllen Schätzen an geiuOnztem Golde und kostbaren Steinen 



*) 8aad- eddin. Mss. Tom. 2. Fol. 317. 
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imd allem be«*e|^iclien ISgoidium «og er au, und ethidt tribat- 
freies Elgenthnm der Landsdiaft Phllippopolto in Enrupa. 

Rtilti;^ hatten dor Kaiser von Trap<'/unt und der Sidtan von 
Alesopotantieii (\vn Lntcrgang ilu•^'s^'^rl»^iIl(ll ton angesehen. Midiam- 
med brach unvcrweilt Uber Auiasialt und Siwas in Arinemen ein 
und besetzte, nachdem er einen turkmaniacliai HecrhaiifcD unter 
Clmnchid- bei unweit Kojanlu^IIyasar gesddagen hatte, die Stadt 
Aninga; Ton wo aidi IJaun beim Ansnge des aiegreichen mid weit 
tbeilegenen Osmanea' Heeres in die Gebirgspäne TonKaraach an* 
rftckgczngon hatte, nm daselbst die fliehenden Trüninier von Chitr» 
schids llecrcjabtheilung aiifznnchmen, tlntcr diesen Lmsländon 
war diT Tiirkniauenlilrst um au eher zum Frieden geneigt, als sidi 
nacli kur/.er Gegenwehr aucli Kojunlu^II) ssar, seine Grcusereste 
gegen AnatoUen, den Türken etgeben miiut& Sara-Cliatim, Usun*s 
Mutter, and Hassan -Cliiert mit rielen anderen Anliilirem der 
Turkmanen erschienen im feindlichen langer, nm eine fricdlii he Aus- 
gleichung der kriegführenden rarleicii zti bewirken. Di r Friede 
wurde bald unter der Bedingung geschlossen , dass die Tiirl innnen 
in Znknnfl keine Streifzß^e in das osmanische Anatolieu (imn, 
dem Bunde mit Trapezmit sogleich entsagen, imd dieses Reich sei- 
nem Sdiid£sale Oberlanen sollen. *) 

Sara-Cbatnn's Bemfllmngen, anch den Gross -Comnen in 
den Friedens - Vertrag von Arsinga einzuschliessen , waren eben SO 
Te^cblich als ihre List, durch Vorspie^ehms: der (lel'alircn von un- 
erstcigfirlien Gebiigen, nndurchdringliclu u M'aldschhichten, und IMan- 
gel an Lebensmitteln den türkischen Kaiser vom Kriege gegen Tra- 
pezuut zurückzuschrecken. **) Davids Luteigang war bescldossen. 

Sdion wäbraid der Geredite nndUnterhandltmgcn mit Has- 
san war die Flotte' von Sinope wegsegelnd Tor Trapexnnt ersdiie- 

*) Kai ^tf öl rcü ßa^tXfl Tpcutti.o€vTOf ijtaitvvttv Hat vmpuäxft*'- 

Lssniem , Ub. 9. f, 2S9* 
**)SiMd.«ddia,MS*'taHclmi.S., ivk ass. ■ . 
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nen , hatte die Voratftdte eingeäschert ikni die Stadt berät« swei' 
und dreissig Tage lang —r dach vergeblidk bestttnut * David wnssle 

noch nicht, dass sein engster Bundesgenosse Frieden geschlossen 
habe , und verüicidigte sifh in der mit Kriegsbedarf und Lcbens- 
mittcht ^volll versorgten Vesto loicht gegen die Angriffe der türki- 
schen Sdiillu, wahrend er das Landhccr im Kampfe mit den Ak- 
Kojunlu glaubte. Wie aber die Nachricht eintraf, Mnhammed 
dringe in Person mit der ganxen Macht durch die tisanischen Ge- 
birge hnrein, um Trapemnt andi von der Landsette eitunisdhlies- 
sen , wurde er Vftllig zaghad, und bcschloss gleichfalls durch Unter- 
handlungen , wo nicht das Reich, doch wenigstens Srliät/c und 
Loben zu retten. Wie daher Mahmud -Pascha, der mit dem Vor-' 
trabe des lürkisdn ii lirrrrs zurrst aus neu Rnf?srliliu Ilten hen-or- 
kani und die Hteiliing von Sc\Iu-Limue besetzte, die Hauptstadt 
zur Uebetgabe anfibderte : zeigte er sidi bereit « diese unter geflos- 
sen Bedingnissen ohne ferneren Kampf zw flbcigeben. 

Mahmud hielt eine Unterrcdimg mit Georg, Protoreslia- 
rins Ton Trapezunt, nnd Obersandtc durch ihn folgende AufTodc-' 
rnng des nsmnnisrhen Siilfnns an den (Jrdss - Comncn : „Dem K,\\- 
scr von Tra|iczimt aus dem kaiscrliclieu Geschlechte der llelleneu, 
thut ^luhanuncd der Padiüciiait {UaaiXtv^ M^y^^O l^und: Du siehst, 
wdcir eine weite Laudstrcckc ich durchwandert habe , um hiehcr 
zu gelangen, nachdem idi bescidossen hatte didi mit Krieg zn ftber- 
zichen. Wenn dn nun ohne Torzng deine Hauptstadt llbergibst, 
werde ich dir I^^and aiiw eisen , wie Demetrius dem griechischen 
Fürsten aus Morea, dem ich Itcichlhum, Inseln und die schöne 
Stadt Aenos als Geschenk überlassen habe; dieser lebt jetzt in 
Ruhe und ist glücklich. Wenn du aber auf diese Vorschläge nicht 
hurst, sondern Widerstand zu leisten gesonnen bist, so Avisse, 
dass der Stadt dieZerstOning nahe ist; denn ich werde nicht eher 
Ton Iiier fortziehen, als bis idi die Mauern gebrodien nnd aUe 
Einwohner schmachvoll getodtet habe**. — Durdi diese Drohongen 
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ersdireekt , belagert zu Wasser und zu Lande, verlassen von allen, 
die ihm HAIfe ▼enprodien hatten » lieM David dem tOtldsehea Be- 
Mitshaber anr Antwort geben: die Trapeanntier hfltten die beste- 
henden Verträge jederzeit gewilicnhaft: erfüllt und durch Absen« 
dung des jkaiseriichen Bruders an die Pforte ihre Bereitwilligkeit 
zu erkennt-n tro^rrben, in allen Dingen den !?<-f«'lilrJi des Padischah 
nachs£ukuniiiii'[i. Auch mit tlcm liLTchJshabi'r der Flotte lialx- man 
schon geredet und gebeten, er möge mit Aerlieerung des Landes 
inne halten, wol man anr Ueiiergabe bendt wAre, sobald der 
Sultan selbst unter den Blanem erscheine, nnter der Bedingniss, 
dass er des Gross« ConmensToditw aar Ehe nehme nnd ihm selbst 
ein Land anweise, aus welchem er eben so viel Einkünfte beaie> 
hen könne, wie atis dein Ileidio Tra])eztttit. M'ii diesen Vorschlä- 
gen giiifj Mahmud dem Suhaii entt,'ot;eii. Dieser wollte aber mir 
von unbedingter Lnter\\ ertuiip hinan und beschloss voll Zorn sich 
der Stadt mit (icwalt zu bemächtigen, weil er gehört hatte, dass 
Irene, die Kaiserin, nodi vor Anknnfl der Flotte die Stadt ver- 
lassen habe. Doch Hess er sich' anletat vonflglidi durch Bitten 
von Sara-Chatun bereden, anf obengenannte VorschU^ mit David 
Frieden zu schliessen , und die Erfüllung der rin^jepangenen Ver- 
bindlichkeiten durch einen Eid zu bekr?iftigen. Zugleich ward dem 
Gross- Cumncn jrestattet, alle seine Scliatze an Gold, Silber und 
Erz, SU wie das Pallastgcsiudc uiui iülea bcweglidie Eigcuthum 
mit sidi fortanffehren. flieranf besetate eine tfirkiadie HeerabtiieiT 
Ituig die Stadt Der Kaiser mit d«r § anaen Fkimilie , mit allen Yw- 
wandten, vomebmen Beamten nnd WUrdetrflgem des Reiches «nir- 
den auf Schiffe ftiwotkn, um nach Konstantinopel abgeftüirt au. 

wierden. *) 
-I — «- 

*} Lmnica* lib. LX. pn<7. 263. DncM eR[>. i.'i. pag. 194* PkianiM lih. III. 
cap. 27. Leunrlav. lili. XV. )iag. 364. Turco - graeria. j»ag. 20. T)i)rnlh. 
Moneinbas. K^noptis Listor. Venet. 1631. ]Uig. 5ä3. Canteiuir pag. 157. 
Tom. U. — Saai-eddln Mtic Tvc toai* S. §oL 323. 



Dan David krinm to •dineUeii Angriff des tiikiadMA 
Kaixen erwartet hatte, leuchtet ana Allem , bcaonden aber daraus 

hervor, flass die Anstalten zur Vertheidigung der tzanisclicn Berg> 
schliiclitcn fast nirf;cii(ls volkiulet waren. Er nicinte, Sioope, Ca- 
ramanion , und besonders Hassan M crdc <lie osinanischen Streit* 
Kriifio uock lange bcscliaftigeii , und vielleicht eher ermüden, als 
sie die Marken des entlegeneu und hinter Bergen \qr\\ aürten Tra- 
pezunts emdchen. Allein vieKigTage ungefähr na«^ derEinnaluiie 
▼OD Sinope war AnatoKen durduEogen, mit Hassan Friede gcmadit 
und Mnhamnneds Voitrab im Lager bei Skylo-Limne aufgestellt 
Wäre David ein Krieger gewesen, hätten die Tarken Trapexnnt 
subald uiclit [r«Mionimen, da sie ohne Belaponinpser**oluif/ imhI bei- 
nahe ohne Hciterei sich den \\ e^ durch das (ü l itg uifneti luiisg- 
ten, und <lie Sladt, von guten Soldaten und Kanonen vertbeuUgti 
ihr« Lage wegen im Sturm nicht lifltte geneoHBen werden ktenen. 
I>er Miangel an Lebensmitteln hfttte die TOrken Temiditet» od« 
ans dem Lande getcMbcn. Daeaa nnd Sa«d-edd&i sagen gleich- 
knitend, Mtdiammed haho ^iele feste Stdlnngen inid Kastelle nn* 
bczwiinp:Pn hinter sicli gulasssn, wid SOS Birgel an Lebensmitteln 
viele Leute veiloreu. *) 

Im eiuupaisclien Griechenlande, wo man über die schnelle 
Bezwingung der Vesta Ton Trapexunt erstaunt war, herrsclite des- 
wegen allgemein die Mdnung, David sey von dem ProtoTestiariiis 
Georg Tcrrathen wsocdai. Dieser, heisst es, habe heimüdi den 
Sultan zum Kriege geg;cn die Trapezuntier aii%efodert nnd den 
Gross - Comnen überredet, sich ohne Yertheidigung zu ergeben. 
Dieser T'rotovestiarius (icnrg war ein naher Verwandter des Mali- 
mud l'asrlia, der zuerst mit dem Vurtral»e vor Trapezimt erschienen 
war und mit iiiin eine Lnterredung geliahen hatte. Die Matter 
Ton beiden waren SdiwMtera und aus der Stadt Trapexunt gebfir- 



*) Dttcat eap. 45* pag. 193, Sead- ddin, Mne. toni. 2. fol. 322; 
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tig. I^Iahmiid's Mnttcr war im Gefolge einer trapcznnliscljon Prin- 
zessin an den Hof des Despoten von Servicn gekommen, imd mit ' 
einem Yurnelunen des Landes vermäidt worden. Georg, als einer 
der «nten WOrdeträger dca Reiciha hatte Abcht genug nm die Yer- 
dieidifnnguMtalteB wa lAhmoi» HnAloriglccit nnter den Soldaten 
KU verbreiten , und daduvdi Alles mr Uebeigabe bcrcinvillig nt 
maehen. Die grossen Ansseichnungcn , die er später bei der os- 
manischen Pforte genoss , i\ älinud dio (ilnrigen Grossen den lin^ 
tergang fanden, crhSrtfn srini Treulosigkeit hinlänglich. *) 

Der Verfasser von Tia ko-Gräcia sagt geradezu, die Eroberung 
des trapeznntisdieii Rridis sc>' gans eine Folge der T«tr<tfaeri»dieii 
Madünatioiieii dieses Protovestiarios Geoif gewesen. **) Daher liest 
man aitch bei Marini , aus dem mit Trapexunt nm diese Zeit toi^ 
bttndeten Venedig, folgende mit den griechischen üeberliefeningea 
tihereinstimmendc BcmcTknngr // Turco aquitto V Imperio tU 2Vw> 
bitOltda piit coti /rode che colf nrme. ***) 

Zu diesen Verräthcreien seiner eigenen Leute kamen auch 
noch die. AttlToderungcn von ÜAra-Chatun, der Mutter Uassans, 

*) Alle diene Angaben hp^tntigt die Chronik von Mnnembania , da 
schreibt : Kai rSrot 6 IlfMaToßtriaptof ^tov ixtiinXot tv Kvp ^aß'ti, nal 
avTÖt tHOftt Kai tov J^uXrdvov, nal yX^t nard ryf TpaaiioUvrof , xai 
liuMie tdv KSp ^oßA, UM npoftm»^* ÜHnr i Ifytgtoßmapmt ftov 
ty^ovoi ri layäpif d«6 ßiav tv ^t/yarnpa' diro TtJ»» äXXtjv ^tov tyyovof 
tS 6 yiaxifff * ^rov ti{ nyv ^ipßiav vxavSptfuvif * xai 6 Ilpunoßtud- 
ptof xai 6 Maxifi" Jlaaiaf ^<iav spwrot i£dSiXfoi. Hai ö UptO' 

toßtmipiat itviT^v ^fyoXttr« tx^pa» t^v Tpteuätvtat diiS t&p 

jiuSnTTf nai a'.tö Ti^v iS.äb(Xpr>v t5. 

Üorolhenn Monemb. Synopsitt lÜKtoriRniin Vcnet. 1631. pag. 553. 
**) Töv Jlpwtoßtsidptov töv iyj/ovov xi laydp^ , öf S(d SdAu ravxa i:toi'y 

'Jtfap not tS Haauh 

TttCCO'Graecia. pag. 21. 

***) Himieil ToBu XXII. psg. UM. 
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die nach SaAd-Mldiii*B rnid Kantemiit Tenidiwimgoii dem Groti- 
Gonmen auch aiuedete» deo Umsttnden nadixiigeben. Auf diese 
Weia« geschah es nitn» dast im Sommer dea Jalin» 14C2 diese, 
\vä]irend der Comncnenzeit von Fremden noch niemals eroberte 
Vesl«* von Trapejsimt scliimitflich den osmanisrlH-n Türken in die 
ILlndc jicl , »md das brriiliiute Reich der Conuienen ein Ende er- 
reiclitCj nachdem es seit der Knoche geiner Gründung (hirelt Alexis 
L awahandert ad^ and f^fKig Jalue untm awausig Regenten' be^ 
standen hatte. 



ZEHNTES KAPITEL. - > 

1 . ... 

SekMiMl der {MfnMniifa'Me. 

Diejenigen, welche sagen, das' triipcxuntische Kaiserthnm 
hahe ztiletzt ntu* iiocli aus (Icr Sfidt Trnpeziint und der L"m!:;eperid 
SLXiV eine liallie Taj^rcise bestumlcn, sind im Irrthuni ; da IMiranzes, 
der äich längere Zeit iu diesem Reiclie aufgehalten halte , iin letz- 
ten Jalire noch das als vieni; Wegstnnden von der Haupt- 
stadt entfernte, bedentende und adiOne Kerasns (Kerisonto) mit 
seinem ganaen Gebiete ein Eigenüinm des Kaisers Darid n«mt*) 

Nach dem Falle der Hauptstadt «gab sicli ancIiKerasus und 
Mesorhaldion , die Vcste der Kabasifancti , mit allen iil)rigen IJerg- 
liastellcn und Sitzen der Ueinerca Dynasten xwisdicn Amisus imd 

•) 'Ü bi T<vV jidißwv 'ELapxo! tiö oi"n:"i irtt .... rtapiXaßi , , . . . Koi 
iUfVb TU imiai TÖTt ßadtXivuavTOi Kai äxacfav rtjv xipix<»>pov ttutwy, tS 

I%iaei^ UIk lll..cap. ^. 
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Iberi«!, ohne G^nwehr an dco Fafdi* Ton Anariah, der sä ih- 
rer BeswiDgung amgesandt worden Daa Sdddual dar Bewiklmer 
▼OH TrapezuDt war traoflg. Nur der dritte Theil durfte daadbtt 
«urückl)!ri!>*'n , und zwar ansserl)all) der Mauern in den offaneD 
und wahremi iler Bcschiessung durch die Flotte rerwüsteten Vor- 
städten. Die übrigen wurden theils in das halbüde Konstantinopel 
geschickt lun dort zu wohnen , tlieiU auch unter die Janitscharen 
gestockt Die aehanaten und atflrloit«! jungen Leato wählte Mu- 
banuned Air aeincn Dienat aua, machte aie za WaffenIrtEgeni, oder 
^ ihnen andere Verrichtungen um aeine Pciaoii. Viele aua dem 
gemeinen Volke wui-den als Sklaven unter das Heer verdieilt und 
imisstcn (li n Dienst in den Gezeiten vcrselicn ; ans allen aber 800 
Knaben aiis;,'clesen und in den Listen der Söldner - Cohorte einge- 
tragen. Die grosse Biii^ und die eigentJiche Stadt wurde ganz mit 
tflrkiacItemFuaaTolIce beaetst, und der Clnterbefehlshaber der SchifT- 
atation von KalipoÜ aum Paadia ernannt Er nabn aeinen Sitz 
im Icaiscriichen Palaste. 

Von dem eroberten Lande wurde ein Theü zum PoadiaKIC 
von Amasiah geschlagen,*) und überhaupt, wo ein schönes Gut^ 
ein fester Punkt war, der vorige Besitzer ausgetrieben, nnd ein 
Türke eingesetzt .Muhamnied blieb den Winter über zu Tra- 
^exmt, und Tnfieia das Land im folgenden Frühling nicht elier 
ala bia alle aeine Anordnungen yollaogen, und die letzten Spnrcn 
dea letsten Griedien-Reicliea gAnsÜch rercUgt waren. Frfiher acbon 
war Sara - Chatim mit der turkman'sdien Geaandtadieft nach Hauae 
zurftokpekehrt, nachdem ihr der Sultan ftir ihre Vermittelung in den 
(iross- Comncn sehen Angelcpenlieiten jüc kostbarsten Edelsteine 
aus der alten Schatzkammer von Trapczunt (oü^'i^iiJo dJ^fJij tJÄ) 
als Geschenlc überlassen liatte. •♦) ' u 



*) CluvsriM Geographia jMg. 567. 
**} Saad- eddin. Mh. Ton. 2. FoL 122. 
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David unterdesa«!, schon im TOilieigebendeii Jahre mit teiaer 
Jansen Familie und allen AnTerwandten nadi Konstantinopel gebracht»- 

erhielt nach iMiihainmeds Rückkehr aus dem Folttzugr einige Läiide- 
reicn in der Gegend von Adrianopel ; *) dodi wurde seine Tochter nicht 
des Stil Inn« Gemahlin, wie es in der Kapitulation festprpst'tzt war 
Georg, jüngster Sohn Davids, wurde in dem Islam erzogen, aber des- 
sen imgeachtet bald nur.hhcr mit seinem Yater und Alexis, dem Hohne 
des Kalo »Joliannes, urogebraohti AlsUrsadie dieser That iN^idVer- 
tdiiedenca angcgel>en. Mulianimeds Veilanf en nach den grossen 
trapeiantisdien SchftCam einciseits; nnd das Bewnsstseyn, dass die 
griechisrho Nation in dem gefangenen David ihr letxtcs rechtmäs- 
siges Oberhaupt erblickt, mag anderseits den l nterganp der Familie, 
deren Vertilgung in Mnhnmmeds Gemütlie srliuu vur Wegnaliino 
der Hauptstadt entschieden war, beschleuniget haben. Ah näcliste 
Veranlassung wurde ein wahrer oder untergeschobener Brief be- 
nützt, welchen Despina-Katon , die Gemahlin Hassans, (so wenig- 
stens enEfihlt Laonicns) nach Adrianopel schrieb, man möge ihr 
entweder Davids Sohn , oder Alexis Comnenns, den Sohn Alezan- 
ders ans der aül^'lenjiischen Forsten •Tochter, natli Mesopotamien 
schicken. 

Der Brief erregte bei Mtthammed den Verdacht, David sey 
noch immer in geheimen Einverständnissen mit Hassan , und ei>- 
mtmtere ihn nun Kriege gegen die Osmanen , tun dadurch sein« 
Befireittug und die WiederbenteUnng seines Reichs zu bewirken. 
Darid mit der ganien Familie wurde ins Gefiüigniss geworfen nnd 
nadh Konstantinopel abgeHihrt. Das Idir seines VntergangH be- 
stimmen die byzantinischen Geschichten nicht genan. Nach l'hran- 
aes wurde er nach Verlauf einn- liur/en Zeit an** nichtigem Ver- 
wände aller seiner (iüter bcraiilH und mit einfr s* idenen Schnur 
erdrossell. Eiuo andere Naciiricht dagegen behauptet , David sey 



*) PhraasM lih. III. cap. 1. 
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mit aUen winen lOndetn mtonUdien Gesdiledits erdroaielt wor- 
den, immittcibar vor dm AnsEuge des tOrkisdien Ueeces g^en 

Canunanieii und Uaiin Hassan.*) 

Uicse Meinung scheint die walirscheiiüichste zu scyn. Denn 
alä ffinf Jahre nach der Erohcning des trapeznntischen Ueirhs sich 
endiicli der Sultan von Cammaiiieu ernstlich rüstete, und Hassan, 
der nach Erleguug Dschchan - Schahs um 140/ Herr der ganzen 
petsisdien Monardiie winde, die otnuuiiiche Hemchaft in AnatiK 
lien Sil eischfittecn anfing; mochte llnliamined nidit mit Unrecht 
glauben» David habe durch geheime L'nitciebe seine ehemaligen 
Bundesgenossen zur Erubcrung Klein - Asiens an^erauntcrt Und 
doss Trapezunt dann wieder den Osmanen entrissen werden sollte, 
ist von selbst Jklar. In diesem Falle ist es ganz natürlich, dass 
der argwöhnische Türke vor seinem Auszuge gegen Caramanier 
imd Pener aidi vor allen des einheimischen Feindes sn endogen 
suchte; tiieils nm sich seine Schätze susncignen; tbcils um den 
AngrdAnden allen Vorwand au entmehen, fUr Davids Bdlreiung 
und Wiedereinsetztntg in sein Reich Versudie zu machen. Aber 
ancli (licss Mal erh'irhtnifen die verkelirien Maassregeln der "N^>rbiin- 
deten dem türkischen Sultan den Sieg, da der Caramanier eher hc- 
siegt und aus dem Lande getrieben war, als Hassan mit dem gros- 
sen perso - turkuianisdien Heere Anatolien erreichte , mkd nach 
einigelt vortibergidienden Yortheilen im Jahre 1472 die berfihmte 
Sdilacht von Paipert in einem Waldtbale «wischen Eraerum und 
Trqiezunt lieferte , und vollkommen gesddagen wurde. *) An die- 
sem entscheidenden Tage ward die grosse trapezuntisch- turkmani- 
Coalitiou eigentlich vernichtet, und die letzte IIufTnung der Frei- 
heit für die Griechen in Trapeztint versi hwiniden. Dem zu Folge 
wäre nun der Tod des Alexis und seiner Sulme ungcfölir auf das 
Jahr 1466 ansaseteen. 

•) Turco - Gracf ia. png. 21. 

*) AngioMo. Vits d«l Sign. Uuon . Camao. Fol. 70. 
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NbA Tlieodor Spandugino war der Vomrand sur Emoi^ 
dmig der coiD]iiiieii*icikeD FamiUe nicht ein Brief aus Tauria , aon- 
dern aus Rom, worin man dem David Nachrirlitcn über einen ge- 
sren di«* Türken vorzunehmenden Kroiizzug übcrsdüt kte; und dieses 
untergeschobene Schreiben sey zwei Jahre nachher gekommen, als 
David die Stadt Serres in Maccdonion von Muhamiucd erhallen 
hatte. Darauf sey der entthroiit» GroM - Comnen in Ketten mit 
seiner GemaUin und acht Söhnen nach Konstantinopel abgeführt 
und hingerichtet wordm , da sie aidi den Islam anxnnehinen ge* 
weigert hatten. Trapczunt ging um 1462 über ; um 14G3 kam Mu- 
hammed nach Konstantinopel zurück und verlieh dem David die 
obenbenannte Stadt zu seinem Lnterhalte. Folglich fiele seine Ka- 
tastrophe auf (his Jahr 14(m , was mit der voiliiii aufgestellten 
Meinung so ziemlich uburuiastimmt. Nach der liulicr angeführten 
Nachricht des Laonieiis ward« anch Davids jüngster Sohn Georg, 
mgleidi mit seinem Vater und seinen sieben Brftdem mngebradity 
obwohl er als ein Kind von drei Jahren Ton Muhammed dem Is- 
lam geweiht worden war. Nach Spandugino aber wurde er mit 
seiner Srliwostcr zu l'snn Hassan nach Mesopotamien geschickt. 
Wer von beiden die ^VahIhcit sage, lasst sich nii( (Jf^\v!«'ih<'it niclit 
darthun , da Muhamnicd den Fürsten von Leshos und seiau Vor- 
nehmen tödten iiess, obgleich sie sich zur midiammedanisclieii Re- 
ligi<m bekannt hatten. Uebrigens Teifolgte der Sultan die Gross* 
Comnen*sdie Familie audi nach ihrer Hinriditnng noch, indem er 
de unbcgraben hinzuwerfim befhhl, bis sie eine Beute der Hunde 
und Vögel würde. Helena, so nennt Spandugino die trapezunti- 
sehe Kaiserin, sah die Ahschlachtung ihrer An^r-lKjnVru standhaft 
an; hütete dann bei Tage ihre r.eirhname und bogruh sie nach 
und nach mit eigenen Händen; worauf sie ein Busskicid anzog 
und bald darauf nach einem streiken und enthaltsamen Leben»* 
wandet in einer Strohhatte, die sie sich sur Wohming erw&bit 
hatte» yerschied. 
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IHeie Helena Cantacnzena lanu die zweite Gemahlin Da- 
vids gewesen seyn, da er, nach einem späteren Zusätze zur Palast- 
chronik noch bei I^eljzeiten seines Vaters Alexis IV., als sein älte- 
ster Bruder Kalo- Johannes in Georgien lebte, und Alexander IVfifre- 
gcnt, er selbst aber Deapotes war, Maria ans dem Hause der Tiieo- 
doii zur Ehe genommen hatte. Diese Theodori waren aber tin 
griedhisdies Gesdileeht nnd hatten im 14. Jahrhunderte ein Ideinee 
hellenisches Fürstcntlmm , Gothia genannt, in der Nachharschafl 
der genuesischen Kolonie Kafla auf der kriinischon Halbinsel ge- 
stiftet. Muhannned 11. hat rs im Jahre 1472. eleirb falls zerstört. 
Anna, Davids einzige Tochter, wurde nach Laojiirus dem Sfaft- 
halter von Macedonien überlassen und zur Annahme des Islam ge- 
nöthiget. *) Nach andern Berichten aber gab de Mnbammed sei- 
nem Erxiehcr, der sie -wieder rerstiess, weil sie sidi weigerte 
den Islam anzunehmen. **) Nur zwei Mitglieder der Gross -com- 
nen'scbcu Familie fanden in den .\ugen des Sultans Gnade, näm- 
lich die Icsbischc Fiirstentochtcr nnd Gemahlin des Alexander Com- 
nenus, von welchem früher geredet wurde, und ilir ( inziu^er Scdm ; 
beide wegen ausgezeichneter Schönheit Die übrigen huhue luxl 
TAditer der Grossen und Anverwandten des trqMKontisdien Kai- 
■ergesddechts veiloren sidi unbekannt und veigesscn im Trosse 
gemeiner Soldaten nnd Sdaven imSeiail des Gross -Sultans und in 
den Harem romehmer Tfliken sn KonstantinopeL 

*) Laonicii». Iii). X. pa^. 281. 

Turro - Gracfia img. 21. 
***) Lauoicu« üb. X. pag. 281. 
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DRITTES BUCH. 



ERSTES KAPITEL. 

VttH äea ProviHzea und der Mau^Utudt. 



ntfiflcer Begründung der rorausgcgangenen politisdien Ge- 
schichte des trapesontisehen Reichs ist es nfllhig, die Natur des 
Landes und die BesdialTenheit der Yolksstflnune, die es Iwwehiir 

ten , so w iv ihre Sitten und Gebräuche mit kurzen Umrissen zn 
J)fzciflincn, damit die Leser nicht, nach dem Ausdrucke dos I*ro- 
copius, gciiArliii^ct sryrn sich mit den ricpehcnhcitcn oini'S dunkeln 
und unbekanntru Landes — wie im Kampfe mit Srliattenbildem, 
zu bcsciläftigen. Die grösste Bürgschnii: ftir seine Dauer hatte das 
Reich der Gross •Comnenen in der natfiilidien Afamaikuns seiner 
Lftnder. Auf der Nordseite sdifltste es ein tiefes» stfirmisdies und 
nnbelcanntes Meer ror dem Anwogen der so'thisclicn Völkerschaft 
ten ; auf allen übrigen Seiten trennten es rauhe und schwer zu- 
p'insliche Gcbirü''jkoft(Mi , mit engen \um\ t'wi'rn Scliliichten dnrch- 
brochen, Ton den beiiarliharten \uikriti Asiens. Im Osten »Icr 
alten Stadt Trapcziint, um die Quellen des Araxcsi Kiur und 
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Tidiorakh eihebt sich ein Bergknoten — »das Wiegcnland vieler, 
nach'aUoi Richtnngen hinabströmenden FlOue^ » toh Altan und 
Neaeran die mosdriMbem Gebiige genannt. *) Nftrdlidi achUeaaen 

sich diese an einen entgegenkommenden Ann des Kaukasus und 
an die Felsthore von Georgien nach KoIcUis; Unks ziehen sie z\*-i- 
sr!ieii Traf>ezimt und Aniip?ucn in das abendwärts gelegene Ana- 
loiicn , und leiteten durch diese glückliche Gestaltung die Volker- 
Züge von dem dahinter liegenden Reiche von Trapezunt weg. Die- 
se« Bergrevier iat bfeit und tiiailt aidi an den Grensen von Alt- 
Klein •Annenlen in melitere Acate, von denen der nördlidie, Tor 
Alters Par}'adres genannt, alles Land Ms an die Gestade des 
schwarzen Meeres beim Yorgebii^e Jasonium anfUllt. Ein zweiter 
Ami streirlit siidweMfürli «lunh das Thema von Xen-Mesopotanuen 
bis er an den Grenzen des alten Knppodociens dem Antitannis be- 
gegnet, heia Name heisst bald ijküdiskos , bald iSküdises. Die 
Bewohner der obetn Gegenden dieser Gebirge waren ein wilder, 
«ngebandigter Mensdienscblag» roll Bfuüi und Freiheitaalnn; da- 
runter die bwOhmtesten und wildesten aus allen die laaisdien Ten- 
nen auf den Alpen und Iloclitli/il in des Paryadres, ungefähr süd- 
östlich von der Stadt Trapezunt. **) Ilire nnwirthlicho ITeimr^t mv\ 
wilde Sitte, die lieute noch rhrn das ist, was sie zu den Zriita 
Justtnians und der Gross -Coninenen war, beschreitet uns l'rucopius 
in seinen Büchern über die Bauwerke des benannten Justiuians; 
nnd Cliardin bezeugt uns, dass sich weder die Natur des Lan^ 
noch die der Bewohner seit jener Zeit metUlch TerAndert hat 
„Ungangbare Gebirge, schreibt Procopius, ewige EinAden, on- 
durdidringlidw Waldthflier und £ngscUuchten trennen die Tsanen 



•) Stral.o XT. paff. 799. XII. par. «25. et R34. Plinius. lib. VL 9. Aei- 

nc>n;g.s, (<l(iiicnstndt8 und KInprothN Ueisen in dorn Caucasus. 
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Tön dem trapeKiiiiiisvlien Meere. Abgesondert Ton den übrigen 
MeDtclien leben lie swisdieti himmdhohen, neUichteo, mit ewi- 
gem Sdinee bedeckten Feltenklippen gleich wilden Thieren auf wal- 
digem Hochgebitge von Raub und LeberfaJlcn, ohne Ackerbau, 
ohne Obstsncht, weil ihr rauhes Land von keiner Pflugschaar ge- 
brochen werdei) Vnnn, und die Rfiiimo im Tsrnnrnlaiule krine Frmlit 
tragen, auch keine lette Grasiingeii unter dem ewigen VV interiUiiua 
in der Nachbarschafl unvergänglicher Schneelager gedeihen.'^ 

Kein Eroberer aas dei asiatiieheii Vorwelt lUhlte sidi je 
▼«nudit die traurige Heimat dieser barbariadien Menschen lo un- 
terjodien; mid eie lebCwi in nnangefoehtener Freiheit, bis Justinian, 
dessen Habsucht die verborgensten ^Vinkel des Reichs dnrcfaforsdtte, 
auch in dieser Wildniss zu Iierrschon und Steuern zu erheben bc- 
ürhiois. Hrrodot zählt zwar unter den übrigen Volkern, die j;j lir- 
lich Tribut au Darias ilystaspes bezahlten , auch die Bewulmer 
der benannten Höhenzüge auf; *) es ist aber diess eine eitle Prah- 
lend des Holbs Ton Snsa, der nidit einmal im Stande war, die 
Uxii , ein Beigrolk nwischen FersiB and Snsiane, dahin in ver* 
mögen, den Groaa- König ohne Besahfamg des Weggddes durch 
die Engpässe ziehen zu lassen. **) 

Justinian schickte Tzitas , seinen Feldherm, gegen die Tza- 
nen aus, der sie schlug, zum rumischen Kriegsdienste z\v;Tnf? und 
durch das Christenthum mildere Gesittung unter ihnen t-in/.iiiührcn 
versuchte. Lm diese Gegend als Grenzmark des Reidis zu sichern, 
da tie bisher w^gen der Steilsciten und Uochwaldangen flir Reite> 
rei unrngAngiich war, 4iess Justinian die Wilder anahanen, auf 
den bequemsten Orten Bergstrasseii anlegen, und die Gebirgspässe, 
die nach Ibericn und Persisch- Armenien führten, dnrdi Kastelle 
und BMatKungen sichern. Oronon, Barchon, Sisilisson mit Tiden 



*) ilerodnt. lib. III. pag. M. 
'*) Anhumi Expedit. .4lex. 
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andern BoUweik«n worden eiliaot; Schema-Hnidion, wo die ente 
Kirche, Kotsanta und Tsantiakon an der fineienten Grenxe mit 
einem Befehlshaber, Dax gmannt, entitanden in diesen Zeiten. 
Xenophon, welcher der erste unter den griechisdien Autoren alt 

Augenzeuge von ilrn Bewohnern dieser GflMrge spricht; und nnrh 
ihm Strahn iieiinfu mis mehrere unahhäiigigc, auf verschiedeneu Stu- 
fen der Kidtiir stehende Ydlkcrschalleu, als Chaldäi, Tibareui, Tao- 
du, Sanni Iii« snr anssenten Westgrense am Gestade des Eincinns. 

Die Regierung der bj/aiitinischcn Kaiser hatte aher jede 
Schattining der einzelnen Stüniiue (hirdi gleiduuässig über alle aus- 
geftbte Herrsdiaft so seiir verwischt, dass die Gescbiditsciirelber 
der bysantlnisehen Periode sie alle unter dem Gesamrotnamen der 
Turnen t und ihre Wohniitae bis an das Promontorium Jasoniiun 
unter dem Namen Tzanika begreifen.*} Zur Zeit des trapezunti- 
sHuMi Kaist'i tliums und des allmalditron Verliirstes (!er oriontalinchcn 
Provinzen t'rlii«'I( die Boncnnunu'^ T-canika eine iiocli fTriisscrc Aus- 
dehnung nach Wciil, imU-m iiiait ausser dem Paryadres auch noch 
die südwestlich laufenden Zweige des Sködises, und die dazwischen 
liegenden Longitiidinalthaier nnd HOhenzQge über Amasiah und den 
Iris hinaus bis an den Halysstrom darunter begriff, und das Ganse 
mit Torflndcrtcr Schreihart Tla^viw^ , und die Bewohner TSoffmdof 
nannte. Daher schreibt auch Otter ganz richtig in seinem morgen- 
l?indi^< lion Reisrhrriclito: das srlir steile und hohe Gebirg Dschanik 
erstreckt i»ich von Aiua»iaii bi.s in die Gegend von Trebisond. 

In der Schreihart TZamtm^ kann man übrigens weder die 
alte Benennung S&vvoi des Strabo, nodi die des Arrhianus, Pro* 



•) Prorop. de bell. Fers. hb. 1. jmg. 44. idcni de aedificiU. — AgatbiaS 
lib. V* — JuBdiiiaii. NefttUa SB. — MerocIUa. Com. Chioo* — Eiiaiaili. 
in DioBjK. Perieget. 
Ottwr. TM. II. pag. 284. 
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copiüs und Agathias Oavpintj und JZavtKif verkennen, da man im 
NeogiieduBcheii, wdchei erweialidi idion xnr Zeit des ftltem Am- 
dionicufl (am 1300) nicht nur in den ProTiosen» ■oBdcra sogar 

In der Hauptstadt det gxiediMclMli Reichs gesprochen wurde,*) du 
£ in fremden Wörtern mit T2, und den Buchstaben JV durch JI!V 
zu bezeichnen pflca^t. F«; ::iht daher in den griechischen Chroniken 
des Laoniciis, l'hranzcs und Diicas, Täsapniden nicht nur in der 
Nachbarschat t von Trapezunt, sondern auch in der Umgegend von 
Amuiah und Sanipsnn an den Ufern des Halys-StroDM».**) Am 
Iris, wo ehemals MagnopoUi» steht in jenen Zeiten ein Tsa^ 
pnilcon; ein anderes weiter OsUich in NeuoMesopotamia* wo die- 
mals Nicopolis; und der ganse gebirgige Küstenstrich an beiden 
Ufern dos IIaI)s bis an das Tza|)nika der Alt-Byzantiner \vird 
auf türkischen Landkarten heute noch (jbf iäCa j\j^ Dshanik -ih\ 
das ist, Tzanen - Heimat genannt. Diese Bt iiinkuDg ist für die 
Geschichte der Gross -Cumueueu von Wichtigkeit, da wir finden,, 
dass alle Angriffe, die von der Landseite her auf das Reidi dem- 
selben gesdiahen, durch das rauhe Beigrevier der Tsapniden gehen. 
Turkmenen Tom obem Kurthale und Tom Euphrai her; und Tür- 
ken von Ancyra aus müssen zuerst mit Tzapniden kämpfen, ehe 
sie Trapezunt mit ihren Anfällen Iieimsuchen können. Auf diese 
Weise wanderte also der Name iZaviKtj und TZavvoi \oi\ dem 
rauhen AJpenstocke östlich von Trapessiint längs der Bergkette fort 
liber den Halya imd edangte suleiat bei der allgemeinen Umgestal* 
timg Klein- Asiens, und bei dem gäniHchenUnteigange der Freiheit 
im Geliiige beinahe die gleiche Ausdehnung mit dem allen Worte 
AmIm»; was neben dm angefilhrten Bysantinem audi noch ans 



*) Turco- Gracia. pag. 44. 

••) Laonicus lib. IX. \mii_. 200. 

***) Le Quieo ChristiaDuü Uriens. — Ricaat Etat prcsont de TEoipkio Türe. 
Üb. IIL 
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Haithon trwicMo wird, der die achte Provinz AnatoSien« in Mi- 
nem eOidsck^aniienisclMii Dlalecte Gmeeh mit dem HanptorteTr»> 
ptHNmda nennt und beiAgt, dan diese Provinz sn leiner Zeit ein 

Kaiserthum gewesen sey, indem er schreibt: Ocfuvu didtar 
nech , et est ibi Ch itas Trapcsoitda. Et t'sta *»Ut JPrwütci» 9 JNM> 
eü tempon'fiiis cffecta f.it rci^Httm ffr. 

In den ihciisclicu Chrouikcu wird das Laiui stuilich am 
Funttis, in den Küsten- DüXriet und in das Berglaitd cingcthcilt, 
woTon «ie den etstnren ftihtfLn^(«>.6ob ijsn^&A (Trapi$win- 
Ab^ d. i. Gegend von TropemnC; imd letttem ttBiS^oon 
{ItdUunahi, oder ohne Vorsddag Sanethi) nennen, weidies toII- 
koninien flcm ^avvoi oder TBomm' der Griechen entspricht Bei- 
ncggs hat also dopprlt Unrecht, wenn er Tzanika iirjprüngli« Ii rm 
den Bathys und Phasis horab zum schwarzen Meere versetzt. Er 
hat wahrscheinlich die Stelle des Procopius, welche dicslails eut- 
icheidend ist« niemale angesehen. 

Da aW von dieser selten genannten nnd nnbdcannten tso- 
nisdien Bergkette in Bfldbem wenig gefunden wird, mO^t« viel- 
leicht Jemand glauben, Prooopius haf>e in Bcsclireibiuig derselben 
seiner Plianfasir /n freies Spiel gelassen; \wu\ man müsse die 
Ausdrucke: „liiimiH liiohe Berge, ewiprer Winffr, »mvergangiicliu 
Schneelager'* iiirlu eben in ihrer wörllichcu lieficiiimig nehmen. 
Diess ist aber durchaus uiclit der Fall. Chardin, welcher im Laufe 
des siebaeiuiten Jahrhunderts, fidi^icli über tausend Jahre nadi 



*) Ilailhon Hist. Orient, cap. XIII. Edit. Mnlt. 

•) KlBjirofh. Till. II. pa«. t J. 

•) Tdavoi ^iv ydp, heisst P8 «lort, ryf rropaAiaf a-7u>rärft> 6vrt< , npodoi- 
nSai rot! Apfumott tv rp /ataoyaia , nai öpMf itoXka futa&i dnonpiuMM 
Xi'av Tt dßara Hat öXwf Kpr^iivcöSi;* x^>i><* «oAA^ ifil^t^Of dv^ptixtav 

fcüÖo»- oif bif u.TUiJi «tt&aAäTaiOt nvai hnipyoiTat TCavoi. 

Pra«of . de. bell. Pen. IIb. IV. pag. 566. 
37 • 
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Procopiiui, eiman Tlitü des Tzanenlandct diirehzogen hat, bedient 
•ich in aeinem Beneble dsräber nngeAhr der nimticlien Aasdrfidce. 

Er ging bekanntlicli vom elten trapezuntischen Kttetenorte Gonieh 
(b^^) über einen Tb eil der inosduschen Alpen nach Aghalzidie im 
Kurthair. \ach sechssf mulicrf^m . mtihcseligein lierfjstoigen hatte 
er kaum tiiue halbe Stiindo geraden \\ cgea vom Fnssc ilcs Gebirgs 
zurückgelegt Passagen dißcUes ^ roides et escarpes: monts affreux^ 
prtcifices ttffremes^ qtte fen ätoit epaubmnte: Je voyoit le* UNUffejf 
M mouvoHr m 6a* w met pieds: fetute cru etre ew faire, *i je 
9imu96 *mii fue I» terre me parMt: /« erejfeft dau» h» im* dier- 
tiiers jours etn d<tm les nues et je tut eeyoiV pas Fingt pa» de «M^ 
sind BcKcichnungcn , die denen dos Prornpius fiiglicb als Bestäti- 
gung an die Seite gestellt weiilen können. *) Nodi m^Hmt bezeu- 
gen uns die Treue der In /.antiiu.s« ln-n Srliildcrungen rijf .Nachrich- 
ten des Botanikers Tournefort , der die par> adrischc ßergkettc xwi- 
ftdieii Trapc^unC und ErMmim im Sonimer dee Jalires IT'OO dnrdi- 
sogen, lind ein Gemllde geliefert liat» desten Farben TOilig aus 
Proeopioa mdeluit au seyn tdieinen. Hohe, waldige Berge schon 
wenige Standen südöstlich von Trapezunt ; dann baumlose, trau- 
rige und verwitterte Alpenzüge aul" welclien der Sclinec entweder 
gar nicht, oder doch nicht vor Ende AnLnist Hrlnnil/t. Sclmeebcrge 
in dichte Nebel eingehüllt, und eine dur<ii(i ringende Kälte begeg- 
neten dem Wanderer in den ersten funi' Tagen einer dreizeiiittagi- 
gcn Reise, und dieia nodi auf dem bequemsten und angenehmsten 
Wege durch dasGebiig, wo aber nadi seiner Versichening nnr Fuss- 
geher durchkommen konnten. De grande* Mmi^iMt^ sdirelbt er, 
tautet peleeSf et do/tf In rtte 0tt fort drxa'^reable , car ort n'y di- 
cnttvre tti ar/>rr, ni arl)ris.s'€aux ^ niais sciih inrnf rifir Tiu'rhante pe- 
lure bniU'e pur la neige ...... rallves etroifes , incultes, sans 

öoiSf qui H inspirwent que de la tristetse . . . . ie /roid etoit si 

*) GhMdin. ToL IL peg. «9 et 92. 



Digitized by Google 



— 293 — 

4lpr9 «t let irwUlarii iftiitj ftf 9» m 9e voyoit pat « fuatt^ 
jMW I0» im» de» mtOre». *) 

'Dmfgefiea. vei^lcicho man folgende Stellen bei Procopiiu: h 

6pt<Siv ipavoßxijKi6t Kai d,u(piXdq>i(Si top ärcavra aldva biaitav Ixovrt^ 
oi JZ.avoi . . . 6pi) rroAAa d-rronphtarai Xiav djiaTa nat öXun np^ju- 
v<öitf' X^'^p^ "^^ JiüXXtj juiratv iptfuoi aVS^torrto»' ff au >:6a , nai _x;a- 
päbpai äpinßaroi «oi Xotpot vXii>bü^ koI Ctj^ayyt^ döütoöot 

rpaxia bi ^spßaiXXdvTttf km cnXt^pd vmpdyav m£ najmw dadPTWf 
betimf i^opa .... w» fuv ij tifs i&paf vypt^ xe »oi 

^XP^ i3<i'AAfTaf, cM ^i;^ avTtfP rj tov ifXiH Sipjutf opipijtSip' dXXd 
XtfM*^"* 7^ ampayrtj^ imftfimai ij x^P^ X"'<^"' o^ibiot^ nardppv- 
TOf f^ip . . . . , und man wird fnidm, dass Touniefort mit Proco- 
piuü nicht mir in den Ilaiiptzügeii der Darstellong, sondern so gar 
in den Worten übereinstimmt; nur mit dem L'nterschiede, dass 
das Flutbdie In dem griechiadien Originale lllr die aben^ftndiBclie 
Feder nnerreicbbar ist **) 

Mit gieiclier "Wildheit nidht sidk die oft benannte Berg- 
kette auch vom redhtcn Enphiatnite westwärts bis an Kara-ITys- 
sar tmd \eocesarea. Cette montagne, bcisst es bei Muricr nac!i 
seiner Fassage über den Euphrat, presente ttne mrface npre nne 
chaine haute, couverte de ueige (im Juni) setend; la partie ta plus 
elecee est ä Couett et »e tUrige ter» le tiord. Nou» marciäme» 
itaiord dan» de» montagne» ittadte». Oh me dit qiien hyver la ne^e 
ff e*t »miteta »tpr^ude fif' eUe empieke fe» tojfogeur» ^mtmneer» 

Nur beginnen in dieser Gegend dnnkle \adclholz-Waldnngen 
au den Abli/inpfn der Rorp;«», und rnmantisrlie Thälrr, von denen 
Tournefurt und Morier anziehende Ueschrcibuugeii luadieu. Abec 

•) Tourne fort. Voyage. Ictire XYHl. \>i\'y. 240. 

mV*^^ ^CVi !u53 JS>U. 0^^=*- J-^ d.i. Ein Berg, <!or l.is an Hie 
\\ olkcn und den Scheitel des ilimiueU reicht, sageo die türkischen Au- 
iia]«n. Saad^eddin f«I. 322. Mm* 
Horier Voyage «n.Pme, 117. EiBt. Psiii. 
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FeheniDassen Tön wunderbarer G«ttaItiiDg; , in wilder Unordnung 
Uber einander gctliünnt, knhl, traurig anzusehen, xiehen sich in 
einer unabsehbaren Kellt' bis gt'f;ni K'nra-IIvssar fort, und trennen 
diese paradisisclien Auen luul Hügel von dem Küstenstriche des 
schwarzen Meeres, wie sich der besagte Reisebericht ausdrückt, 
W'u es hcisst : La masae des rochtrsy qui s'eletent sotis tme infinite 
de Jvrme» itzarres, faWt irrwoetiHemefit penter mue emwuitlvnt 
de t» ntOure, fui lee a en pt^gue eof^e extatHe e» deterdre. Jm 
mtd Oft mperf9ii une gründe mmttt^e d*im emtteur 4pre .... 
fUc s Unit ä une cfuhie de rochers prodigieux , (jui se dingent ä 
r Ol« st, et se terminent « la »lontagne isolee et imposant i' de Carahit- 
s($r. *) Otlrr rvi\vt in diesen Gegenden gleichfalls libcrall von schreck- 
lichen Gcbirgeu aui der Xordseite, durch welche das trapezuntisclie 
Küstengebiet yom Bumenlande Natoliens geschieden unrird. Nach 
diesen Voranssetsmigen wird Jedermann flihlen, mit wie viel Wahr» 
heit Hai&an aehrelben konnte: Qiumdo Tureki aeet^fotenua demi- 
Hinm rvf^ui TttreAüie mn potnerunt civitatem TnpetMdae nee ejus 
pertine/itias orrvjmue propter rnstra fortissima et a/t'a munimefitd.**) 
^\estiich von Cura-llyssar wird dir off rrwaliiitP tzanische 
Gebirgskette niedriger, und läuft als ein mit dunkeln Wäldern be- 
deckter Rand in ungleicher Entfernung durch Anatolicn bis an den 
Sangaris, dessen Vfer die flusscrate Abendgrenxe des Gross •Com- 
nen*sdien Reiclie« während seiner Bladie bildeten. Jenseits schlies- 
sct sie sich an das Gcfnrae von \icäa, dessen Iluchwaldnngen die 
Schiffswerften am Propontis mit Zimmerholz versahen und von den 
Anatolicrn schon damals /?««»»- Orw« C;0 genannt wurden. 

Von jenem Wahle sn'j;t Bemichamp: Cent une foret presque ron- 
tinueUts de Tre&izonde a Constantinople ; und Nicetas neiuil einen 
Tlieil der zwischen ihm und dem Meere liegenden Landstredke ,|das 
Thalland von Paphlagonien, r^v avpaj^ia» UatpXaj'owof.'^ 

*) Uem pag. 119* 

Haithon. HiM. Orieot. cap. XIll. Elit. Mitler. 
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Diese bisher beschriebene, von dem Phasis bis an den San- 
garis wonitrsions 300 Siundon lange Scheidewand trennte ihrer gan- 
zen Ausdt'hiHing nach (las trapo^iintische Ufer- Reich von den süd-» 
wärts liegenden Ländern Ariueuicn und Anatolien. Ihr Abstand 
vom Ufer dm schwanen Meeres ist yexachieden : am grAssten awi- 
sdien TVapeniDC und Eraeram; wird aber geringer, je weiter man 
Ton letztgenannter Stadt gegen Westen fortrückt so dass sie von 
Ocnciuin, dem heutigen Lnieh (&^) bis an den Thcrmodon nur drei 
bis x'iL'T Meilen nach Bpaiirliamp mtfcrnt ist, ihre ßreite nicht cin- 
gereclinet. *) Dabei ist zu erinnern, dass sie sich nicht steil wie 
eine Sdteidevvand mitten auf einer Ebene erhebt ; sondern melirere 
so genannte Mittdstufen» Votbefge und Teirasten-Abiifinge bildet» 
die westlich Ton der Hauptstadt sich hflnlig bis an das Meerufcr 
hmbiiehen, nnd Thalgrfinde von bewundemngswfirdiger Annehm- 
lichkeit hildon; was auf der Ssdseite nicht durchaus der nämliche 
Fall ist. Das llfiabateigen auf die baumlosp Hochflärhe Armeni- 
ens gegen l'lr/.rriini int rasch, ohne vormittrlnde allinali^'o Senkung. 
Wie man aher den Eiipiirat bei si-iner iLrüununng nach Sttd über- 
schreitet, und durch den Pass von Mamakhotum gegen Nik - saria 
Ibitwandert, beginnen romantische Alpengegenden, niedrige Beig- 
leihen, reisende lliAler mit den adiOnsten Waldungen, Beigab- 
stürze, Matten und Quellen mdirerer Kttstcnflüsse, die sich durch 
das Felsengewirr einen Weg zum Pontus hinab durchgebrochen 
haben. **) In dipson Thälern voll Burgen und befestigter Steilwege 
sind die Orte Sadac (Satala), Taxara (Kolonia) , Nik -saria (Wo- 
cäsarca) mit vielen andern, Ton denen in den Geschichten der Sul- 
tane Ton Ikonium so oft Erwähnung geschieht. Bier waren jene 
Turkmanen -Emire, die ihre Freiheit selbst gegen die Uebermacht 
Arslans UL duieh ihre Lage begflnstigt, su bdiaopten wnasten. Hier 



*) Bcauchamp. Vojagt 4e CoMt. ä Trtbitonde. 
* ) Cari Ritter. 
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hausptp jpnpr Sultan von Kolonia, Nachbar des Fürsten von Tra» 
pexiis, (lor den flüchtigen Andronicus Comneintä in einem beinahe 
unbezvvinglichen Bergschlosse gegen Manuels VerfolgiiDgen schützte. 
In dieten und dm amtossoideii Gebirgsgegenden endlich war der 
Sdianplatt der Kriegtthaten Alexis I. l^ien von Anatolien» gegen 
die Selda«^ttken; nnd in einem dieser Hiiler geseliali die grosse 
Tataren -Sdiladit um 12 ? } , r^irdi wdclie der Thron von Hconinm 
gobrüdirn wnA der Gross - Comnen von seineni mäciitigBten Feinde 
belrcit wurde. 

Morier merkt in seinem Berichte besonders an, dass von 
dem alten Satala (Kusadac) ein nordöstlidier Seitenpass in das 
Thal von Paipert und von da nach Trapezont führe. Die Entfer* 
nung in gerader Richtung mag xwd und swanxig Stunden Wegs 
▼on lienannteni Orte betragen, von denen nwOlf bis zur Stadt Kho- 
nah, nnd zehn von dort nach Trapezunt gerechnet werden. *) Da 
nnn die Stadt Klionah, oder Chonak bei Toiimefort, niemals den 
Gross-Comncnen geliörl hat, «der dorh schon im Frirdon mit Ala- 
eddin Kaikobad verloren ging: ho konulc ihr Cü-itict utd' dieser 
Seite, wenn die Nadiriditen edit sind, nicht fiiglich Über sehn 
Stunden in gerader Richtung vom Meere weg breit gewesen seyn; 
ein Abstand, der weiter westlich noch geringer wird, da TOn den 
Akar.ien -Wäldern zu KiilUiisfiar bis zur Meeres -Küste nur zwölf 
SfmuUMi Wecrdistimz angegeben werden,**) von welchen ein Thcil 
ditsseits der Grenzlinie dem Tiirkmanen - (•ebielc iuigchörig betrach- 
tet werden muss. Unterdessen ist es aiilTaHend , dass die älteste 
Nachricht , welche nns die peutingcrigdie Talld liefert, von Satala 
bis Trapeznnt l24SCill., d. i. fttnf nnd zwanzig geographische Mei* 
len Entfannng ansetxt Ptolem&is TCiiingintt sie auf aechzdin inid 
der neueste Reisebeschreiber Tonmefort gar auf eilT geographi- 



•) Morier. jiap;. W'i. Tom. II. 
**) Karl Kiticr Erdkunde ThL II. pag. 775. 
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«che Meilen,*) Das« die Strasse von Hoch -Armenien nach Klein- 
Asien sich uin so viel in den spätem Zeiten nördlicher gezogen 
habe , iit woM kaum ni vcamnatlwBm, und wtee gegen alles StabI* 
tttäto-Princip des Moigenlandm in solehcn Dingen. D'^Anvüle't und 
Menteile*! Karten von Anatolien stimmen freilich eher mit den An- 
gaben der Alten überein; allein es ist jetEt entschieden, dass diese 
Geographen den Pontus Euxinus bei Kerasus eine zu tiefe Bucht 
nach Süd bilden lassen , wodurch die Stadt Trapezuut eine viel 
nArdtichere Hichtung erhält, die Bergkette aber zu. weit nach Sttd 
ILM streichen genöthiget wird. 

Hingegen beträgt die Entfemniig iron Tiapemmt nach Eise- 
tarn auf don getadetten Wege Ainf oder sedis Tagreiaen. Dieser 
Weg ist aber beschwerlich, ein beständiges Aufsteigen durch Steil» 
wege» Bergwände, Oeden und Wälder. Auf anderen bequemeren 
"Wegen durch östlichere Seitentliäler gelangte Tonmefort in weiten 
Umschweifen innerbalh drei/elm Tagen 7m obenbesacter Stadt in 
Armenien. jSous ne primes pas ia rouie la ^tlus caurte, sagte er, 
^ew* aUtr m JBrzenn, U Faeim teuhii «n^tore la pius eommmh***) 
Am acdisten Tage Icam man nadi CebeitteJgaiig vieler Beij^etten 
in das lieblidhe WaldAal Grad, nadi seiner Vetsidhening nur eine 
Tagreise in gerader Richtnng vom Gestade des schwarzen ^leeves 
entfernt. Die fünf fn!g;en den Tage ging es durcli dürre, ftde Alpen- 
thäler nach Paiburt (Paiper der B) zantiner), einer kleinen Festung 
in einer schOnen Tlialebenc auf einem Felsen gebaut. Am drei- 
zehnten Tag endlich überütieg uiun ein sciir hohes Gebirge mit Na- 
delhola* Waldungen , und rfldcte in Armenien ein. Tommefort war 
hier nur die gewOhnlidie Strasse der Türken ron Kolchis nach 
Armenien gegangen. Denn Challk raadit ansdrfieklich die Bemer- 
kung, dass der kaiserliche Uecrweg von Trapessnnt nach Paiburt 
(mjj^if (j^iii^jL) dieselbe Richtung nehme. Wie Toumefort 





•) MiUiiiprt. 

'*) TU. II. jiag. 240. 
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sagt a«cli der ebenbenannte Geograph : zwei Parasan^cn siidüsllich 
von TrapezuDt beginnen die ersten Tcrrassenliügel eines iiohcu Wald- 
gebirges, weldiea die TOrken den Berg des Chodsch-Oglan ; die 
Eingebomen dker Agadscb - Baadu (Waldkepf) nennen.*) Weiter 
westlidi führt eine kttcneve StsaMe Ton Trapcziint durch das Wald- 
gebirg nach Erzernm. Man geht , nach Renne]] , sieben geegrnpiii- 
sche Meilen (?) bis zum nördliilistPii Fasse drr Kii'^tPiürebirge, von 
wo ans bei Aroiisga (1) das liosteigen der Ii üben beginnt. Vier 
Tagreiaen von Trapezunt gelangt mau zu einem Kastell, von den 
Tttrkm 3Utte (f^ii i") genaunt ; und Ton doiC Aber Einöd«! und 
traurige Nadeihols - Wilder in das angendune Tiial Fail>nrt **) 
IMeies Thal ivar reidi bewässert und durdi «inen hohen Berg von 
Armenien getrennt. Es ist nach dem tttrkischen Geograplien 
drei Tagreisen lang und Itildet, wie Ritter «i^irf. das nördliche Lon- 
gitiidinalthal . die ^litlelstiiie, zwischen (h in Plateau von Armenien 
und dem Küstenstriche. Zur Zeit des trapeieuntischen Kaiterthums 
war dieses eine der gewöhnlichen Strassen, auf welchen die fiü- 
noiiten- imd Prediger- MAnche, so wie die yenetianischen Gesand- 
ten , in die moigenlflndisdien Reiche eindrangen, fiurtwd» da IVa- 
toemts, schreibt Baibaro, per andmre m Taurüt caminanäo per 
scirocco si trovatio tnoltc rille et cafteUuccf , vassi eziaudio per 
nrnnti et per hoschi dishabitati. II primo htnt^o imtabite , che si 
troea, e nn caxtello in piano in ima vaiJe d" ogni inforiio circondato 
di motai, ftomi/iato Pailtuitlto , caftel forte e murato di territorio 
moito fmggtftn. Zwischen Trabisonda also und dem Castell 

^iV > 4cf' ^> j^jjj^ jf^L i ladschi Clialfa M. Türe. f. 560. 

**) Der Name des \Scx^ - CaütelU Tekke hat nele Aeknlichkeit mit 69x7 > 
wtldi* Benennung Xenophoa denn Bttfgc in der Gegend mrbdiMi Er« 
««rum vnd Tnpesnkt beilegt. VieUeidit ging der Rickiiig der 10,000 

HeUpncn rtipson nämlirhfn Wegf 
***) Ratuiuliui Toia. 2. jiag. 4. 



Digitized by Google 



— 2M ~ 

Paflbiiit fimd der RclMude tceiiie Stadls wulil aber viele Dötftf , 

Wefler und Sciüösser, Berge und unbewohnte Waldregionai, gam 
so wie Xeiiupliun den Weg Tom heiligen Berge Theche bis an die 
KttAte beschreibt. 

Verscliieden von aiicn eben genannten Alpenätrassen war 
der Weg, den der casülianiidte Gesandte Ray Gonsales Clayije 
im Jahre 1404 dnadilugf um von Tn^ezant Uber Armenien mid 
Peraien nach Samarkand mi gelangen. Nicht beiEnerom wie Tour> 

nefort, sondern bei Arsinga im West bracb er aus den trapezun- 
liscbon Bergschluchten innerhalb sit ht n Tagen auf die Ebenen lloth- 
Arnieniens ber^nr. Durch ein reicbbi'wassertcs und treffÜch ange- 
bautes Hügelland l^auicn die Reiseuduu zu einem Gebirgsbadie , 
in dessen Nähe eine zerstOrte lürche (iglesia yerma) ilur erstes 
Nachtlager war. Durch sdittne, mit Laiibhols bededcte Berge 
ging es am folgenden Tage nach PalAo-Miaaaca, einem Icaiserlichen 
Sdilosse auf steilen Felsen erbaut unil nur durch eine im Gestein 
ansgchaucne Stiege zugänglich. Am dritten Tage wanderten sie 
durch die hoben Schnee -Cebirfic der Provinz Chaldia zu dem 
Kastell Tzanicb, welches ebeui'alls auf einer Felscnspitze lag und 
nur durch eine hölzerne Brücke betreten werden konnte, die über 
eine tiefo Sddudit za dem nu^re IdnAberführte. Am Abei^ des 
folgoiden Tages kamen sie in einen Engpass, wo sich die Strasse 
zwischen einem Bergstrome «md einer steilen, Oden Felsraliette. so 
schmal durchwand, dass zwei Mensdien neben einander zu gdien 
nicht Raum hatten. FAii Schlnss, auf einer vorspringenden Stcil- 
höhe über der Strasse erbaut, U(»nnto durch eine kleine Hrsat/iing 
zahlreichen Heeren den Durchgang verwehren. Durcbzielieiuie Ka- 
ravaneu musstcu hier Zollgebühren erlegen, und überdicss durch 
leidiliche Geschenke an die Leute in der Felsenburg und an 
ihren Gebietnr , den Hosog von Chaldia ans dem Hanse der Ka- 
bul taaen,- sich Tor PiQnderung loskaufen. Ungef&hr drei Stunden 

38* 
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Weiler Torwirts bdicmolif» «in ansdii ttAmdm Thum dl« noch 
immer an der Felsen wand mda hintidiende Strasse, aiif der iie 

gegen Abend hin zu der schönen, und wie den Gesandten schien, 
neu erbauten Burg Dorila gelangten. Gleich den vorigen lag auch 
diese auf einem hohen Felsen dicht an der Strasse, und Avar da- 
mals die Residenz und gleichsam das Hauptquartier des Oberhaup* 
tea der KAbasitanea gegen die benaehbarten Kantone der M ttham- 
medaner. 

Yen hier weg ging es durch Felsengewirre und Engpäese 
bei einem anderen kabasitanischen Kastell rorUber in ein Thal , wo 
die ersten Vorwaclicn der Tiirkmanen standen Von diesem Tl(;»lr bis 
nach Arsinga, einer grossen, am Ausgange aus den Schhichtciigcleg<>nen 
Stadt Armeniens, waren noch zwei kleine Tagreiaen; so dass die 
Hemdiaft dar trapesnntiaciien Christen anf dieserScite nodi in den 
letsten Zeiten ihret Riehes» wia edinn froher bemerkt wurde, 
ftnf KannrMieii^TBgreisen betrug. Ob Thal und Burg von Paiburt 
ursprünglich SU TVapemint gehOrte, dörf^e man nicht ohne Gnmd 
beKWeifcln, wenn man den armenischen Klang des Wortes allein 
betrachtet; sieht man aber auf die ecdesiastische Eintlieihmg des 
trapezuntischen Gebirgslandes , muss man allerdings die entgegen- 
gesetzte Meinung als die wahrscheinlichere erklären, indem der 
Bischof der besagten Gegend nidit dem un^eidi näher gelegenen 
griediischen Obeihirten ron Erserum, sondern don Metropolitan 
Ton Trapezunt untergeordnet war; während doehim byiantinischen 
Reiche die hierarchisdie Gebietseintheilnng immer der politisdien 
Iblgte. *) 

Abgenommen wurde ühriErens den Christen dieses schöne 
lliai durch die Turkmanen lange vor Gründung des (iross-Coumen'- 
sehe« Bddies. Mie fetten Grasongen hidea die Nomaden da. 
Nadi AnnaiComnena nahm es der tapfere Theodor Gabias den Hu- 



*) lu GtSMo • Ranunnm. pig. 9S* 
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haimiMAvam wled«r ab; allnn ia der Mitte des dreiieluitenJalup» 

hunderts findet es Marco Polet VenetJaner, schon wieder zum 
Gebiete armenischer Emire fehOrig, denen es ^vnhrsclu iiilirh unter 
den Verwirningen , die nach dem Tode Manuels des Streitharen 
um 1263 in Trapejsunt herrschten, in die ilände gefallen war. 

Ausser den bereits namentlich angeführten Orten im in- 
neren des trapeiuDtischen Gebirges nennet ans die Palastdironic 
noeb die Kastelle Tiattintia, Tvampa, Denn, (Dorilat), Ka» 
mach , Neo - Matzuca , Dicäsmon , Larachane , Chasdenicb , Go- 
lach , Petroma und Kotzanta , sämmtlidi iti den \V uld - Cnntnncn 
von Tzanich, Clieriane, Sorogana , (linldia, Chalybia, Thkomia 
und Dryoiia gelef2;en. lliezu lioniinen noch ungefähr ein Dutzend 
unbekannter, zum Theil barbarisch kUngender Namen, weldie 
in der Kirchengesdiidite des Orients als äbm so viele Sitae 
von tmpeaiintiscllen Suficagaa • Biidiölbn niif^esAhlt werden; als 
da sindy CSiamuzur, Sakab, Chabtzit/on , CUantzicrtz, Tulnuton, 
Sermatzun und Zarimach. Keine Landkarte , kein Geograph 
weiss von diesen Ortschaften au eraählen, oder ibre Lage au be- 
stimmen. 

Vollkonnnen und genau ist dagegen die Scekuste von Min- 
grelien bis an den Sangaris in BitlQrnien bdunnt Strahn , Ptole- 
nifiasy PlininSf Airhianus und Prooopius baben sie besduieben, 
die Lage der Flüsse, Buchten und dnaeincn Ortschaften nüt ge- 
nauer Angabc ihrer Entfernung von einander durch mOheselige 
Forschungen ausgemiitelt ; Mannert, Tournefort und Klaprotli Iiic 
und da Vermuthungeu und Verbesserungen gewagt; »uid Beauchamp 
endiich in unseren Tagen die genauesten astronomischen Forschun- 
gen darüber angestellt In der langen Periode «wischen Prooopius 
und den Neueren hat sidi Niemand um diesen entlegenen Winkel 
der Erde bekOramefC. Bei den Bysantinem begnOgte man sieb mit 
dem» was man wusste und täglich durch die Schilßdirt anf dMn 
Ponius mit eigenen Augen sehen konnte. Di« Kanfleute Ton Genna 
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und Venedig, und die Minoriten - Mtindie, von weldicm im Büttel- 
alter «liest" Küsten häufig besucht wurden, dachten zti stltr nnf ir- 
(lisclicn oder himmlischen Gewinn , und hatten auch /.nm Tlieil die 
\\ isseiiscliafl nicht , um Untersuchungen dieser Art anzustellen. 
Ob man äioli zu Trapezunt zur Zeit der Gross -Comucncu uüt cin- 
beimisdter Geographie unA Völkerkunde beidiAfl^t habe, wissen 
■wir mdit, weil toA den Geleiuten jenes Reiches ausser einigen 
dogmatischen Streitschrinien im Geschniacke des Zeitalters bis jetzt 
nur die oftbenannte Palast- Chronik des Midiael PanaretoSi und die 
ScliriRen Bessarions, des KHrtlinals, zu unserer Kunde fre^voinnien 
sind. Zwar werdeu sie dessen ungeachtet von einigen .Neueren 
besclnddiget , den Text des Ptuleinäus durcli unrichtige Verbesse- 
rungen verdorben und In Widerspradi mit Anbianus versetst zu 
hafacn; ob mit Recht oder Vnredit kOonen wir nicht entsdieiden. 

Wir halten es Dir nnnOthig, aas den benannten Schriften das 
Verzeichniss der KOstenflfisse, Buchten und Städtclicn Iftngs dem Ge- 
stade des schwarzen Meeres vom Fusse des Kaukasus bis an den 
Vluss San^fiiis, den w estliclislen Gienzpiinivf «les Trapez un tischen 
Reirlie-, , liitlit iv.uht i/.eii. Nur von der IJauptstadt und Umgegend 
als den wesentlicliäten Theilen der Monartliie , soll eine umstand- 
lidiere Bescbreibang gegeben, so wie Ton Kerasus und Sinope 
etwas Weniges erinnert werden , weil uns Materialien nu Gebote 
stehen, die bisher grossoi Theils unbekannt waren. Mehr als 
tausendjährige Stürme, die von Arrhians Besdureibui^ bis aur die 
Gross-Comnencn Uoiah über «lii so Küsten weggegangen sind, lial)en 
auf denselhen über Menschen und Wohnplälze grosse Umwiiizun- 
gen verbangt. Bedeutende Orte, die man auf den Itinerarien der 
römischen Imperatoren nodi aufgezeichnet findet, waren mu diese 
Zeit Terscbwiüiden , wie unter anderen das prachtvolle Apsanis auf 
der änssersten Grense des Reidis unweit derPhasis-MCndung. An- 
dere erhüben sich dagegen im ParteigewOlde der Gross- Conmcn- 
sehen ücrrschaft, wo sidi die Grossen feste Burgen auf Felsen 
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und Waldkuppen, am steOm MeeraMtrande nnd in sdiwer naKba« 
len Sumpfgegenden anlegten» um ihren Andieil an der Landes-Ho- 
htit injnn^rfiirlitrn .uisziiübcii. Auf diese "Weise entstanden Mcii- 
arcs und Limnia; s« die kahasitaiiiselie Ycstc Mesoclialdion; die kai- 
scrÜrlten Schlösser Parchaiis, Leouto - ca??frnni tind Kenchrina theils 
ganz neu, theils wurden sie verschönert und nnt neuen Benennun- 
gen geschmückt, die in früheren Verzeidiuissen nirgends gefunden 
werdet. "Wohl nennet um »Ptolemfina einen Fledcen SvAn^ ifoXif 
(JB^xttmdt) dem Scylax nadi Mannerts Bemerknng die Benennm^^ 
Jiißivif aroAff, Sm^stadt , ertheill^ worin man freilich eine Aehn^ 
lidikeit mit Aijuvta der Byzantiner und Trapezuntier nicht ganz Ter* 
kennen tnag. Die Scliwicripkeit liecrt Tinti-rdesscn darin, dass die- 
ses Iets5tl)enannte I.imnia nur zwciliimdert Stadien, d. i. ungefähr 
neun Stunden von der Hauptstadt entfernt ist; >^uhrcnd der Ab- 
stand von Limne nach Arrhians MaasMtabe mehr als vierzig Stun- 
den betrügt Limnia mnae sehr ftst gewesen teyn» weil ee sich 
lange Zeit gegen die rief«ide HolTaction vcfdieidfgt« tmd Michael, 
dem Gross - Comncn , als Ycrwahrungsort dienen musste. 

IMeliares (if tov MtXiäpi) ro:ro^<fta) findet man in keinem 
geographischen Werke anjs^eftihrt Nach Laonicus lag es westlich von 
Kordyla, unfern rifu r F.ng^schlucht , Kapanion genannt, nahe am 
Meere, weil die irapezuuiiäche Ji lotte das Laiidheer heim Angriff 
anf das Ton den Feinden besettte Bfeliares untentüteen musste. 
Die Ortschaften imd Burgen 8t Andreas, St Nieias , St Pholsas 
westlich Ton der Hauptstadt; so wieStfalaboplattos, Macros-Agia- 
los und Gonia im Osten derselben, sind gleichfalls Während d«r 
Kaiserzeit entstai\deii oder docli verwandelt worden. 

Zu Kernsunt, der z^\eiten Hauptstadt des Reiches nach 
dem Verlurst von iSinope , wur<le aul' sieiJcr Felsenhöhe ein 
Schloss erbaut zur Hut der Stadt und des umliegenden Landes. 
Die Stadt lag amphltheatraHach nmd am Fasse des benann- 
ten Schlossberges herum, nnd hatte eine Ringmauer von gros- 
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■er Aiuddumiigi die siigleich eine grosM Zahl Gftrten und Obst- 
baiunwälder lunschloss. *) Sinope selbst auf einer schmalen Erd- 
Biingc, die ein daliinteiliegpniics, länf^Iichtes Eiland mit dem Kan- 
tinente Anatoliens vcrbimlet , war schwer nahhar zu Wasser und 
Bu Lande; und wegen des Reichthums seiner Bewohner und der 
prachtTollen dffentlidieii GeMnde muh TrapMant di« grSmt« und 
liMiljdiil« Stadt dm Gion>ComneD*8c]ieii Kaiierthuinf. Nach d«r 
Sduldennif des Laonici» nnss Sinope und daa mit Gftileii und 
Lnstwäldern besäte Eiland einer der lieblichsten und veidiaten 
Wohnsitze auf der ganzen Südkiiste des Pontus Euxiuus gewesen 
seyn. Achmed Ihn Arabschah, der Biograph Timurs, war von ih- 
rer Scliönheit ganz entzückt. Die SrhötiAei't der Sfarft 8inub , 
schreibt er nacli seiut-r Art sidi auszudrücken, gevöttnlicU die 
Jmti ätr Ideitndm gentumi, igt zum i^priekwort dem Std- 
Xreite geworden. Der Zugang tu ikr üt waU vervoArt tmd der 
Belg mf dem Eilande tckener ah die Note« der Jungfitmen im 
Paradiese , (j>(ysJ\ v_iLyt ^L*24 die Mrdamge mMmk 

ker alt die zarteste Hiifte. **) 

Die Länge dieses Eüandes beträgt nach Laonicus vA\M\7.\g 
Stadien, also ungeiaiir eine Stunde; der Umfang aber nach Tour- 
nefurt sechs türkische Meilen ; oder drei gute Stimden nach Beau- 
cihamp, der aie in den neuesten Zeiten besucht hat Die Sta& 
war mit starlcen Ibnem and Thfirmen wngdien, und hatte . (U>er 
i(HOOO waffenfähige Männer. Tournefort ftnd noch die Uebeneste 
der von den trapczuntischen Kaisern restaurirten Festungswerke. 
.'\iif der Landseitc war sie von .Anhfthen beherrscht; zur See aber 
ihre Belagerung nur durch zwei Flotten mOglich. 

*) Guirisonda e pohlada eiKima de una penna alta, e aMu nna grande 
cerni ^ue cercaba toda la penna, i dentro avi'a laucha« huertas jr arboles« 

Cbvijo p. Toemefort letde 17* 

**) Achmed Ibn Arabschah. tom. 2. pag« 2M. 
***) Besnehamp M^moir« tnr Tcvbiaoods. ]wg. 184, 
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Neben diesen vielfachen Bauten und Verbesserungen scheint 
aiidi du bentigtt Gonieh, I\ma in der Palastdironik tind 9>t,i^ 
(GkmUdi) TOD den heotigen Behemdiem gcnaBiit, von deo Groet- 

Comnenen oder einem der Ardionten nenanlcgt xti geyn ; wenn 
etwa nicht der Name i^jS^ hus Kaifij entstanden ist, welchen Ort 
die \otitia Imperii mit Kotptf rcaptußoX^ , d. i. anttrum uovttm 
als den Sitz iler ersten L^pidianiaclicn Coliortc bezeichnet. ') Und 
für diese letztere Aunaliuie ist in der That eine \'ariaiite in der 
tftridicheii Anupiadie Toa Ghimieh, vreldieft nadi Klaproth auch 
SkM lautet, nnd dem Kat»j der Grfedieii vttllig gleich ist Bi« 
XU diesem Gonidi reichte unter den Imperatoren des letsten Jahiw 
hunderts die Grenze des trapeKuntischen Kaiserthiims , so dass 
Macros-Agialos der äusserste Ort im Erbgebiete der Comnenen, 
Gonleh aber entweder der erste iu dem kleinen, autonomisch ge- 
wurUeiieu iitaate Guria war, oder einem eigenen Dynasten, wie 
Vmidtk und Tide andere, angehttxte. Die griedusdiai StAdte, die 
chemab no<ii weiter liin auf den Kosten von Imerethi und Mingre- 
lien Idi FiQrus hinauf lagen, waren m jener Zelt entweder ler- 
stört, oder verwildett, nnd in die Gewalt der Eingcbomcn des 
Binnenlandes peratben. Diese gehurten zmn Stamme der Georfi;ier 
und waren diircl» ihre I,ebensweise , Cultiir und Staatseiiiricblung 
von den Hellenen ganzlich verschieden. Guria tind Mingrelien zu 
beiden Seiten des Phasis- Stromes zwischen dem Kaid^asus und 
dem Pontns Euxinus, gana mit Sumpf» Wald nnd Teträssengeliii^ 
gen bededct, M^ar beinahe ohne Anbau und Ton rohen, 'tragen und 
hödist sittenlosen Menschen griediischen Glaubensbekenntnisses 
bewohnt Fruchtbarer und glücklicher lag am ober» Phasis das 
Gartenland Imerethi mit seinen ITaiiptstfidtcn Kliufhai^^si und Bag- 
dad. Die Macht der Gross - CoiniK iifMi über dic^' iln i Provinzen 
war jedocli zu besciuraukt und von zu kurzer Dauer, um auf Meh- 



•) Nolida bepeiiu csp. 37. 
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nuig der Cidtiir imd cles WoUitandes ihrer Bewohner irgend eine 
bleibende M'irkimg ben'onnbringen. Jhmn damals, wie heut sti 
Tage nodi, hatten diese Gegenden eine streng ausgebildete Leliens* 

Yerfasaung, die dem Oberlicrm beinahe keine andere Gewalt licss, 
als die Edlen mit Grundstücken ym beschenken und (i.idiirch allou 
Reichthnni und alle Maclit in ilirc HSnde zu legen ; «las prnioine 
Volk war Sclav int vollsirn Sinne des Wortes. Mit Ansnaliuie der 
Uatfo y welche die Kuichiüche Lehen - und Sold-Milit/. im Kriege 
leistete , und des Titeis eines KOnigs toui Pliasiaatrome , den nadi 
Angabe alter Bonuine und Geschiditcn des Mittelalters die Gross* 
Comnenen cuweiJen f&hrten, haben diese letsteren ans dem Besitze 
jmer LSnder keinen wesentlichen Nutzen gezogen. Auch ist keine 
Spur ihrer ilct ischalt Äurückfrchlichcn ; kein Denkmal, kein Bau, 
keine Münze verkündet , dass das gebildete nnd horhlicrzigc Ge- 
schlecht der echt hellenischen Comnenen jemals Uber jene Küsten 
den Sccptcr geschwnngen habe. 

Lm so daneritaf^er nnd segensrotter waren dagegen dieTer- 
wandlnngen, welche Tmpesiint, die aho Hauptstadt des l4Uidcs, 
wiihrend der kaiserlichen Regierung erlitt. Es liegt in der Natur 
der IlerrschatV , den Sitz ihrer Wirksamkeit zugleich zum Mittel- 
ptitikf der Pinclit, des Reiebtbinns und der Glficksdiglieit , muial 
in den ileiclicti des .\lorgculan<les , zu erlieben. 

Trapezunt lag hart am (leslade des sc]i\^nrxen Meeres, auf 
der Steilseite einer tafelförmigen Berghohe , die den Zugang TOn 
ftlittag her verschloss. Diese Lage gegen Mlttemadit, nnd der 
Haudi der Seelafte, die vom Pontus her durch die Strassen weh- 
ten, kohlten die Sommeighit nnd machten das Klima von Trape« 
Zimt 7M einem der angenehmsten und gcsfiiidestcn der Welt. Der 
Anblick dieser weit über das (Gestade ausgegossenen und ainphi- 
theatralisch den Berg hiiianäteigenden Stadt mit ihren Kuppeln und 

*) ChMdln Vol.I. p. 252.— ReineggsThl« S. p* <k — Kiapmth Tkl. l. p.7n. 
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Tliflniieii madite Tom M««« her einen fibcmtdienden £in<lroclf> 
lind kftndigtc sie den Scliiffurn Ton ferne im Glan/c der l\Iur-> 
gciisunne ab KOuigin des Mems nnd aU«r umliegenden Linder 
AnatuUeni an. 

Die Stadt wuclis unter den Comnenen zu einem grossen 
Lmfange; eine Menge Tempel, Wohnhäuser, Säulengänge und 
Marktplätze, ja gamt« Gaaeen nnd Quartiere amFnaae derAnhOhe' 
nnd am Meeresttfer wniden 'Wlhrend ihrer Uerrschaft «ribaut, um' 
die durch llandelsTerkebr und alignncinen Woidatand «idi mehrende 
Bttrgcr/.ahl auf>nuiehnicn. Denn nadi der Remcrkung Bessariuns 
bestand Trapcztint aiifiinslitli nur aus jenem Tlieile der Stadt, den- 
man unter der Kaiser- Uegierung die ;V( ri>|>i)lis nannte, und in Fonu 
einer Doppelbnrg vor uralten Zeiten aui' der Bergseite erbaut hatte; 
go dasä vom (iipfcl einer lii^hcn Plattfurm, .die die Natur iai Mifr< 
telptmkte.dea äusseren Matietomfangs gebiU^ hatte, eine «weile 
Bufg weit fiber die erste in das sdiwane Meer hinabsdiaiite.< 
Ale^ I* und seine ersten Nachfolger iiihrten zu beiden Seiten der. 
Äusseren Burg sehr hohe und dicke Manem, mit tiefen Gräben 
nnd Streitthiinnen verwahrt, in Form eines unrrtrrlni issfLM n Vier- 
eiks bis zum .Heere lunab; und lange, der Scciult olleiu; iiäascr- 
Zeiien ftlllten nach und uadi den eingeschlossenen Uaum , und 
dehnten sich in Gestalt von YorstAdten in unabsehbaren Reihen auch 
ausserhalb desselben an der Seekaste aus. Nach morgenliUidiacher 
Sitte hatte Trapemmt enge Strassen mit gepflasterten Trottoirs f&r 
die Fussgänger, nnd innerhalb der Kingmauern so wie aiiT den 
platten Däelieni der im Diin lischnitte ein oder zwei, nach Bessa- 
rian aber aiirli drei Storkw erUe hohen Mäuser, Blumengärten und 
Haine mit knslbareu l'riicbtbäiimen und M'einranken besetzt. Tiefe, 
durch die Natur nusgcltühUe Thalscliliichten mit tosenden Gchirgs« 
bftdien machten die Lage der Stadt von Nord nnfl West eben so 
romantisdi , . als umnigflngliclk für eine feindliche Madit G^n 
Meilsen, ausserhalb der Ringmauer, dem Vfbr entlang war der 

39* 
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Baiar, oder die HundeUstraase für in- und aualiiidiM&eB^ulleatie, 
Handwerker und Liixus-KOnstler jeder Art Clavijo ftnd sie iin* 

gemein schön , viel breiter als die übrigen Strassen , mit einer 
Baiinialloi' , mit den schAnatcn Hfinscm und den reichsten Waaren- 
lageru gcsclumickt. *) Dort stau ltn am Meere zwei mit Mauern 
und ThOrmen wohl verwalirte kuiiicJle , von denen das eine die 
Yen«sianer, das andere aber die Genneser mit Bewilligung des 
Kaisers su ihrer und Ihrer Waaren Sieheihelt errichtet hatten. 

Die innere Buig, auf der Fjattferm des Felsens erbaut, war 
Aber die äussere Acropolia so weit erhaben als diese letitere vom 

Meeresiirer, welches die untere Stadt tnif^. Den grössten Theil 
jener Plattform f.iIJ(cn der kaisorliche Palast, die Sohnfzkammer, 
die Wohnungen fiir das Hofgesinde , das Archiv und andere l\v- 
gierungsgcbrinde. Ciiithcu zogen sich um diese Veste, breit, tief 
und häufig in lebendigem Gesteine ausgcmeiiselt. Eiserne Thore 
bewalurten den Zugang, und wie su jenem ihlielhallcn Sonnenpalas^ 
oder Sur Künigsbuig in Ecbatana Itihrte eine glänzende und hohe 
Treppe zum goldenen Pniasic der Gross -Comnenen. Lnfiigo Ilal* 
len, Balkouf ttnd nind um die Gebdude Iirriim;rpzt);jrnc (»allericn 
gewfdvrtrn nach allen Seiten die cnt/iickendstc Aussicht, und öffne» 
ten gesunder Luli von See und Gebirg den Zutritt. Der Fussboden 
in dem grossen Saale war von weissem 3Iarmor, und von der 



*) Ich folg« hisr mehr dem Antcbea des Ksstiliaaen ClavIjo» als d«« 

des l'ti;^t>ni('us und (los Trappzuntiers Dcssarion , wclcue die Stndt von 
beiden Seiten mit Timlscldurhten und Bnchen , ptvuaUi xat fäpayBt , 
uuigeben: während ertlerer sdireibt, dau auf der Ost«B)t« «bia aoige- 
dehnte Fläche liege. La eiudad de IVapamda «• pMtdn meerem dti 
miir, ff la cerca delltt tube ju/r nnat pfrinns iirn'bn, y en lomnt alto de la 
ptUHa ettalta um cuitiUo biem fvtrle , qve ha otra cerca itfbre ti, e de la 
UHU parte del pata II» rio pequemw que tu foni» «ktt$ inm peimat, r 
deiltt parU et /» entdud wauf fuerit^ i de otrm parte es mag Uamof pere 
leexi flwrv tiexe. Ctarijow pag. $4. 
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Decke tlniMteii Goifl nid TidOrbige, kfinsdicli eingelegt» Blumen 
und blinkende Gestiine wie mom binnen Himmdsbogen berabw Bnnd 
an den Windm waren die BUdnisie allw Cboss-Comnenen dm 

Reihe iiac?i mit ihrer ganzen Sippschaft abgemalt, und kurze In- 
schriften über ihrr merkwürdigsten Thaten gegen anslän(H<?rbp FVinde 
beigefügt. Leber diesen Saal Avnr das kaiserliche Geschäfbziramer, 
^'o die Rcichsangelegcnlieitcn besorgt und IreiDdeu Gesandten Au- 
dienzen ertheiit wurden. Das Dach dieses abgesonderten Gemaches 
lief oben in Form einer l^yramide snsammen und wurde von viat 
Sftulen getragen, sflmmtlidi ans einem Blocke weissen ftbrmoM ge- 
hauen. •) In einer anderen Säulenhalle wurden Gastmäler gegeben; 
und in einem viereckigen, freistellenden Gebflude die Bücher- Rol- 
len (\^T kaiserürhen Bibliothek auni('\v;ihrt. Wäre das Gemüth der 
trapeziintiächeii iürsteu über die i.eidenschalten und Schwachen 
gewöhnlicher Mensdien eben so erhaben gewesen, wie ihr i^aianit 
4ber die stOrmischen Meereswogen nnd die Hatten der IJnterdianeiiy 
so wftren nach nnsraer Vorstdlnng ihre ^Annenden Slle und pran- 
kenden Gemächer ein beneidenswOrdiger Sits irdischer Glückselig- 
keit gewesen. 

Von der Südseite lier führte ein langer, sehr steiler und 
heschwerlirlier Pfad vom Thale hcraiif zur Stadt. Hier fand man 
nach Erstcigiiiig der Anhöhe ausseriialb der Ringmauern schattige 
Ebenen »um Lustwandeln , Plätze ftir körperliche Üebungen, präch- 
tig gebaute Rennbahn«! » Theat» nnd Versammlungsorte der Tm- 
pesuntier.**) In den nidirten ün^;ebnngen der Stadt, am Gestado 

•) AivKft't Hai avrnXl^w. Bpfwar. Mm. Fol. 162. 
••) Maiifjof füv Kai op^iof ot^of i:t avti^v , Kai rpt)xv( r6 npiiftov, ut^v 
8* ttt ÖKpov Mittat ilytSt^ . . . tnitiA^fum 5' odf &»ta 
not xihiahti xtpjo/m, Kai (JvvixtU x^P'**( *^ JuU&Olf I&i9ty ^iC%U- 
^ivttt rtji .TÖAr<tif * Kai dywvwv xipiE nn! ^nXß&w» Mtt 9tAtpW> JCifiOi 
Kai navtjyvpnuv oiof ovk, dv ^abiwi iufjw!:fi. 

£ogMiicu Mm. FoL 179* 
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und mf den HfiheD waren Tempd mit HannoiMflidcn , Kapdlen 

und mattier angdcgr in grosser Menge, wie Clarijo der Aiis:ph- 
xeiigc bemerkt, mul in ilen reizendsten Lm-jch. Bninn(iiic!Irn , 
ewigrinne nde Käcljc , bunte Wiesen , immer grüne Pßan/enge- 
wächse, Bnciiten, Haine; mit Gärten, Olivenw&Idem und Rebgc- 
ländeu bedeckte ThaJcr und llügcl wechselten innerhalb des Weich> 
bildes der Stadt anf eine bewundeningswOrdige IVeite ab; T«tw 
iichafftim den Efinwolmem beinahe ohne Blttheseliglceic jede Beftie- 
digiing, und machten sie nicht mir Ton frentden Ländern , sundem 
wohl aucli von den entlegeneren Gegenden des eigenen Reiches iin- 
abh.lngig. Die Hauptstadt bi biete ein abgeschlossenes , für sich be- 
stehendes Ganzes , und konnte fremden Lündern mehr anbieten als 
sie sol!)st von ihnen nütlii^ hatte. Daher der cigeutliiiniiiche Cha- 
rakter der Bew.ohncr, daher die vielen Jdeinen Staaten In- welche 
das trapeznntiadie Reich xefÜülen. war. Denn anf der^gansen 
Kfistenstrecke von Badiy bis sum Yoisebiise laeoniam und noch 
weiter hinaus, so ^e im Inneren hat die Natnr • nwischen Hoch« 
Wäldern und Einö<len liebliche Oasen gcbiklet, wo üpiiigc Frucht- 
barkeit die Menschen zur Nic"dciKis«ung, und isolirtc Lage zur 
Freiheit xmd Unabliängigkeit aufmunterten. Nach den Beiiclifcn 
eines Clavijo, Engeuicus und Bessarion sowohl als nacii denen 
einiger Beisenden aus der neueren Zeit rnnss- das Land • selbst Itt 
Inneren mehrere Stunden von der KllsCe entlhnit -~ in der That 
ausserordentlich rasend gewesen seyn. Das Auge, sagt Enganicns^ 
konnte sich nicht satt sehen an dem Schmelze der Bhnnen, an 
den langen Eichenwäldern, an den sanften Schwelbinfcn dei Fnl- 
hiigcl, am Grftn der Gebüsche und des Grases, an dem üpjji^cn 
. Wticbse der Weinreben und Cy pressen, am Dickicht der Oliven- 
wälder, und au den tcmpescliünen , wohlbcbautcn und bewässer- 
ten Thälern. Die Citronenbflnme seyen von saldier Grflise, dass 
sie mehreren Menschen su^eidi Schatten nnd Obdach, und das 
ganze Jalir ihre safkiipib^ Frachte darbieten. NadidgaUcn - Gesang , 
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Rosen- und Blnineniliift begegnen dem Wanderer allenthalben ia 
den Gebolsen von Bün-, Feigen-, Granat- und AepfdbAnmeii. 

Selbst mitten unter Stvingrrmden canke die Weinrebe, strotze die 
M\rtlic, blülir i^T (»ivf-nhanin, erhebe sich die C>'presse und 
sprudle eine frisclic Bninn(|uclle. *) 

"^\'it■ Avalir und passend schreibt daber Marini in sfinem 
Roimuu- Kallfinndio : „Alle Reize, welcbe Natur und Kunst im Bunde 
XU scbuHeu vermögen, finden sich verschmolzen in einem Orte, 
wenige Miglieu von Trabhonda entfiwnt, das irdische Paradies ge- 
nannt, wohin sich die Fürsten des Landes des VergnUgaos w^en 
hAnJig begeben; und unsterblich würde jenw seyn, der in diesem 
IVonne - Orte sein Ld>en hinbringen lUinntc, weil der ewJge PrAli- 
ling dieses Zauber - Gartens auch unsere Uliitlie nicht verwelken 
Hess. Hier ist (dmc Zweifel das kaiserliche Lustschloss l*archa- 
ris mit seinen herriirlien tiärten und Parken bezeichnet, wo nach 
Angabe der Palastchruuic, der Hof gewöhnlich einen Tiieil der 
schAnen Jahreszeit hinbradite und fremde Ffirsten nn bewirdien 
pflegte. In der Tfghe lagen die nidit woniger romantiftdien Orte 
Phianon, Gantopedis, Marmara, St Mercuriiis, Achantacos und 
der liebliche Hilgel Minthros mit einem prachtvollen Schlosse.***) 
Reclit eigentlich aber scheint auf jenen Kfisten die Weinrebe ihr 
\'atcrlaud zu haben. Sie wächst daselbst jetzt nocli wild , rankt 



•) Kugeniniit. !Mss. Fol. l»t. 
**) Tutto cio, che di vago e dilettevole Tarte e la nnttirA acfopiate inMeme 
Mppian prodam , vimnmii ia en Inogo pedie iBiglla du TnbiMHida , 
chianiato il paradUo terreMtre, dove qnegli Iniiieradori sogliono sovente 
andar a dipnrtn. — Chi mcnasNe In vita in quc^te delicie, non uiai mor- 
rekke , pcrrhe la priinavera , rh*e qui cteriia nei giardini , raanterrekkt 
aBc«n fVftlU dagn annl noMri. 

Marlnl CsHeaadro Ml«, Pait. I. fi^ €i et 67. 
***) P«nsr««M. Mn. lol. 34». 
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ohne Pflege auf die Gipfel der hflduten Bänmc hinauf mid erreicht 
manchmal eine soldic Dicke, dass man den Stock kaum mit beip 
den Armen zu innfassen im Staiwle ist. Sogar mitten in dm un- 
bcsiK.litesfrn ^\ äldem fanden dir P.c istuden die schönsten Wein- 
trauben , Kastanien und \\ ailuusäbaume. Kurz, bezaubernd (O^Vc 
Ja^) nach dem Ausdracke Chadiciil CSialftt det Tarken, Üt die 
Gegend nm Tfapc»iiit$ edt Garten, ein Wald xm Oet> und Obat- 
bäumen mann^feltigster Art bededct die ganse Obetflidie. 

Wie spAteiliin derIQndibatun aus der trapczimtischen Stadt 
Kerasus, so wanderte schon in der Ur/elt der Weinstock aus Kol- 
chh nach Europa. Zum Beweise ist die p;Ieiche Benennung der 
l'rucbt hier wie dort geblieben. Denn jTn3nGo'>. (Gm'htto) lieisst der 
Wein noch heute am Kaucasus. Olvo^ (vinos) lieisst er zu Trupezuut 
tmd in der ganzen grieddadien Welt; imd einen dhnlidien Namen 
hat er hA allen librigcn europAiadien VOlkeni. Lftnga d«r trape- 
nuntiachen KOate fiuid man riefe Oitaduiftiett» deren Benennung mit 
oiy anfing und admmtlich auf Wein, AVeinwachs n. d. gl. hinzudel^■ 
tcn schien. Diese Namen wanderten mit der Frucht durcli gfinz 
Griechenland, vom IJänms über Illyrien , Epirus, Anatolien , Tlie- 
ben , Athen und den Peloponnes bis in das sQdliche Italien fort, 
welches in den uralten Zeiten Olvorpia (fPemtattd) hieaa. 
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Z E I T E S KAPITEL. 

Sätm, l^b€H*«ti$e t Handel i Gekkrtamieit und KriegnuuiM i«r 

TrapezmiHtr, 

Die Griechen von Trapcziiiit schildert Eugviiiciii» im Allge- 
meinen als stlilaiik und schürt gchante ^Icnsclicn , mit dauerhafter 
tii'siinrlhcit iiiul lioclihcrzigeiii (Jcmüthe begabt. Der iinidc Ilim- 
iiiclssiiich , die Lage der Stadt und die reine Bcrglult, sagt er» 
bringen dieae Wiiknngen hervor. Einen anderen Grund fdr das 
schttnekankaaischeBlut der Trapezuntier findet er in derNatnr der 
dortigen Bmnnoi, deren Waaier nidit nur durdhnchtig und kflhle, 
sondern auch bo woTiIsrlmicckend und heilsam seycn, dass sie häu- 
fif^ allen anderrn Heilmitteln den Rang streitig niacheii. Aus nieh- 
rrrcn Bcgebcnliciten drr vorangegangenen (jolitischcu Gescliirlite 
kann man ersehen, dass Eugcnicus nicht Unrecht hat. Die Sflnm- 
hcit der trapczuutischcn Jugend, besonders der kaiserlichen riiu- 
zcssinen ivar in gans Asien berfihmt, und headiftfligte mehr 
als xwd Jahrhunderte lang die Verfinser romantischer Gesddch- 
ten im Abendlande , nnd die Mährchen-Erzähler an den Höfen des 
Orients. Sogar die politischen Geschiditen rühmen beinahe von 
jedem trapezunt Ischen Individinim , von welchem in den Begehen« 
heiten die Rede i«f , eine ausgezeiclmete Wohlgestalt, bei Jünglin- 
gen nicht weniger als bei den Töchtern des Landes. Niclil nur 
ans Konstautinupel und den benachbarten Wohnsitzen turkraaul- 
Bcher Emire und Kaukasier» sondern auch ans Servien, Bfitylene 
und don 'weit entlegenen Mesopotamien nnd Persien erschienen 
Fttrstensöhne als Frner im Palaste der Gross -Comnenen. 

40 
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Zentrente Angaben bei Laonieus, Ducas und Fbransea, so 
yfie mehrere ilalieoisehe Baaebeachreibimgen , nnd insbesondere 

Fanaretos's Palastchronik nennen uns Rcgcntenfamilien ans allen 

den Ijcnanntcn Liiiidcrn mit dem Hofe von Trnpc/tmt rrrscliwägert. 
Und der berüluiite R ujiian ffCa/iooNdro** des (ifimcscrs Mnriiii ist 
in seiner ursprüiiKliclieii Anlajre ganz aus Thatsacheii gosrhöpft , 
und iasst sich iiadt L^utkleiduug der iluile, mit welclier iltii die 
Phantasie des Dichten aiisgesduniickt hat, auf einen historischen 
Kern surAckf&luren. Die Natnr des Landes, die Sitte der Bewohner 
nnd sogar jene polltischen Umwälzungen, die beinahe nach jedes- 
maliger Erledigung des Thronrs durch den Ehrgeiz der Grossen er> 
rost wurden und frenifli'm Finllusse die Tliorf nfftiftcn, finden wir 
in (lcniscn)ori mit einer Walulu-it gescliildert , tlie bei dem V erfas- 
ser eine genaue Ktmdc des inneren Zustandes vuii Xrupezunt vor^ 
aassetset; *) 



*) /Vis B«Ieg« soll nur Eine Stelle hiefaergMCIst «Nrdeo : ßa im ngimm* 

meuto in nitro pnstandu , iutete CnUoandro etter min to di Jmco C tm- 
peradore Orcane, e percio tovmslare in Trabisonda ßeri rawolgimenti ^ 
se la Priudpeua Leonilda toito no» tornatte ad acchelarli col valore e 
c*« /• pmenau Kuervi ü Turcommn» Safar gufrrier» di mAwv, « JVw» 
dp« di gra» stal» , che per merilo di amore e di fortiina de^m parea 
toprtt di «»•»/ (lüro di altener hennild» per tun coMtorle. Che il Principe 
di C»ta pretendea t Imperio , in ciun die Leomlda mancutte , e come cu- 
fMie del Imptnuhre , « «me fm^O»!» per du^pii tuoi da Bnaidihm 
ü ttmuto. — Li Corligiani, diceva il vecchioy non sapendo novel/a di Leo- 
nilda ti itan neHtrtiU ad aapvtlnrbt con det'dm'n : r qneslr fnziorii ton ti 
poucHtii che qnnti prrdono il rispetto alla imperatrice Ttgri»da, che 
dMmuhnd« prmkntmeiae lupHt» U ritvrn» dtüa ßgUk^kt^ cel vagere 
dtUm gmtk tpera metter frena agf inconvenienli. Laucianti $9Kenie motti 
tl Tftrrnmnno, tirntidihne il Turtaro , ed il Principe di Ctifn , e s:in »»ho 
i loro animi coti inaspritif che v e gra» dubhio höh paitiu da delli a< 
/«ftf, r fiuMm gram ttmmtlo »en» tvttni, 

Qüloandn» parte I. lib. 2. p^g. Bstmno 1786. 
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Es gab Tidlikbt niMMb ein Land, weldiei melir geeignet 
gewesen iviie» StolT l&r Bittetg^diiditen nnd Abenteuer wa liefern» 
als das trapesontiscbe Kaisntihii». Es war weit endcgen , imbe- 

liannt, nalie an der furchtbaren Berp^^kettc des Kaukasus, vom Meere 
bespült; ihnrh (^fbirge, Kastelle, Iliilik-n nnd Abgründe verschlos- 
sen; dabei rnirlubar und von srliOnrn Menschen bewohnt; und 
dieses alles in eiaeai Zeitalter, >vo die Welt vom Euplirat bis nn 
die Gebirge von Asturieo mit fahrenden Rittern und Abenteurern 
erfällt war. Die Kremsritter ans der «weiten HAllle des dreizehn- 
ten Jahrtinnderts liatten auf den syrischen Klstai die dunkle Sa^e 
gehört von einem mächtigen inid n ichcn Herrscher Ten Trabisonda 
im innersten Griechcnlande. Schiffer aus Genua, und Wanderer, 
die aus dein äussersten Morgenlnnde heimkehrten, verbreiteten zu- 
erst nähere Kunde von diesem Reiche in Europa; erzählten wim- 
derbarc Sagen (iber GefaJiren zu Wasser und zu Lande , die dem 
Waller auf der Fahrt nach diesen entlegenen Kfisten begegnen; 
rßhuiten aber xugleidi audi die Fnu^tbarkeit und Stflrke des Lan- 
des, in welchem es Weinranken gilbe, die man kaum umfhsscn 
könne; Gärten, deren GrQn nimmer eihlasse; nnd Burgen auf 
waldichten Hügeln , deren Zinnen und Tlifirme von Geistern be- 
wacht Seyen; und erweckten chca dadurch von der unübertreffli- 
chen bchuidieit der Töchter des Landes, und von dem Glänze des 
Gross- Comnen*sdicn Palastes die auasehweifembten Vorstellungen. 
Dadiirdi wurde Trapenint in der Sagengeschidite^ nnd in der feu« 
rigen Einbildangskraft der italieniadien nnd prorenfalischen Völ- 
ker eines der berühmtesten Reiche des Morgenlandes und der Sam- 
melplatz der Iiliiheiidsten .IiiL-eiul Asiens. 

Man wird sidi daher leicht erklären, wie 3Iarini zu Ge- 
nua, der Quelle und der Heimat aller trapezuntischon Ritterge- 
schichten, ganz im Geiste jener Zeiten schreiben konnte: la^o 
fjta'/i^ di trogUtortt nt? pui ßor/dt regni dr/T *mU sopra tma 
«ate che aUa voitu di Th»bitMd<f veleggiaea, Coi Cmptiano di et»» 

40 • 
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MtuHeneetui mmwI« IMtarie pel eammiito , e fra F«lita intete 
ha grtm COM Morno «Um heHä deW Jb^ante TfgrüuUt figUwIa 
tkß AtfMTtfdbr« dSf TVioAfiraiUÜii, /a fama di ati sotrani pregi traeta 
in qtiella carte »i gran copia di Caeoi^i, de la rendea la piü 

fiorita di tittfa FAsta; — • Esser non ptio se gitmgtie il sole alle ro- 
stre parti, r/ie ivi si tarda di etla: al meito ttitta CAsia per fo- 
dar la sua Oi llezza e fatta dun sol Utiguaggio , ne si par degno 
^ 999er l^ifiripe , eJU ifofoutarümtefite non e ruo 9uddÜo. *) 

Dass aber diese Scliildcruug niclit ein Produkt der Phanta- 
sie, sondein aus der WiddicMeit entldint sey, beweiset eine Stelle 
im Leben Usiin Hassan*» hinläni^ch, in weldier ron d«r berfüini- 
tcn Pffinsessin Dcspina-Chatiin, der Tochter Johannes IV. geradezu 
beliaiiptet wird, sif li.ilm nach der allgemeinen Meinung des Orients 
unter allen weiblichen Wesen damaliger Zeit den Preis der Schön- 
heit davongetragen. •*) Ebenso übertraf Eudocia , Tochter Alexis 
III., ohu ohl Witlw e eine^i ttirkmauischen Fürsten und Mutter mch- 
terer Kinder, alle ihres Gesddedites so sehr an Schönheit, und 
machte auf den konstantinopolitanisdien Kaiser Johannes PafjSolo- 
gus einen soldMn Eindruck, dass er sie ungeaditet seines hohen 
Alters und der unerträglichen Podagraschmerzen, die er sich durch 
AiisschweiHmgen zugezogen hatte, seinem Soline Manuel abnahm 
und für sich behielt. 

Leber die Volksi^ahl der einzelnen Stüdte, so wie des Kai- 
serdiums im AUgemcinen wihrrad der verschiedenen Epochen sd- 
nerGrOsse, könnte man nichts anderes alsVermuHiimgen außtdlen, 
die nm so gewagter ersdieinen mfissten, da man nuTrapenuit und 
in der ganzen übrigen byzantinischen Welt eben so wenig als in 
den niubnnimedanischen Rcirlu n .\siens genaue Volkszfililnntrpn vor- 
ztiiR'liiiien ge%vohnt war. Eugeiiicus und Bessaiiuu, die über den 



*) CaRoanAra Parte I. pag. 29 et 32. 
**) Ramutio , Ton. 2. Fol, 84. wtti^» . 
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inneren Zustand des Reidies sehr merkwGrdlge Aufkddflsse f^ben, 
melden nur fiber diesen Pnnkt nidils; und von Finann - Registern , 
Steuor-RoUen, so wie von dem ganzen, w oltl^cnvahrten und gut 
geoidneton Archive ist nichts auf unsere Zeiten L'fkomiuen. 

^Vcnn CS wahr ist, was Po) ssonci in seiner (iescliichte über 
den Handel des sdiwarzcn Meeres angibt, dass Trapczunt, die 
alte Hauptstadt, in der Mitte des ackt/ehutcn Jalirlmudcrts nucli 
an die 100,000 Einwohner gehabt habe: so mnss sie snr Zeit po- 
lltischor Ficihdt unter der Kaiser-Regierung von einer ungleich 
grosseren Menge bewoluit gewesen seyn, ungeachtet der Feuers- 
brfinstc und der pestartigen Seuchen , welche besonders im viensehn> 
tcn Jahrhimdi'rff niitcr doii Einwohnern die grausamsten Verhee- 
rungen auricluctcu. Di-mi nicht weniger als viernwil wüthcle die 
Pest zwischen den Jahren 1341 und 1382 in dieser volkreichen 
Stadt ; und eben so oft wurde sie nivischen 1310 und 1341 theil- 
weise oder gans in die Asche :ge]egt; besonders im letztgenannten 
Jahre; in weldiein durdi die bArgeriiciien Uiiruhen unter Irene I. 
die Vorstädte, die ganae untere Stadt und selbst die äussere Acro- 
polis, nfit r All -Trapezinil, von der wüihenden Flamme gän/lich 
verzclirl wurden, und un/ahlige Menschen und Thiere zugleich den 
Untergang fanden. ') Nur die kaiserliche Burg mit den Nebenge- 
bäuden auf der hohen Plattform blieb verschont ; das Uebrige bil- 
dete nur «wie Ruine. Die Schnelligkeit » mit weldaer die wieder« 
holt eingellscherte Stadt aus dem Schutte emporstieg, beweiset hin- 
länglich , dass die Häuser grossen Tliells hur von Holz gezimmert 
waren, wie die Wohniing:cn der trapezuntischen Landbewohner 
auf der Ebene sowo!il als im Gebirge. Die Widduilgen von Kolchis 
waren eine unerscliüpilitrhe A'orrathskammer an Raiilnjlz jeder Art, 
Lud schon Xenophon fand in derLmgegend vua irapczuut Burgen, 
Schanssen, Brust%vchren und. Streitthttrmclien Ton Hob, nnd die 



*) 'EnaüSttf öXif ivtöf Mai (Ktöf. 

PraaiMM Mss. Fol. 292. veno. 
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Bewohner eines |!;an^pn Districts in der Gegend von Kcrasuiit 
hiellen deu Nanicu Mosynoekett , d. i. Bewoliner von Ilolzliäuscrn. 

Dass alitT Trappzuni ungeachtet der grossen Unfälle l»i3 
zum Vcrhirst <ierl"reiheit blühend, reich, nnd stark bevölkert war, 
Jag aiisscliliesslicli weder in der natürlidien Fruchtbarkeit des Lan- 
des, noch in der Gewnlitiiätigkcit der Bewohner; sondern im 
Gange des ostindiichen IVelUiandela » tod wdcliem ein reicher 
Strom durch die Hanplsfadt der Comnenen rann, und die ttp)ilg»ce 
Lel)LMisnille mitten unter den Stttmien bürgerüdier Unruhen imd 
«len ßrandfitkeln der Tiirkmanen nixl (Jcoruiei- entportriel? , imd 
die von der l'est vcnldctcn l'läl/.e augeiitjlicklich mit neuen Scliaa- 
ren anfüllte. Derselbe Indische llandelsütroni, der einsl die iirncht- 
vollen Städte Seleucia und Ctesiphon, Ciifa und Bassura, Ispaliaii 
imd Tanris wie durch Zauberschlag aus den Sandwflsten von Ba- 
hylonien und Iran herrorrief, übermannte auch %xt Trapesunt die 
Wnth der Menschen nnd der Elcincnfe. Trapc/nnt war ein Eni- 
porinm, ein Stapelort, eine Hanjnniederla^e , und nclirii CafTa und 
Tana , der ^littelpnnkt des damaligen \Vellliand< ls. *) Mas die 
ostwärts vom schwarzen Meere bis Indien und Cliina gelegenen 
Lan«ler Asieiis an kostbaren Waaren darboten , lag in den Maga- 
xinen nnd im Baamr ron Trapesennt aufgeschichtet; und die Schüfe 
aller Völker der abendländischen Reiche ersdiienen an den Com- 
ncn'schen Küsten um die Beiclitbümer des Motgodandes gegen 
Produkte des Abendlandes einzutauschen. Gf^dstoffe aus Bagdad 
u]id Kahira, Seiden - nnd Baumwollengcwcbc ars Indien nnd Sina 
{nijp t vuma TÜv ^ivtji') \ Perlen und Edelsteine aus Golronda 
und Ceilan; Tüclicr aus Cilicicn, Flandern und Italien; Glas- und 
Stahhvaaren aus Deutschland; Hanf und Honig aus lülingrelien , 



Bensarion, ir^i T(iaaiiovvTo{. Mse. fol. 142* 
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Getreide aus dem taiiiisdien Clienoiiei, SchaHaclt ani Florenz; 
und Ubeihaupt alle»» was am den Werk- und Knnststätten ron 
Pisa, Tenedig lud Florenz hervorging, Hülte den Matkt von Tr»- 
pcztint. Das Ziisammonsfrornpn von Fn'tnden war ausserordontlirli ; 
eine giossr Anzahl derselben scliliig ilnen Wohnsitz daselbst auf; 
und alle 8prac-licn, Kleidcrtrachtcn nnil Religionen der Handel trei- 
benden Völker von Asien und Europa konnte man nach Bcssarion 
auf dem Bazar gleichzeitig mit den Einheimischen unterscheiden. 

Genneser und Venesianer spielten unter den europfiiicben 
Nationen die erste Rolle in der Comncncn - Stade. L'el)cr die 
Zeit ihrer Niederlnssmig daselbst wird in den Schriften beider 
Völker gestritten; doch scheint sicli die Wagscltale auf die Seite 
der Genueser zu neif^eii , da CafTa liüher als das venezianische 
Tana entstand, und Genua früher als Venedig den bekannten 
Handels -Vertrag mit Kaiser Alexis II. geschlossen hat Erst 
im Jahre 13t9 Tennochten es die Venetianer» fleiche Privilegien 
tmd Handelsrechte, wie ihre Nebenbider» in Trapecunt isu er- 
werben. Eine lateinische Kopie der von dem Gross- Comnen da> 
mals ausfrefcrtlirten Lrkunde liegt lieute noch im Archiv zu Vene- 
dig. Das Original ist verloren. Den Venezianern ward gestattet, 
in allen dem Kaiser unterworfenen J Landschaften , Städten und Ka- 
stellen mit ToUcr Sichethdt der Pers<m und des Eigendrams Han- 
dd zn treiben unter der Bedingimg, daas sie dieselben Abgaben 
und ZollgebOhren bezahlten » wdche im Handdstraktate mit den 
Gennesern rrs(;:esetzt ivaren. Demzufolge hatten sie fXir jede 
Saum- Ladiin:; Waarrn , die zur See eingeführt und nicht im Lande 
selbst < t/t ^^ ^rdf•n, 20 Aspern in trapezuntifirlier WAhrung 

Transito- Gebühr zu bezalüen. *} Von Waarenj die dem Gcvviclite 



*) ^isper, aoxftov (WeiMpfenning) iat eine griechische Silb«mium, von 
weleher 60 Sticke ciacii Thaier connmi , and 90 Stück* 36 ki. im Vier- 
und swaniig Gahlen Fiuse aasmadieB. 
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unterlagen, miiute der Kfiufcr, wenn er nidit YeneUaner war, 
«Irci Prozent , und fiir das ^\ ;t::cii andorthnlh Prozent, so w ie der 
Verkäufer erleben. WiirdLii sie alier Tiirlif g(n\ t)^'('n, hatte nur der 
^ i ikaiiA r die besagten Gebühren xn entricliten. Waren aber beide 
Cuutiaiieiitcn Ycnctiancr, inussten sie iin Falle des Abwägen^ bei- 
deneila 1 Vi Prosent geboi. Handdagegontflnde die nicht ab- 
gewogen worden, waren im» letztgenannten Falle Irei Ton jeder 
Contribution. Colli, die nicht anfgclöset wurden inid unverkauft 
liegen blieben, bczalilten ebenfalls nichts. Gold, Silber, Perlen, 
Gürtel und sopfnannto kurze Waarc durfte man ein luid ans;riihren 
oder auch im Lande üelhj^t. verkauh*» ohne etwas NSriti-rcs z\l er- 
legen, als die 2ü Aspern für jede Saum -Ladung (soma). 

Kailfleute, die m Lande daa trapezuntlache Gebiet betra^ 
ten , aahltcn 12 Aapem Einganpgebühren filr die Ladung und ein 
Procent fiir Alles was sie vcrkaulkien. Kau De etn Yeneisianer Ton 
anderen Gold - oder Seidenstoffe , war ein Procent zu entrichten. 
Kamen Auslander in Gesellschaft mit Venezianern in das F.and, 
nnissten sie die herki'nnmlirhc Fremden -Taxe an die Privat - Kasse 
des Kaisers erlegen. Letztlich wurde der venezianischen Nation 
nodi ein Raum Ton 227 Schritten bewilliget um eine Kirche, Häu- 
ser und Waarenbdifiltniue zn bauen. Italienische Geistlicfae oder 
Franaiskann-MAnch« durften den Gottesdienst nach lateinisdiem 
Ritus hescNl^n ; und der Represontant der Nation (Bailo) hatte 
gleich dem zu Konstantino[>el die Ucfugniss, Edelknaben, Dome- 
stiken und eine Miisikhande in seinem Palaste zu halten. *) 

Die Trapezunticr selbst machten keine lange Seefahrten. 
Ihr vorzüglichster Verkehr beschränkte sich auf Comminiotts-IIan- 
dcl und Kttstenllihrt aur Versorgung benachbarter Länder mit ein- 
heimisdien Prodncten, besonders mit Wein und eingesalzenen Fi- 
schen. Weiter als bis nach Kaffa und Konstantinopel haben sich 



*) Libcr Pacloi-uiu. Msc. iVrchiv. Venet. 
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fliie Falmwoge nicniala gewagt. Ei ■tramleii ja, wie eiiist nach 
Babylon und Alexandria, die fremden YdlkerSdiaareDweiM in die 
Stadt der Trapenmtier; bradttea die Rcichtliümcr der Erde, kaii£> 
Cen , verzehrten , verführten die Iilrzeiigtüsse inländischer Kultur 
nnd Gewerbsbetriebsamkeit; besonders aber gestickte Kb^dor und 
buntfärbigt; Zcu^a ans T.pinen von Rhis^Sum, Wolle und Seidengc- 
spinust, in deren Verierliguiig die Bürger vuu Trapezunt einen 
hohen Giad ron Kunstfertigkeit beiaMen. *) 

Reiche und MOitiggäi^er Tertrieben die Zoit mit Reiten» 
Jagen, mit Schach-, Maille- und anderen mofgenUndiachoi Spielen, 
durch Bcsncheng der Ringschule und Schauspielhäuser. Der Glanz 
des Hofes zog nicht nur fremde Ritter und Abenteurer herbei : mirb 
gymnastische Künstler aus entlegenen Lindem erschienen , uiu die 
Bürger imd die kaiserliche Familie mit ihren Vorstellungen zu be- 
lustigen. Unter Alexis U., vor dem Ansbrudie der grossen L'iiruhen, 
kam eine solche Gcsdiidiaft aus Eg}ptcn, nachdem de alle Hdfb 
des Orients nnd der kaukasischen LCnder besucht hatte, nadiTr»< 
pezunt, w o sie nüt Seiltansen, Bereiter- und Balancier-KOnaten 
solches Erstaunen crrci^tcn, dnss ihnen Nicephorus Gregoras, der 
sie später zu Konstantinupel gesehen hatte, ein Kapitel in seinen 
byzantinischen Geschichten widmete, in welchem er mit grösster 
Genauigkeit alle iiue Bewegungen zu besdireibcn der Mühe wcrth 
achtet 

Was die Sprache des Umgangs nnd tA|^chen Yericehres be- 

trim:, sollen die Bewohner der Hauptstadt sowohl als der fibrigen 
hellenischen Städte und Küstenortc dM Reichs einen eigenthümli- 

chen und sehr verdorbenen Dialect gesprochen haben. Am Hofe 
dncTf '^en und in amtlichen Aufsätzen und öffcntlicheu Lrkunden 
hcri°s»clitc im vierzehnten Jahrhunderte noch eine schöne griechische 
Dietion (^yjäcTff eAA^wKCdrary) , wie Johann- Comnen der Arst, aus 

* ) Kugenicus , Mas. ful. 18t< 
Nie. Greg. cap. YIU. p. 214. 

41 



Digitized by Google 



— 322 — 



der frOber angcxogcnm StUknngsnrkiiiide det Klosten St Dionysiin 
auf (lem Adios ersehen haben will. *) Dflrfle man aber aus dem 
Stile der Palastchronik, die gleichwold von dem Gelieinischreiber 
und Höfling Alexis's III. verfasst wurde, die Sprache des Hofes seihst 
beurtheilrn: so wSre sie freilich sriir AVPit von der Scliiinlieit und 
Eleganz der alt-griechischen Welt entfernt, und nicht ctiuiinl mit 
der Dictiun des gleichzeitigen Hof- Chronikenschrcibcrs Niccpiioriis 
Gn^oras reim Konstantinopd in vergleiclicn gewesen. Dem Jasi- 
scbe, persische, tAridsche und italienische Ausdrttcke und Wen- 
dungen, die der Icaiseriiche Chronist an hAnflg dnflieasen Ifiast, he> 
rechtigen uns nidit ohne Grund in glauben, dass wenigstens in 
den letzten Zeiten drs Reirlics, wo Kultur und politische Kraft 
in plricliom iMaas«r trr«iinkoM war, seihst der Hof und die vornelun- 
Sten Familien i\vr liaiipi.stadt die lU-inheit des griechischen Aus- 
druckes verloren und jenes (jcniisch geredet haben, welches iluiic- 
nisdie Reisehesdireiher aus jenem Zeitalter das trapezantiadie Giie- 
diisdi, ITflifM« gnem TVoienMtf/« nn nennen pflcfen. Wenigstens 
TersidierC uns ein Yenesianer, der ftllers mit den Tdchtem der 
etminen'Rfhen Princessln Despina Chatun gesprochen hat, atisdrüclc- 
lieh, die I'nterredung spy in trapeznntisch - grierliiscliem Dialecte 
gehalten worden. **) Auch in den roniantisi^lien Frzahlungen bei 
Marini kommt der Ausdruck /r///f//rt^^/o di Ttahisonda häufig vor 
und wird als eine von dem konstantinopolitanischcn Griechisch 
Tersdaiedene Mnndart heaeichnet. Wiaaensebaftlich gebiitete liSn- 
neTf wie s. B. Beasarion, Mannet, Amymtses und andere, die 
iluren Geist mit den Idassitdien Mustern des Altiathums nälirten, 
machten von diesem allgemeinen Verfall der guten Bedeweise frei- 
lich eine rühmliche Ausnahme. 

Dass echter Grarlsmus im trapezuntischen Reiche noch eher 
verschwand, als zu Knnstnntniopel, ist leicht zu begreifen, wenn 

*) Descriptio Montis Aiho apud Montfauc Palaeograph. pag. 476. 
**) Ramosi«, ton. II. pag. 83. 
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man die LagSi die Hendebveiiditiiine und die poUtiadie SCelliing 
jener Küsten betrachtet 

Es ist eine bekannte Walirheit , dass die Spraclien mit der 
politischen Grösse und Freiheit der Vdlker gleichen Scliritt halten, 
mitblühcn und verwelken. Nun aber eine damals tlie griecitische 
Nation in Europa und Asien mit rasciieii :Scliiittcn ihrem Untergänge 
entgegen. Die frflnkisdiea Völlcer Ton der einen, und die TOiken 
Ton dei anderen Seite bedrüngten, liesicgten» zertraten »ie su 
Wasaer und an Lande unanageaetat, und hatten endlidi in ihr daa 
Bcwiisstsein Tftlliger Ohnmadit und Rettnngaiesigkeit liervorgebradit 
Eine Nation — anf diesem Punkte angekommen — erleidet un- 
niciklicl» pinf^ vülli;ic lU-volution in ihrer bisherigen Art zu denken, 
zu s>cUrcii>eii und handeln. Es wird gleichsam Bcduiüiisa, sich 
80 auszudrücken, wie der Sieger, besonders in Dingen, die das 
Kriegs - und Seewesen , CiTileinrichtung und Hoflbnter, Eunateiw 
seugnisae und Lebensweise betreffen. Man erfindet nicht melur, man 
nimmt Ton dem Fremdling, wie die Sache, so ihre Cincnnnng. 

Gegen den Genius der altgricchischen Rede heisst dcsswegen 
Burgy Residenz y bei Michael Panaretos, den» rielieimschreiluT. nicht 
mehr anpörroXi^ oder rd ijaaiXtia, wie ehemals; sondern ndspov, 
oder KoüAa-,-, weil er diese Dinge von den Abendländern castrou 
und ron denTütIcen dJd5 (Kulak} nennen hdrle. Den Vorsteher et- 
nes Schlosses oder einer Provinx nennt er nadi dem tCUkischen 
Worte l&iU (pasdia), ittiguxk^; und bildet ein neues Verbum ure^a- 
XarriKivu), ich hin Jlauitt , Pascha y Befehlshaber. Die Barke heisst 
bei ihm ,7a'/j;i(,-, das (iezclt rtWa, die Reiterei spaTtk na'3nXÄapiK6f 
und der Reiter naiSaXXäpio: : die Wohnung öCTririov ofier to tf?rr>- 
riop; die kaiserliche Garde zu Pferd rd dXdyiov ßaaiXiKÖv ; der 
Oberst - Ccrcmonicuiueistcr d,uvprlavttoiy ((j^^ — ^ J~~^^ Emir- 
Tiehmuteh), Eme» Streif zu^ madkeHf ««In* «» lyerie durch die 
Ooueu eimr Stadi sprengen , tum Zeidien dass man Sieger ist» 
nannte der Trapeaunlier Htwp<to¥ tiovpfftuitv nadi dem Spradige- 

41» 
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Imiulie der itaIionUidi«ii und kataionitelieti Abenteoier - Crnnpflg- 

iiieen , welche in den Kriegen damaliger Zeit eine besondere Be^ 
riilinitlieit crlanj^l , nud Tttifi-r nmVrn auch i]vm Kni-^or .\n(Troniriis 
von Konstautitiopel gegen die Türlccn ; so Avic nichrern traprziaiti- 
sehen Monarchen zur Zeit des grossen Kampfes gegen den FeudaJ- 
Adci Dienste geieistet hatten. Den Plate zum Slaille - Spiele end- 
lidiy bd wdchem der Gross -Comneti Johannes h das Leben veiw 
lor, nannte man su IVapeaimt T^mamf^ptov oder TZemuivw^pmp , 
wddies ein rein persisches Wort ist und in der Urspradie {^S^^ 
ndleria»» Maille - Spiel , geschrieben Avird. 

Perser kamen zur Zfit Jnstinians in das Land, und anrh 
spater nocii nahmen FJucluliiiire aus persischen Ländern bei den 
bcstuudigen Umwälzungen und \erfolgungen der ^uroastcrschen 
Feneranbeter durch muhammedanisdie Landeslierra häufig ihre Zu- 
fladit auf die tnifesuntisdien Kflsten, wo sie auf Sitte, Religioni- 
b^jiiffe und Abeiglanben der Einwohner, nach Angabe des Grego- 
ras, bedeutenden Einfluss hatten. *) 

Yermögliche und altadeliche Familien Hessen ihre Kinder 
soigfiütig ontoriditmi, und soiigteni sobald der Knabe das awölße 

*) "Oxottm XoAx^ JltpOw attoOtttßtt olttoSdtv. 

Xirrpli. iireß. Hb. 9. flip. 9. 

Mönchs - Ko1oni«»pn das trappziinJisrhc (itumMsiIi tipf in das 

Innere gingen «las tzaniKi-h - ariHCuischc liocligcbirg hiuuul. \N'cnlg8leus 
f^aben die Waldbewohner oogfihr eine TagteiM weit ven der Körte dca 
BäiiiiKMi ^M-iorhlsrhe Namen, wi* Tonmefort lagar zu seiner Zeit uoch 
ßciiimlfn bat. Lfs f;rii$ tftf pnifs nppeüfnt mvKOf lf$ tapins ordiiinim ^ 
gut He dißhreHt en rten de ceu.v qni ttaitieat $ur irt Alpet et In Pyreneet; 
wmk Ut OHf cemnW 1$ nom t l^wctf fwr mw auire ieUe apiee de $a- 
pin, que je naroit vu eHcore, qu nutiur du Monatl^re. (Tournef. let. 17.) 
In (lern Thale von Grezi und cini£r«'n Kantnnrn siidüstlich , di«* im drei- 
zehnten Jahrhunderte gleichfalls noch zu Trapezunt gehörten, wurde ein 
anneiüMto Pat<^ gnproditn, welche* Grbied daa Isperiache und Khel- 
diriMbe oetint. Ciibied, gramm. Amea. pag. XIX. 
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Jahr cmidit hatte, häufig tchon Ar eine künaige Bkttut, wie ai» 
der Biographie des trapezuntischen Kirdien <• Heiligen , Dorotbeni, 

und aus rii lcn Srrll«-n Hör Palastchronik zu ersehen ist. •) 

Uebcr den ZuslukI der Wissenschaften im Allgemeinen, sowie 
Über die einzelnen Leistungen der (ielelirten dieser Kaiserstadt ciu 
Tollgültiges Urthfil su ftilen, hat t^tie e%en|jiaiiilidica Sdiwicdg- 
keilen. Dau ildi cioe eigene Literator daselbst gebildet, and nadi 
Vorgang der Politik eine von der konstantinopolitsnisdien Sdiule 
wesentlich verschiedene Richtung genommen habe , muss man mit 
Roclif bezweifeln, da einerseits die trapezuntische I>Mi;isfic mit 
allen üeschlechtcrn von ludicror Bildung aus Konstantiuugel ansge- 
gangen; anderseits aber die Schwierigkeit, dem menschlichen O'eisto 
neue Balmcn zu brechen und ihn von der altherkömmlichen Strasse 
abndenken viel grteser ist , alt den Faden politischer Abhftngig* 
keit sn aersdmeiden. Zwar fiind Eugeniens» der Lobredner, Stadt 
und Gegend von Trapezunt fiir Pflege der Wissenschaften besonders 
frünstig. Die Einsamkeit im Sdiattrn der Garten, schreibt er nach 
seiner Art, das weiclie Ciras , die murmelnden Brunnen, das Säu- 
seln der Blätter inid der reine Vether, den man dort einathmet, 
se^eu für geistige Uescltärtigungcn besonders Tortheilhaft. **) Ohne 
2u bestimmen, wie viele Madit die natürlichen Rdae des Landes 
Uber den Geist der Eingebomen ansgeflbt haben, ist immerhin so 
viel gewiss, dass die Gross •Comnenen die ihrem Hause angebome , 
IJebe Hir Gelclirsamkeit und nfitzlichc Kenntnisse in den neuen 
Sitz ihres Reiches übertras:en , und Mfinnem, die dns Gebiet des 
menschlichen Wissens zu erweitern strebten, nicht nur eine Frei- 
stätte in ihrem Pallaste erüffnei, sie ihres Umganges gewürdiget 
imd ausgezeichnet; sondern auch reichliche Unterstfltaang an Oelde 



*) Bolhna. Acta. 88. Mnu. lan. Tob. I. fog. SM. — MicImmI Pumh«* 
Ms paiüm. 

**) Eugenieu«, Mtl. FoU 182. v. 
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haben snilieneil lassen, um fremde LSnder zu besuchen und seien- 
tilisclie Voraöge ausländisdior Xatinnrn auf den lit-iinischen ßoctcn 
7A\ verpflanzen. L'nd dieses fhaton sie seihst in den stiirnivollen 
Zeiten ihrer Herr-Schaft , ljetli ,infi;t vom Feinde , mitten unter Pa- 
lastrevolutionen mtd zaUlluäeu Lniallen, die ihre Hauptstadt und 
ihn Ftonilien traren. Bei allen «einen Fehlem, Schwachen und 
Sdlbstrergesaenheiten schien dieses edle, aber unglttddiche Fflnten« 
haus dodi niemals zu vergessen, was ein Regent dem mensddichen 
Geiste, und ein König der Hellenen dem alten Ruhme dieses Vol- 
kes schuldig sey. Nicht etwa Eingebome allein , sondern ohne 
Unterschied anrh Fremdlin^'c aus Konstantinopci und anderen Ge- 
genden des europäischen (iriechenlandcs fühlten die Wirkungen der 
IcaiaerHchen Grossmnth. 

Als Beweis diene, was Georg Chrjsokokkas in der Vor- 
rede XU seinem Commentar Aber das astronomische System der 
Perser (ijf S&vroB^ rSiv ntp<fw») an sdnen Bnider Johannes Cliar- 
sianites sciiieiht. Choniades, ein Grieche ans Konstantinopei, sagt 

er, verpflanzte diese S\ ntavis zuerst aus Persien nach Griechen- 
land. Seine Reise daliin ^inf; filx r Trnppznnt, wo er dem Gross- 
Comnen sein Vorhaben mif (heilte, und von dcmsell>eit sodann mit 
grösster Auszciclunmg iiehandclt und xur Ausfuhrung seines Vor- 
habens reichlich mit Geld unterstützt worden ist. *) 

Wie zu Konstanlino|)el beschäftigten sich auch zuTrapezunt 
wie CS sclieiut, nur Müiiclie und Hoficutc mit der Literatur, die 
sich weiter als über das Gebiet der Dogmatik, Meditation und 



*) Ei( Tpcnuiovvta S' wf iv «npoBtfi IX^v koc tifi ßUfoX^ Kouv9Vt? 

«!fi(Arj'7rt< xpövoi' <tvxi'')t', tira Kai zd rot"! yrpnYunrrx Koti-fji'T'änfi'oc »f- 
j'/ryf t/üiw^tf Ktjbifuoviaf aoXXa yäp nap' avrov Xaßwp dvaXwMara Uf 

ToS tfOf>OTatov iarpov roü XjpWtOKOKMj iLf)yi}ifif tlf rt^v Svv- 
joSt» fwv Ihpa&v, Codex Mss. gr««e. ^ixo. 309. l'oL 41. Veaet. 
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LitUTKie danialt tdten entreckto, iodem der Nationalstreit ttbet 
den Ausgang de« heil« Geutes die rGmitche und griechische Kirche 
während der ganzen Dancr des trapeziintischen Kaiscrthunis ver- 
wirrte. AVcnigstcns sclirieb Thcoduliis , Erzbischof von Trapezunt, 
vorzüglich Legenden der Heiligen, Kirckengesänge und Tagseiten > 
>vie er selbst eiJigcstehL *) 

Der bertthmte Besiarion kündigte aidk zwar in der BSr- 
eben - Voreammimig xa Floren« als Mann von Geist und Idasri- 
scher Bildung an; widmete aber sein ganaes Talent dem Stu- 
dium der Dogmenlehre, als dem einzigen Wege, der untw den 
theologischen Kaisern von Koi^stantinopel undTrapezunt zu Ehren- 
Stellen und Reichtlinnicrn führte. Von riiteni so pch-lirtrn und 
vielseitig gebildeten Manne hätte mau alieniings erwarten sollen, 
er wurde seinen Scharfsinn auf Etfofsdiang und B^ründung der 
Gesdddilen seines Yateilandet eben so warm nnd bereitwillig ver- 
wenden, als auf Widerlegung des griechlsdien National -Dogma*s 
über den Ausgang des heil. Geistes. So aber &nd sich in seiner 
reichen Saninilimg f;rU'chisclier IlandschriAen unter den von ihm 
selbst verfassten Werket» nur eine einzige Abliandlunp ober seine 
Vaterstadt, worin die Schönlu-ii ihrer Lage, die Pracht des kat- 
serlicheu Palastes; Reichthuin, Handelsverkehr, National -Vorzüge 
und uralte Bertthmtbeit der Trapecuntier, so wie Ihr Wdcbsdium 
und Glttck unter der Gross -Comnen'schen Kaiser-Dynastie in ei- 
nem blähenden, aber lobrednerischen Style geschildert werden* 
Lnd wenn man nun vollends bedenkt, dass er sich zu Floren« in 
seiner Anrede an den Papst und dir vorsaminelten Vater in Gegen- 
wart des byzantinischen Imperators siIkmik , den Kaiser von Tra- 
peziint iiaiiientiich unter den Fürsten au/.uiuhrcu , weiche durch die 
Bemfthungen idsd Kosten des rOmlsehen Hofes die Versammlung 
besudit oder dodi beschidct haben: so kann man ihm vielleicbt 



*) Leo AUetias, Tcaetat de NHis. cap. SO. 
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nicht gras mit Unreif wagen anaer geiingeii Anhiin^Udikalt ait 
das Vaterland Vorwürfe machen, *) 

(Jporgins, mit dein Zunamen Her Trapezunticr , einer der 
Wiedel hiTS Irller des klafssischen Studiums der (iricchen, und Zeit- 
Genosse Beüsarions (l>ci(lc l)ltiliten im 15ten Jahrhundert), ist die- 
sem an reeller Bildung wo nicht vorzuziehen, doch ^venigstena 
j^eidiKoatellen. Allein das Verdienst» diesen ausgeaeidmeten Mann 
hervorgebracht vnd gebildet su haben, gehört nicht der Schule von 
Trapenmt; indem er auf Kandia, wohin sein Vater gezogen war, 
geboren und zu Konstantinopd unterrichtet worden ist. **) Es 
scheint beinahe, dass Alles, was Talent imd Ehrgeiz besass, von 
dcrComnenrnstadt nach Konstantinope! wanderte, um an dem Hofe 
des Patiiarclten und der Palaulogen, die noch immer die gelehrte- 
sten und gebildetsten Fürsten der Christenheit waren, ihr GlAdc 
an machen. Die Gross^ Comnenen hatten wenige hohe IdrchUdie 
worden au vergeben und höchstens nur auf Besetiung des erabi- 
schnflichcn Stuhles ihrer Residousstadt einen unniin« !Ii ircn Einflnss. 
Ihr Land konnte daher jungen imd aufstrebenden Männern keinen 
hinreichenden Sjnplrairm (l.trhirrcn. 

Dass man zu Trajjczunt auch Pliiiosopliie hetriebeu und 
folglich gedacht habe, ist wenigstens Ein Beweis ^ urhanden an Amy- 
nitaws dem Peripatetiker, welcher den Erzbischof und die welliii 
dien Gesandten des Kaisers nadi Florena begleitet , aber nachher 
gegen das Concüinm geschrieben nnd b^m Untergange seines Va-. 
terlandes gar noch den Islam angenommen hat, wie Leo AUatius 
nnd Dorollieus von Monembasia erzählen. 

Neben den thcolMcrischon Studien wurden von den Gelehr- 
ten des Landes, wie es schciut , die historisclicn am meisten be- 
trieben. Denkwürdigkeiten über die Schicksale des roenschlichea 
Geschlechtes im Allgemeinen, so wie fiberStaatsverfhssung einael- 

*) Ilorui. Jnstiniani Acta Concil. florent. aimd Hartluiii. (om. IX. p. 760. 
Leo Allati«« DUtribe de Georgiia. 
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iirr Völker iosbesondcrr waren , nach Bessarion, in der Palast- 
Bibliuüick der Comncncu uebeu vielen anderen Schriften hinter- 
legt.») 

Hat nun dicie Sammluiig dai Sdücktal gehabt , mit eb«n 
derselben eifienaclitigeii. Gebeinniissthnerei, wie die Handschriften 

der Faläologen zu Konstantinofiel, von d«r tfirkisrhcn Regierung 
vrnvahrt /n \vri(!cn : so ist dio IIofTnung iiirht vorlnrni, durch 
irgend ciueu giinsligcn Linsdnvting der Dinge diesen mininelir über 
drittchalbliundcrt Jahre vergrabenen Scliatz .wieder zu gewinnen , 
und vicUeidit das Dunkel einiger Maassen zu zerstreuen, welclies 
bis auf den heutigen Tag ttber den Ländern Ton Koldiis sowohl 
als der umliegend«! araienisdien und kaukasisciien Gebirge liegt 
Dieser Vermuthnng darf man um so eher Raum geben, da die Buig 
von Trapezunt nach der f iirkisitlien Krolierung lange fort HesidenZ 
des Kronnarhfolgers blieb und als solclu! \\ eniL'rr rlem V'erlallc und 
der Zerstürnng hingegeben wurde, als die 5>iliii»sser und Pal'iste 
anderer durch Muliammed II. oder seine Nachfolger vertriebener 
FAiBten. Ihre feste Bauart und abgesonderte Lage schützte sie auch 
nachher» als ein Beglerbeg mit drei Rossschweifen als Statthalter 
seinen Sitz daselbst anfsclilug, ror der verheerenden Wuth der Ja- 
nitscharcu, die im Laufe des 17ten und ISten Jahrhunderts dnrcli 
getrenseitige Befehdungen die Äussere Acropolis und die untere Stadt 
grussentlicils zerstörten. 

Aus tieii Schriften des ohenhenannten byzantinischen Arz- 
tes ChrysokukUas erfahren wir, dass man zn Trapezunt auch Ma- 
tlicmatik und Astronomie betrieben habe; da er in der Yonrede 
zum aslronomisdien Werke der Perser die Bemerkung einsdialtet^ 
dass lilanuel» ein Friester aus Trapezunt» sein Lehrer in dieser 



ytvöjiuvöf n uif td nay OMiröv isroXirn mi: 

Bojiüar. ti{ T^ici^ti' Mss. Fol. 1G3. 
42 
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Wissenschaft (sewesen scy. *) Der trAbschwAimeiisdie Geist jenes 

Zeitalters , so wie der abergl&iibisehe nitd miithlosc Character der 
damaligen Grieclien lenkte sie TonsQglich ziir Stcrnkuiulc und der 
enge mit c]<^rsp(ben Terhimdfncn Astro!o|pe, welche h fztere nir- 
gends auf der Erde Ton jthci eifrigere Vfrohrer gefunden liat, als 
in den Reichen des Morgenlandes, mul nachher in den Falüsten 
vofodMBer CMedMD von Konstantiuupcl iind Trapesnnfc Das Ge- 
ftdkl ihrer RettungslosigkeiC vor dem sichtbar nahenden Untergang 
der National- Selbstttflndigiceit sog IhrGemfldi und ihre Blidce von 
der Erde sn dem gestirnten Himmel hinauf, ob etwa nicht in den 
Bewegungen jener leuchtenden S[)liären Wiederkehr des entflohe- 
nen Clückes verkündet werde. Der krasseste Aberglaube hatte da- 
her nicht etwa nur das gemeine Volk , sondern auch die höheren 
Klassen durclidrungen , ja sogar im kaiserlichen Paläste Eingang 
gefunden. Eine TierstAndigc Sonnenüitttemiss im Jahre 1337 «r- 
aeiigte einen soldien Sdiredcen unter den Bewohnern der Hanpt- 
ftadt , dass sich allgemeiner Anfimhr «hob» und mit Steinen nach 
dem Kaiser geworfen wurde, von dessen nuhlosem T^cbenswandel 
man glaubte, dass er den Zorn des lliniini-ls gegen das Land ge- 
reizet habe. Ehen so gross war der Nclueckcn des Hofes selbst, 
als im Monat Mai 1302 abermals eine solche Yerlln&lcrung der 
Sonne eintraf, dass die St<»iienmiBttagsieit au leuditen brennen. 
Alexis III., seine Mutter Irene, hlidiael Panaretos sammt den Ar- 
chonten, die si^ ehen aralloflager befanden, warfen sidiTor den 
AltSren einer Klosterkirche nieder und flehten um Versöhnung der 
efsOraten Gottheit **) Wahnager, Zeichendeuter und andere Gauk- 



Cod. Msc 909. fol. 41. BibL Si. Nbne. YcmL 

**) iToj^tfoyttf 6cifAtf noAXiir ncA KttpnX^ttttu 

PanaNloCt Mtc laL 300. 
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ler tpietten bei Geburten der Kinder, bei jeder wichtigen l'nter- 
nelniinni^ und Vorfallenheit des Lebens , ja selbst bei Criininal- 
Lntersncliiingcn eine wichtige Rolle, win wir unter anderen aus ei- 
nem von Krater Odoricus, dem Minuritcn, auflicwalirtcn Beispiele 
ersehen können. *) Ein Liebling Alexis II. wurde lungebracht. 
Und da man den Mftrder nicht entdecken konnte, nahm der Kaiaer 
seine Zttfladit au einem der vielen Gaukler seiner Hauptstadt, mit 
der Bitte, er möchte dordi die ihm zu Gebote stehenden .Mittel 
den unbekannten Thäter ausfindig machen. Der Zauberer Hess den 
Leichnam des Junglings mitten auf dm Bmgplatz bringen , bescliwor 
ihn in Gegenwart einer grossen Volksmencre mit seinen Zauber- 
Formeln und gab ihm dann etwas von IVlcLlkieien in den Mund. 
Darauf habe sieh der Todte plötaUdi aufgeriditet und angezeigt , 
ron wem mid warum ermordet worden aey; und wie er diess 
getagt hatte, sey er wieder entseelt nnrackBesunken. **) Eben 
dieser Wundermann konnte durch seine magischen Kflnste, wie 
die Trapezuntier dem Odoricns erzählten tind er selbst gesehen ha- 
ben will , auch Rebhühner aus einem drei Tagreisen entfern- 
ten Schlosse in den kaiserlichen i^aiast und wieder zurückfidjren , 
indem er auf der Erde fortwaudernd ihren Flug durch die Luft 
regierte. 

Aehnlidie Beispide Aber den trapezuntisdien Wunderglau- 
ben Undet man auch in Sdiiltbeigers alten Reisenadiriditcn ans 
dem 14ten Jahrhunderte; unter anderen die Legende Ton dar Sper- 
berburg, einem unbewohnten Beigschlosse zwisclicn Paiburt und 
Kerasunt. Die Sage liat aber so viele Aehnlichkeit mit den Gei- 



*) Animos muhi|)lcx religio, et piera^ae externa, invasit , qovos ritos 
SMsUicaikdl ▼milcinand.« lofarendbiu io 4omos , quibus quaestui mal eapti 
sapeistition« miini. lAv* Hb. IV., cb]i. 30. 

**) Viaj^ffio del bealo Odoiico, bUo nsllo anno 1318. BaMMi» Toia. II. 
pag. 245. VeoeC 1&74. 

42* 
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■ter- und Feen -Mährchen des abendländischen Yolksglaubens, das» 
wir es fiir untiMtlii? halten, weitläufigere Meidnnü mn ihr zu thim. 
Genug, dass wir aus dem bisher über geistige Ciütur der Trape- 
zuntier Gesagtem schliesslich zur Behauptung berechtiget sind : 
verkehrter Geschmack , religidser und polididier Aberglaube habe 
alle Keime wissensdiaftUchnrFondiung über gOtUldie und meiMcli> 
iidie Dinge sentOrt; und Font und Volk, Prieiter und MOndi 
unter der Last all^meiner Imwissenheit und Verfinsterung nie- 
defgedffickt. 

Bei DBierlichen Veranlassungen tmgen die Trapesuntier welt- 
lichen Standes einen übereinander gesdilagenen , bis an die Ffisse 
hinabreichenden Leihrock aus SeidenstofT, mit einer breiten ge- 
wirklen T>eibbinde; dann ein knapp anliogcndes, mantelnhnliches 
Oberklcid mit encen Aermeln und antVeflit stehendem Kragen. 
Den Kopf bedeckten sie mit einer clienbohcn runden Mütze, die 
oben breit auseinander ging und von Aussen mit grauem Pelzwerke 
oder rother Seide besetzt war. Die Geistlichen dagegen hatten 
•chwante Kopfbedeeknng, wie die Mttnche, und einen Mantel voit 
himmelblauer Farbe mit weissen oder purpurnen Streifen vuu oben 
nach unten. Die Dnist zierte ein Kreuz mit Reliquien. *) Die 
Ciross roTiinrnrn seihst truiren als Zeichen der höchsten Würde 
purpurrothe i lalbsticrd , und f^ewoliulich hoiie Mützen mit Marder- 
Fell besetzt und mit einem BuhcIi von lu'aniclircdern geschmückt **) 
Ueber die Form des Diadems und der Icaiaeilidien Gewftnder bei 
feierKchoi* Au&Ogen kOnnte nur das Bild Alexia m. nn Kloster 



*) Horat. ittttiniaik Acte Coiieil. floreiit; mfni Hurduin* Ton. IX. ti99. 

**) &lalMUi v««!^ «lEiBfflnuler i sa hijo de jiamiM iai|i«rialei, i tcnian 
•n las eabcMi imd«« »wAmna altoi coa nnai ]>knM d» givllas, • 
m lue i«nbt«roi «mm diapirot«« da wvm 4« manat. 

davijo. p. «3. 
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St Dionys aoT dem Berga AUioa geiifigende Auskunft geben. *) 

Der Despotcs , welcher den nächsten Rang am Kauer hatte luid 
gewöhnlich ein naher Verwandter dessrlbin war, trug cbcnralls 
rothc Halbsticfel; aber rosenrotbe ttbfrkUiilrr mit weissem Leib- 
rockc. Die übrigen Hof- Beamten hatten schwarze llalbstiefcl. 
Dem Kaiser wurde die morgenländische Adoration (:ry9o;Ki;i'i;(ri,-) , 
wie den Imperatoren von Konstantinopel nnd dem Gross -Sultan 
Ton Ikoninm erwiesen. In der Anrede bediente man sich der Ans- 
drftcice : Dmte k«il^ , gSitUeh^, oUeriöehtte Mm/e»tSi ; nnd 
Briefe begannen mit der Phrase: Göttlic/ister Eaiterl **) Der 
IToPstaat war zalilroidi und gläii/ond. Vom Comrs Pnlatii bis 
?:iim Dcspotes hinaiiT waren nach dem alten llofzcremoniei von 
Kuiistantiiiopcl , welches auch /u Trappziint angenommen wurde , 
ein imd neunzig Grade. Die liruss - Couiuenen aber haben es, 
wie nns seheint, in einigen Städten aligeAndert und nach dem 
Muster der Fforte von Ikoninm und Tauris umgewandelt 

Ilrknndlidi kann man in der trapemntiadien Geschidite 
ausser dem Gross -Comnen nur folgende Reidiswflrden nachweisen: 

Domesticos j Protoöesh'an'o» , Megaa- Logariastes , llapaKoir 
Ui\uiva{ (Oberst-Kämmerer), Megas-Couost anlas, Epicernh (Oberst- 
Mundsrlif nk) , ^Fr^tj.^ - Mesazori, Prntospathariog, Emir - Tschauxrh, 
Tritas, u/tfl rrotnst rator. I nfiT diesen führte der I'rot(n cstia- 
rius die Antkiclil über diu kaiscriiciic Schatzkammer, und iiatte 

seine Benennung von dem Worte ßatdptor, welches das altgrieehi> 



•) Evptamrat nai üi aCro 9 (iKüiv toi» av<oSiv AXiBiov tov Ko/n^^vo^ 

MontfancoD Deaeiipt. Montii Atho. pag. 794. 

**) 'H dyttt, dtioittr^ , ü^n^onh^ «oS ßaOtXtia. ... — dtiovon ßaStXeS I 
Litt. Gitf* PmiMiTB«. apal Lceo. AUat. 4« CoaieaMi «ic. p. 963. 
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tehe ra/uictovf Schot ikammer, bezeichnet Megas-stratopcdarchos 
war Kron-Oberstfeldlicrr, und Protostrntor Admiral, uder Ohor- 
befehlsljalipr im See\Ncscn. ^Tcr^as - Donicsticus hatte die ubeiüte 
Civil Verwaltung. Lud dcu Lugariast, oder Logoüiet erklären die 
Griechen selbit ftlr dai, wai wir Kanxler nennen. Heiason ist 
eine Tom Orient entlehnte Wttrde and emtpricht dem Begriffe, wd- 
chen die Atiaten mit dem Worte Gross- Veztr zu Terbinden pflegen.*) 
Durch den Gross - Mesazon ertheiltc der Kaiser seine Befehle an 
die übrigen Staatsbchtirdrn **) Eniir-Tscliausrh und Tatas sind 
gleichfalls von den Srldschuketi abgeleitete lluniintcr, und mögen 
etwa mit Oberst- llurmai-schall und Obersthofiueistcr am richtigsten 
AbenetBt werden. Die entere dieier beiden Benennungen ist ohne 
Verwandlung in das Grlediische flheigegangen; die andere aber ist 
dasselbe, vras die mnhammedaniachen Chroniken mit Vjit At»- 
begh bezeichnen. Protospatharins (von Ond^tf Schwert), trag bei 
fpstlirliou Anfzücrf^n <1em Kaiser das Schwert Tor, so wie sn glei« 
dier Zeit ein anderer den Bogen hielt. 

Nach den tiesctzen des Reiches \\ or der Thron in der com- 
ncn sehen Familie auf beide Gesehlediter erblich, und des Kaisers 
Macht, die man fllr einen Ansflusa der Gotüieit hielt, durch keine 
gesetBUche Schranken eingeengt Es war aber eine bestandige Oppo* 
sition in den alten Geschlechtern des Landes vorhanden, die häu- 
fige Versuche wagten, die MacUt^'ollkoniinenhcit des Thrones durch 
oligarchische Staatseinriihiungen zu verkürzen, und eben dadurch 
jene heftit;cn Erschiitieniugeu verursachten, die wir in der politi- 
schen Geschichte geschildert haben. 

So wichtig dieBemericnngeuEugenicas'anndBesiarions Aber 
dieses Keidi im AUgemeinen auch aeyn mOgen, so kann man mit 



*) Btivpifir rund vjiv v&tti» jmAovqRi ^<ovjv ot 8c 'F^ßnuoi MufäSmn 

Ximovan . DocM, CBf. 22. pag. 09. 

**) Turco • gra«cia. fag. 61. annot. 
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ilincn doch in dem Punkte nicht übereinstimmen, in welchem sie 
die Trapezuntier für gute Soldaten zu Wasser und zu Lande auch 
noch im Laufe des fünfzehnten Jahrhunderts erklären, und sie so- 
gar den alten Lacedämoniem und Athcnäcrn an die Seite stellen. 
Den kriegerischen Sinn flüsste ihnen, wie die Panegyristen bemerken, 
die Jagd ein, welche den Einwohnern bei der Menge und Mannig- 
faltigkeit des Wildes zu jeder Jahreszeit Gelegenheit verschaffte 
ihre Kräfte zu stärken und den Geist zu üben.*) Dessen ungeachtet 
waren aber die trapezuntischcn Griechen von der Tapferkeit und 
Kriegskunde der Männer von Alt - Sparta und Athen sehr weit ent- 
fernt; wenigstens nach dem Erfolge ihrer Waffen zu urtheilen. Ge- 
schichtlich können wir sehr wenige Treffen nachweisen, in wel- 
chen die Trapezuntier gegen auswärtige Feinde gesiegt hätten. Wir 
lesen vielmehr von nichts als Flucht und Niederlagen ; wie z. B. 
bei Nicomedia, im Hochgebirge von Nicäa, bei lieraklea, Amastris 
und Sinope sammt der ganzen Reihe von Unglücksfällen vor und 
um Amisus. j\uch bei Chalat und Kusadak standen die Soldaten 
des Gross - Cnmnenns auf der Partei der Besiegten. Gegen die Turk- 
nianen, besonders die vom weissen Schaf verloren sie unter Jo- 
hannes II., Alexis II. und Irene L drei Schlachten auf die unrühm- 
lichste Weise; und litten unter Michael eine grosse Niederlage zur 
See von den Genuesern, neben den schändlichen Schlappen in Che- 
riane und Tzanenland unter Alexis III. Geschlagen wurden sie 
fcrners von Timur zwischen Paiburt luid Trapezunt im Gebirge; 
bei Meliares durch Zyches schimpflich in die Flucht getrieben und 
von Chetir- Pascha beinahe ohne Gegenwehr zum Tribut genüthiget. 
Gegen so viele ungünstige Ereignisse können wir ausser den Vor- 
tlieilen des ersten Alexis über Georgier, Ikonier und Byzantiner 
zur Zeit der Gründung des Kaiserthums, nur ungefähr acht nament- 



*) Kugcnicns Mu. f il. lÄL Bcssarion Mu. fol. 163. Clemens Galannn 
Ecciei. Armen, cum Roman. Conciliat. cap. XII. fol. 158. Edit. Roraan. 
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lieh bekannte Siege überlkonier, Gwiginr, Genuesoi und die Emire 
von Chal}l>ia, Arsinga , Paihiirt u. 8. w. in tlio Wagsdiak- Icj;cu. 
Eben so crscliica die nautische Tactik dor trapezuiilisrhcu Tiin-mf^ri 
bei den Fehdeu gfgen Lercari unil Uemia m eiiieni »diniälitirlieu 
Lichte; und vou dem Ucldensinnc der Bürger der ilaiipUtadt gibt 
UM ihr eigener Monardi die beste SdiflderuDg, wenn er sie Wei- 
berseeletiy Fei^n|;e und VaterlandsTerrfither nennt.' *) Dieser un« 
kriegerisdie Sinn der lielleiuschen Kfisten-Berfilkcrung nöttugte die 
Landcsf&rsten scbon frühiseitig papblagoniscbe ITeitscbüt/.en, und 
Lanzenreiter aus Alf Kolchis in Sold zn nebnien. Diese letzteren 
waren a!lerdinp;s niuiliige Solilaten ; aber undisriplinirt und mehr 
auf Kaub bedacht, als auf gewisseiihallc Lrluiiiuig eingegangener 
YeipAichtungen. 

Nadi einer statistisdien Uebenddit, welche Marino Sannti, 
der Venezianer, über die Militärmacht aller christlichen und mu- 
haninie<lanischen Reiche in der ersten tlälfle des ISten Jahrhun> 
derts liefert, konnte der Kaiser von Trape/'uit in einem Verthet- 
di^iinfrskiiepe 25,000 Mann zu l'lerde; ausssn Ii ilii des Landes aber 
nur i5,uuü halten, weil der Sold iu diesem ialle doppelt bezahlt 
weiden musste. **) Bei den ahrigen duiatüdben Mähten meldet 
Sannto andi die EinkAnfte nach venesianisehen Dncaten, mit wel- 
eben sie die bestimmte Reitenahl in efaiheiniischen und ausUndi» 
sehen Kriegen besolden konnten; bei dem Kaiser von Trapezunt 
aber (il'erliefcrt er nur die Soldatenzahl ohne nähere Angabc der jähr- 
lichen Kinkttnlle. \arb europfiiscbeni IMaassstabe zu urtheilen, iniiss- 
tcn an die 700,UüO Ducaten jahrlich in die Schatzkammer des (Jroäü- 
Conmens geflossen und folglich Trapezunt eine christliche Macht 

*) IWatKorouif aväv&povt not xpo^Oi x^s rcarpHof. 

Laonir. iih. 9. pag. 24)^. 
**) L* ImiMrailore di TrabifiNide oon lutta la aua poteusa in cami aua potreb- 
ba fara cavnlli 2r)U0O , Tuura raviilli 150(MI per euer le 8pcse lioppte. 

V. Vile de* Daehi di Veneiia, Munil«ri Tom. XII. pag. 96X. 
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zweiten Ranges gewesen scyn, da nach der nämlülion Liste der 
König von England init 700,00 » D icati'n Eink iniiin tv gleichfalls 
nur 15,000 Reiter in seinem erschupiicii ZusUuidc, aacli dem Jahre 
1414 ssa besolden ▼omodite. Allein Trapesiint hatte nach dem 
Tode Alexis I. au^hilrt eine erobemde Sfadit kq Beyn, hielt aii»> 
ier der iberlachen Garde von beilAitfig 3000 Mann im Frieden kein 
stehendes Hier, suchte mit seinen Xachbaren in Eintracht zu le- 
ben, und griff nur dann zu den Waffen, wenn wcdor Lnterliand- 
liMi?«Mi , noch Hei ratlis vertrage noch Gold den feindliclion Grimm 
besäiiriipcii konnten. In diesem Falle wurde dann die Schatzkam- 
mer gcuttiict und ein licer am riia.siä geworben. Dabei muss auch 
noeh bemerkt werden, dass der tra|Kanintisdie Sold mit dem der 
fhuixOsischen und englischen Abentearer-Compagnieen nidit in Ver- 
gleid> gebracht werden darf, indem schon Skyiitses erinnert^ dass 
die kaukasischen Reiter geringe Bezahlimg erhiellen und sogar mit 
Lebensmitteln sich manclnnal altfmdeii liessen , indem man sie auf 
die dem Feinde abzunehmende IJoiito anwies. Deinziiful-e wäre 
die Annahme vot» 700,000 Ducatcn Eiiikiinlle iur ilen Gross« 
Couinen offenbar ohne Grtntd; besonders da seine unmittelbare 
Herrsdiafl im ISten Jahihimderte sich schon in sehr enge Cremten 
tsusammengesogen hatte. Beigweike, Flsdieretm, Zölle £üx Ein« 
tind Ansftihr, und Lagergelder waren die vorzüglichsten Zweige 
der Staatseinkünfte. Dass Sanutu die militärischen Krüflc des trar* 
pezuntischen lleiclu-s richtig beurtheilt habe, /oi;;t sich aus dem 
späteren Theodor Spandtigino. Trapezmit wiirdf näiiilicli von Mu- 
liammed Ii., wie bekannt, seinem ältesten Sohne Bajazct; und 
ron diesem wieder späterhin an Sclim, seinen künftigen Xaclifol- 
ger, flberlassen, damit sie sich in Yero'altnng dieses alten Grie- 
dien- Staates auf die Beherrschnng des gauieen osmanisdien Rei- 
dies vorbereiten mOchten. (ilciclisani als Xadifolger der Comncnen 
nannte sich deswegen Selim in einem Briefe an die Venezianer 
.Jiätt^ von Patttut, Herren von Trapezuuif und zählte in dem turco- 

43 



üiyiiized by Google 



338 



trapemntisdieii Heere, weldies er gegen teiiiMi Vater nadb An», 
tolien fährte, wie weiland der Gross-Coranen, gerade 25,000 Bbnn.*) 

In niliigcn Zeiten hatte er als Statthalter, nach Angabe des näm- 
lichen Autors, 40,000 Ducaten Einkünfte und 4000 Mann im Solde, 
um das Land in LnterwürfiJfkpit zu erlialtcn. Dass aber David 
kurz vor dem Untergange des Reiches, als man schon Tribut an 
die Türken bezahlte und das Elend den höchsten Grad erreicht 
hatte, nedi 20,000 Streiter nnd 30 SchilTe rerspredien konnte, 
darf ans nidit befremden , wdl die Comnenen vom enten bis mm 
letzten nach Art morgenländischer Forsten den nur in äusserstcr 
Noth angreifbaren StatUascbatz zu yermehren bemühet , oder viel- 
mehr rerpflichtet waren. Der um 1343 regierende ausschweifende 
Jüngling wurde von der oiigarchischen Faction ja desswegen des 
Thrones entsetzt, weil er diesen, ftir die Sicherheit des Reiches, 
von den firtthoen Fürsten gesammelten Sehatn anmtnti«! nnd Ar 
Frirat^ZwecIce an verwenden wagte. Aus diesem Grande war 
Ttapeannt um 1414 nodi reidiw nnd mfichtigev als die paUioiogi- 
schen Kaiser von Konstantinopel , die nach Sanuto*s Statistik offen» 
bar die ärmsten imd obnmiiclitlgston Fürsten ihrer Zeit waren. 
L' Itnperadore di Costa/iti/iopofi\ lieisst es dort, fio/i si metfe, che 
cavalli Die Zahl ist nicht angegeben, aber schon der Aus- 
druck ntion si meite che ' zeigt die Geringfügigkeit der Streitkräfte 
nnd das Elend der Zeitim an. 



*) ENMido il Stthan Bajnit «aewa in Andrinupoli (sie) iniese cnme Sol- 
tan SeÜni haveva fntto vcnticinque inila haomini, et partitoii di Trabi- 
imi na ardilamenie passato sa la Grecia. 

Tbaodor Spandugino. pag. S3> 
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IHt IngmuiOüeie Kbt€^, 

DI»^ trapeziintische Kirche Tiatto tirsprCinglich einen Bischof, 
imd war ein licsramUlieil der pontischen Dioccsc, wie sie in den 
Zeiten Kaiser ivotisiautins eingerichtet wurde Diese erstreckte sich 
damals tod den Küsten des Propontis bis in die Scltliichten der 
kaukasiachen Gebiige, und begriff in kirchlicher wie in bfii^erli- 
eher Hinsieht dreiselin Provinaen, welche Le- ^fäen, der Damini-r 
caner in folgender Ordnung aufTdbrt: Cappadoct'a pn'ma y Cappado- 
cm gentmla, Cappadocia tertia; Annenia prima, Armetiia seai/ufa; 
(ialatia prima j Galatia secunda ; Pontus Polemoninrux, lleh-iiopoutus; 
Paphlagoniay llonon'as; llithytiia primayBit/iynin set undu. Jede dieser 
drcizclin Provinzen liatle in dem Ilaiiptorte (^Mi)TpQ:toXiO neben der 
hftchaten bürgerlichen Obrigkeit auch einen Bischaf, der den Rang Über 
alle Bischöfe seiner ProTin» hatte, und der MetropoUt, 6 Mt^- 
TftoTToXirrj^y hiess. Van diesen dreiaehn Metropaliten M ar der von 
Cäsarea in Cappadocia prima der vornehmste, daher Erxbischof, 
j4pxiirciaKo:To;. Durch den 2S. Canon der Synode von Chalcedon 
aber wurde die Iiisher selbststÄndige Diocese des l'oiUus dem Patri- 
archalsttdUc von kuustantiuopel untergeordnet, und tier Erzbiüclmf 
von C&sarea für <fon Terlnnt kirchlicher Unmittelbarkeit mit dem 
Titd: ixipn/uof r&v wrepri/utiP km lEapx**f i&oipx'^v n^f UomN^; 
htows^ua; nai yrdatf^ AvaroX^f entschädiget. *) 

Jede der dreizehn pontisdien Metropolen hatte wieder eine 
grössere oder kleinere Zahl Sufiraganbisciiöfe mit dem Prädicat 

*) Le-Quien Orieni Chriitieoos. Tonu L pag* 364. 
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^ipTtjuoi, denen aadi ihreneits Ueinere Episcopate nnt^eordnet 
waren. Metropole des Pontns Polemoniaciis war Nw'CaetarWf 

und ihre Jurisdiction erstreckte sich Über die Biichüfc von Trape- 
Kunt, Kerasiis, Polemoniiim, Koiuana, Rliizäum und Pit^ us uurd- 
lich von Mino^rclicn ant schwarzen Meere. Der ersten Anordnung 
zu Folge sollte in jeder Provinz nur Eine Metropolis seyn; es hing 
aber ganz von der Willkülir des byzantinischen Kaisers ab, irgend 
einem oder roehreran SuffkaganbischOfen der nSmIidien Ptarinz ain 
besonderen Gnaden die Metropoliten «WCirde an verieihen, und «ie 
dadurch dem Provinzial - Oberhaupte in geistlichen Dingen zu cnt- , 
ziehen. So wurde der Kirrhe von Phasis in Lazien schon früher 
diese Ehre bewilligt; aber durch die 7te allgemeine Synode im Stcn 
Jahrhundertc die Metropolitanrechte auf den Bischof von Trape/nnt 
übertragen , %\ < li Phasis beinahe ode lag. Daher lieset man in den 
Aet» beaagtcr Synode die Untersdirift: Xpiio^dpo^ drdtw; inixh 

Hfittfig geschah es aaeh, dais die SnfTragan-Biadiftfe durch 

ITochniuth und Herrschsucht der Metropoliten gcnöthigct wurden 
bei <!eii! Kaiser von Konst;intinopcl nni den Metropoliten- oder 
Arclücpiscopnl - Ti?e1 iiaciiznsnchen, durch dessen Verleihung sie un- 
mittelbar vuiu Painaichal - Throne abhängig wurden. So erhie^ 
Georgias , Bisdiof ron Amastris diese Gunst gegen den geistlichen 
Hochmnth des Metropoliten von Gangra. Und Rliiaftum in Laaien 
wurde drnrch Mitwiricung des heiligen Patriarchen Germaniis im Laufe 
desachten Jahrhunderts ebenfalls ein Erzbisthum; eine Würde, die 
es zwar 250 Jahre später durch den Kaiser Ronianus r.ecapenus 
verlor, aber nach der KrnVjiTung von Konstantinopel dnrch die Tür- 
ken von dem Patriarchen zum zweiten Male wieder erhielt. *) Dass 
die Erzbischüfo nicht immer zugleidi Metropoliten waren , geht 
tdion darans hervor, dast unter deQ83Metropo]itanthroneii,weldie 



*) Jat,GtBe«o*Rminaina psg. MI. 
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zum konstantinopolitaniu^en Patriaidial-StuUe gdiitetaQ, nur 39 

den Rang eines Erzbisthnma hatten. Wollte der Kaiser einen 
Metropoliten besonders ehren, A-erlich er iliin den Titel eines Exar- 
chetij wie wir es bei dem Bischöfe von Kerasua finden, der zuerst 
Metropolit und dann Exarch wurde. *) 

Im byzantinischen Reiche war es Sitte, dass nicht nur jede 
^Stadt, sondem häufig andi ein bedeutender Flecken und ein gros- 
se! Dorf eiilito- h<l«iffern Bisdiof hatte. So kam es andi, dass 
der Metropolis von 'frapepnnt nicht weni^'or als 15 Bischöfe von 
ganz unbcrtthmten und grosscntlieils unbekannten Ortschaften im 
tznnisch - arincnisrhen Gebirge untergeordnet waren. Cudimis, der 
By/,niitiner , iiiul aus ihm das Jus (iraeco- Roman um /,/ililet sie in 
folgender Ordnung auf: Cheriane, Chamuziir, Chachäum, Paipert, 
Kerameui, Blaues, Sakabos, Chantsitson, Chantziens, 

Tulnnt»B|,Fhai|iliS|, Somatxmi, Andactos und Zariroakon. **) 

Ton den Bischdfim und Metropoliten, ni'elclie Tor EricIi" 
tung des Kaiscrthiuns zu Trapezunt gesessen haben , kennt man 
nur folgende: Domnns zur Zeit dos Coiiciliums von Nicäa; Authi- 
mits I. unter dem Kaisc-r Koiistantius ; Afnrhiiis ans dem fiiufleii 
und AiUipater aus dem sechsten Jahrhunderte. ANt/itmus II. wurde 
auf Enipfehlimg der Kaiserin Theodora unter Justinian zum Patri- 
aidien von Eonatantinopel befördert Zur Zelt der fünften allge> 
meinen KIrdien- Yersammlnng sass Tkeoivrtt» , «en O^et Bturm- 
ken^ieit Biteii^ ^t^etimt, 0t6&u>po^ iXL) 5£ou ixiftitoxci 
r^f TpaTTitovpTttijp :rdA£(a)f. Aus dem achten Jahrhunderte kennet 
man den obenbenannten Christopherus als ersten Metropoliten. Im 
Jahre 1020 sass Constantttt, imd zur Zeit der Trennung der römi'> 



*) CeraiiU8 meirnpolis primuiii honnre donala ferUir, tum deinde facta esse 
•xurdiU, 6 KtpaOovvTOf, yln/ uf nijfrpoxdXaf m^u^nu' vüv Üuamf", 

L«o Allat. 4s CoBSS. lib. II. oq». II. 

**) Jos Gnwoo • RoHBii. p^. M. 
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sehen und grieditedien Krdie unter Michael CAralariuB £eOk Auf 
der Synode Ton 116G iintersrlirieb Michael'^ 

Von den geistlichen übeihirteii, die im ersten Jahrhun<ierte 
des Knist'i i eil lies die trapezuntischr kii clie regierten , Iflsst sich 
keiner nunienUicli ausmittcln. Wir dürfen aber uime Ücdenkcn an* 
ndunen, dan die Grott-Conuienen gleich im Anfange ihrer Henv 
•chan dem Bisehofe der neuen Hauptstadt den Ardücpiscopair'ntel 
ans eigener l^lachtvollkomnienheit verlielien haben. Aus dem vier- 
zehnten nnd fünfzehnten Jahrhunderte dagegen können wir tlieiJs 
ans Concilirn - rrkiinden, theils ans der Palastchronik sieben trape- 
zuntisrhc Kirclienl'iirsteii mit Namen anführen; von denen sich zwei 
als Metropoliten, die übrigen aber aus Demuth nur als I'^piscopi 
untersdiriebeo. Michad Panaretos gibt ihnen gleichmfissig das Prä- 
dikat MttrvpoUi, Bei der Synode, die im Jahre 1350 unter Johan- 
nes Paläologus nnd Johannes Kantacn»»ntts gegen die lateiiiisdi ge- 
sinnten Mdnche Barhiam nnd Acyndinus zu Konstant! nopcl gehal- 
ten wurde, sass nnd unterscluicb 6 -a^uvo; junTpoToXirif; Tpart- 
S.ovi>TO^ Kai x'Tripriiio; Nj}<ptiv. *') Dieser wurde um l.'5G4 als Theil- 
nchnicr an einer Verscitwörung gegen Kaiser Alexia iii. abgesetzt 
und in das Kloster Sumda rerwJeseu , wo er im nämliclien Jahre 
noch an einer Krankiieit starb. ***} Vor ihm regierten Bartutda* 
nnd AeaeUtff weldier letztere an den Palaatrerolutionen von 1341 
nnd der folgenden Jalirc gleichfalls lebhaften Antbeil iialim. Xadt 
Nipliims Tode wurde der Custos der Catlieclrallvirclie Joseph Late- 
ropiilos als Xarhfoltrcr erwählt; fand aber nach vierj iltri,^ r \rv- 
waltung die Einsamkeit eines Mönchsklosters reizender als den 
Glanz eines ArcliiepiscopaJ - Thrones, f) 

•) Leo Allnliuit. 

**) Uai-tluiii. Acta Concil. Tom XI. pafr. 337. 

Koiwavdt wv tQt ßovXtJf xtpiwpia^t) i» Movtj r^f awßitXSf «tc 

Panuvlw Mw. fd. 3€8. 

t) Panacetoi, Msi. fol. 304. 
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Ein Bflacedcmier, der 20 Jahre lang Einsiedler auf Atho«, nachher 
Abt des mangkanischen Klosters zti Konstantinopel war und sidi 
TheodoHius nannte, wurde in einer Synode ansersehen, nm den 

verwaisten Si»/ der trapezuntischcn Kiirhr cinziirirliinon. Im Mo- 
nate Augiist des Jahres 1370 liiclt er seiucii leierlichcn Kiiiziis:. und 
begann mit der einem Mönche eigenthümiiclicn Härte und ^>cho- 
niingslosigkdt die Verwaltung seines Sprcugrls. Dass er um 1380 
nodk sass» geht aus dem Beistande hcrror, welchen er St. Diony- 
siiis» seinem jüngeren Bruder, zur Gründung des trapcsnntisehen 
Klosters nttr \thus mit dem Golde des Cross-Comnens Alexia III. 
geleistet hat. F'.iner seiner nächsten \aclil'i>It;cr %var Tlieodulus, von 
f1»Tri wir niciits wissen, als dass er um 140S dio orzlnsrliöfliche 
Wurde hereits wieder ahffelegt hatte, und seine Zeit mit Ablassung 
von ilciligenlegentleu, Kirchengesängen und Tagzeiten hinbrachte. *) 
Atif dem Condlinm au Florenz unterschrieb das Verein igungs - De- 
liret der griechischen und lateinischen Kirche 6 ratestpd( /u^r/MMroXi' 
Tj^! ^upö^toi; zugleich für die Stühle von Trapeznnt und Cäsaren. 
Nur Bescheidenheit hinderte ihn sowohl als seine Vorgänger, sich 
*^'fpyt!TiiHO'rn; yai nennen; denn von «leni nämlichen IVtelropuIiten 
DorothcDS schreibt Marini 8anuto: Col I/njicratlore di CoirfatUi- 
nopoli rennero al Concilio f Arcieescovo tU Trubiaonda. 

Rüh* hat also ganz Unrecht wenn « meint, ein BaiHarck 
habe während des trapezuntischen Kaiserthums an der Spitze der 
Geistlichkeit gestanden. Diess war nidit einmal der Fall» nadkdem 
Michael FalAologus die Union angenommen und dadurch einen gros- 
srn Theil seiner Unterthanen, und besonders die Geistlichkeit zum 

*) *Eypof^aav «d ßißXm ovfat, o , n Mifvmov 9mr «a iSiojicAa ro6 xpo- 

VOV ÖXOV, Tpi6&l6v Tt KOt OKTÖtfX^f ' Uifd Kol inXlKTOVi KCa'OVaf TÜtV 

GtobovXov rov noTt 'i'pafctCoCvros. 

Leo Allel. iTSetaiiti d« NUi« , «Hf» 20. 

Mnrttoii Ton. XXa pag. i054. 
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Auliniir vcrai)ia88t hatte. Im hyzaiitiiiischcu Reiche war in gciafe- 
lididi wie in wdtlicb«! Dingen der Imperator da» Obeiiiaiipt, und 
Ton ihm hing die leiste Enlscheidniig aiidi fiber dogmatisdie Strei- 
üglcäieii ab; wesswegen er sich gewOliniidi einen Patriardien Yon 
gleicher Gesinnung wählte, oder doch vor einem cntadieideildcii 
Schritte in Glanbenflsadien den geistUdien Vorstand sn gewinnen 
suchte. 

Mit dein Imperator fiel auch der Patriarch, und ein anderer, 
im Sinne der siegenden Partei, trat an seine Stelle. Zu dem hätte 
CS ein Griedie niemals filr möglich geludten , daas ein anderer Bi- 
sdiof als der von Konstantinopel, Titel und Rang eines Patriarchen 

des Erdkreises (irrttSKorroy rij^ oinoviuutfi) Hihren kOnnc, ohne gütt- 
licbc und menschliche Gesetze in den Staub zu treten. ^lan kann 
M olil annclimen , dass der Krzl»igchof von Trape/unt seinen \ach- 
bar, den Er/Jiischof von Krrasiis hal»c an Ansehen ühcrfrcfTm wol- 
len; beide waren sie aber dem Patriardialthrone von Ivoustautino- 
pd glelehmftssig unlerdian. Und wir lesoi nirgends, dass die Auto- 
ritftt desselben in dem poHtisdi abgesonderten Reiche der Trape- 
xuntier je nur dnen Angenblick misskannt worden sey; nodi liel- 
weniger, dass sich ein Ersbischof der Hauptstadt zum Patriarchen 
des ortliodoven Frflkreises anfircAV orHcn , und ^oniit die einst in 
der S\ Modc zu Chalrcfl tn verlorne Freiheit der pontischen Dio- 
cesc wieder liergeslellt iiabe. Ini Gegcntheil, wenn wir eine 
Stelle der Palastchronik gehörig verstehen, musstc ein von den 
TrafMssantiem erwählter Obcdiirt nidit nur von dem Patxiardien 
sn Konstantinopel jedesmal Bestätigung eriiolen; sondern sogar 
ohne Zuihun des Gross - Comncn's und seiner Geistlichkeit wurde 
der erledigte Archiepiscopal - Tlnon in einer Synode der hohen 
Geistlichkeit zu By/anz besetzt. Kara^dufiavu bt, heisst es 
bei Vej-anlassnnpf der Wntil des "k'yr - Tlieodosius zum Metropo- 
litan -Erzhiscliur zu Trapczunl, Ttjv ivbatfiova JitiViat'Ttvo^roXn' yi- 
röjua oi tjyovjutt'Oi iv r\f fxovij ra>v Mayttdvtop' tira i/'V9<s> övpobiKi/ 
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j^dpoTot ilrat «rti sj'AAfTdj Tf)a^eB.oviTa. *) Die uumUori)rochcnc 
Yerbiudung dur trapezuntischcn Kirche mit deui ukuiiieaisclicii l'a- 
triardien kann auch aus einer Stdie des Kaisen Johannes Kanta- 
cnzenus ersehen werdim, in welcher der »änkisdie Höfling Gre> 
goras seine Freonde und B^foinungsgenosaen in der Comneuenatadt 
aufinunterty sich von der by/autinisclien Kirche ihrer Irrthum er we- 
gen zu trennen. **) Grcgoras's Lieherrednngskünste waren aln r clieu 
so vergehl icl» , als die Bitten, L'nterliandli!n2:<'n , F^rmaliuunj;rii und 
Drohuugcii des rümischcn Hofes, um die TrapeKuutier von den 
Dogmen und religiösen Gebräudien iliter Aknen abtrünnig 2u roa- 
dien. Die Masse der hdlenisdien Bevölkerung war in diesem 
Punkte grösser und hodihenlger als iiue FArsten, weldie der SU 
chcrstelliing ilircr Herrschaft die theuersten Kleinodien der Nation 
liinzngt'ljcn niemals TJcdcnkcn trugen. Politisch, das fiililtc dieses 
Volk, war es todt Iaiif;o l)cvur Muhammcd II. aul" den Tliiiniien 
von Konstantinopel, Mi^tra und Trapexiint die Fahnen des Islam 
|)ßan/Ae. Der fürchterliche Stoss, welchen ihnen die Lateiner um 
1204 beibraditen, verkflndete laut, dass Kraft, Thatendraug und 
politisches Leben ans dem ungeheueren Kolosse entflohen war. Die 
Religion war fortan das einaige Band , welches die zerrissenen 
Gliedmassen geistig Kusamnienfligte und die Griechen von Morea 
und Tr;j])f ziiiit, ^ oti K(ins(anlinopcl und Candia als Genossen Einer 
Familie uuischhuig. Neht u der bürgerlichen Freiheit auch noch die 
religiösen L'cbcrzeugungen an die Fremdlinge hingeben , scIiicn dem 
Volke aber eben so Tid au seyn, als das Todcsurtheil Aber die ge- 
sanunte Nation unterschreiben. 

Nach dem Abfalle Michaels , .des Palftologen, sah es daher 
nicht nnr an dm geistlichen Oberiiirlen, sondeni auch an dem 
Kaiser und den G'iosscn des trapczuntisrhen Heidips die natürlichen 
Vertheidigcr und Bescluitseer dos National - Dogma über den Aus- 

•) Piiiiiirre. iMss. Fol. 30*1. 
**) Joann. Caulucia. Jiüil. ]j\zua(. üb. IV. €up. 24. pag. 8ÜU. Ldit. l'aris. 
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gang des heiligen Geistes. Diese für die lateinische Kirche zu ge- 
winnen war lange das eifrigste Streben der Päpste. Nicolaus IV. 
am Ende dei 13leB , und Johannes XXH. in der entien Hfilfte des 
14teD Jakriitindertg achidcten mehrere MaleMOnche mit Sendsehr«!!- 
ben an den Er/.biscliof und den Gross -Comnen, um diese letzten 
Stützen der griechischen Iialsst<1rrig1\eit zu besiegen. Alle Yersudic 
blieben aber vergeblich, bis das Schrecken der osmanischen Macht 
auch ia die trapezuntischen Geljirür irrdnmgeii war. Furcht vor 
politisdier Sclarerei trieb die Abgcurduotcn des Kaisers in Beglei- 
tung des Metropoliten nach Florenz, weil sie durdi Unterzeichnung 
des rftmischen Symbolums das Land Tor der Unterjodinng dnrch 
einen grausamen Feind an retten TCthotlen. 

Eugenius IV. liatte sweimal Briefe und Bedien nach Tra- 
pezunt geschickt, wie aus einem, in den Acten des floxentinisclien 
Conciliums in lateinischer Spradie aufltewahrtoi Sdirdben des 
GrosS'-Comnens an den benannten Papst zu ersehen ist. Kurz 
nnd geschmacklos, lautet es in der barbarischen und unverständ- 
lichen lateinischen l'chersetZHDg, wie sie uns Mansi aufbewahrt 
bat, folgender iMaasscn : 

Sarictiisi'mo et heatisaimo in Christo patri et domino Eu- 
getuo quarto mmmo pontifici Romanorum, suo reverendissitno Mo- 
rmme Megat»m0HU9 de£ grutüt ImfertOwr Tnpetmdmnm, 

Stmeti»thne et heoUstüne Fkaer et domüie Giriste! 

Binas series ejasdem S, V. per galeam Venetorum wsce- 
jnVm »ciwriiit , siitgtdam ilsmoe dat«m, uiteram quojue FU- 
rmOiae, €lr»tUmmm n^bi$ contet^a At iptit eerätt^ meate peree- 
pt'mus. Reguititieui ^Udem praeliBatae B, «im» #of0 nostro Int' 
perio laefo animo auentire dispositi. Qitts enitn dignus itlius lurit 
videre construcfnm magno dcsiilerio optamlutn ? Parcat deits t'UiSj 
quibus uon est timor dii ^ ea/idem S. vexare, curosam tanft honi 
operü merita adimplere. Rogamus aitissünum, ut dignetur in 
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praeiieti* htUt^ dit^9iut0f ut mtUa mtenenua causa y quae od- 
j>r«0Aftfl#M Sanetämii m6 inceptis tk$fsiere, optatur. 
JDmim SW^ccwiifo. 1434. dit 18. OetaBrie» *) 

Dan in der Ueberschrift statt Megatamenu» Mega-Comnc- 
nns KU lesen sey, ist ohne Erinnerung klar. Eben so weiss die 
politische Geschichte nichts von einem trape/iintischen Kaiser, der 
Morame gcheisscn habe. Alexis IV. und sein zweiter Sohn Ale- 
xander oder Scantar regierten luu jene Zeit. Mit dem Aiisdnickc: 
JWcivf dem Ulis , gu^ut im» est ttmor äei, eamkm Stuieiäatem 
9esar€ tic sind dieVütMr des BaalMr Condliitma bezeichnet» weldie 
der ciirialistiscli - rOmiscbea lüidtenT^sBiniiiluiig In Florens mit 
Heftigkeit entgegen arbeiteten. 

Lebrif^cns hatte bei den Sessionen daselbst der Erzbischof 
TonTrapezunt unter der griccliischen Geistlichkeit den fiinften Rang 
nacli dem Patriarchen von Kuiistaiiiiuopcl eingenommen » woraus 
man auf den Grad seines Ansehens in der orientalischen Kirdie 
tchliesien kann. Die ErabisdiOre von Heraklea , Ephesns und 9f o- 
nembaaia als StellTertr^r der Fatriatdien von Antiodfda» AlexaU' 
dria und Jenisalcm, und der Cbatolicas des Kflnigs von Iberien 
Sassen , nach dem Berichte eines Augenzeugen , auf den Schemmeln 
zunächst hinter dem rtcumcnischcn Patriarchen. Dann kam Doru- 
theus von Traiie/imt , und nach ihm der von NiCfla, Xiconiedia; 
Lacedäraon, Amasiah u. s. w. Unter den Abgeordneten wcltli- 
dien Standes sassen nach dem byzantinischen Kaiser nnmt der 
Kral TonServien nnd der Gesandte des GroM-Comnens Alexis. **) 
Allein der Sieg der lafeinisdien Kirche luitcr Eugenins , 
nnd die Unterdrückung der .National -Freiheiten durch die Palfiolo- 
geii und Comnenen waren von gleicher Erfolglosigkeit Denn kaum 
hatten, wie bekannt, die Griedien uutenduricben , als die Trcn- 

*) Msnti Aet« Concil. floteatio. ad annom 1434. 
**) Jattiniani Acta CondL floranlio. wg/aA. Hardida» Tom. IX. pag. 743* 

44* 
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nnng iintn AnMirnng dei Eicbischofet ron E|»1ieini8 atifa Nene 
begann. Die Trapesuntier, so wie die Giiedien (iberlianpt, woil« 

ten nnr Kriofjshccro und Floiicn ircgcn die Osniaiu-ii, und kümmer- 
ten sich wenig um die Einheit der Kin lion sobald sin salirn , dnss 
die uneinigen , sicli selbst anfeindenden Fürsten von Europa d«'m 
Papste ni<lit vollkoinniea untertbSnipr seycii und, wie man es sich 
in Asien vurätellte, seinen Beieidiu in» Morgenland aufzubrcclien, 
nicht mdir mit der nftmlichen Beidtnilliglicit gehorchen wollten, 
wie zur Zeit der KreimsOge. Sie gaben daher der Slimme ihrer 
MOndie um so lieher GehOr,da sie ihnen mit zeitlicher Schmnrh nnd 
ewiger Verdammniss drohten, wenn sie der „gottlosen Kirche" 
von Rom nnhiengcn. Die Miinche leiteten <lamals die öfTcntlirhcn 
Angelegenheiten ganz allein und bestimmten — man darf es wohl 
sagen — in gewisser Uiusidit das Schicksal der griedüsclicii Welt. 
Sie waren «ftditigcr alt die Fflnten des Landes , well sie f&r ihre 
Sache mit mehr QeldenmiUh, Kraft nnd Erfolg stritten, als die 
Kfinige Ittr ihre weltliche Alacht lias gricdiische Volk w^ar ihnen 
ganz ergeben, ja war der Denkart nach völlig mönchisch gewor- 
den. Und was in solchori I'instäiulen allzeit zti geschehen pflegt, 
geschah aiicli d imn!«- riiir dirlito Wolke des krassesten Aberglaa- 
bcns in religiösen Diiii^on liattu sich auf das trapezuntischc Volk 
niedcrgesenkt Die Begriflc von der Heiligkeit und von der Macht 
der Möndie Aber Körper- nnd Geisterwdt waren so ansschwei* 
ftnd, daas man die Zauberkraft ihres Gebetes zur Bekfimpfimg der 
Türken für nachdrucksnmcr hielt als ein woMgQordnetea nnd streit- 
bares Kriegslieer; ja selbst der Fürst der Finstrrniss , meinte das 
thörirlite Volk, sey den ]>[«)nchcn utitertlian. Unter vielen unsin- 
nigen (iebraurlien , deren Qtiellc der iniinrliische Aberglaube war, 
herrschte, nach Ciavijo, selbst unter den Bürgern der liauptstadt 
die Sitte, einem Mensdicn, Ton welchem man glaubte, er habe 
«in«i adilecfaten Lebenswandel gefttbrt, nach seinem Hinscheiden 
ein Ordenskleid anxuxichen und einen Klostetnamon su geben , 
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damit ilin der Teufel nicht mehr kenne. *) MiMbranch nnd Uebeiv 

niiith sind die iiatürlichea BegK-itcr absolutrr Macht, sie mag sich 
fiber das politische oder geistige lieben der Menschen erstiecken. 
Und wenn Avir auch überzeugt sind, dass es unter den trnpc/un- 
tischen Älünchen gewiss einzelne Männer ff<*g;rhpn habe, die, vom 
Geiste reiner Tugciut und Guttcsfurctit belebt, über die Thorheit 
des grossen Haufens scuOEten; so sind wir doch genGthiget Im AlU 
gemeinen mit Nicephoros darin flbovinznstimmen) dass die Mehiu 
heit derselben in stupider Unwissenheit dem gemeinen Yollce Tel- 
lig gleich, rohen Lcbensgennss imd plumpen Betrag fUr ihre Tor- 
nclimste Beschönigung hielt 

Wenn dalier obengedachter Gregoras, ihr dogmatischer Feind 
und H idcrsaciier, mit der Ungescliliffcnkeit damaliger Zeiten schreibt: 
die Mönche se> cn gefrässiger als die Sftne, trinken mehr als die 
Elephanlen, rtthmen sich» wenn der im Uebermaasse genommene 
Wein dnrch langen Sdilaf vodilnstet ist, göttliche Geheimnisse er- 
fahren zu haben, nnd Avollen dann sukünftigc Dinge vorher sa- 
gen:**) whd Xioinand so unbilliu' seyn, nnd eine an nnd Rir sich 
gewiss ehrwürdig«' Klisso ■^ on \Tensrhcn de ssw cgc'n iml)r(Ungt ver- 
dammen, "weil sicli an ihr neben vielen a\ oliltiiatigeu Eigenschaf- 
ten, wie an jedem anderen menschlichen Institute, auch die Gc- 
brechoi des Zeitalten imd die nnvermeidlichen Folgen ilirer Stel- 
long xiim Gänsen offenbarten. Betxaditet man aber die Sache bloss 
nach menschlichen Combinationen, so ist es klar, dass der trape- 
zuntische Klerus so wie die ganze griechische Nation, wenn ein« 
mal am'ischen zwei fremden Oberherrschaften gewählt werden mnss- 



•) Dicpn, que quando algun omc finn qne uro mnl cn ente mundo, y cn- 
ticnden qne es tnuy pccador, qtie dcüquo es finado viülenlc pannos d« 
Orden, i madBDl« el nonlwe, porqne el diablo non h eonoiea. 

B. G. ClevUe. peg. M. 

**} CantMUieo. hblor. BTsaat. lÜi. tV. np. 34. fMig. 639. Edit. Tcoct* 
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te, ' J<denteii osmanbdieii Tttdken der lafdiniwhen Kirditf des 
Abendlandes vorzuziclicn geneigt scyn tnusste; weil die Volker 
TOii jeher politische Knerlitsrlial't gt-dufdigcr crtriip^cn , als srlarische 
Unterjochung dos (Jeistes. Die Grausam kt-iten uiul dit- Ticulusig- 
kcit der latciniärhcn Christen bei der Erobcnutg des In asantiiüüchün 
Kaiserthums, und ihre init Hohn und viehischer Brutalität beglci> 
tele T<»folgung der griechiichen Kirche, flilstte den diristlidien 
Bewelmem jener Länder einen Abschen ein gegen das gebüidie 
Regiment der abendländischen Welt, den keine Zeit mid kdne 
Begebenheit je aus ihrem Herzen anszutilgen vermag. Das Jodi 
innhamnicdanisclicr Ttirkeii srliieii iliuen Avenigcr drückend, weni- 
ger eiitclueml und weniger gel'alirbringend fiir zcitliclios und ewi- 
ges lleil, als die Uerrschsudit, der Üciz und die rudtloseu Sa- 
tttnngen der Kirdhe ron Rom. 

In diesem Absdieu t<mi einer Veibindung mit der abend- 
ländischen Klidie Terhairet die trapeiuntisdie ClnistengMicinde 
bis auf den henttgenTag; nur dass Cyrillus, der Erzbischof, in der 
Mitte des 17ten Jahrlnuidt'rts Hir seine Person zur pä])Stli(lirn (jc- 
meinschaft überging und selbst nacii Iloiii kam , um seine Lntcr- 
würfigkeit zu bezeugen, M'ic bei (ialanus weitläufig beschrieben 
wird. *) Gleidies Loos mit der Hauptstadt hatten die Kirchen von 
Eerasns und Rhizflnmy ron deren Oberbirten unter der Comnenen- 
Zeit weder Namen noch Theten Toihanden sind. Nur so Tiel er- 
fAhrt man aus Cntsiusy dass zur Zeit als Alexis I. nocli am Pliasis 
W'ar, der Metropolit von Kerasus auf einem konstantinopolitani- 
schen , und 1437 auf dem florcntinisrhcn Conciliiim ecadüenen ist» 
aderat metropolita Cerasutttüf 6 KtpaaQvtrco^. **)^ 



*) Calanus Eccles. Armen, cum Roman. Cuncil. cap. 12. pog. 126. Edit. 
Ronan. IfiSO. 

**) Jus GnMco-Bonaa. lib. 2* p. 174« — Le-Qnien. Chtiitisn. OriaiiB. Tom. 
I. f og. 513. 
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Iii der Hauptstadt selbst waren neben der crzbischuflichcn 
KaAedralkifchfl tum heiligen Philifipiui nodi mehrere KlOater mit 
prachtrollen Tempeln, ron denen Mankanon, Sumda, St Enge- 
niiM tind Chr} socephalus nebtt dem Kloster zum helligen Grabe 
namentlich in den Chroniken genannt werden. Das letztgenannte 
hatte einen Residenten zu Jerusalem am Grabe des Welterluscrs , 
wie aus den Acten der bicrosoh mitanisclirn Synode vom Jahre 
1672 zu ersehen ist. *) In der Vorstadt Achant«»s war Kirclie und 
Kloster xur Verkündigung Mariens, wo der daselbst ersdilagene 
Gross -Comnen Alexis IV* begraben ward. Eine halbe Stande von 
der Stadt, in einer reisenden Gegend am Strande lag St Sophia, 
nnd iiinf Stunden weiter der nralte Flecken Kordyla mit dem Klo- 
ster St. Phokas , welches so geräumig war, dass es einen grossen 
Theil des trapezuntiscben Heeres aufnehmen konnte. 

Das milde Klima , die leichte Art Nalming y.ii fnulrn und 
der (ieist der Zeiten selbst war dem Münchswesen im i>andc der 
Trapenmtier besonders günstig. Nicht mir auf der Kfiste und in 
d«i gartenreichen Vorstfldten hatten sie ihre Zellen gebaut; sour 
dem auch im Inneren des Landes mitten unter Wald und Gebiigs- 
nfigen %varen Niederlassuiia^cn gegrQndet, denen Gnmd und Boden 
Meit Jtmbcr i-ififiitliiiinliih /iiacliörtp. Eine der berühmtesten und 
grosstcn derselben war das KJdsior do3 heiligen Johannes, eine 
gute Tagreise von der IIaii|nstndt in einer romantischen Ge- 
gend. Eis bestand noch zu Tourncforts Zeiten ; besass alles 
Land auf drei Stunden im Umkreise, vide MalcihAfe in den Thfi- 
lem , und Sennen auf den nahen Alpen nebst mehreren Hflusem 
in der Stadt Trapestmt; und diess alles noch aus der Comnenen* 
Zeit. Die Berge um das Kloster hemm waren mit Hagebuchen , 
Eichen , £schen und Tannen Ton bewundernngawürdiger UOhe be^ 

*) KipüÜi/Of Itpwwaxot ftm myat hpodoXvßiitnf xpVToavyyM.of nai irp»* 

Ihirdaia. Tom. Xi. i>ag. 369. 
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wadiBen* Das KloatengebAude selbst, ans Holx geKimmcit am Ab- 
hänge eiaea steilea Felsens , auf schwindelnder Höhe , zugänglich 

auf unft>riiiliclicr Treppe , umgeben von Brunnquellen , Bächen und 
Wiesenmatten, fliissd; ilcm nnpfinilsamen Tourncrort das Verlangen 
ein, in dieser scUüuen Eiuüde den Rest seines Lebens zu be- 
sdüiessen. *) 

Im Laufe des dreisehnten oder Tierisohntcn Jahrhundertes 
hatten sidi auch italienische Fraiusiskaner-MOndie su Trapessunt 
niedergdassen » wid ein Kloster gebaut, welchfiin die in Samsun 

und Sinope gleichzeitig errichteten Hospitien untergcordret waren , 
w ie Waddingus in einer alten Ilandsclirifl der vaticanischen Biblio- 
thek pt fim»!» ?! ]\7\t **) Ob auch die Armenier einen zu Trapczunt 
r«si(l!icittleii Ulm liof gehabt haben, ^^\e Clavijo, der Castiilicr, ge- 
liürt und gesehen haben \^'ill, düriie mau beinahe bezweifeln, da 
in d«ra Vctseldoi&Nie der Bischöfe dieser Nation bei Vakm kdna 
Erwähnung davon geschieht; obwohl in demselben die Jd^sten , 
entlegensten und vor Jahrhunderten schon wlosdienen Episcopate 
dieses Volkes genau angegeben sind. Die Folgoi ung, dass die Re- 
giernnf? den arnicnischcn Bürgern mid llandcisleuten der Haupt- 
stadt um so wahrscheinlirlier tleu Glanz des Episcopal- Gottesdien- 
stes bewilliget habe, weil die Lateiner ihre Missions -Xiederlassun- 
gcn daselbst zu errichten Erlaubniss crliicltcu , ist iiicht richtig ; da 
einerseits die Unduldsamkeit und der Hass des griechisdien Klerus 
gegen die armenische IQrche eben so heAig, und wegen der Nadn 
barschaft beider Nationen mid wegen des geringen Unterschiedes 

*J Turnefort Voyagc etc. lettre 17. 

**) Yicnriatiu Tartarine orientBli« habet qmtaordcetm loca, cra cutodins: 

Thcs.sakHäaun, l'erain, Siaaplum, Siiumesso (sio), Traitesntidas. — Custo- 
diii TrapeKundaium habet mvnastct i » Ht> Trajjof^mtda , An Sinns» («ic) 
de Sino]iiii. \V iuiiliiigus ad aaaam 1314 et 14411. 

Sondetbar genug wind TfaetMlonica in Macedniiien und die Yontadt Pen 
bei KoMtantinopel von den Franeiakanem hier mr Tatarei gerechnet. 
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ittfer Dogmen und llinr Diicipltn TielfoldiC noch heftiger als gegen 
die Lateiner cifllihte: anderseits aber die Armenier in den Augen 
der Gr<»5s- Comncnen nicht dieselbe Rücksicht und Sdiotinng ver- 
dienten, wie die mächtigen Reiche des Abendlandes; indem von 
den ersteren iiu Kampfe um Sejn und ISichtspyn, den die Trape- 
zunticr mit den osman'sdicn Türken zu bestehen hatten, durcliaus 
keine Uflire m erwarten war, wAhrend die letiteien allein das 
nahe Verderben im Lanfe sn hemmen Teimoditen. Uebe und iiaM» 
Sfegen nnd Finch, so wie Gesct/.c und Yerftigimgen jeder Art weiv 
den von den !(Icnschcn ja anclt in religiösen Dingen gewfihnlkh 
nach Mnassgahc irdischer Vortheile und irdischen Gewinnes erwogen. 

Gewiss ist es, dnss die Türken nach Zerstünmg des Reiches 
mit eben derselben Diüiiäamkcit und stolzen Geringschätzung, mit 
weldicr'sie nach der Eroberung Ton Koutaniinopel neben dem niw 
alten griedif »dien andt einen armenisehen Patriarchalthron daadint 
m miditen erlaubten, die Einsetxung cinei armenischen Episco- 
pats zu Trapezunt gestattet haben. Es ist traurig: vm bemerken, 
dass der Verlnrst der p(»litisc.Iien Freiheit, inid der Druck des tür- 
kisclion Sclavcnjorlics hlleia es vermochte, der unversöhnlichen Feind- 
schaA. Eiidialt zu thun, mit welcher sich diese beiden christlichen 
Kirchen bis dahin verfolgten. Dieser Triumph hätte vielmehr dem 
Christenthnm ausachliesdidi gebfibrt. Wir witeen jeCat aber alle, 
dass der gescIlschaiUidie Zustand der damaligen VOUier noch nidit 
so weit ausgebildet und veredelt war, um das Wesen der Cliristna» 
Religion in sich aufzunehmen, und in seinen Beziehungen ge^en aus- 
>vSrtige Vfilker darzustellen. Und wenn das Wesen dieser Religion 
fodert, dass die Völker sicli gegenseitig mit der nrinilichen Scho- 
nung und ^teibstverläugnung, mit der nämlichen (iereclitigkeit und 
PoKtesae bdiandeln, wie man et swiidien wolderzogcnen Indivi- 
duen in ihrem tfigUchen Veikdir sn l>eobaditen pflegt , «o musa 
man gestehen , dnaa in jenem Zeitalter rom Christenthume wenig 
udir all der Name unter seinen Bekennem au Anden war. 

45 
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Die ipfteren Schicksale der trnpoziintischen Kirche während 
ihrer nun schon Tierthalbhundcrt Jahre dauernden Knechtschaft OOTH 
ter flon Türken , so wie die wicdcr}>oIten BeinfHumgcn der römi- 
schen Kixclic, die gcdeniüthigte nnd itiedcrgebengte Sciiwestcr zum 
Eingeständuiss ihres Unrechtes ku bewegen, können wir als niclit 
XU ttiifteieni Zireeke gehöfead füglich fibcrgchen. ■ ' 

Ob fUr die URglackliche der Tag der FreihiiC nie melir 
kotninen» imd ob die imenciiAtteriidie 8tiiiHniafljgkeit> mit wei- 
clier de bis anf den heutigen Tag allen Leiden getrotzt und alle 
Dem (Ith i jungen ertragen hat, gegen den Sjjrticli aller \Veiscn nnbe> 
lohnt hleiheii >virfl: nntssen die Begeheiilieiten der närlisten Zn- 
kunft entscheiden. \S eiien niclU heute die siegreichen Fahnen einer 
grossen christlichen Macht schon an den Ufern des Phasis-Stroroes, 
dleeer Wiege de» trapenmtiflchai Kaisertlironeet Begannen nicht in 
dem Angenblidte, in trddicni findubare Wdien die nahe Gdrart 
der Freiheit im Pdoponesni mid in den angrenaenden Lflndem 
verfcttnden , die Keime einer nenen Ordnung , einer allgemeinen 
Umgestaltung der menschlirhen Dins^e auch im Schoose der kauka- 
sischen Lftnder sirli ans der trde liervorzndrängcn ? Das I^and und 
die Kirche von irajiexHAt sind bestimmt, die erste Eroberung der 
Ton den Ufern dee Kantramee arngdienden Gcsittimg und Gerech- 
tigkeit an werden! 

*Eudi fdp ^ fuxp* rovltt ypaqtia^tar xd ik ftnet ravr« 
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